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^Wen über ein Land «nch nnr das Oefingete 
intemsirt, dem i«t sebwer, etvai za iclireiben, 
was ihm uninteressant wtitt.^ 

„Aber' nur Facta, böse, wenn keine guten, kleine, 
wenn keine grossen; die UrÜaeiie machen wir nns 
lieber selbst 

JoliMUi V. Maliers Brief« an seinfiu Bruder, 18. MArz IStti. 

eelt von dem Wunsche, dass Jeder, welcher auf irgend 

eine Weise sich iiii Stande tuhU, zur Aufhellung der Geschichte 
seines Vaterlandes beisnlragen, dieses auch bethfttigen möge, 
insbesondere, wenn es irgend eine Parlhie derselben betrifft, 
welche bisher noch gar nicht oder nur wenig behandeil worden 
und dennoeh ftr selbe einiges Interesse bietet, hat der Samm- 
ler vorliegender Beiträge zur Geschichte des deutschen Ordens 
in Tirol es gewagt, selbe dem Wonsehe gemiss hiemit der 
OeffeniHchkeft zu übergeben. 

Unsere Chronisten und Geschiehlschreiber wussten bisher 
Uber das Entstehen der deutschen Qrdensballei an der Etseh 

und im Gebirge sowie der einzelnen Comenden derselben und 
deren Schicksale nur sehr Weniges, und selbst diess Wenige 
thcilä nur fragmentariscii, theiU tiichi stlicn irrig zu berichten; 
worüber man sich aber nicht sa sehr verwundem darf, wenn 
man bedenkt, dass der deutsehe Orden seit Jahrhunderten seine 
Archive und Urkunden mit Argus-Augen bewachte. — Erst in 
neuester Zeit hat Herr Mathias Koch in dem ersten Hefte des 
Jahrgangs des von der kaiseil. Akademie der Wissen- 
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schaflen herausgegebenen Archivs Air Kunde derdslr. Gesehichts- 
Quelle» „Beiträge zur Geschichte des deutschen Ordens in Tirol, 
geschöpft aas Urkunden des Archivs der Deutschordens-Ballei 
zu Bozen^ veriiileiUlicht icii glaube jedoch, dass dadurch meine 
Arbeit nicht ttberflttssig gemacht worden; denn bei aller Ach* 
tung für Anderer Leistungen, besonders wenn selbe eine noch 
gar nicht oder nur wenig bearbeitete Partbie unserer vater- 
ländischen Geschichte betreffen, kann ich nicht umhin su bemer- 
ken, liass (iiese Mittheilungen ziemlich Hickenhaft sind und 
ohnehin nur bis zum Jahre 1486 gehen und zudem noch die 
Urkunden ganz flüchtig und ungenau bentttzt wurden. Qder 
was soll man sich denken, wenn man den Ausdruck: uaam 
petiam terrae casalivae, d. h. ein Grundstück « worauf ein 
Banernhans steht, von Hm. Koch S. 15 in einen Fels (Petra) 
eines casaliniscben Landgutes umgewandelt liesst? — oder 
wcan Hr. Koch S. 2jS die Urkunde, wodurch Bertold, der 
Tcitiiaich von Aquileja, den Augusti(iern zu Maria Corouala: 
^coliationes vobis factas a venerabilibus Fratribus e|HScopo 
tridentiao de monaslerio sancterum Marli et Marthae, et ab 
episcopo feltrensi de monasterio sanctoruni Feiri et Barthulomei^ 
bestätiget, folgender Weise anführt: 91245. Verona. Bertold 
von Aquikja beslätigr dem Augustiner-Kloster Maria Krönung 
in Trieot die Spenden von heiligen Schriften, welche demselben 
von den Kloster' der heiligen Marias and Hartha , und vom 
Bischöfe von Feltre aus dem Kloster der heiligen Petrus und 
Bartholomüus zugeflossen suid.^ — Seite 15 lüssl Hr. Koch 
den Grafen Johann von Tirol (ersten Gemahl der Grfilln Mar- 
garetha Maultasch) das von Jacob dem Trautson den Brüdern 
SU Sterling geschenkte lehenbare Gut zu Peweren im Jahre 
1319 vom Lehens verbände losen; — während doch dieser Graf 
Johaiut etil im Jahre 1322 geboren wurde; in der Urkunde. 
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sieht gut leserlich: Heinrich, Graf von Gurz und Tirol. — 
Derlei Utirichligkeften finden sich m seinem Aufsalse noch- 
' mehrere ; Jedoch werde ich mich weder hfer noeh fii den Tor- 
liegendea Beiträgen weiter mit Autühruug und Widerlegung der- 
selben befhssen, da der geneigte Leser durch Verglelehttng 
meiner genau nach dem Inhalie der Urkunden gelieferten Aas- 
Züge mit den Beiträgen des Hm. Koch selbe leicht selbst 
erkennen kann. 

Da mir durch die zuvorkommende Gttte des ehemaligen 
Verwalters der Land-Comende Weggenstein xu Boten, des 
Hrn. Ernst, sowie auch des jeUigen, Hrn. Mair, irdenen ich 
hiemit zugleich meinen innigen Dank dafür erstatte) die Be- 
nfllzung des Ordens-Arcliivs daselbst gestattet wurde, sowie 
auch anderwärts in andern Archiven bezügliche Urkunden mir 
in die Binde kamen, so wollte ich hiemit den Versuch wagen, 
nicht so hthr eine vollständige Geschichte des deutsclien Ordens 

in Tirol ,^ als vielmehr nor erweitertere Beiträge zu derselben, 
— in so weit vorliegende Urkonden oder anderweitige verläss- 
liche Aktenstucke uud Aufzeichnungen Stoff dazu gewahrten, 
sa liefern. — Diese Beiträge machen keineswegs auf Vollstän- 
digkeit Anspruch uiid dürften wohl für immer etwas lückenhaft 
iiieiiien, da sowohl der Braud der Comende in Sterzingen gegen 
Ende des 15. iahrhunderts sowie die Plünderang der Dornen- 
den zu Bozen und Lengmoos Im Jahre 1525 durch die rebelli- 
schen Bauern sehr viele interessante Urkunden vernichteten, 
während andererseits die unverzethTlehe Vernachlässigung der 
Urkunden und Schritten der Coinendc Schlanders seit ihrer 
Aufhebung durch die baierische Regierunt;, und nicht minder 
Fshrlässigkeit am Ende des vergangenen und im Anfange dieses 
Jahrhunderts gegen das Ürdens-Archiv zu Bozen manche schätz- 
bare Nachrieht über den Orden in Tirol zu Grunde gehen Hessen. 
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Wer aiir einen bifihendei Styl oder aagenelmie Unler* 

haliuug sucht, lege diese Schrifi alsogleich bei Seite; fttr ihn 
isl sie ucbt ^maimneiigetrageii ; deaii ich wollte hier bloss 
troeiiene Austfige eoe Urkoiideii in chronologiseher Ordnung: 

— nur lose verbunden als Materiale für einen künftigen Ge- 

scbiebtoehrciber liefern. Oer Sammler ist sieh hiebet nur su 
sehr bewussl, dass diese Arbeil emer geOblera Hand bedurft 

hätte. — Möge niait daher dieselbe als das behachten, was sie 
ist, — als kleinen materielen Beitrag zur Geschichte des 
deniseben Ordens in Tirol und somit zur valerlündisehen Ge- 
schichte selbst, — und möge man derselben eine nachsichtige 
Benrtheiinng sehenkenl 

Schiic^slitb bemerke ich uui noch, dass, weil gewohnt 
immer bei allen historischen Angaben auch deren Quelle au 
bezeichnen, um allzugehlufle CitaUonen 20 vermeiden, dort, wo 
keine Quelle besonders angezeigt ist , sondern 0. A. d. h. 
Ordens-Archiv steht, stets das Archiv des denlschen Ordens 
zu Bozen oder auch von dem seligen Pfarrer Parschalh zu 
Lengmoos gesammelte Urkunden, welche nun mit dem Archive 
der Land-Comende zu Bozen vereinigt sind , darnnler zu ver- 
stehen seien* 
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Bei d«m im 12. Jahrbanderte nea erwachten Eifer ins 
hl. Land zu aiehen, weil viele Pilger arm waren und nur nil 
Hilfe wohlthMIger Leote aof dem weiten Wege sieh dureh- 

bringeii kuiuilen, errichtete die chrisiliche Charitas an den 
Strassen bei beschweriicheu üebergängeu in uiisern Gebirgen) 

* 

oder aueh an beanehteren Orten Herbergen fttr diese PÜger 
oder aueh andere Wanderer snr Unterhonfl und PHege, and 

nannte dieselben Hospitäler (Häuser der Gastfreundschaft), wozu 
vorzüglich die Bischöfe von Trient und Brixen, sowie manche 
Edle des Landes Vieles beitragen. 

Unlerdessen war, — nachdem schon 1118 mit Bewilllgnvg 
des Pkitriarehen sn Jerasalem ein Hospital „das deutsche Haus^ 
genannt, worin mehrere deutsche Männei die Werke christlicher 
Liebe, die Beherbergung und Pflege der Erliraakten und Ver- 
wundeten übten, entstanden, — bei der Belagerung von Acre 
im Jahre 1190 theils zur Vertheidigung des hl. Landes, theiis 
zum Schutze und zur Pflege kranker oder verwundeter Kreuz- 
fahrer und Pilger, wie etwas frülier der Ternj)ler- und Johan- 
niter-Ürden, von mehreren adeligen deutschen Mlinnern aus 
Lflbeck und Bremen ehi neuer reHgiöser Bund erriehtel und 
schon im Jahre 1191 vom Papst Cdlestin IH. unter dem Na- 
men „der Orden des diüischen Haukes zur hl. Maria zu Jeru- 
salem^ bestättiget worden. Die Brüder dieses Ordens tragen 
ein schwarzes Kreuz auf weissem Mantel, bemahe die nftmliche 
Verfimung befolgend wie der etwaa frflher crriehtela Johanniter- 
Orden , aus dem sie eigentlidi hervorgegangen. — Ohne mich 
in die weitläufigere Auseinandersetzung seiner Verfassung ein- 
zulaiiseu, bemerke ich nur, dass au der Spitze des Ordens der 
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«Meister^, später ^Hochmeister^ stand niid die einxelnen Mit- 
glieder des Ordens BrOder hiessen. IVelist den RiUer-Br^dem 
wurden schon in den ersten Zeiten des Ordens zur Besorgung 
des Gotlesdienstes und Ausspendung der hl. Sacramenle auch 
Pri&tter-Brüder aufgenommen, und endlieh hatte ähnlich dem 
dritten Orden des hl. Franciscus und des hl. Domlnfcus auch 
der deutsche Orden seine dienemfen Brüder , welche auch 
verehliohi sein konnten. Den euadlnen Theilen des Ordens- 
geliietesy welche Bnlleien hiesaen, standen Landeomtnre' vor; 
ihnen nnterslanden die Comture als Obere der eimelnen Haus- 
Convente. — Zu bemerken fst noch, dass im 13. und 14. Jahr- 
hunderte es in der alten Ordensverfassung war« dass die Land- 
Comture wie die l4ind»eister ihr Amt niebt lebenslänglicb 
bekleideten; 2 oder 3 Jahre war die gesetzliehe Zeitbestim- 
mung; nach Verlauf dciiclben, wenn keine weilert lieslaligung 
erfolgte, dankten sie ab und traten in ihren früheren Platz 
zurttcit oder (ibernahmen ein anderes Ordensamt. Solches 
Ifenbtletgen auf ihren vorigen Posten oder Veraetiang von 
einer Bailei in eine andere galt im Orden nicht fflr Beschimpfung 
oder Strafe, sondern gesciiah ohne Bedenken, weil man diese 
Einrichtung im Orden nfllilich und löblich fand. 

Durch vorliberziehende Piigtr und Kraasfahrer und woU 
aneh durch so manchen tirolischen Ritter, der aus dem hl. Lande 
zurückkehrte, mochte der neu entstandene deutsche Orden und 
dessen wohlthäUges Wirken für Reisende und Pilger bald auch 
inr Tirol bekannt und dessen Brüder als besendeis geeignet 
zur Uebemahme schon errichteter oder znr ONüidung neuer 
Hospitäler erkannt wutden sein. So kam es denn, dass schon 
\ 1 Jalire nach Bestäüguog des Ordens unter dessen zweitem 
Meisler Otto von Kerpen, oia firommge^iaaler Herr von. Boien» 
Namens Giretdns, mil seiner ghuchgestimmtan Gemahlia Heeh- 
lild jenseits der Eisakbrücke am. Fusse des Virglberges unter- 
liati) der Veste Weineck eine Kirche und ein Hospital m Ehren 
des hl. Johann Ev« und fttr'^^ie Bmderschaft des deutschen 
Ordens znr Crquiekung dctr Armen erbaute; Bisehof Conrad II. 
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¥oa Triant bil%le diese Simwi^ und «etile avf Bitte der 
Erbeiier und wk Zaelimmimg ven 18 Domherren von Trienl in 

Gegenwart Egno^ Grafen von Ullen und der Herren: Ulrichs 
van Areuo, Alberts von Seliano, OUo's von Weineck, Zucco's 
von Pnrman, ämrfidfl von tireifenstain und des Stüters, Hm, 
Girolds von Bosen am 9. April I20(^ den deutsehen Ordens- 
bruder Frater Konrad im Namen des ganzen Ordens in den 
Besitz besagter Kirche und des dabei liegenden Hospitals förm- 
lich ein und freite setbe, so dfkss sie weder emer Kirche oder 
einer Person nnterworfen sehi sollten ; Kirehe, Hospital und die 
daselbst dienenden Brüder sollen unter der unmittelbaren Yogtei 
und Schutz des jeweiligen Bischofs von Trient stehen und die 
dahin geschenkten oder sonst erworbenen oder noch zu erwer- 
benden Güter und Cirttnde ruhig besiünn und geniessen; jedoch 
die darauf haftenden Zehenten den bisherigen Zehenibesitzern, 
es seien Geistliche oder Laien auch in Zukunft davon leisten. 
Dazu kamen manche Beschrankunoen; das Hospital darf keinen 
eigenen Friedhof haben ntcht einmal für die verstorbenen 
Ordensbrüder, noeh weniger für die im Hospitale Gestorbenen, 
die Taufe darf daselbst nebt gespendet oder die Pfarrgemeinde 
Bozen in geistlichen Dingen vei^sehen werden, und die Oideus- 
briider es nicht wagen > die Pfarrgeistiichkeit in andern geist- 
lichen Verrichtungen lu beirren. Weder ein Welt- noeh 
Ordenspriesler darf ohne Zustimmang und Delegation des 
Bischofs von Trient als Hospitalcaplan eingesetst werden; bei 
etwa entstehenden Klagen müssen die daselbst wollenden 
Ordensbrüder sowohl in geistlichen a]& weUlicben Aogelen^i n- 
halte» dureh den Bischof Recht nehmen und geben. lam 
Zeichen der Unterwürfigkeit haben selbe jährlich um ifirohweihe 
auf dem Altare des hl. Vigilius ein Pfund Weihrauch zu opfern. 
CMmum, EccL Trid. CoUeclio HipolÜLj 

Unter solchen beschränkenden Bedingnissen entstand das 
erste Hospital das deutschen Ordens in Tirol an Boaen, und 
aus diesem kleinen Anfange entwickdte sieh allmftflg eine 
eigene Bailei, welche ^die Ballei an der Etsch und im Gebirge^ 
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hies», der -die im Yerltnfe des dreiwImteD iehrhanderto en^ 

standenen Comlureien, nanilich Hozen , Lengmoos, Schlünders, 
Sterzing und Trient uiUerstaudeu ; der beständige Sitz des 
LandcoBilurs, weiciier öfler aaeh die Würde eines Comliirii «t 
Boxen und nicht selten aueli sa Leogmoos ugleieh verwaltete, 
war sleti» in der Coniendc Bozen. 

Diess neugesliftete Deutschordens-Hospital fand l>ald ver- 
schiedene Woblthtfter, die dessen Wohlstand zu heben bemüht 
waren; sebon 1203 wehrt und verbietet ein gewisser Heinrieh 
der Bozner auf dem Eisack-Briickenkopfe stehend, in Gegen- 
wart des Bischofs vou Freisingeii, Alberts, Grafen von Tirol 
und mehrerer Edlen sdner Schwester Mechtüd (sollte dieses 
elwa die nftmliche oben erwähnte Frau Nechtild , Gemahlin 
des Stifters Hm. 6iro1d*s von Bozen gewesen sein ?) ihre Guter 
der Kirche des hl. Johannes (somit wohl dem neuenlstandenen 
Hospitale der deutschen Brüder, welches ja den Titel ^^zum 
hl. Johannes*' fahrte,) — zu abeigeben. C^mmidrf £Fesdl. 
T«ro/#. irr*. r70 

Als voi/Aigliche Wolillhater des deutschen Ordens erwiesen 
sich die Edlen von Wanga; am 18. Mai 1212 schenkten die 
Brflder Adalpret und Bertold von Wanga dem Fr. Conrad in 
Gunsten der St. Johann Blptist und Evangelist Capelle und des 
dabei gelegenen Hospitals die Sl. Marlins Capelle der Pfarre- 
Gevelao (Göflan) sammt allen dazu gehörigen Rechten, Gütern 
u. s. w., und am 15. September desselben Jahres bestätigte 
ihr Brader Friedrich von Wanga, Bischof von Trienl, diese 
Schenkung und vergabte ihm noch dazu im Namen des Stifts 
Trient das demselben zuständige Zehentrecht von allem Heu 
auf den Wiesen in der Artlung untorhalb des Schlosses 
Grilfenstaui. C^rk, m FerdinandemnO 

Besonders aber war Kaisw Friedrich II. dem deutschen 
Orden gewog^en und hug sehr viel zum Emporkommen dessel- 
ben in Tirol bei, wie seine Vergabungen an denselben zu 
verschiedenen Zeiten beweisen. - Dorch Urkunde, gegeben lu 
Aldenbure 12. Febr. 1214 thut er kund, dass er auf die Pör- 
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denmg des HospiUil« der Ritter des deuUchcn Ordens lu leni* 
salem eifHgsl bedaehl snr Vermehrrag der Binkaefle desselbeD 

ihatäuciUicii beitragen wolle; daher schenke er demi>ell)en zu 
ewigem Eigenthum die Kirclie zu Schardes mit aller Zu- 
gehfir und aUen ihren ReclMeD und die CapeUe der U. Mar- 
gretb nut allen ihren Besitsangen, und selae auf Beirrang dieser 
Vergabung die vStrafe von iOO Pfund Goldes, wovon die eine 
Hälfte dem köoiglichen Fiscus« die andere den ü&schädigten 
anfallen solle. Zeugen dessen: Engelhard Bisehof von Nueo- 
burg (Naumburg), Hermann Landgraf von Thüringen^ Diedrich 
Markgraf von Meissen, Ollo Herzog von Neranien, Alberl Graf 
von Eberstein, Graf Adolf von Schoweuburc, Graf Buriiard 
von Hannesftide, Aiberl Boiiggraf von Aldenburc, Heinrich von 
Widach. 0. A. *) In Betreff der hier gesehenkten St. Mar- 
garethen Capelle, deren Lage nicht näher angegeben ist, glaulien 
wir, dass darunter die St. Margaretiien Capelle zu Lana zu 
verstehen sei; und swar gestützt auf den BestttUguagsbrief des 
Papstes Alexander IV«, dal. Viterbo am 20. October 1257, 
vermöge welehem derselbe dem Meister und den Brttdem des 
deutschen Hauses zu Jerusalem auf ihre Vorstellung , dass 
Kaiser Friedrich Ii. ihnen das Patronatsrecht der St. Marga- 
retben Kirche su l4iaon (Lana) , weiches ihm damals ingebftrt» 



*) Honnair, Math. Koch u. A. haben dieses Schardes fUr Schlan- 
ders ausgelegt^ allein wir halten dafür, es sei die lürcbe in 
Tschsrs darunter zu verstehen; da die Kirche in Sdilanders 
erst un Jahre 1235 vom nimltchen Kaiser dem Orden geschenkt 
wurde, und die darauf bezügliche Urkunde nicht von Besti- 
tigung einer frilhern Schenkung, sondern von einer neuen 
Vergabung spricht. — Da aber diese Kirche in Tschars in der 
Folg'e nicht mehr im Besitze des deutschen Ordens erscheiul, 
sondern vielmehr zu ISiUruberg im üecember 1217 vom näm- 
lichen Kaiser Friedrich II. dieselbe Kirclie von Schardes „cum 
dote et mancipiis ulriusque sexus'* dem Kloster Steingaden in 
Gegenwart des üischofs Friedrich von Irient und Ucrtolds des 
Erwiihhen von Brixen u. a. m.- geschenkt wurde, (Mo»»Büi€. VI» 
S.S08.)^ so flUirt diess sur Vermuthung, dass der d. Orden 

- selbe obigem Stifte überlassen oder gegen Anderes ver- 
lauscht habe« , 
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geMhenkt habe, vor er^Mgenem Spraehe seiner Atoeicung, 

ihnen diese Verg^abung beslätig-t. fArrhir Sf. Zcnitho f/:) 

Leider war des deutschen Ordens iiospiiais zu Bozen 
Lage ao der Eisack-Brtteke niciil die glflcklichale; Iheils weil 
es angefochten ward von den oberhalb desselben auf dem Virgl- 
berg hausenden stolzen Rittern von Weineck, tlieiU auch weil 
von Seite des nahen Eisacks manchen Gefahren ausgesetzt. 
Und wirklich (wie uns wenigstens alle Chroniken berichten) 
wurde es schon nach kaum sechsaehnjahrigem Bestände vOki 
den Ober die Ufer ausgetretenen Flulhen des wüilienden Eisack- 
Stromes im Jahre 12)8 hart uiitgenonimetN wenn nicht gar zer- 
stört. — Doch dadurch Hessen sich die Ordensbruder nicht 
beirren, sondern suchten das Zerstörte so viel mOglieh bald 
wieder herzustellen und wurden darin durch neue Schenkungen 
unterstützt. Am 21. Üecember 1219 zu ülna schenkt Kaiser 
Friedrich II. in Beisein des Bischofs Albert von Trient, des 
BischoSs Bertold von Brixen, Ruperts von Mallii, Alberts Grafen 
von Tirol , Ulrichs Grafen von £ppan , Hugo^s von Tuvirs, 
Alberts und Bertolds der Gehräder von VVanga, Swicgers von 
Richenberc, Utto's, Swicgers und Hiltipold*s von Montealban, 
Berchtoids und fingeimars der Tarante») der Brflder Albert 
und Marquard von Meaigis (Mais) und Bertungs von Heaigis 
dem deutschen Orden die St. Leoaliartis Kiiclie in Passeir zu 
ewigem Besitz und setzt auf Beirrung in demselben die i^öo 
von 100 Mark Goldes. 0. A. «). — Durch BuUe, dat. Vitorbo 



Hr. V. Hormair in seiner goklenen Chronik von Schwangan in 
der Urknndenbetgabe S. 7. fahrt diese Urkunde mit mancken 
willkflrlichen Veränderungen imd mit: Datum apnd Celina IV. 
Kniend. Januarii Indictione VII. anno ab incarnatione domini 
MCCXIX» an, wahrend es in der mir vorliegenden Urkunde, 
an der an einer lielilrothen Schnur dos gewöhnliche grosso 
Majestätssiegel liüitgt, lautet: Datum apud vimam. xij. Kai. 
hiniiHrii. fndiclione y\\j. Anno ab incarnatione dni MCCXIX. 
- Da nun Hormair selbst bemerkt, dass Kaiser Friedricli i ald 
iKidi der römischen mit dem 1. Jänner beginnenden Indiction, 
buiii aber nach der kuiserlicheu, die mit dem 24. September 
anfüjigt, datirte, so dürfte bei dieser Urkunde i\^hl dar Letztere 
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i9. No¥. 1257) bestäligte Papsl Alexander IV. dem deotseben ' 

Orden diese Schenkung des Patronalsrcchtes der Sl. LLüiihards- 
Küche in Fassir, da die^e Sciieukuug von Kaiser Friedrich vor 
aittgefproeheiier AbsetinBgr deaselben gesaheben sei. O. A. 

Bald daiaof edudteD die Dentseiiofdeiis-^rflder an Boaen 
eine Erw^rung ihres Wirkungskreises. Sehön nms Jahr ISÜ 
hatte die ihölige Nächstenliebe nach der schonen Sitte damaliger 
Zeit zu Leugmooü auf dem Kittuerberge zum Besten der armen 
Wanderer ein Hospilal sa Ehren der glorreichen Gotiesmaller 
aad des hl. Johann Ev. hegrfindet und au hauen angefisigen 
und dieneiidi IJnidei" dorthin versetzl ; der fromme und alles 
Gute eifrig tindei nde Bischof von Trient, Fridrich , schenkte 
am 9. Jänner 1^11 mil Zustimmung des Orafen Adelprel fon 
Tirol zur F<trderuiig dieses wohHhMlgen Inslitnles sin seinen 
und seiner Nachfolger Seelenheil nnd Insbesondere sw Erquiekung 
der Armen, welche über deu Kittiierberg reisen, demselben 
HospUale die Fi'arre Kitten, nainlich die Kirche St. Lucia 
sammt allen dasu gehtoigen fimkUnften, Zehenlen und Rechlen; 
jedoch unbeschadel der Rechte des Priesters Peregrin^ so lange 
er lebt, so dass von nun an besagtes Hospital die Mutter 
iR.sagier Pfarre sein solle; zugleich setzte er fest: das Spital 
sammt seinen Einkttollea soll gefreit und keiner andern Kirche 
oder Person anlerworfan setn, und nur als Zeichen semer Unter» 
wOrUgkeH jährlich am Sl. Vigili-Tage em Pfund Weihrauch 
an die Domkirche lü Tneul eutrichteu, die Vogtei darüber 



der Fall sein und somit die (ndictio VIII auf das Jahr 1219 
hindeuten, wodurch mich die Hedonkliclikeit , wie Albert von 
Rafenstain, der ßeirlf^iter des yuf seiner Pilgerfahrt ins hl. Land 
am 6. November 121» zu Akkon gestorbenen Bischofs von 
Trient, Friedrich von Wauga, schon am 20. December als 
dessen Nachfolger auf dem Stuhle des hl. Vigilius beim Kaiser 
in Ulm sein konnte , gehoben wd. Hormair selbst bekennt, 
dsss er diese Urkunde nar ans drei'Coptalbftcbem und nicht 
aus der OrigiaaKUrkunde entnommen, — und ao dürfte sich 
der geschätzt!' Verfasser der trefflichen ,.He«:csla Imperii", Hr. 
Böhmer^ nach Verificirung des Orts und Datums dieser Urkunde 
leichter mit derselben befreunden können. 
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steht dem Bischöfe zu ; Jedoch darf er weder das Hospital oder 
die Vogtei darüber Jemanden für immer verieihrn oder sonst 
auf irgend eine Weise verttussern noch auch elwas von den 
Einkünften des Hospital» oder der PAirre su seinem Nnlaai ver- 
wenden, sondern selbe sollen sar Bmidirung und Hotten der 
Armen verbleiben. Einem jeweiligen Bischöfe von Trient siehe 
das Kechl zu, einem urdeotlieh lebenden Priester das Hospital 
anzttvertrauen , aber nicht su geben, und so lange derselbe 
ordentlich lebt, darf er ihn nicht entfernen, es sei denn, dass 
es die MtUnihfer tfejt Hospitals verlangen; hingreo'en einen 
unwürdig lebenden Priester oder Bt uiler kann der Bischof von 
dort entfernen. Uebrigens soll das Hospital sowohl in seitlicher 
als geistlicher Rücksfcht dem Bischöfe unterworfen sein. — 
Hierauf schenkten gleiciixeitig Hr. Willulm von Velturns und 
sein gleichnamiger Sohn durch die Hände dta Grafen Adelprel 
von Tirol dem erwähnten Hospitale und den dort dienenden 
Brüdern und Conffre^oHan 3 Höfe, su Perinberg, «i Puaeh- 
bach und in Finsterbach auf dem Kitten, ferner einen Hof in 
Barbiati, brixnerisches Lehen, einen Hof in Wippthai und das 
Erträgniss von 40 Schott Käse vom Berge Favalet. Sollte 
der Bischof von Brixen die Schenkung des Hofies in Barbian 
nicht bestitigen wollen, so versprechen die Geschenkgeber dafiHr 
em Cut von gleichem Werthe aus ihrem Allode dazu herzu- 
geben , und was an diesen Geschenken etwa Lehen des Grafen 
von Tirol ist, erklürt dieser Letitere ebenfalls als dem Hospitale 
geschenkt. — Geschehen in der Cathedrale su Trient In Gegen- 
wart von 9 DoiHheiren und des Grafen Ulrich von Eppan, 
Adeipers und Bertolds von Wangs, Bertolds Taraut, Adalprets 
des Schttitheisen von Balsano (Bozen) und Um. Conrads von 
Balsano u. a. m. fCoil. Wan^. -94,) — Durch zwei andere 
Urliunden dat. 7. Sept. 1214 und 15. Oii. 1214 bestätiget 
der nainiiche Bischof Fnedricb von Trient mit Einwilligung des 
Capitels obige Befreiung und erklärt besagtes Hospital frei 
von jedem Abh&ngigkelts- und Dienstbarkeits-Verhfiltniss, sowie 
von Jeder Abgabe und Bedienstung; kein Bischof, Ritter oder 
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sonst Jemand soll es wagen, diesen Ort enf irffend eine Weise 

zu beschädijsren ; Niemanden soll das Kloster Uhd der ganxe 
Oit untergestellt sein al^ der Kirche und dem Bischöfe von 
Trient gegen jftlirliehe finlriehlung von i Pfund Weihranch. 
Kein Biseliof soll das Reohl haben, beeaglen Ort oder dessen . 
(jüld zu vt'iaussern oder zu Lehen zu gebe«. (Cod. Wany. 
y. i2a u. i24.J — Wahrseheinlich um selbes in seiner. Un- 
abhängigkeit und in seinen Reehten tu festigen, eisnehte 
Bischof Pridrieh von Trtent den Bischof Conrad von Brixen 
auf dem ofienllichen Placitum, welchem (lei^^tlbe im Jahre 1215 
am Fusse des RiUnerberges leierte, die obenerwähnten Wolil- 
thäter des Hospitals, den Ritter Wilbdaa von Veltnms, brixneri» 
sehen Mtoisterhil, nnd dessen Sohn gleichen Namens an fragen : 
was fOr Rechte er auf das Hospital auf der Höhe des Rittoer- 
Gebirges, welches vor Kurzem am Orte Zukemantel begonnen 
worden, hatte und beanspruche? Krsteier erklarte, dass weder 
er noch seine Erben irgend einen Reehlsanapmoh darauf hätten 
noch eiheben wollten, falls er aoeh ehien darauf hüte, so ver- 
zichte er darauf. — Diese seine Verzichlung erneuerle er am 
Gründonnerstage 1215 zu Brixen vor den Bischöfen von Brixen 
und Trient und vielen Andern. — Alles- dieses beurJinndet am 
i5. Afvil 1215 der Bisehof von Brixen in Gegenwart mehrerer 
Düinherren, des Propstes Ulrich von iNtustift, Coiiradii des 
Propstes in der Au , Fridrichs des Propstes von Oehringen, 
Ade^rets Grafen von Tirol, der Brüder Albero nnd Bertold von 
Wanga, Hugo'« von Tiifers, Eberhards von Garinstain, Olto's 
von Furmian, Gotschalks und Wigands von Wineck u. a. m. 
QCoä. Wany. A. r^8j 

Wie ans Marx Sittich von Wolkenstein, 14. Buch und 
Brandis, Geschichte dar Landeshauptleute S; i20 berichten, 
wurde am 13. Juni 1225 die neuerbaute Kirche zu Lengmoos 
vom Bischöfe Gebiiard von Trient eingeweiht. — Damals lebte 
daselbst, wie uns wenigstens die alten Chroniken iierichten, 
^ kinderkmer Ritter, der letate seines Stammes, Wemher oder 
Beraard von Lengenmoose; dieser schenkte ums Jahr 1220 
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aile seine G«ler dem deatsehen Hanse lu Bosen und tnil selbst 
fn den Orden, nnd diess war die VeFaniassang, dasa das sweile 

üfdeii.sliaüs in Tirol, iiatnlitli zu Lengmoos gegründet wurde, 
und wahrsclieinlich (.aus Abgang an Urkunden \ässl sich freilich 
nicht bestimmen: wann und durch wen, ausser allem Zweifel 
dureh einen Bisehof von Trient) bald darauf wurde das vor 
kurzeni daselbst errichtete Spital mit dem deutselien Hause, 
das ja gleiche Zwecke hatte, vereinigt. — Obiger Weriiher 
findet sich als Spitalmeister von Lengmoos schon in einer Ur« 
künde vom 2. August 1227 , vermöge welcher auf der Wiese 
Schrempach in Gegenwart des Grafen von Tirol , Reimberts 
Gero, des Ritters Fridrich vuii Suniiburch, Ottos von Netz, 
WaKers Pake, des Ritlers Lupoid, des Ritlers Albert von 
Lajan und dessen Sohnes Meinhard, Richters aa Cuvedun nnd 
dessen andern Sohns Heinrich slabakirius — die Herren Ge- 
brüder Rubere , Harlwic , Fridrich und Heinrich von Castelnit 
allen ihren Ansprachen auf den Stangefaof an Villaoders , wel« 
oben Hr. Wemhor, Hospitaiar sa Lengonmoos von dem Propate 
an Wiltao gegen den Riedhof su Riede tm Wibetal einge- 
tausclit hatte, eulsag^en. 0. A. — Ebenso kommt dieser Herr 
Werinher, Hospitaiar von Lengenmoos, mit Andern als Zeuge 
vor, als an 22. Februar 1234 Frau Jula Zobelin der Caliegiat- 
Kirche loBriKon eine Baostitte schenkt. (SHnmeklV.B.S.MfO 
Dem nciicHbtaadenea Deutichordensliause zu Lengmoos wohl- 
thatig erwies sich um diese Zeit Graf Albert von Tirol, indem 
er 1232 demselben JAbrlich 12 Fuder Sala aus seiner Saline tu 
Thaur vergabte. Olomsrfr^ kist. Hat, Arekh>, 1. B. 8. 980^ 
Neue Vergabungen waren unterdessen dem deutschen 
Orden in Tirol zu Theil geworden, in seinem Testamente vom 
14« August 1228 au Trtent vermachte Hr. Peter von Malusoo 
seinen Palast au Tk*ient dem deutschen Orden, den Johanmtem 
und den Tempelrittern , jedem davon ein Drittheil. C^oiieci, 
SperffH.^ — Die Entstehung des neuen Hauses zu Lengmoos war 
wahrscheinlich die Veranlassung, das Mutterhaus zu Bozen zur 
Comturei aO erheben; wir finden diese Benennung zuecat im 
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J. 1236 in einem pflpstiiehen Schreiben« Der Bbcbof Gerard 

von Trient (regierte von 1223 — 1233), wie seine Voifahren 
dem deutschen Orden gewogen , hatte ihrem Hause zu Bozen 
den Goneie- QelM Zomer^Hof auf dem JRitten mii Ziulim- 
mvag seines Capiteln geteiienlil; dnreli Elinas dal. Vilerbo a« > 
16. Jänner 1236 schreibt nun Papst Gregoi IX. seinen gelieb- 
ten Söhnen .... dem Comtur Cp^aeceptori) und den ßrüdem 
des deutschen Haoses an Boieo, dass er auf ihr Ansnchen diese 
vorn Bisehof Genrd seligen gemachte Vergabung besMIige. 0 A, 
— Dem Beispiele sefnes Vorgängers Gerard folgte sehi NscIk 
folger, Bischof Alderich von Trient, indem er am 16. Mftrz 
1234 der Marienkirche und dem Hospitale an der Eisackbrüciie) 
welches ehi Han» des dcnlschen Ordens ist, ein Gut bei dem 
Kofel unlerhalb Form i gar, welches 3 Pfand Bener zinsl^ schenkt; 
diese Schenkung ist gerichtet an Hrn. Fridrich, Hospiular und 
Provisor besagten Hauses. Zeugen: der Domdecan Ulrich, 
Ulrich der Scolasticns nnd Domherr, Hr. fireuiann Ton Campo 
und Hr. Enieston von Baosano (Bosen). O. A. 

Nicht minder günstig als sein Amtsbiudei zu TiieiU zeigte 
sich Bischof Heinrich von Brixen gegen die deutschen Ordens- 
brader, indem er am 8, August 1234 auf Bitte seines Capitds 
dem Hospitale der Gottesmutter Uaria und des hL Johannes Et. 
SU Bosen, welches dem deutschen Orden gehört, lor Ehre 
Gottes sowie zur Unterstützung des hl. Lundes und Erquickung 
der Armen einen Hof in Dorlan (Terlan), welchen bisher 
die Gebrüder Dietrich und Ulrich von Serentin lebensweise 
Inne gehabt und nun ihm aufgesendet, vergabt. Zeugen dessen : 
Winther der Dompropst von Brixen , Heini ich der Domdecan 
und die Domherren Wilhelm und Heinrich von Niwenburch, 
Bortold von Aanicb, Conrad sein Bruder, Hr. Sifrid der Hospi* 
laier, Hr. Tridentin, Spitahneister von Clausen; die Herren: 
Wernher von Schenkenberg, Wilhelm und Heinrich, Gebrüder 
von Aicha, Robert von Veisecke und Otto albus von Yels- 
ecke. O.A. 

Wibread, «o die Besitsungen des deutschen Ordens im 

2 
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Eliehlaade alliiiilig sich mefarten, erliielt er nglefcb Gelegen- 
heit, im Yinscbfaue ein neues Haus zu gründen; denn in An- 
betracht der wahren Ergebenheit und der unverfilischten Treue 
sowie tach der aosebnlichea und merkwürdigen Dienste, weicke 
der ehrwQrdige Bruder Hermanii, Meister des deotsehen Ordens 
U. L. Frau su Jenisalem ihm erwiesen , schenkt Kaiser Frid- 
• rieh II, im November 1ii35 zu Au|2;sburg zur Steuer des heil. 
Landes und Speisung der Armen dem deutschen Orden die 
Kirche so ScManders, in Corer Bisthaar sammt atteo ihren 
Gerechtigkeiten and EiDkommen sam Eigeatham aad yerfaielel 
die deatschen BrQder in deren Besita «i benrren antw Strafe 
von 20 Pfund (Woldes, zur Hälfte dem kaiserl. Fiscus und zur 
Hälfte den deutschen Brüdern fallig. Dess sind Zeugen: Theo- 
derich, Erzbisehof von Trier , Eberhard, Erabischol von Saia. 
barg; Egbert, Bischof von Bamberg, Heinrich, Bischof von 
Coslnitz, Rudiger, Bischof von Passau und Conrad, Bischof 
von Preisings ferner Otto Pfalzgraf am Rhein und Fürst in 
Baieni, Albert von Sachsen, fiembart von Kärnten, Heinrich 
von Saine , Hartmann von Dillingen, Graf F^idrich von Tniche- 
Biagen, Goifrid und Conrad von Hohenlohe, Grafen des Reiches, 
WoJfart von Crutliaiui u. a. m. (Marx Sittich r. Wolken^ 
stein j iS, ßuch.J — Am 20. November 1257 bestätigte 
Papst Alexander IV. sa Yiterbo dem Comtnr and den Brüdern 
des Hospitals xn Boten und. Lengmoos auf ihre Vorstellung 
dieses Patronatsrecht der Pferre, welches ihnen Kaiser Frid- 
rieh II. , v^eil ihm gehörig, vor ausgesprochenem Urtbeile seiner 
Absetzung geschenkt. 0. A. 

Bei der Bestioimang, welche im Jahre 1239 so Bosen 
gemacht warde in Betreff der Frage, welche Ptertheioi znm 
Baue und Wiederherstellung der Eisackbrücke beizutragen hätten, 
ward unter anderm entschieden: sowohl die Ensbäume als 
Gruodbäume, die Dielen, Pomwerch, Bäame, ReisbQndel und 
andere Erfordernisse zur Brficke, was immer vom Baue erabrigt, 
sollen Jenseits der Brücke in fenes Raus der Eisackbrücke, 
welches sammt einem dazu geiioiigeii Garlea deu Brüdern des 
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deutschen Hauses gehört und auf der andern Seile des alten 
Eisackrunsles liegt, hinterlegt werden. (Hormair, hut. krU. 
BeUräge, S, ;»08). ^ Im Februar 1240 erknufle Fridrich, 
Comlar des denlschen Hauses bet Bomd tob Hm. Sigfrid, 
Yervresef des Spitals sn Brfxen, einen demselben mgehdrigeii 
* aber unfruclii baren Wiesenffrund für 26 Pfund Berner. wofür 
letzteres den ihm von weiland Herrn Heimbert Cbarstman 
gesebeniLten Zebent sn Rivenal einlösen wiH. 0. A. ' — Dtss 
hn Verlaufe der Jabre sehen manche Jener In Jahre 1202 bei 
der Stiftung des deutschen Hauses zu Bozen gemachten Be- 
schränkungen weggefallen sein mochten, erhellt deutlich daraus, 
dass wfibrenddero dasselbe das ihm anfangs verweigerte Recbl, 
ebien eigenen Friedhof bei seiner Kürehe tu haben, erlangt 
hatte; wie nns einer Urlninde vom Jahre 1242 hervorgeht, ver- 
möge welcher am letzten Juni dit ses Jahres i?n Friedhofe der 
Kirche des St Johannes-Hospitals jenseits der Eisackbrücke 
im Bezirke Boxen die BrOder Otto Faiftis und Cuncins von 
Fnrmian' Ihre Güter unter sich theilen. C^oneiH, Tarn. III. 
S. »44). — Am 27. April 1243 erkaufte Fr. Fridrich, Com- 
tur des Hospitals zu Lengmoos, um 170 Pf. Berner als freies 
Eigentfanm ehien Hof zu Puechbach auf dem Ritten von den 
BrOdem Hugo und Ulrich, Söhnen Herrn Wilhelms von Ycllums 
und deren anderro Bruder Hm. Arnold von Troslbei^ ; das 
geschah im Schlosse Stein auf dem Ritten. 0. A. 

Unterdessen war der Gi und gelegt worden , auf dem sich 
allmälig ein neues deutsches Hans erhob und spSter die Com- 
turei Sterzing hervorging« Bin in der Urkunde nicht genannter 
Pfarrer von Sterzing, wahrscheinlich jener im Jahre 1283 
CHormairy Geach. Tir. IL S. SO 2.) erwähnte Pfarrer Harl- 
mann . hatte mehrere Güter im Wibetal und besonders den Hof 
in Thom behufs der Errichtung eines Hospitals geschenkt^ nnd 
bald ging sein frommer Wunsch in Brftlllung ; bereits im Jahre 
1235 beslätigle Papst Gregor IX. durch Bulle, gegeben am 
Lateran am iS. April dem Meister und den Brüdern des Hospi- 
tals Sur hl. Maria im Wibetal die obenerwähnte Schenkung 
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und ntmiiit sie nmoA dem Hospitale ood den Gtleni in seinen 
Schutt. 0. A. — Wir es nidit bestimmt sä entselieiden, 

ob dieser Magister und die Brüder dieses Marien-Huspitals zu 
Sterzingen wirklich dem deutschen oder eioem andern Orden 
angehört haben : da sie in der Urhopde selbst nidit deutUeb 
als solche beseiehnet sind; jedoch die Urkunde, die wir nan • 
anzufahren haben^ scheint letztere Annahme zu begünstig-en. 
Am 4. December 1252 zu Perugia bestätiget Papst Innocenz IV. 
dem Rector und den Brüdern des Hospitals zur heiligsten Drei- 
ftiltigkeit und cur Gotlesmotter Haria so Stennig das Hospital 
selbät sammt allen seinen Besitzungen und stellt selbes unter 
plipsUichen Schutz, and iselzt fest, dass die canonische Ord- 
nung, welche daselbst nach der Regel des hl Augostin ein- 
geffihrt Ist, nnverbrOchUch gehalten werde. — Er nimmt la 
seinen Schate ihre Kirche nnd dm Hospital selbst nebst den 
davon abhäii^^ ig^en Capellen samnU Zehenten , Besitzungen und 
was immer dazu gehört, ferner dessen Besitzungen zu Kersbon« 
Pardona, Gaader und Seyten, sowie alle ihre Besitsnngen jeosdts 
des Thnrmes von Munt, ihre Goter am Wege Juventhal und 
den Stein Juvetilhal üclbit; iJirc ßesitzungeii im Dorl'c Sterling, 
die zu Tuns, die Wiese zu Arcel und die Gttter zu Uaroach, 
sammt Wiesen, Weingfltem, Aeckem, Waldungen, Nutsangs- 
rechten m Wäldern und in der Ebene, Gewissem, HohleD, 
Wegen und Stegen, ' Freiheilen und Immunitäten. — Von ihren 
Neubrüchen, die sie entweder mit eigenen Händen bearbeiten 
oder auf ihre Kosten bearbeiten lassen, und die bisher keinen 
Zefaent besahlt, soll niemand einen solchen fordern dOrfen^ 
ebenso auch nicht de nutrimentis animalium eornm. — Cleriker 
und Laien, welche Freie oder Freigelassene sind, und der 
Well entsagen wollen, in den Orden aufzunehmen steht ihnen, 
diae dass Jemand dagegen Einsprache erheben dürfe, fiel» 
Ordensglieder, welche einmal die Gelttbde abgelegt, dürfen ohne 
Erlaubniss des Rectors nicht mehr austreten, ausgenommen sie 
treten in einen strengern Orden über ; Ausgetretene darf niemand 
ohne Verweis der papstiichen Erlaobniss aufoehmeo. — Im 
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FiOe eines aaf den gamea Luide Itslenden Inlerdielei dlirfea 

die Bröder, wenn nicht etwa sie selbst die ^'er;inlassong des 
Interdicls gewesen, bei verschlossenen Tliuren und ohne Giocken- 
geliale sUUeo GoCIesdiensl hallen. Jedoch mit Enlfernnng der 
Exconinnnicirlen imd Jm Benoe BeHndliehen. — Die Weihe dee 
Crisma, des hl. Qehles, der AllSre und Kfrche sowie ihrer 
Cleriker sollen sie von dem Diöcesan-Bischofe vornehmen lassen, 
wenn er anders katholisch ist und in Gemeinschaft mil dem 
römischen SInbie steht. * Ohne Brlanbniss des DÜtoesan* 
Bischofes ond der Brider darf nlenland innerhtlh ihres Pfarr- 
Dislricies neue Capellen oder Oratorien ei bauen, jedoch uiibe- 
schadet der päpstlichen Privilegien. — Zugleich .verbietet der 
Papel den Erablschttfen, BisebAfen, ArchidiaeoneD, sowie Über, 
hanpt aikn Personen geistlichen nnd weltiidien Standes nn die 
Brüder neue und ungeziemende Forderungen zu stellen. — 
Mit Ausschluss solcher, welciie dem inlerdicte oder dem Banne - 
snleriiegenf sowie der dffnitlichen Wucherer soll das Unspilal 
fnr alle freies Begrübniss haben, welche dort ihre RuhesMUe 
wMen wollten; jedoch nnbesehadet des Reehles Jener Kirche, 
aus deren Bezirk sie hielier gebracht werden. — Zehenle und 
BesilzimgeiL, welche den Kirchen des Hospitals rechtlich zu* 
alebsn, aber ia Händen ?on Laien sieh belhiden, abanlOsen nnd 
rechtmässig aus deren. Itonden den Kirchen, denen sie soge- 
hOren, wieder zuMjführeii , steht frei in päpstlicher Vollmacht. 
Stirbt ein jeweiliger Aector Ues Hospitals, so soll Keiner durch 
Erscbleiehung oder gewaltsames Eindrängen dessen Amt eriasK 
gen, sondern nnr der, welchen der grMere und vemtfnfllgere 
Theil der Brtider erwfihlt. — Zur Wahrung des Friedens und 
der Ruhe im Hospitale verbietet der Papst strenge innerhalb der 
Clansar Jegliche Verflhung von Diebstahl, Raub, Feueranlegen, 
Blntvergiessen , Mord, Gewaltthat oder freventliche Clefangen- 
nehmang dnes Menschen. — Zaklet bestätiget er den Brüdern 
alle Freiheiten und Befreiung von weltlichen Abgaben, welche 
Könige, Fürsten oder andere Gläubige ihnen vcriieheo. Jedoch 
ABes unbeschadet dem päpstiiehen Anselmi und dem canonisehen 
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Iteelile DiOcesnibMchofefl und lieiliglieh öer crwäimiln 
Zehentoa der ErmUssigung dvreh ein aUgemeiacs Coneil. 0. A. 

Der ganze Inbali dieser Urkundti und besondere der im deutschen 
Orden nichl gebräuchlicbe Ausdruck: Rector scheint anzudeuten^ 
dass die LeiUing dieses Hospitals niclu dem deatschen Orden, 
sondern vielmehr Jener nach der Regel des hl. Auguslin lebenden 
Brüderschaft anvertraut war, welche auch die Hospitäler zi 
St. Maria di Campigiio in Judicarien und SU Thomas und 
Bartolomüüs im Nonsherge verwalteten. . 

' lOlUerwcile war ein Ereigniss ehigetfclen , welches dessen 

Umwandlung in eine Deutschordens -Commende vorbereitete. 
Es war nümlich unterdessen zu Sterzing ein zweites Hospita^ 
anm hl. Geiste entstanden; denn am 9. inm i241 begründete 
der edle Mmin Hngo von Tanfers and dessen Gemahlin, die 
edle Gräfin Alhaid (wahrscheinlich eine Giiiün von Eppaii *) zu 
Ehren des hl. Geistes ein Hospital neben der MarienpfarrlLircbe 
bei 4t»n\ag aar liebevollen AnüMhnie and Yerpflegang^ der 
Annen% Zorn Beginne desselben versprechen sie JOO Haifc 
Silber oder an deren statt 10 Unrli SHb^r jührllcher Gaierainse 
zu geben , und dafür stellen sich In die Hände Egno s des 
erwühlten Btöchols von Brixen 7 Bürgen, nemlich die Ikrren: 
OtlaAher von Taavers, Berthold PhHfele von Utenhaim, Omni . 
von Pfalaen, danrad von Utenhaim, Afberl Sanl^, Heinileb vmi 
Sleoning und Peter von Velseck unter Einlagerungspflicht , so 
dass, wenn die Stifter iuQerhaih eines Jahres von künftigen 
Hartini angeAmgen die benannte Snmme dem Propste and dem 
Deeane von Brixen und dem Propste von Nenslifl nicht erlegen, 
besagte Bürgen i^eliallen seien, in die Stadt Brixen sich zu 
begeben und von dort sich nicht i\i entfernen, bis die ganze 
Samme erlegt ist. — Zar Fürderang dieses gotea Werkes der 

I 

*) OMardi, JJL B. 8. SiS nennt sie eine. Min von Hifsehberg 
und lisst sie io aweiter Ehe mit ludewig, Graf von Oettingea 
verheiratet sein, gaos gegen den Inhalt der nachfolgenden Ur- 
kunden; ebenso hält sie auch Hr. Canonlcus v. Hairhofen fttr 
eine Grifin von Uirachberg.- 
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dMrutiidieB Liebe sofaeokl tacb der eriftnckte Graf Albert von 
Tirot seinen Hof zo Aieba bei Tirol, damit in dem nen gegrün- 
deten Hospitale die dort aafounebmenden Armen und Wanderer 

Holz genug haben , urn sich zu erwärmen und hinlängliches 
Stroh, um auszuruhen. Weil aber besagter Hof seinem Minifiteriaien 
Camrad Yncbselia für 50- H. B« ferpftfndet sei , ao Yeraprichl 
er von Weihnaebten Uber ein Jabr selben surfickinlOsen; dalttr 
stelll er als Bürgen die Herren Arnold von Rodanli, die Ge- 
brüder Heinrich und Otto von Welfäperch, Hartmann den Tarand 
nnd Ueinrieb von Matberei, ebenfiiila mit fiinlagenmgaverpflich* 
tnng; jedocb soll dem Grafen Albert das Recbt snsteben, den 
Hof in Aiebft dem Hospitale dureh Anweisung von jabrlieben 
iO M. B. Zinsen abzulüsen. — Zur Vervollkommnung dieser 
Stiftung, schenkt noch Egno, erwählter Bischof von Brixen mit 
2nslimmnng seines Capitels and seiner voraOglicbem Mmislerialeft 
dem neugegrOndelen Hospitale die Karienkirebe so Stening and 
zwar mit Befreiung von jenem Zinse, den selbe bisher den 
Domherren von Brixen jährlich zu leisten schuldig gewesen; 
jedoch immer einem jeweiligen Diücesan>Biscbofe seine Rechte 
darflber voiiieballaB; allein beiner derselben soll das Recbt 
baben^ das Hospital dnreh eine Sehenbang tu veräossem, wobl 
aber ist er befugt, einen unUujf^hcheu . nachlassii^eii oder ver- 
schwenderischen Provijüor desselben ab- und an des&eu statt 
einen taagUcbem einansetsen. Zeugen dessen nebst allen Obei^ 
erwibmen die Domhemn: Heiarieh pmepositus m^, inrich 
von Laaian, Bertobl von Eia^e, der Arcfaidiaeon Wilbelm,- 
Heinrich von Niweuberch, Albert und Gotlschalk \m Aicha und 
Cunrad von Griez; dann die Minisleriaiea : Wilhelm von Aicha, 
Weniber von Sebenk^nbcreb , Albert von Voltspercb, Hemrtoh 
von Bnxen, Ekebard Gerro, Amdd der jnngera von Rodaneb, 
Bertold Schaffe ; femer von den Nim'sterialen des Grafen von 
Tirol: Engehuar Tarand, Bertold Trutsun, Cunrad Trutsun, Ber- 
duog von Mayse, Cbuno von Laudecke, Otto von Eltinsiocb^ 
ChuBO van tfatheiai und noeb ein Cbnno, Heinridi von 
FUantspen>b. 0. A. 
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Disehof Egno besthninte auf Bitten der beiden, edlen Stifkr 
am 23. Nov. 1241 aoch, dass die an diesem Hospitale dienco- 

den BiüdtT und Schwestern nach der Wv^d des hl Augustin 
leben sollten; aucii werde er ihnen die zu tragende Kleidung 
bestimmen nnd die zu beobachtenden Satzungen nach weiser 
and religiöser Hflnner Ratb in einem Satsnngsbnehe . aasammen- 
schreiben lassen. (Sinaeher, IV. S. S89J — Die Stifter Hugo 
von Taufers und seine (iemahlin die Gräfin Alheid , nicht zu- 
frieden mit der gFOssmüthigea materielen Gabe, wollten «idi 
selbst dem Herrn zum Opfer bringen , legten daher bald damnf 
ihre weltlichen Kleider ab mid traten in diese religklse Genossen- 
schaft als dienender Bruder und Schwester ein. 0. A. — Doch 
nur wenige Jahre noch lebte der edle Graf Hugo im Dienste 
der Armen Christi; bald rief ihn der Herr hetm^ um 'den Lohn 
seiner guten Werke zn empfangeh. — Nach seinem Ableben 
fürchtete die ihn überlebende GaUin , die Gräfin Alhaid, — 
wie sie selbst in der Urkunde sich ausdrückt — es möchte 
nach ihrem Hinscheiden >dies Werk der Liebe darch die Jiteht 
dnfger Grossen in weltliehe Hifnde kommen snm ' grossen Sehn- 
den der Armen und Pilger, und bat daher sammt ihrem Sohne 
Ulrich den Grafen Meinhart von Görz und den Grafen Gebhard 
von Hnsclibeif das von ihr. gestiftete Hospital zur Fiördening 
desselben und zum Nutzen der Armen dem deutsches (hjlcn 
Ubeiigeben zu dürfen , wozu diese auch zu Sterzingen am 
4. October 1253 gerne die Einwilligung- i^^aben fmihij. — 
Zufolge dieser ertheilten Erlaubuiss übergab nun am 27. No- 
vember 1254 die Stifterin Alhaid auf Bitte des Gr&fen. Gebhard 
von Hirschberg ihres Schutzherm oder Oheims (pat^ni siebt in 
der Urkunde, ohne dass man recht unterscheideu lidnnte, ob es 
p^troni oder patrui heissen soll; Hr. Professor B. Dudik, Sitzungs* 
Berichte 16. B. S. 316 iiesst patroni} mit Zostinunong ihrer 
Ordensschwesteni Juta^ Alhaid und Maria das ganze hl. Geist- 
Spital sammt allen dazu g^ehörigen Gütern und Rechten nebst 
ihren eigenen Personen dem Hause und Orden der deutschen 
Brttder, unter der Bedingung, dass die bereits im Hospitale 
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lebenden Binder mid Scfaweetm in Kleidimg, Ninittg^ Tmk 

und allem Andern daselbst nach des deutschen Ordens Regel 
leben und bleiben sollen. Dies geschah im Beisein Meinhards,* 
Grafen von Görz, Hrn. Ulrichs, Edlen von Taufers, des Sohns 
der Stifterio , Wilhelms ^ fidlen von Cnviisk , Wilhefans von 
Aiellacli, Ulriehs Ton Reiehenberg , Rudolfs von Dewefn, Con- 
rads von Itenheim. 0. A. — Jedoch fand diese Vergabung- 
Widmpruch von einer Seite her, von der man sie am mindesten 
wnnthet htftte, ntfmlicfa von Seite des Btsehofe Bruno von 
Brixen, wshrsclii^nlitii wegen der niil dem hl. Geistspilsle ver- 
bundenen Marienpfarrkh'che , wesswegen Papst Alexander IV , 
als er durch Bulle dat. Viterbo 5. November 1257 diese Schen- 
kung au den deutschen Orden bestätigte, 0. A. durch eine 
gleichseitig eriassrae Bulle den Abt von St. Lorens bei Trient, 
sowie den Propst in Wiltan und den Domdeean von Trient 
beauftragte, dahin zu wirken , dass der Bischof von Brixen, der 
den Comtur und die Brüder von Bozen und Lengmoos in dem 
ruhigen Besitze des ihnen geschenkten Hospitals zu Sterzing 
beirre, ihnen^ denselben gewähre; im Weigenmgsfalle solllen 
sie ihn sdhsl dnreh päpstliche Autorität dazu nöthigen, 0. A. 
Aber erst 6 Jahre darauf, nachdem auch [loch Papst Urban IV. 
durch Bulle dat. Civllavecchia 3U. üctober 1262 diese Schen- 
kung dem deutschen Orden, jedodi unter der ausdrücklichen Be- 
dingung , dass genflas dem Willen der edlen Geberin dort die 
Hespitalltflt auch fortwährend ausgeflbt werde, bestätigt halle, 
— kam die Sache zum Austrage; als die Stifterrn den Bischof 
aufs neue um volle Beistimmuug zu der von ihr gemachten 
Schenkung dringend bat , beslAtigte Bisehof Bruno endlich am 
39. August 1263 su Sebm die Schenkung des Hospitals neben 
der Marienkirehe zu Sterzing an den deutschen Orden und Ubeiw 
gab selbes dem Bruder Heiiirich von Velsenberch , Comtur der 
deutschen Häuser zu Bozen und Lengmoos ; er schenkt ihm 
anoh diBu dicerwflhnle aom Spitale unmittelbar gehörige Harien- 
Plhrrkirehe mit dem Opfer des Aham nebst der Seelsorge 
HmuA aUen ml t Hospital und Kirche verbundenen Gütern, 
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Binkfinften, penoneleii «d reeleii Rechten ^ Jedoch uilie» 
aelitdet der btschOliclieo Rechte. — Dabei wwtm aU Zeafen 

zugegeti die Herren: Hugo vou Stein, Sifiid lulclün, Heinrich 
VOB Uer wigerhoven , Marquard von Berge, Ebiiii von Yelturns, 
ClinoBO^ genttnol Niger, Safnii der Cftmerer und Micbilio dex 
Schreiber. 0. A. — Id Folge deeien besMÜgte die SÜfleriD, 
Schweeter Alhaid fn- Gegenwart der Prieeter David ond Adelbert, 
Piovisuren des Hospitals, und Fr. Heinrichs, des Deulischliaus- 
Comturfi am 3. September 1263 ihre Sdieukung aufs neue. 0. A. 
Hieranf veraicbtete auch am i6. Septeaiber 1364 der Sohn der 
Stiflerin Hr. Ulrich Ton Tanvera aus freiem Antriebe «nd aiit 
Zustimmung seiner Gemahliu Euphemia auf alle JurisdieÜoii and 
alle Ansprücliü auf das Hospital vom Moose zu Slerzingen und 
desseo Zugehür, die er von Bischof Bruno von Brixen eihaiten 
oder von sehmni Vater Hugo seligen ererbt, n Gunsten den 
deutschen Ordens. Dess waren Zeugen : der ehrwürdige Ynter 
Bruno, Bischof von liiixen, Meinhard der erlauchte Graf von 
Görz und Tirol, Cunrad Gral von Kirchberg, Heinrich und Jacob 
von St. Michaeisbnrg, Heinrich von Weilsberg, Ueiorich, ge- 
nannt Mensauge, Pfhrrer von Lnm nnd dessen Briider Rnbert 
und Uolsebalk, Hr. Gerold der Caplaii , Meister Getschalk, 
Scolaslicüs zu Iiiiiichen und Hr. Hiltigiim, Killer von Utenhaim. 
(Ai chiv Zenobeiy.^ — Eis muss bald darauf auch das schon 
seit dem Jahre i234 su Sterling bestandene Hospitai nur heil. 
Dreifalllgteit mit der Denlschordens-Comende daselbst ver« 
einigt worden sein, da ferner davon keine Erwähnung, und die 
Comende selbst dessen Siegel annahm. 

Hatten sich so die Edlen von Täufers bisher woUlhilig 
gegen die Brttder des deutsclien Ordens eneigt und ihnen »ir 
Grttndnng einer neuen Gomlurei zu Sterling nach llBglichheit ver- 
holfen, so bewiesen i)ie ilincii ihre Gewogenheit durch neue Ver- 
gabungen, denn durch Urkunde dat. iNeuhaus am 20. December 
1269 schenkt Ulrich von Täufers als wahrer Erbe von Epfian mit 
Hand und Willen seuier Gemahlin Ofmia dem Deutsohordens- 
Hospitale m SterxingeU) welchos sdne Eltern selig, Hugo von 
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TmiTeff ond desseo CleaiaUiD Alhiid gegründet, die nmiSelileeie 

Eppan gehörigen zwei Capelleii der hl. Maria Magdaleaa und des 
hl, Pelms; CFSlere beim Schlosse Eppan selbst, die andere bei 
der Pfarrkirche zu St. PauJs gelegen , sammt alleo ibren Zu* 
gchttmngeii ond ReGhten , wie er aolefae toq aeinflni (n^Heiw 
liehen)- Oheiaivden draÜM Uhneh von 'Eppan, dem -das Palro- 
nats-Recht derselben vermöge Erbrecht gehört halle , über- 
kommen; jedoch unter der Bedingung, dass der Orden selbe 
nie ohne aeiae oder aeioer firiien ZnaUromang vefttoasere. -Die 
flehenknng geadiah an Fr. Dietrich von Wlbetehoven, Camiur 
der BtOM «tf Bo«en^ in Gegenwart Ifim. Geroid^a, C^nonfeaa 
von Suanburch und der Riiter; Hiltigrim von Utenhaiin, Ruperl's 
Yinche, Tolker's von Chemnat, Ruperfs Meusauge, Conrad'« 
Sehikdier, Heiniieha Joaehard. 0« A. Merkwürdig iat ea, wie 
ea eigenHieh aar Sebenkiag dieser beiden Capellen an den 
dentsehen Orden kam; — um diese Zeil gehörte das Patronats- 
Recht der Pfarre Taufers im Pusterthal dem deutschen Orden 
— sehr wahrscheinlich als Geschenk des edlen Ulrichs fon 
Taufen -i- an, wahrend obenerwähnter Etm GaroJdna, Cano» 
niena von Snnnbnrch, als von den Herrn von Tanfera ernannter 
Caplan obbenannte zwei Capellen als Beneficiam genoss : lelz- 
terer wünschte die Pfarre Taufers gegen sein lieneßcium von 
dem dentseheo Orden einantausehen, nnd die Jianptbelheiligten, 
namlieh Ulrich von Taavcrs und . der Orden, dem die weit ent- 
legene 'Pforre eben niehl sehr gelegen sein mochte, zeigten 
sich dazu willig. Ueber alles diess gibt uns eine Urkunde 
vom Jkihr 1316 aus den Regesten des Königs Heinrich will- 
hrnmenea Anfsaehlusa; als nürnheh dieaer im Jahr i31ö von 
Conrad, Grafen* von Kirchbeig, dem GeroaM der Agaea von 
Taufers, die Veste Taufers, die halbe Herrschaft Ulenhaini und 
Eppan erkauft hatte, (^Regenten Primisser}^ glaubte er auch 
Anqprikche auf das Patronatsrecht der Kirchen ni Tanfers, in 
Boren (Ahm) und Gala dadurch erlangt an haben, nnd Meaa 
desawegen durch seinen damaligen Pfleger daselbst, Hm. Cnn* 
rad Arberger Kundüchaft sammeiu aus dem Muutle der ältesten 
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vom Adel, der Knechte und Gemeinen^ ütgtaA^ md diese 
sagten efnilimmig lus, einige foo ftnee, weil eie es scIlMt ans 

ihrer Jugendzeit wusilen, andere, weil sie es von ihren Eltern 
vernommen: «dai die Pfarre ze Täufers weyient angehört deo 
TeatedieD Herren, div Terlielien div Pharre. Da gebort an diT 
Chappell 16 Eppan dem Taaferser ynd dir Heireehafl, vfid dir 
selbe Chappelle verleeh Hr Ulrieh vfm Tanfem seinem Chapplaa 
vnd Schreyber, der hie« Hr Ceroll, do was pei den zeylen ein 
Pliarrer gesessen ze Taufers, der hiez der Griezzer vnd was 
aoch TOD €riei pflrtich ¥Dd iras auch ChorJietra xe Briien, do 
der starp, warb Hr« Gerolt Chapplan ae Eppan mit seinen 
Hrns des Tauferers willen vnd auch Hilfe, daz die Tftntschen 
Herren mit im wechslelen, vnd (selbe) gaben im div Pharre auf, 
mit allen den Rechten, als Si div Pharre heten gehabt vnd die 
Cliappell 26 Eppan, auch mit allen den rechten, als si der 
Tanferser gehabt hat. Div Chappell mit den Rechten hahent 
die Täulschen Herren noch heut. Darnach für der Tauferser 
vnd die Täulschen Herren mit Hrn Gerolt dem Chapplan hintz 
Pyschof Praunen (Bruno) von Brixen vnd paten in, das im 
(Gerolt) der Altar verlfhen wartf' n. s. w. C^taMtOtere^^ 
Arehir.y » 

In Folge obeiierwaiinler Ueberiai»sung der zwei Capellen 
zu Eppan trat am 30. December 1269 im neuen Hause der 
Deutschordenfi-Brader sn Lengmoos Dietrich von Wibelchoten, 
Camtur der Biittei %u Ronen, vor Egna (Grafen von fi^ipan), 
BIsdiof von Trient, und bat ihn um Bestätigung der erwMhnlen 
Schenkung besagter zwei Cnpdlen an das deutsche Haus zu 
Sterzingen. Der Bischof erwiederte hierauf : es hätten mehrere 
Herren, nemlich die . Herren von Mootfort, Hr. ficelin vonEgaa, 
er, der Bischof, selbst und noch Andere, deren Rechte er an 
einen Dritten nicht vergeben könne, Ansprüche auf besagte Ca-- 
pellen; würde er ihnen diese Verleihung gewähren, so thue er 
es nur unbeschadet der Rechte seiner Kirche und der Uebrigea« 
Hierauf baten der Comtnr und die Brttder,, er möohte ihnea 
weaigstena Jene Rechte verleihen, welche die Heiren von Tanvas 
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d«tn ymm^ was ihnea aaeh der Bisehof winig gewihrie. 

(Harm, sämmtl. Werke, B. Urk. 39. und Fontes Her. 
austr. I. B, Urk. 90.) Demzufolge sandle am i» Jäaoer 

1270 ta BoMo im bischöflichen Paläste Hr. Gerold« Canonioiis 
fOD Soanborg und Caplan des edlen Ulrichs too Touveis in 
die Binde des Blsehofo von Trient alle seine Rechte auf er* 
wähnte zwei Capellen zu Gunsten des deutschen Ordens auf, 
nämlich das geistliche Kecht, welches er hatte verinage der 
Prisenialion durch den Bischof seihst und das lemporale von 
Hm. .Ulrich von Tonven. (RefferL areh, ^ßtge. Trid,) — 
Bs müssen jedoeh bald aoch die andern berechtigten e|ipanl- ' 
sehen Erben ihre Ansprüche auf diese zwei Capellen dem 
deutsohea Ordea abgetreten haben, da Papst Gregor IX. diese 
Verjgabuig der twei Cafiellen, welche auch der Bischof von 

' Trienl «abilligl habe , durch Bnlie dat. GiviÜvecebia 16. Sept. 

1271 bestätigte. 0. A. — Zugleich bestfttigte derselbe Papst 
am nemlicben Tage dem Comtur und den Brüdern der deutschen 
Uättser zu Bozen und Lengmoos alle Frei heilen und Immuni- 
titep, welche ihnen, oder ihren HospiUilern frflhere PA^te vei^ 
liehen, sowie alle Freiheilen und ExempUonen von den Stenern 
der Laien , die ihnen oder ihren Ilospiialera von Küuigen, 
Fürsten oder andern Gläubigen verliehen worden. 0. A. 

Den bisherigen Wohlthaten gasen das deutsche Ordens- 
hana in Sieningen fligtn der edle Ulrich von Toovers mit Zih 
•Ünunung seiner Gemahlin Ofmia eine neue hinsu, indem er 
am 6. Mai 1270 zu Sehen in Gegenwart des Bischofs Bruno 
von Brixen, des Grafen Eberhard von Chirchberch, Hrn. AU)erts 
von Voytsberchf Cunrads des Caphins und Cunrads Njgev sun 
Beaten des. flospitals an Sierting an ihrem und ihrer Eltern 
Seelenheil swei Weinbi^fe lo Schermes (Tseherms) und einen 
Hof zu Calles samnit den dazu gehörigen Weiden und 
Wiesen schenkte. 0. A. — So war demnach das deutsche 
Haus an Stenmgen gut dotirt nnd wurde demnach vom Orden 
aar Comlnrei eiboben; schon un Jahn 1271 finden wir einen 
Comtur Heinrich zu Sterzlngeo, wie wir bald sehen werden. 
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Um die fialsieliaiig der Ckinitmi Stenlvgen in itealehi-* 
Iteherem Zusammeuhangfe darzostellen,' mnssteii wir so oitnclie 

andere den deutschen Orden in Tirol betreffende Begebenheiten 
während dieser Zeit einsweilen übergehen und wollen nun selbe 
nachholen. — Das rasche* AafUllhen des deutschen Ordens in 
Tirol* sollte nicht ganz so nngetrabt Methe»; es moehte vleneieht 
die Scheelsucht der Weltgtiütüclikeit erregen; wenigstens sahen 
sich der Comtur und die deutschen Ordensbrüder der Hospitäler 
zn Boxen und Lengmoos fendthigl sogar beim ptfpsüichen 
Stuhle darttber Klage an führen , dass Bngilmnr, der Endiacon 
von Vinstgau, sowie Heinrich, genannt Mnlrap and andere 
Clenker und Laien der Diöcesen Como, Brixen und Chur sie 
in ihren Zehenten, Besitzungen und andern Dingen verun- 
gllmpflen, wesswegen Päpst Innocens IV, durch Sehreiben 
dat. Lyon 28. Sept. 1250 den Propst von Nenstift, sowie den 
Bomdecan und den Domherrn Conrad von Brixen beauftragte, 
beide Parteien vor sich zu fordern, selbe gegen einander zu 
▼erhOren und mit Zarttckweisnng jeder AppeHntion nnTcrwcill 
diese Händel m entscheiden. Vorgeforderte Zeugen, welch« 
sich aus Gunst, Hass oder Furcht der Zei)g;scliaft entziehen 
wollen, sollen sie durch geistliche Strafen nölhigen, der Wahr-<> 
heit Zeugniss an geben. 0. A. *^ Wenige Jahre nachher 
erwuchs dem deutschen Orden eine ernste Yerwicklung mit deni 
Bischöfe vun Cur. Wie schon erwähnt, hatte Kaiser Prid- 
rieh II. im September 1235 dem deutschen Orden das Palro- 
nats-Recht der Pfarre Schlanders gescbeokt und Papst Aiexan* 
der ly. selbes im Jahre 1257 dem Comtur und den Brfldem 
des Hospitals au Bozen und Lengmoos auf ihre Bitte bestfiligt. 
Bald darauf wurde diese Pfarre durch die freiwillige Resigna- 
tion des bisherigen Pfarrers, des Propstes von Freisiogen, er- 
ledigt; der Diöcesan*Bischof 9 Heinrich von Montfort, ohne zu 
achten der brieflichen ' Gerechtigkeiten des dentschen Ordens^ 
dem vermöge einer Bulle des Papstes Gregor IX. das Recht 
zustand, im Falle der Erledigung zu jenen Kirchen, dereo 
Patronats-Recbt dem deutschen Orden zusteht, einem taugliohea 
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Priester des Ofdens dem betrelTenden DH)oesa»-6ischofe als 
Pfarr-Provisor vorschlagen zu dürfen, ernannte — obwohl der 
Comtur nicht gesäumt hatte, demseibeo einen tauglichen Priester 
des Ordens-» prüsenttren — nun eigenmftclilig den Friedrich 
▼on Montalban; Domherrn in Triebt, als Pfarrer von ScMandeis 
zum iXachlheilc des Ordens. Der Cuintur, welcher beiiu Uischofe 
mit seinen Vtjrsif Hungen kein Gclmr fand, appellirlc nach Rom; 
Papst Alexander IV* beaaftragte den Abt von St. Loreni H 
IVient mit der Uirtersnchung des Sireithandels. Dieser , das 
Reeht des denfsehen Ordens anerkennend,' sehaff^e den Hon* 
talbaner ah und der deutsche Orden prSsentirtc auf sein Geheiss 
den Bruder Hartwig, Deutschordens-Priester , canonisch dem 
Bischöfe von Cur; dieser aber nahm eigenmächtig denselben 
ntelit an und Ungleich' appellrrte der vom päpstKchen BevolW 
mfichtigten abgewiesene Montalbaner , welcher unterdessen eben 
so eigenmächtig im Besitze der Pfarre blieb, nach Rom. Dort- 
hin wandten sichunn aufs neue klagend der Comtur und die 
deutschen Ordensbrader in Bosen und Lenjgmoos, um AbbiHb- 
bittend. Daher trug der neuerwSbtte Papst Urban IV. durch 
Schreiben, dat. Viterbo am 9. September 1261 dem Bischöfe 
von Augsburg auf. kraft päpslhcher Vollmacht den erwähnten 
Fridrich von Montalban lu ermahnen und dahin su vermögen) 
innerhalb HonatsIHst den Deutschordens-Brfldem besagt» PAmra 
sammt allen Rechten «irfickznstellen; im WeigerungsfMIe aber 
demselben peremtorisch aufzutragen, innerhalb zweier Monate 
in eigener Person oder durch einen Stellvertreter mit seinen 
-^etwaigen Rechlsbehilfen vor dem Papste sur Verantwortung zu 
, erschdnen und der RechtsentsclMldnng gewärtig in sein. 0. A. 
Wie dieser Handel endete, ist aus Abgang der einschlägigen 
Urkunden nicht anzugeben. Jedoch müssen der Bishof von 
Cur und der Montalbaner nachgegeben haben, da wir spiter 
die Pfarre SeUanders im Besitie des deutschen Ofdens finden. 

Kune Zeit darauf wurden die demschen Oidensbrtlder auch 
mit dem Bischuf Egno von Trienl in verdriessliche llaiidd ver- 
wickelt. Obschon selbe von den durch die päpstlichen Legaten 
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lidies IndiiU befreit wwen, so forderte doch Biscäof Egno bei 

Gefegenheit ^ dass päpstliche Nuntien dem Clerus der Diöcese 
Trieut eine Steuer aufgelegt, auch die deutschen Ofdeosbrüder 
nr Beifiteoer auf; diese^ geeMitif auf iJir PrivIkgiMn, iveigertea 
sieh selbe in eotiieliten^ wewwegeii eie der Biacbof exeom- 
mnnicirte und diess auch öffentlich an allen Sonn- und Feier- 
tagen zu verküudi^^n befahl. Der Comtur und die Ordensbruder 
wandten sich desshaih klagend an den Papst mit der Vor- 
stellnog, daaa dieia la ihreai Sehinii|»fe und aieht geriage« 
Naehtheil des ganten Ordeoa geaeheben. Deaav^egen beanl^ 
Iraglc Tapit Uibaii IV. durch Erlass dat. Civilävecchia am 31. 
Jftnner 1263 den Bischof vou Brixeo, dafür zu sorgen, dass 
ffiaehof Egno 8 Tage nach Empfang des päpstlichen Schrei» 
bens die fiseammmiicallon aufhebe und, falle dieser es nidrt 
tbftte, so bevoUmichUge er ihn, selbe aafinheben ind den 
Bischof von Trient von fernerer Verküodigung derselben zuriick- 
zuhaltem 0. A. Mit dieser Verwendung für die deutschen 
BffOder noch nicht aufrieden, erlicsss' Papst Urban IV* noch am 
i. Oetober des nemlichen Jahres 1263 von CiTiAvecchla nos 
an alle Ersbischöfe, BIschdTe^ Aebte, Priore, PrDpste, Archn 
Diaconen und Diaconen eine Bulle, worin er ihnen kund macht, 
dass, weil die deutschen Urdeusbrüder keinen eigenen Bischof 
oder Pridaten haben und dämm dem Pafiste . unmittelbar untef- 
worCan seien f so soU keiner von ihnen es sieh heransnehmao, 
ohne des Papstes VoriHssen und Auftrag gegen diese Ordens- 
Brüder oder deren Kirchen das Interdict oder die Excommuni- 
cation zu verhängen , sondern , falls besagte Brüder sie oder 
ihre Untergebenen ungerechter Weise belästigten, die Sache an 
den rttmlschen Stuhl au bringen und so ihr Recht an erlan- 
gen. 0. A. — Jedoch scheint dies auf Bischof Egno wenig 
gewirkt zu haben; dtiui er begann mm die deutschen Ordens- 
Brflder trotz ihrer Privilegien mit Forderungen von Zöllen und 
andern Abgaben nach Willkttr an belästigen und beleidigend 
au behandeln. Auf erneuerte Klage des Comtura und der Brader 
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»I Boitti md Ungmooft eriiew Piptt Urtan IV. am 0. QaL 
1263 ¥mi CiviÜvMehifr tu« «u den BiBchof vw Trienl ei» ilrln« 

gejides Malinsclireiben , worin er die Brüder 'des deuUciieii 
Ofdens belügt wegen der Verdienste ihrer Religiosität und ihres 
fronmen Wandels, beionders weil sie sieb eifrig abmühen in 
der IMung der-Ti^odei und Erweiterung der Grenien der 
Christenheil , uod emMiml ihn, von dergletehen Belfistlgungen 
dei'selben abzulassen und sie so zu beiiaiuUln. dass zwischen 
ibueu beidea die erwünschte Liebe walte, widrigenfalls hätten 
sehmi der Propst von Fekre und der Abt vnn St. Imnii bfl» 
Trient von ihm den Auftrag, ibn dazu lu mahnen und im Falle 
füi't^eseiztev Weigerung auch dazu zu zwingen. 0. A. — Und 
wirklich leriigte der Papst am nämlichen Tage ein Schreiben 
ihaUchen Inhalts .an die i^wei Obenerwiihnteo ab, worin er sie 
mit Belfeibuog dieser Angelegenheit beauftragte. 0. A. 

Wffhrend aller dieser Ittndel sehefnen die Deutschordens*» 
Brüder iii Tii il eben nicht am besten gewirthschaftet zu haben, 
und es müssen Klagen darüber in Rom eingelaufen sein; denn 
von Viterbo aus schrieb am ^ö, Febr. Papst üibaa IV. 
an den Abt von St; Hartenberg : es sei lu seiner ffonntaiss 
gebracht worden, dass der Comtur und die Brüder des Hospi- 
tals zu Bozen und Leiigmoos und schon deren Voriaiiren Häoser, 
Zehentea and andere Beaitsungim dieser Hosp itftler in deren 
grossem Sebadon an Cleriker nnd Laien theils gflnslieh ver- 
äussert, theils auch auf lebenslänglich oder auf bestimmte Zeit 
2U Lehen gegeben ; da es nun der Soiglalt des Papstes obliege, 
den gefährdeten Uoj^ttalem «u Hilfe zu kommen, so trage er 
ihm hiemit auf, aus pttpstlicher Bevofllmnchtignng dahin an 
wwken , dass die auf solche unerlaubte Weise versohlouderten 
(jüler wieder rechtmässiger Weise an dieselben Kuriickgebrachl 
werden und bevollmäciitigt ihn sugUich, die sich dessen Wei« 
garadan. mit khrchlichen Strafen au belegen. 0. A. ^ Wir 
wollen nur ein urknndlieh vorliegendes Beispiel der oben 
gerügten Iheilweisen Veräu&Äeruugen der Güter der Hüspitiiler 
anführen. Am 18. Mai 1257 bei Bozen vor der Kirche des 
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Iii. Jokann Ev. ttberlissl Fr. Aiohoch, ComMir der deiil8cl«a 
HflDfler so Bosen und Lengmoos mit Zasliminoiiif seiner MiU 

brUder: des Priesters Hartwig, des Zachäus von Trietit, Sey- 
vrids von Babenberch, Wernhers 'Von Bingen und Girvasen vou 
Bosen der Frau Mass Zohekurin als Leiienatfftgerin fftr sieh 
und den Priester Ulrich Leieaar von Brixen die Hfttfite des 
Chnolliiofes auf dem Ritten und das Gut in der Bliene an 
iebenslängliciieni Nutzgenuss uuter der Bedingniäs , dass . wenn 
Frau Masa vor Um. Ulrich stürbe , dieser beide Lehen bis xu 
an seinem Lebensende allein gemessen soll; stürbe hingegen 
Hr. Ulrich vor ihr, so soll der dritte Theil des Nutzgenassee 
vom Chnollbofe dein Orden zufallen, wühniul die andern zwei 
Drittheile sammt dein ganzen Ertragnisse des iiofs in der 
Ebene Fran Masa lebenslingtich beliehen soll. Dafür sollen 
die Lehenstriiger jährlich 6 Gellen Od Zinsen , zwei davon für 
die Kranken im iSpiiale zu Lengmoos, zwei lüi den St. Joliamies- 
Altar und zwei fürü Dormitorium. Der Comtur verspricht iiinen, 
sie in diesem Lehensbesitse au schdtaen unter Strafe des doppel* 
ten Werthes der Hdfe und sagl^fch ihnen alle Unhosteo, welche 
selbe etwa bei Vti ihüiüigaug dieses ihres Rechtes machen 
müssten vor Gerichte oder sonst, zu ersetzen unter Verpfandung 
aller Güter des UospUais und versiebtet für diesen FaH auf das 
Recht der Veijührung und auf ihre Befreiung vom Gerichts- 
zwange, sowie aul jaks kirchliche und clericalische Recht, 
wodurch er sich schützen könnte. 0. A. 

Dessen ungeachtet hatte der deutsche Orden in Tirol 
während dieser Zeit neue Vergabungen und Gunstbeseugungen 
erhalten. 'Im Schlosse bei Tt/ro/ am 16. September 1253 
übergeben Meinhard, Graf von Gorz und Gebhard, Grat von 
Hirschberg, sowie auch Uota« GrüÜn von Tirol mit ihren TOch- 
tem zum Heile ihrer Seelen dem Marien-Hospitale des deatschcn 
Hanses zu Jerusalem swei Schwaighöfe (Curias arroentarias) 
in Runscliille, welche schon Graf Albert von Tirol einst (im 
Jahr 121H) demselben Hause zu Damiate laut Gabbrief geschenkt, 
iowie den Stutenhof au Vuipiao, den eben derselbe Graf Albert 
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An in atünm TMlarnnte ?Mmdit liille. Awk flMtMM 

sie dem Orden die 2 Jauch Acker und ein Weingut, welche 
Sviker von Mindelberch demselben zu seinem Seelenheile ver- 
uBd die Aeeker, welehe 4et Orden dem Conrad f on ISeveis 
iligekaafi, «mini iO Hnnonuilid von der Gemeinde- Weide. 
Zeugen dieser Uebergabe: Hr. Heinrteh von Appersperge und 
Heinrich der Burggrat' von Luüiize, die Gebrüder üerlold und 
Cunrad Tarant, die Gebrttder Cunrad, Heinrich und Fridrieb 
YOD Wemdiiigea) GeUiard von Hirspereb und Heinrich von 
Hoelelten. 0. A. — Gebhard, Graf von Hiraehberg and Herr 
der Gegend im liutlhaK-' sclienkl darch rrkuiide dat. zu Mailierei 
am 2i. August i25i) den Deutschordens-Briidera au Bozen 
aaf weltewige Zeiten Jährliche 12 Fader Salt ans dem Saln- 
Amte z« Halle zn seinem and seiner Gemahlin Elisabel Seelen- 
heil und l)eÄtiiliget in der liamlichen Urkunde auch die jährliche 
Gabe anderer 12 Fuder Sak, welche sein Schwiegervater seligen^ 
Graf Albreohi von Tirol, dem deutschen Bmderfaanse an Lanf* 
mooa froher gewahrt hatte. CMtinu$er. dea Grafen Mwm, 
ran Moht\J — Auch die Gebrfider Meinhard und Alberf, 
Grafen von Tirol und Gür^, erwiesen sich den Deutschordens- 
Brttdem in Tirol sehr gewogen; durch Urkunde vom 13. 6epl, 
1266 thaten sie hnnd, dass sie die Gunstbesengung ihrer Vor- 
fahren ^egen die Hause r des deutschen Ordeui» gnädigst erneuern 
wollen, sie dess wegen in ihren hesondern Schulz und Gunst 
nehmen und ihnen die besondere Yergttnstigang' gewflhren, dass 
alle ihre Lebensmittel zu ihrer Nothdurft von allen Zollabgaben 
in ihren Gebieten befreit sein sollten. 0. A. 

Am 24. Oc tober 1260 zu Bozen erkaut le der Bruder Hart- 
wig, Priester und Comtur der deutschen Hftuser zu Bozen und 
Lengmoos, um 42 Pf. B. vom hochwflrdigen Hrn. ^Heinrich, 
Ahl des Klosters Atel, den dem Kloster zustehenden Theil und 
das Recht an dem Hofe, beim Sürcher genannt, unterhalb 
St Justina. Zeugen dessen die Herren: Meinhard von Bosen, 
Wernher rypus von Furmhm, Pemlin, Sohn Hrn. Ghristans 
seligen u. a. m. 0. A. — Dass damals auch schon Verehlichte, 
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naebdem ihre Gemshiiaen gestorben, in den Orden aufgenofli» 
men wurden, bevewt eine Urkonde dieser Zeil; am 7. Jfinner 
1264 so Bosen bekennt Fr. Conrad, Deutschordens-Bruder, Sohn 

weiland Wallings von Hozen seligen im Namen seiner Kinder 
35 Pf. B. erhalten zu haben von Ciozeiin Pinzager und dessen 
Gemahlin Elia, seiner Schwester und llberltfssl ihm dafttr ein 
Stück Acker oder Pfunt zu Bosen, Lehen der Ghorbetm von 
Brixen. CStattkaiterei-ArehiP.} — Am 15. Februar i269 
zu Trieni wohnt Bruder Dietrich, Comtur des deutschen Hauses 
sammt seinem Mitbrnder Bertold der Losspreehung der Stadt 
von der Bxcommnnication durch Bisehof Egno als Zeuge bei. 
{Horm. Geach. r. Tir. Urk. 196. HrpoHti,Mon. Eecl. Triff.) 
Am 5. Mai des folgenden Jahres 1270 war der nemliche Bru- 
der Dieto oder Djetrich, Comtar zu Bozen, Zeuge beim Abschlüsse 
eines Waffenstiltstandes zwischen dem Bischöfe Bruno von Brixen, 
dem Grafen Meiiifiaid und Alberl von Görz-Tirol und Ulrich 
von Taufers. (^Honmif , MH. ktit, Beitr, Urk. 16 i und 
dessen Oessdk. Tir, Urk, HOO.J 

Hatte Graf Meinhard von GOrz und Tirol beim Antritte 
seiner Begierung den Deutscliordens-Hr Odern seine Gunst ver- 
sprochen, so bewaiirtc er selbe auch im Verlaufe derselben 
auf mannigfaltige Weise. Am 14. Juli 1271 zu Sterzingen 
genehmigte er einen Tausch zwischen Bntder JMdrieh, Com^ 
titr (k'8 deutschen Hatt^cs- z-u Sterzinffen und dem Heinrich 
Wolf; ersterer (Iberlässt letzereni zwei Höfe beim Thurme zu 
Murith, weiche einst des Grafen Meinhards GrossVater, Graf 
Albert von Tirol, zum hl. Geist*Spltale zu Sterzing gestiftet, 
wofür ihm letzterer seinen eigenen Hof in Kitschins überlassen 
will ; sollte aber die^s nicht angehen, so soll letzterer ihm dafär 
seinen Sedelhof in Tüives abtreten. Zeugen dessen : Hr. Eber» 
hard des Grafen Meinhards Caplan und Domherr zu Trient, 
Otto der Priester, H. von Niwenburch, Cnnrad von Vellenbcrch, 
Rudeger von Malerei, alle drei ürdeosbrüder daselb^^t, und die 
Ritter Cuorad von Ebeu und Otto, genannt Uelbiinch. 0^ A, — 
Bald danmf, am 14. Jani 1272, zu Bozen bewies Graf Meinhard 
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den Deiilficiiafdeii8*Brttdflni seine Gewogenheit durch eiM 
besondere Vergflnstigung, indem er sie von jedem welllichen 
Gericlitsiiande eximiiie: vor keinem Richter oder aon»l einem 
Jklensciieu sollleu t»ie gehiilteu sein so (lerioht £a erscbeiaen, 
«iiflgcoominen vor. dem Grafen selbsten oder vor einem geiel» 
liehen Richter; sollte sonst jemand sie dazu nOthigen wollen, 
so wolle tler Gral" dieie Unbild so ansehen, als hälle man sie 
ihm .selbäi zugeiugl. 0. A. — Fui ao uiaache Gunst erwiesen 
sieb- hingegen euch die Deulschordens-Brttder gegen Grafen 
Meinhard danhbar und bei mancher Gelegenheit wilifHhrig; so 
versprach am 16. September 1269 auf dem Schlosse Tirol 
Bnirler Dietricli, Comhir zu ßozeii, dem Grafen Meinliard, wenn 
selber oder dei>i>eu Erben innerhalb zweier Jahre dem Orden 
75 M. B. auf einmal ausbeaahlen, so woJIe er im Namen dea 
Ordens ihm alte Gflier und Leute , welche Rudger von Hatrey, 
Riller dcb Grafen, dein Orden bei seinem Eintritte in denselben 
aU freies Eigeuthum geschenkt, zum Eigeiitlium abtreten. 
CBiOl. di Pauli, und Horm, Geseii, Tit oi^ Urit, M9rO — 
Am 3. Jünner 1273 im Schlosse Tirol aberlflsst Bruder Con. 
irnd von Tetllnbach mit Zustimmung des Bruders Gerhart von 
Tetliiibach und der andern Ordensbrüder dem dralen Meinhard 
für 60 M. B. das dem Orden zuständige Schloss Zwmgenbefgf 
der selbes sofort dem Mm, Ulrich voip Tablat und dessen Brtt- 
dem au Lehen tiberlässt. Zeogen dessen: Hr, Conrad der 
Caplan, Bertold Krello^ Erhard von Zwingenstein, der Gralant, 
Otto von Kunigsberg, Conrad Pfalfus von Schroveastain. Con- 
rad von Umst. (Collect, Spergs.J — Wieder am 8. December 
1277 au Griess wührend der Unterredung des Grafen Meinhard 
von Tirol mit dem Bischöfe Heinrich von Trieot in Beisein des 
Hofmeisters, Gebhards von Sletineck, Richters zu Gufdun CGufi- 
daun) und Alberts Lajan Uberlässt Bruder VV^olfrani von Adel- 
manafelde, Comtur der deutschen Uüuser) dem Grafen käuflich 
ffir 95 M. B. 3 HOfe, nemlich einen au Pes, amst 15 ff. B., 
von Gebharden von Sletineck erkauft; einen zweiten au St. Chri- 
stina, zinst 40 Ff. B* und den dritten zu Gaveliu von Hrn. 
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Hartwigr von Cttslelrutt, genwmt Mavirapp, der 10 Pf. B. 

3 Sülidi gillel. ^Collect. Sperffn.^ 

Obgenaonten Hof zu Gavelin halle iliiicn Hr. Hartwig voii 
CMlIrntl um Ciotteswilleii erst im Friihlinge des Jahres 1277 
freschenkt. f 0iri^$r/erAit0r. j ^ Eben um diese Zeit (das Jahr 
ist in der Urkunde niclil angegeben ) scfienltte auch Hr Swiker 
von Richenberg den Deubciiordens-Brüdern zum Heile seiner 
Seele seinen Hof in Arliunde, welcher jedoch vod ihm für 
20 M. B. amlerweHig verpftfndet war, und so lange er den- 
selben für sie nicht einlöse, sollen sie wtthrend der Zeit dessen 
Erti'äguijjü aus meinem andern Hofe zu Pyzel empfangen; Zeu- 
gen dessen : Swiker, l'iaricr von Schulies, Nicolaus der Priester, 
Hartwig der Vogt (von Matsch), Heeelo von Tschengis, Ru- 
pertus von Malles, Ulrich Pasigun, Sifrid von Landes (Laatseh), 
Gerung von SInderne. 0. A. — Auch des Grafen Mainhard I. 
von Görz- i iiul Witwe , Gräfin Alhaid von Tirol . gedatlite der 
Deutschordens-Brüder in Liebe, indem sie selbe in iiirem am 
20. October 1278 auf ihrem Sterbebette gemachten Testamente 
besonders bedachte. Dem Tode nahe vermacht sie den Deutseh- 

Ordeiiü-Bniderü zui l'iileiölulzuiig des hl. Liindt .s die iO M. B. 
Gilten, welche sie vertragsmässig von ihrem Sohne, dem Grafen 
Meinhard beziehen sollte, und andere verbriefte 10 M. B. Gil- 
ten, die sie von ihrem andern Sohne, Graf Albert^ bezogen; 
der Sehwester Beata vermacht sie 50 Pf. B., CnnzHii dem 
Schüler 100 Käse und 2 Slaar Regeren: dem Propste von Neu- 
stift 2 Fuder Wein, ihrem Diener Cunz 10 PI. B. und 5 Galvei 
Roggen, den Schwestern zu Innichen 60 Kise, den Schwestern 
zu Brixen 60 Klse, den mindem Brfidem 20 Klse, der Schwester 
Antonia 100 Käse, der Schwesler Alhaid aks Abzahlung einer 
Schuld 200 Käse: der Frau Elisa vermacht sie 2 Kühe, 
3 Schweine, ßett und Mantel, zudem schulde sie derselben 
80 Pf. B. ; ihrem Diener Nicolaus vermacht sie ihr Pferd, ihrer 
gewesten Wfischerin Mezza schulde sie 70 Pf. B. , dem Per- 
told Fugelin 12 Pf. B. , ihrem Diener Cunrad b Pf. B. ; der 
Schwester Irmengard 2 Pf. B. , dem Colre 3 Pf. B. , ihren 
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Bauleuten in UKen RPf. B,, 4er Gesa . . . R B. Den Dentich- 
Ordens-Brfidera zu Bosen Tenneclil 'eie 40 Pf. B. nwl tfenen 

zu LengTTK)os 4 Ihm Wein; dem Sclieidar 9 l*f. B. iO Solidi 
und dem Heiicelio, Sohn der Frau Eli^a, vermaciit sie 50 Käse« 
Dabei waren Zeugen: Hr. Bertold , Bruder des Grafen von 
Hennenlierg, gewesenen Biacliofs von WOrsbarg, Bruder Diet- 
rich, Deulsclihiuis-Coniliir and dessen Miibiüdet HaiUvig und 
Eberhard die Friesler, Bruder Bertold und Hr. Johann der 
Priester, Perchtoid der SehUler, Otto der Diener des geweaenen 
Bischöfe von Wärcbui^, Perlold und Eberhard, die Diener des 
Bruders Conrad von Annevelde: Cunrad, Nielaus, Ghrlstianitnd 
Heinrich , die Bedienten der dtaiia , Conrad von Sairein und 
Jacob von üoheorain. 0. A, ^) 

Am 2. Bfiirs i277 bekennt Hr. Fridrieb, Propst zu BrbEen, 
dass er von Bruder Wolfram von Adetmansvelde, Comiur der 

BnHei %u Bo%ni. mil Zusliinmuiig der andern Ordensbrüder 
den Zehent und das Zehenlrecht, welche das deutsche H^us 
auf den Zeysakhof zu Ritten habe, auf seine licbensaeit um 
20 M ' B. erkauft habe ; nach seinem Ableben sollen sdbe 

unwidei i uflici) an den dculschen Orden wieder zurück fallen. 0. A. 



^) Diese TesiamenU-Urkuude ^ wenn sie anders echt ist, — und 
wir finden keinen besnndem Grand, deren Echtheit anzuzwei- 
fehl, gibt uns Veranlassung die bisherige Angabe Burg- 
lechners, .hu-. Andre v. Brandis, Coronini's, Gebhardi's, über 
das Sierbejahr dieser Alhaid. Tochter Alherls von Tirol und 
Gemahlin Mainhards UT. von Gin/, zu berichtigen, indem alle 
das .lahr 1275 sukljes b(;zeichuen, während es nach obiger 
Urkunde das .lahr 1278 war. Wir vermullien, dass Burg> 
lechner's Irrthum durch ungenaue Lesung der hart leserlieheD 
Inschrift des im Kloster Steinach hei Heran beflndliehen Mi- 
steines ihrer gleichnamigen Urenkelin^ der Priasessin Alhaid^ 
Schwester Margrets d^r NeuUasche, herbeigeführt worden, selbe 
lautet: Aiino Domini Milesimo Drecentesimo Septuacesimo Sep- 
duaoesimo Qurato. Indicione Tredecima. Die Teneris. Vicesimo 
Quinto. Mensis May. In Die St. Vrbani Obiit Reorina Albaidis 
Tirolensis, und man in Folge dessen letztere Alhaid mit ihrer 
IJrahnfrau Alhaid verwechselte, und Letztere sogar zur Königin 
anoachuf. 
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der Deutechoi-dens-Bftllei in Tirol ; i» seit sngieRihr 1268 u den 
bi&iier beslaudeneu Comtuieieii zu Bozen uoii Letigiiiou^ auch die 
dritte neuentsUindeae Comturei xu Steiziogeu , und sehr wahr- 
scheinlich auch die vierte, nemiieh jene von Sehkinders, obwohl 
aas Abgang der Urkunden die Zeit nicht bestimmt nachgewiesen 
werden liann — hinzuoekommen , mochte der Orden für gui 
halteu^ dati üesamntgebiet desseiiMia in Tirol itelbslstäudigei' 
sielleii au können, und erhob selbes zum Range einer eigeaen 
Baiiei mit denf Sitae des Battei-Comtars au Bozen, der Wiege des 
deutschen Ordens in Tirol. — Vielleicht niochlo zu dicker Erhe- 
bung, sowie uberhuupl zum uachsenilci) Ansehen des deutschen 
Ordens in Tirol die Erhebung Heinrichs II. eines Deulachordens* 
Heneo und Kaiser Rudolfs Piothonotars zur Würde des Bischofs 
von Trieal (regierte 1274 — 1289) wesentlich beigetragen haben: 
fortwahrend findet maa Mitglieder de6 deulschen Ordens in 
Tirol in seiner Nlihe and mit mancherlei Geschäften voa ihm 
betraut. — Am 18. Jänner 1275 zu Bozen äberglbl Bischof 
Heinrich von Trient seinen Palast zu Bozen dem Deutschordens- 
Bitiüer Albert sur Besorgung mit der VoUmaehl alle Rechte, 
welclie dem Bischöfe in Bozen zustehen, zu betreiben und zu 
empfangen. C^ep, areh, epiite* TridJ — Als Kaiser Rudolf 
den Zwist zwisehea Btechof Hdnrich von Trieat und dem Gra- 
fen Meiiiliaiil von Tirol durch Schiedspruch dal. Augsburg 
18. Mai 1275 beizuiegeu versuchte, entschied er unter anderm, 
Graf Meinhard soll die von ihm heseftaten SchHtesar zu Trient. 
Levigo, Yulsana und Covalo den Deutschordens-BrOdern Ober- 
geben, und selbe sie bewachen vom Erlasse dieses Spruches 
bis künftige Michaeli über ein Jahr, und dann nach Verhältniss 
dem Bischöfe oder dem Grafen Obei^ben. fffi/io/tlj, Monum. 
EceL Ttiä,) — Ebenso ward beim Dorfe von Bosen am 
5. August 1279, als der Streit aufs neue sich entzündet, von 
den beiderseitig erwählten Sciiiedsrichtern, worunter der Bischof 
von Feltre und Belluno, unter anderm enischieden: wenn es 
sieh In Zukunft um Ernennung, von Haoptlenlen ffir den Nons- 
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vni Saliberg hmdte, so toll iias der Eatoolisidung des 

Deutscliordens-Comturs zuslelien. Bei dem Spruche waren 
liebst Andern gegenwärtig : Bruder Heinrich, Deutschhaus-ComUir 
tm LengnHNM und Bnider Conrad, CtplaD besagten Hausea. 
CBipoHti, Man. Keei. TridO — Am 5. Mai 1280 im 
lale der Deulscliordeiis-Hriider bei Bozen in Beisein Wolframs, 
des CoüUurs besagten Hauses und vieler Bdlen beleliut Bischof 
Heinrich von Trlent den Hndolf von Formigar mit den ailen 
Famllien-Lefaen C^epert, aveh, epUe. Trid,)^ and drei Tage 
darauf, am 8. Hai 1280, als im Bette des Talfer-Plusses bei 
Bozen aufs neue Adelger, Bischof vou Feitre und Belluno uebst 
andern Schiedsrichtern iwischen Bischof Heinrich und den Gra- 
fen Heinhard einen Sprach thaten , wiid am finde geaproehaa : 
Ober die wechselseitig einander mgefOgten Besehidigungen 
und Unbiiilen sollten zwei Schiedsrichter, einer vom Bischof, 
der andere vom (irnfen zn ernennen, entscheiden als Obmann 
soHte Bnider Wolfram walten ; konnten Jene sieh nicht etnen, 
so soll ihm allem die Entseheidang suslehen. OSfaftftailferM- 
Archir.J 

Wohl nichl oiine i^nfluss von Seite des bis»hots Heinrich 11, 
von Trient sollten seine Urdensbrttder in Tirol bald darauf snn 
Beaftie eines neuen Haoses und zwar In WilschMrol gelangCD. 
Zum liesseiii Versliindniss der Sache mrtssen wir in der Zeit 
etwas zurückgehen. — ^ Im Verlaule der dreii>siger Jahre des 
idien Jahrhunderts war ein Augustiner-Kloster su Trient , an* 
Rmgs zur hl. Anna genannt, entstanden; durch Bulle -^ali am 
Lateran am 18. Juni 1239 bestätigte Papst Gregor IX. dem 
Frior und dem Convenle des Klosters zur hl. Anna , dass sie v 
die Regel nach der Welse der Brüder von CampanoUa, wie* 
sie der Bischof von Trient daselbst eingeffihrt, halten soHen, 0. A. 
Bald jedoch verschwand die Benennung : Ktosfer zur ht. Anna, 
und es erhielt allgemein den Namen: K](»üter zu Maria Krönung. 
Maria coronata. — Auf Bitten des Priors und Conventi» zu 
Maria Krönung zu Trient bestätiget auch durch Bulle dat. Lyon 
am iS. Februar i244 Papst Innocens lY. , dass in ihrem Kloster, 
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welches ntch ihrer Angdbe eine neue Pflansong sei, «Ue Regel 
des hl. Augastin nach den Constitutionen der Brüder E«r heilig-- 
sten Dreieiiiigkfil von Cainpagnola in der Diocese \t)ii Ikggii». 
wie selbe der Bischof von Tfient mit Zustimmung ^ines Ca- 
pHels daselbst eiogefahrt, gehalten werde. 0* A« — Im Ver- 
laufe des nemlicheiD Jahres beJmin dicss Kloster awei bedeo— 
lende Schenliuugeii ; nämlich der Hisclior Trienl schenkte 
ihm das Augustiner-Kloster zur hl. Maria Martha zu St. Sisiuiu 
(Jetzt St. Zeno) im Noosberge sammt aUen das« gebttrigea 
CHltern, welohes uns Jahc 1235 eatstandeii und vod Papsl 
Gregor IX. durch fülle dat. Vit^bo am 26. April 1236 bestä- 
tigt worden war; der Bischof von Feilte aber vergabte ihm 
das Kloster zum hl. Petrus und Bartholomaus in Waldo bei 
Pergine '^>. In Folge dessen beseitigte Bertold , Patriarch von 
Aqaileja, durch Urkunde dat. Verona am 25. Jtfnner 1245 die 
dem Kloster Maria Kiuuuui^ zu Tj icnl vom Bischöfe von Trient 
gemachte Schenkung des i\iosters zur hl. Maria Martha sowie 
die des Bischofs von Feltre mit^ dem Kloster sum hl. Petms 
und BartholomHus au Waldo. 0. A. — Durch Bulle dal, Lyon 
am II. MSrs besMiigle. Papst Innocens IV. dem Augu- 
stiner-Kloster Maria KiumiDg zu Trient die Regel des heil. 
Augustin ikowie alle deuiseliieu gemachten Schenkungen, darunter 
besonders die der Kirche xur hl. Maria Martha im Dorfe des 
hl. Sisinius im Nonsberge sammt ZogehOr, sowie die der 
Kirche der hl. Petrus und Bartholomäus zu Waldo sammt Gär- 



) Dieses Klosiei !je>l?tti(l schon im zwOlflen Jaitrhunderle unter 
der Lei'Miu? ciiu- Ahles und bewohnt von f^lönchen eines uns 
unhekaniiltii Ordens. In nomine Domini nostri Jesu Christi. 
Anno ejusdem N'atiNiUilis millesimo centesimo sexagesimo sexto, 
Indict. quartadecima tercia Madii in Cenobio Mouacl^orum de 
Waldo apud Burgum Persines in culiile ubi consuetum esl con- 
venire ad adunancias pro bono publico Rectores tocius Com- 
munis in presencia D. Teulwigi Abbalis u. s. w/ bevolfanich- 
tigten die Bewohner jener Gegenden mehrere Abgeordnete du 
Schutz- und Trutxbündniss mit den Yicentinern »bzuscbhessen 
gegen den Tyrannen Gundobald. iMmttb^Uo^ NoHzü della 
Vaiiugana, ürJt, Nr, III J 
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ten und vfer ISemerefen, wBlelK- Bitehof ?oii Felfre dem* 

selben geschenkt, ferner dessen Besitzungen zu Flavon und 
Andalo, und gewährt ihm noch viele Immuoitöten und Privi- 
legien gieieh Jenen dem Ho«|iitaJe xu Sleningen vom nemliclien 
Ptfpsle am 4. Deeember 1252 gewährten. fiSf. 90.) — Am 11. 
Mai 1246 tiberi&sst Floranant von Tramin für Ii Solidi dem 
Hrn. Januarius, Prior von Maria Krönung, zwei Stücke Acker- 
land sammt einem Eichenwäldclien bei Trient käuflich. 0. A. 
Diesem Prior Janaarins von Maria Krttnung finden wir sehr oh 
im Gefolge des Biachors Egno und seines Nachfolgers Hein* 
rieh II. von Trient in ver;schiedenen Geschäften und Gelegen- 
heiten. 

Aber im Verlaufe der Zeit war sein Kloster ans verschie- 
denen Ursachen sehr bedeutend herabgefcommen; daher Irat am 

30. AprW 1283 in der Kirche des hl. Vigilius zu Trient In 
Gegenwart vieler geistiichen und weltlichen Zeugen Bruder 
Januarius, Prior dieses Klosters zu Maria KrOauag- mit Bei-. 
Stimmung seiner Mitbrttder Pridrich und Anton vor Bischof 
Heinrich auf und brachte vor . wie er schon öfters bei Bischof 
Heinrich geklagt fther die Aiimiili und den Verfall seines Klo- 
sters und um l)arinherzige F ürsorge dagegen gebeten; er erneuerte 
jetxt seine Klagen: wegen der häufigen Kriege und ofienbaren 
Gewaltthalen, womit die Stadt und Diöcese Trient täglich heim- 
gesucht worden, theils auch wegen seiner Schwäche und Kränk- 
lichkeit vermöge er nicht mehr hiosier, Kirche uiid Brüder 
geziemend zu leiten und aus ailzugrosser Armuth weder sich 
noch den Brfldem die nothwendige Kost und Kleidung au vei^ 
schalTen, und bat daher den Bischof, er möge Ober ihn, seine 
Mitbrttder, ihr Kloster und Güter nacli seinem Gutacliten ver- 
fügen. Nach seinem und seiner Nitbrüder Erachten wäre das 
geeignetste Mittel, dem gänzlichen Verfalle des Klosters zuvor- 
zukommen, wenn sie selbes «fem Landeamiur und dm BrU-^ 
dem den devUclien Ordenn flvr Hallet ho%en (praeceplori 
provinciali et fratribus de proviucia ßalye ßozanensis) mit Be- 
voUmächtigang des Bischofs und Zustimmung des Capitels fOr 
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immer übcrlassea dürften, da.durck selbe als klugen und lan- 
aichtig«» MKimeni das Kloster smm\ ZiigehOr erballen» dai 
Verlorne wieder erlangt und das Entstellte .verbeasert werden 

kunntc; über ihn und Jicine Mitbrüder möge dann dei lii^cliof 
nach meinem Gewissen verfügen. — Nach Sleilung dieses An- 
trages des Priors nahm der Bi$cbof mit seine» Capitel RUcJb- 
spraehe und genebmigte hierauf denselben. Demaufolge über- 
gab sofort der Prior Januarius dem Bruder (Jonrad von Tscheves 
Priester und Luudcomiur der Dtutschordens-liallei ßozeu , und 
dem Priester-Bruder Conrad , Comtur des dett4sc|ien Hauses i 
Bosen, die es im Namen des deutschen Hospitals zu Jerusalei 
annabmen, Kloster und Kirche Maria Krönung in der Gasse 
Pfarre St. Maria zu. Trient sammt Zugehor und idleii da« 
geschenkten oder erkauften Gütern, besonders jener in Campl 
Martil ; ferner auch das dasu gehörige .Kloster Maria Krdnunä 
im Nonsberge sammt allen dazu gehörigen Rechten, Besitsangen 
und Zehenten in den Pfarren Tassul, Flavon, Enno und St. Si-* 
sinio mit Ausnahme der Pfarre Flavon, weiche einst Bischof 
Egno auch dem Kloster geschenkt; diese behielt sich Bischof 
Heinrich vor. (Da hier von dem Kloster zu Waldo bei Per- 
gine kt'iiie Erwähnung geschieht, so muss bdiou tVilher 
davon weggekommen oder vieiieichl bei den wiederholten ver- 
heerenden Einfüllen des Tyrannen Eselin ins Valsugana zer* ^ 
stört worden sein). — Hierauf verordnete der Bischof, dass 
der Laiidcomlur, der hitzü auch seine EinwiMigung gab, den 
Prior bis zu seinem i^ndc im Klusler belassen und mit allein 
Nöthigen versehen und ihn dort in seinem Ordenskleide und 
nach seiner Regel leben lassen soll, ausgenommen er wolle 
selbst mit päpstlicher Di:>pens in den deutschen Orden eintreten. 
Ebenso soll es mit dessen obgenaunten zwei Mitbrüdern, welche 
noch nicht Profess abgelegt haben^, gehalten werden ; wollten 
etwan selbe oder des Priors Neffe Marcus in den deutschen 
Orden eintreten, so muss selber sie aufiiehmen. — Hierauf 
bestätigte der Bischof die Schenkung, worauf die Ordensbruder 
sich verbiodiicb machten, zum ewigen Andenken an diese von 
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der Kirche von Trient erhaltene Schenkung jährlich, so irie* 
ihrer zu Trient sicii belaudeu, d^n öfTentlichen »Frocessioneii 
8in Lichlmess-, Palm-, Christi- und Manahimmdfahrls-Tage 
sich ansuschKessen. Hierauf seilte sie der Biscliof selbsl in 
den Besils des Klosters efn, indem er ihnen symi^ollseh ^as 
Thor, die Thülen und die SchliLssel des Klosters in die Hand 
gab und sie damit Olfnen und schiiessen hiess. Dieser Ver- 
handlung und Uebergabe Zeuge» waren die Herren : Gotseiialk, 
Deean, Odorieh der Seholastieus , Eaehn yon Campo, Werner, 
Pfarrer von Tajo, Ulrich von Canipo, Gislimbert von Bientonico, 
Jacob, Pfarrer von Meto, Gislimbert von Gampo und Gandus, 
Sohn fim. Tridentins von Campo; alle diese Domherre« Ton 
Trienl, ferner Fr. Conrad, Leelor der «indem BMer bei Trient, 
und dessen Mitbrudei Giicnnont. die Herren Vigil, Sibolo, Con- 
rad, OIrich von Sejano, Peter Longus und Fr. Lipoid der Prio- 
ster, Gislimbert, Provisor des St* ^Martins-Spitals zu Trient, 
Haynard, Pfarrer von Galtem, Nieoiaos Spagnoli, Richter, 
Rubens uiiil Oiiiiiibcn Maj^istri physicorum , Otlo^ Martin und 
Florian Girologi; ferner die Hciien Heinrich von Liechtenstain, 
Porehard, Sohn weiland Hm« Tridentins Rubei, Pino von Caldea^ 
Jechel und Bertotot von Bosen, Conrad von Beseno, Gislimbert 
von Enno, Maynard, Sohn Tridentins von Gandu. Rizaid geiiauni • 
Meriui, Sühn Hrn. Gabriels de Porta und Arnold von Gaysso. 0. A« 
So hatte nun die Deutsdiordens-BaUei in Tirol eui neues 
Hfios flberkommen, weiches wahrscheinlich alsogkicb zur Com«- 
turei erhoben wurde, weil wir bald darnach einen Conitur da- 
j>elbj$l erblicken. — iMerkwürdig in dieser Uebergabsurkunde 
ist noch, dass wir hier nach achtsigjahrigem Bestehen des 
deutsehen Ordens in Tirol das erstemal dem Titel: iMnO^ 
Comtur der Ballet Bo%en beg^egnen , und als ersten Inhaber 
dieser Würde den Priesler-Bi uder Conrad von Tscheves erblicken, 
sowie einen andern Bruder Conrad als eigenen Comtur des 
deutschen Hauses su Boaen. 

Traurige Geschicke trafen den Bischof Heinrieh das fol- 
g^eiide Jahr 1284. In Folge der bestandigen Reibungen mit 
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Grafen Mainhard voa Tirol Mb er sich geodtkigt, aaeh Itatien 
zu flachten, «und leteteper brachte es dahm, dass ihm der Bischof 

die weltliche Verwaltung seines Furstentliums gegen eine jähr- 
liche Peusiou auf 4 Jahre gänzlich abtreteu mu&ste. iÄrch. 
MUv. Verzeiebn, Ferd» XIV* Zur Besorgong seiner Geld- 
Angdegenheiien bestellte er seine Ordensbruder in Tirol ; durch 
Zuschrift vom 18. November 1384 oder 1385 bittet Heinrich, 
Bischof von Trient von Bologna aus den Hin. von Travejach, 
Deean sa Brixen, er mdge nach Kräften dahin wirken, dass 
die 200 H. B. , welche Graf Meinhard von. Tirol ihm ver^gs- 
mässig auf Andrei auszahlen soll, seinen Procuratoren , dem 
Landcomtur oder dem Bruder Conrad, Priester uud Comtui' zu 
Bozen übergeben werden. (Horm, GeMeh. f. Tir. Urk, 9iß.} 
— Am i2, J&nner 1286.su Bosen bekennt Heinrich Pohelnn, 
Diener Hm. Gotschalks des Decans von Trient als Procnrator 
des Hrn. (Gabriels de Porta von Trient, von Fr. Conrad von 
Pradung vom deutschen Hause an ISozen 100 Pf. B. als Ab- 
Zahlung emer Schuld, welche Bisehof Hemrich von Trient besage 
tem Hrn. Gabriel schuldete, erhalten su haben. (Eep. areh, 
ep. Trid.) — Am 12. April 1287 zu Trient bekemieii Got- 
Schälk, Decan von Trient und Gyrardus, Abt des Lorens- 
Klostera neben dem Trientner Schlosse, als Commissarien des 
fOr die Trientner Mcese bestunmten päpstlichen Zehentsammlers 
Christophs von Salceano von dem Bruder Gottrid, Landcomtur 
der Baliei Bosen 500 Pf. B. in neuen Aglaiern- und alten 
Veroneser-Groschen, welche der Bischof Heinrich von Trient 
für diess/ Jahr dem Pejiste als Zehent von den 500 M. B. 
seines jährlichen Einkommens zahlen sollte, ausbezahlt erlicili( n 
zu haben. — Oer Landcomtur Gotfrid bekannte obenerwaiiute 
500 M. B. im Namen des- Bischofs wirklich in zwei Raten, 
nemitch 300 M. B« am Lorenzitag und die übrigen 200 M. B. 
am Andrei-Tag i vum Grafen Meinhard) empfangen zfi haben. 0. A. 
Aus obigen Urkunden geht nun deutlich hervor, dass Bischof 
Heuirich während seiner mehijährigen unfreiwilligen, durch 
Grafen Meinhards IL von Tirol gewalttfafltige Hassregefai herbei- 
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gefiüirteD Abwesenheil von seinem Bifithttme die DentachofdeM-. * 
Binder tu ProennitOM seiner Einkflnfle erwählt habe; aber es 
lässt sich auch daraus die Summe, nemlich 500 M. B. jilhrlicli, 
genau bestimmen, für welche Bischof Heioricii dem Grafen von 
Tirol die weltliche Verwalimig seines FOrstenthums auf 4 Jahre, 
1284—1288, nothgeswangeo abgetreten hatte. 

Wahrend aber Graf Meinhard Von Tirol und Gdrz dem 
Deutschordens-Brudri' auf dem hii,c höflichen Stuhle von Tiieiil 
so arg mitspielte, zeigte er dessen Miibrüdern in der Bailei 
Bosen fortwühreml die ihnen Araber zugesagte Gnnst nnd scheint 
auch grosses Vertrauen anf sie gesetst su haben; denn in 
seinen besländigcii Fehden vcrtraule er ihnen sogar die lie- 
wachuii^ seines Schl usses Stein am Ritten an und der Deutsch- 
Qrdens-Meister Burkhard von Schwanden sandte auf des Grafen 
Bitte den Bruder Gotfrid von Staufen und viele Ordensbrüder 
alsBesatsung dorthin, und Nemhard stellte ihnen zu Griess am 
25. November i2H8 dankbar das rühmliche Zeugniss aus, dass 
sie sich in Bewachung des ihnen anvertrauten Schlosses und 
seiner Sachen sehr wachsam and hing bewiesen , so dass sie 
dafür allgemein odithml su werden verdienten; nun hfttten sie 
ihm selbes zurückgestellt und er verheisse ihnen dafür zum 
Danke seine besondere Gunst und Freundschaft. 0. A. Und 
wirklich hatte er ihnen schon kurz zuvor einen' Beweis davon 
gegeben; indem er dem deutschen Hause su Siersingen durch 
Urkunde dat. zu Reifenstain am Ende Juni 1268 völlige Zoll- 
freiheit fiü seine Weine und Lebensmittel sowie für die 24 
Fuder Salz, welche sie aus dem Pfannhause im Innthal empHiH- 
gen soKen, ertheilte. QBursieekner), Ja er erlheilte auch 
allen Hausern der Bailei Bozen ZoUfreiheit für ihre Lebens- 
mittel, nemlich Salz, Gelreide, Oel , Weiii tmd dergleiclien, 
welche sie entweder aus ihren eigenen Gütern ziehen oder zu 
ihrer Nothdurft erkaufen; welche Zollbefreiung ihnen auch spitter 
dessen Sohn, Herzog Otto, mit Urkunde dat. Zenoberg am 
21. Mai 1296 bestätigte und zwar mit der Bemerkung: er 
wolle in die Fussstapfen seines verewigten Vaters treten, der 
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deu Brüderu des deutschen Ordens mit besonderer Zuneigung 
' »gethan gtewesen. 0* A. — Die Aufrichtigkeit seiner Ver* 
heissimg bewies Hefiog Otto aueli bald darauf dadurch, dass 

er den Deutschordens - Brüdern jenes besondere Prifilegiiim 
bestätigte, welches ihnen sein Vater gewährt halle, vermöge 
weichem sie nicht gehalten sein sollten üi seinem ganzen Ge^ 
biete weder vor einem Richter oder OIRcial noch vor iigcsnd 
einem andern Mensehen au Gericht su erschemen in was immer 
ftlr einer Angelegenheit, ausser vor ihm selbst oder einem 
geisüichea Aichter; sollte Jemand wagen, diess von iiiuen zu 
fordom, so soll er wissen, dass er dem Henog seihst diese 
Beleidigung zufüge. Gegeben in Griess am 25. November 
12%. 0. A. 

Der früher erwähnte Swiker von Reichenberg hatte einen 
jSohn, Namens Urele hinterlassen; aus Armnkh begab sich dieser 
im Jahr i392 ins deutsche Hans su Schlanders; spfiter fiel er 
gleicherwdse (wie ehist sein Vater) das Kloster Mariaberg im 

Vinslgau mit Hauben aa und suchte selbes sogar in Brand zu 
stecken f ward aber von einem Herrn von Matsch mit einem 
Pfeile enschossen. (Murw SUUeh e. WoUtenateinf 14, Buch.) 

Neue Vergabmigen erhiell der deutsehe Orden in Tirol um 
diese Zeit. — Zur Verwailung der dem deulschcti iiuu^r zu 
Sterzing im Jahre 1269 gesciienkten St. Feters Capelle bei 
Si. Pauls und der jlasn gehiH'igen Güter stellte der Orden einen 
Bruder als ständigen Provisor und Aufseher dahin ; im Jahr 
1294 verwaltete diess Amt Bruder Uebelin. Diesem vermachte 
Frau Alliaid, Tochter weiland Fermgers von Eppan zur Capelle 
des hl. Petrus am 10.^ Jänner 1294 ein Weingut, anderthalb 
Jauch Acker und ein Stttefc Grund sammt darauf stehenden 
Gebäuden, und den fänften Theil einer Wiese, was sie von 
ihrem Vater ererbt und ferner noch , waa ihr durch den Tod 
ihrer Mutter zufallen würde ; jedoch unter Vorbehalt des leblos- 
länglichen Nutsgenusses; eins weilen aber versprach sie vm 
Zeichen der Schenkung jährlich benannter Capelle ein Staar 
Ctetreide davon lu zmsen. 0. A. — Am 19. Nu v einher 1297 
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schenkt Hr. Wilhelm von Ydturns zu Gunsten des deuLscheo 
Hauses zu Lengmoos in die liande Bruder Hartnianuti, Land- 
Comtan 4et fiaHci su Boxeo . den ^ebehof xu YcJliiiiis unler 
der Bediiigviig ., dasB 'er lebehadänglieli den Nidagenius daioa 
zfehen dtirfe, wofür er dem fiaase zu Lengmoos zum Zeichen 
seines Eigenthumsrechtes jährlich eine Gelle Oel zu zinseu ver- 
spricht. Dafür «oll. der (kde» f ehaliea sein, falb er lu^ fiia- 
thttöie Bnxm oder Trieol nicht mehr Alf. zwei Tagreisei vo« 
etilem Ordeasbause stirbt, seinen LeicMnam nach Lengmoos zu 
uberbriiigeii uaü daseibst iu seines Vaters und »seiner Almeu 
Gruf( beizusetzen . und für ihn wie jTttr einen Ordensbruder dea 
fiMiei^i«»t- Md eiiien Mutet i, tah«. Zw IMutf. 
tiguiig der «Urfcmide bängt daran sein Sie^l ^ -Geber «nd 
dessen Bruder ilauk von Velturns ; Zeugen dessen : Bmder 
Johann von Chenipten, Fridrich der Sohulmei&ter sn ßrixeii, 
Aebel der HalbeslebeB a. a. m. 0. A. — Am 20. Jtancr i299 
acheiikte* der edle Albern voii Wanga dem Brader Hartoianii 
von Hälenstain, Landcomlur der dtubciitii Jlau^er im Gebiigo, 
im Nansen des deutschen Hauses bei Bozen das ihm zugehörige 
Palraiurtireobt der Pfarre Wangen. (AreA. SmnMn «• O. it> 
. Hit* dem Abaahluaae .dea dreisehnten Jahrbonderla ist anch 
das ersie Saculum des Bestehens des deutschen Ordens in Tirol 
abgeschlossen. ^ — Zur Vermeidung grösserer Verwirrung wer- 
den wir- die Bnitj:%e «ir Geschichte der Conende Stening« fOr 
wehshft reichlieheref Ifoleriide varlag, voft Jetat angeÜMigcn in 
emem eigenen Nachtrage liefern. 

Herzog ÜUo, Graf von Tirol, urkundet zu Griess am 6. 
IIa» 1308, daaa aadidem er aninen hörigen Mann ülricb Yra^ 
. frei^aaaeii, aelben die DeulabhnrdeDa-Brfider. der. Bailei Boceii 
in den Orden aufgenommen and dieser mit seinea Bmders Con«> 
rad Vraz Bewilligung dem deüt.bclica iiause einen Hof, genannt 
im Hok, bei Merans im Geriebte Mülbach geschenkt, den sie 
von seinen Vereitern uad ihai an Lehen getragen; an -Gnaaton 
des Ordena' stehe er von jedem Lehensherm-Recfate auf diea^n 
Hof ab und Uberlasj»e selben dem Orden als freies Eigeothupi« 

4 



Digitized by Google 



0 



— 50 — 

Saif^ ,deflM: tiMnrieh von Ragonia, «nrUmter Oinrad Vm 

Uüd Heinrich Hasenrieder, 0. A. 

Am 29. Juni 1302 sclüiesst Bruder Conrad, Comtur des 
denlMbeB' Haue« w -TriMl, mH AdeUiaiii uod -derai GemtU 
Johann FHmOr ^men Eebpnebfminf Aber nefareie Grnml« 
stücke ab. 0. A. — Tm nämlichen Jahr idÖ2 bekennt Hr. Jacob 
von Rotenburg dem Grafen Reimprecht von Fiavun 1200 Pf. B. 
an Sebalden; daTOD . «cbll^ der Graf die UiUle den deatacheo 
Hause an Trienl. ([Sckaiim-dd». BegktO — Am 27« Oeto- 
ber 1302 im d^al8(äiett' ffif'iise sn Boaen am Elsiiek In Gegen- 
wart des Priesterbruders Conrad von Aichach und Bruder Iii ichs 
von Mfncii^n veftansdit ftwder Gonrad von Schiverstät, Laie 
nad idMidoomlinr der BaHei' Baien, «nd Brnder Heiariclt >oo 
Eaehenbaeh , Laie ans der Oemead^ Slensing , im Namen deir- 
* selben an Haii)zo Benditensnn von Giirlan den Madozz-Acker zu 
Gurlaa gegen einen Acker zu Eppan in der Gegend genannt : in 
der risner; gienil daran' Fridrieh .GonaaeU^ Waleh ana Nona« 
berg. 0. A. Am nemfichen Tage und Orte TerMlien di^ 
selben im Aamen der Comende Slerzing dem Ulin Choppo 
\on Pignaga in der Pfarre Eppan 3 Stück Weingut in der obern 
Gleive^ in iier Pfturre Eppan sn Erbpacht gegen jUhidlehen ^ins 
von '6 Tlirn Wein ins -Haas ckr deutschen Bi^diAr zu Epfian 
zo lieferti , 2 Fastnachthühner und zu Ostem 1 Kitz u»d 30 
Eier. 0. A. Am 22. April 13U3 im deutschen Hause bei 
Bosen in Gegenwart des Bruder Ulriehs von München, Chnstan^ 
von Prandies bestätiget Bruder Coomd von -Ouadelfingen, Land« 
Comlur und Cunitur der deutschen Häuser zu Bozen, Ltiigmoos 
ond Sterzingen, den Verkauf eines dem Orden iehenbaren 
Ackers in, Gennan darch dre ;BrQder l^relitold und, Cunnd 
Tysner an einen gewiton Wilhelm: CiytsnK-ilreii^ in 'Tiäma^^ 
*Ünd am 2. Jänner 1304 im deulschen HauMi bei Bozen in 
Gegenwart der Ordensbrüder Heinrichs von Altdorf, des Priesters 
Jacobs von Caneich, Ukriehs vM Httpohea,^ vierleiht Bruder 
• Cemd von Sohlventil,' Landeomlnr der BaMal Buneny dem 
Bmder* ÜYemo fiiae von Yinhenn an firiaroeht ein Bdaacken 
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und W( inslücke in Viniteren, geiiannl auf der hlben, gßgea jähr- 
lichen idM von hallieii Weioi 2U Weiboaphteo zwei Schwein- 
veiiBllenij swei FnliMielil^hahiier «wl m.Osteiii «in Kilcuiid 
3Ö^tfr. O. A. 

Die Leute der rfjiire Schlanders, welche die Sl. Michaels- 
Capelle auf dem Friedhofe daselbsl hinler der Pfarrkirche erbaul 
hallen, llbefget»en %m 9. Apiil 1304 dem Laodcomdif . der B«Uii 
Boten, Conrad ¥oa SdUverattt .wd dem Brud^' Conrad von 
Ayehneli , Dealsehordeuhenn aod PIwrrer i« -ScUander« , den 
Oberin arainhof daseFbst g-eg^n die Verbindnchkeit , dass Uitü 
deulsclie Haas daseibsl wiicheiitlich die Le&uug dreier Messen 
kl dens«tt>9li beiwgfn. Cdir«Ait» in ^SehfamOßrsO ^ HaH» 
Hr. Waiielni von Vebnnu im Jbifre 1297 bei seiner Sebi^nliung 
seines Barkhofes zu Vellurns an den Orden sich den lebens- 
laogiichen Nutzgenoss vorbehaltea, so übergab er selben nun 
noch vet seinem Todef anoi 18. Miln 1306 in die .^Hünde , de« 
Lmdcomtnn CoflOfed von SchiveisUtt für den denlsebe Hrnm i» 
Lengmdos m seinem imd seiner Verfaiiren Seelenbdi. 0« — 
Zu Lock am 4. Decembcr 1307 trägt Kniicho, Bischef Yon 
Freisingeo, seinem l'api(el auf., es soll in dem Streif de» 
Oomtom nnd der Oenlncboedens^Brader mi liis^nens fsg«» 
dlis Bnulenle der der üirtbie von Freieingen sngehcfrigeo Be- 
sitzungen auf dem Berge Perbyon (Barbian) in der Pfarre 
VUianders einschreiten. (^Lang, baieriacke Reye^Lj ' 

Henogn lieinhaid, Grafen m Tuol, Sdhne geben towlh* 

rend Beweise, diräf densen Cljinst gegen dm deolsolien CMen «nf , 

sie sieh vererb! ; so gewiArten su Griese tm 8. Ff4>riiir 1307 

die Gebrflder Olto und ffeinrich, Herzoge von Kärnten und Grafen 

von Tirol den Deutschordeos-Brüdera das Privilegium, dass wo 

immer in iiN«ni Gdbiele selbe insgesrnnmC, oder «iizel^^ oder. 

deren Abgeoidoele vor ine» Riehl^ ersehienen und gegoi 

Bdle oder wen immer Recht forderten , selbe ihnen ohne Ver- . 

zogpning volle Gerechtigkeit gewahren Sfiliteo, wann oder wie 

^ic oder ihre Sachwalter .das verlangtem, und in diesem Fntts 

für Adeliebe nicbl die Ansllucbl gelten sollte, dass nie not vor 

4» 
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dem Xnndftigerielile (Judido pioviiienli3 Rede stehen gehal 

ten wftrei|. 0. A. — Eben so gewogen gegen sie zeigte sich 
auch des Herzogs Otto Gemahlin Ofiuia uder Euphemia , eine 
geborne Prinzessin von Bresslau; am i. Februar 1307 z« Leeg- 
inoos ttflcQnd^t'fielbe, dn das Gericht m der TAune Wangen als 
Eigenlhdm nr Ihre Hflnde gekomnnen, so^Üeslitige -sie' mit Zu^* 
Stimmung ihres Gemahls , "des Herzogs Otto, wegen ihrer auf- 
richtigen Gunst, die sie gegen ^ie i)eutj>cliordeii£i-Brüder und 
beaimde» Jene za Leogmöos 'hege, dentetfien das Patronats* 
iHht der Ffhrre Wangen , welchei im Jahre 1299 der edle 
Qr. Albero von Waiffga dem gewesenen Landcomtur der Ballel 
im Gebirge, Hartmann von Halenstafn, geschenkt. 0. A. Durch 
eine andere Urkunde dat. Tirol am i5. Juni 1309' Biijimt die^ 
selbe Herzogin Oftnia 4ille Brüder des deutschen Ordeoa« besim- 
ders aber die des deutsehen Han^eis zu Bozen in' Ihrem Gebiete 
in Ihren Schutz, und verspricht selbe gegen alle Unbild und 
ungerechten Angriffe l^räftigst zu verlheidigeo , und gewahrt 
ihnen die be^ndere Gunst , dass sie vor keinem Richter- oder 
<MficlalV oder wem immer und wegen was imm%r für einer Sache 
zu Recht zu stehen gehalten sein sollten, es sei denn vor ihrem 
Gemahle, dem Herzoge Otto, öder vor geistlichem Gerichte. 0. 
— Auch sogar die verwandten Grafen von Görz thetlten sich 
hl diieser Gonst g^gen den deutschen Orden:; HeinricK, Graf 
von Görz und Tirol, in Anbetracht, dass aein Vater Albreehl 
und auch seia Oheim Herzog Meinhard den Brüdern des 
deutschen Ordens besonders gewogen gewesen und auch sein 
Geschwjsterhind Herzog- Otto noch diese Gunst gegen selbe 
hege , gewahrt ihnen ami 18« September Id08 w Bozen im 
Kreuzgange der Döminieaner, nachdem er dessen Freiheitsbrief 
gelesen, dieselbe Zolli'reihett auch in seinem Gel>itte für ihr 
Getreide , Wein , Oel^ Salz und dergleichen , was sie fQr ilure 
Mftuser bedOifen , sei es nun firzeugniss ihrer Gflter oder an- 
gekauft. Deäa sind Zeugen : die Ritter Volker und . Chelk»^ 
^icoiauä von Ki>eisteiii, Gallus und Heinrich von Wells«> 
perch. 0. A. ' 
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Am 13. Mai 1309- zu Trient im Domciiore aadien die 
von' degi Card&nl-Legitai dtao bevoUnltehttgtoB Herren : Peten» 
AH Mm |it. Loimt M TrieHt, und GitHmbert roa Cempo, 

Domdecan , unter Beistand des Bruders Gisalbert von Schlesien, 
Deiilschordens-Bruders, Ueioriclis de» Erzprieslers von Cataviiio^ 

■od bekMhe aller ArälaltB oad Ffairer der DiOecae Tiieat eiaaa 

» 

Aoadriaf aller qpid Jeder fieneficicn m d^r DiOceae Trient und 

dero) Kiiikünfte, um darnacli de» iitiilraü zur papslliiluui Sleuer 
zu bemessen. Da^ ergab sich, dass die Kiukünfle. aller Pfarren, 
Beneideo änd Hoapilliler ia der QföeeM Trieal — mil Amh- 
nähme der deaAsehen fitf^aaer ia deraeibea ^ 2706 Mark Bmar 
betrügen, während die der deotschen Hüuser nor in der Diöcese 
Trient, mit Ausschluss derer in den Diaceseo lirixen uud Chur 
aaf-300 Mark B^faer' aagesißhlaj^en wardaa. CßH^^f ^A^* 

. Langwieriger Zaak und Hader, der sogar in Unbüdea, 
Verunglimpfungen und ßeläsligungen von Stiie der Einwohner 
voB Bozen gegen die Deaisekomieas-Brüder im Hause jenseits 
des Bisaaka geflkrt, kalle aait cia^ta* ZeH abgewaltet awiaakea 
dea letatera uad daa- eratera wegen des EigenllMiniareclitaa aiai« 
gtr Grundstücke bei dem deutschen Hause; endlich wurde selber 
nut friedliche Weise durcii Schied^sprucii wec|iselseitig gewähiter 
ffiedüelier Thtfdinger beigelegt. Am 15; Jali 1309 ia der 
$t.vJNiedl8a8kireka :sa Boaen in Gegenwart der ebreawerthaa 
Männer: Hrn. Fridrich's , Boiiavenlura a , Paldewin^s von Inni- 
eben und Geroid's, alle Gesellpriefiter der Pfarre Bozen, auch, 
der beacbeidanaD Mtaer Guarad ^Ifayaer, , GlviataaV Soba dei 
Hrn. Prantoeb's Jaadea, AlbertÜ^, dea Sehnimejalcffr zu Boaanf 
Peter's und Budolfs der Zöllner an der ZolJülange und vieler 
Anderer entscheiden die ehrenwerthen Männer: Ritter Heinrich , 
der LeBgeaateinjer an Boaea, Praatoeh iaadaa, Rabiald) ataticH 
a^'e«, mal UlriGh der Haler von^ Sl« Afra, wekbe von Heim - 
Brader Liopotd von Wtndingen , Landcomtur des deotaebaK 
Hauses bei Bozen einer- und der (lemeuide aller J5iirger und 
Leute dfus Bezirk« Bozen andereraaite w fieeudi^oag^ aliof 
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Streitigkeiten wegen dem Besitz mektrer LiegiBitfcliafteii und 
Grundstück«, fte der ^meioda Böien |[eli«rtaii« und besiMi 
#Mt96heii HaoM jeweils des Eisaeb lagpii, als. fre^adlieite 
Thfidinger erwählt wurden waren. Diese vier Männer sprtelieii 
nach reiflicher üeberlegung und auch eingeholtem Gnlac litL-u 
feclitseli8(ff»o«r md venUliidiger Männer, Gott den AümächJLi^u 
Augen hn^d, nwMen sfe seinen Ifamea angenifea, 
Ngendennässen t SrndiMr LeiipoM und dessen Nachfolger sollen 
die Gemeinde Bozen im Besitze jenes Territoriums , welches 
unterhalb des deutschen Hauses von der EadöMih<; deöseilicyi 
Mngs 9iMr WässerleHai^ gegen den fii^aeii xu and awsh gegen 
die Strasse, die nach Ha^aeli 'flibrt , herauf liegt 9 so wie es 
durch gewisse Zeichen abgesteckt ist und oiTenbar der 6e- 
i^einde gehört, nicht stören unter Strafe von 50 M. B. Hin- 
gegen soll das deutsche Haus das ganze Territorium , weiches , 
mit efneai Sanne ^geAingen ist and gegen das deutsche Haus 
zugeht und Veraaf das deulselw Qaus, dessen Badslnbe, Garten, 
Weingüter und Baume stehen, uod so auch unterhalb der Bad« 
Stube längs des äussern Waseereanals , der gegen den fiisack 
liinfliesst, Iris an- Jenem grossen Wetdenbanme, an dem ein 
bcatamtaa ^kAen angekadrt ist, wie es darek den Zaan 
and die darin gepflanzten Weidenbäume umschlossen ist und 
der Breite nach bis zum Berge sich, ausdehnt bis zum andern 
Wasserapal als volles fiigeathum besilzsa iMd danil macheil 
kDnnen, wie mit andern Urdai ^Gütern, i^tlche si^ voa dar 
der Gemeinde Boaea etkaafi, okne Bkuprach der GemeMe 
Bozen. — Die Thädinger versprechen auch dahin zu wirken, 
dass die Sindiker und Anwälte der Qemeiade Bozen, nämlich 
Jacob Laoaso mid Dietniar Peasar erwAntes Grandatttck dem 
deotaekan Hanse als . völliges Eigentha» kdoBidi «bcriassen 
and' ferspreehf« , sie darin zu schützen, auch eine öffentliche 
Urkunde dar über ausfertigen und selbe durch das Siegel des 
Herzogs Otto und seines Bruders Heinrick» Königs von Böhmen 
Bd der Gemeinde Bosen bekföfkigen ta lassen, Dafür aoU. 
dor enriknto Landcomtor der GöneMe tom llr das «kar^ 
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lamMi BtgenAimnnoiit jiu itti^lm. GmAmdiß 40 M. & 
•it Kaafiigeld i«rei TeiHhmi «ahleii. Die thädfng^r ver* 

sprechen auch dafür zo sorgen, dass die Deutsehordens~ßrüder 
unter der Strafe von 50 H« ß. weder vo^n Herzoge noch von 
der. Herzogin einen Brief Ojder Botbea^erlaogen, durch welche 
erwühiil» Kuifsooinie-JieftiiS^elit oder der Getttifide. ein Nacb* 
thtül eHmchm -kOimle-, viid deatwegen «QlSe» die deatsehen i 
Brüder für diesen FalJ auf alle geistliche und weltliche Rechte 
und auch auf alle ihce Freihei,tsbriefe und Privilegiep von 
Pi|Mlen und Keiaen .veriMälea. Ueberdiee behalten eich die 
liiidwirer noeh Ibis UvM vor, «ber aleafeUe rifih eriiebende 
Zweifel und Zweideutigkeiten zu entscheiden. Hierauf geneh- 
migt der erwähnte Landcomtur mit Zuslimrauag der Ordeo^^ 
.firttder and Prieater: Gaioeh,* (CoaMir zoi Stiening, ^unrad« 
Caaitar m Mianden^ GMbrecftt, ücmtm ia triiant ^ Hein» 
ricii- Kneher, Comtor n Lengnf&iN», MaHdtaa Yon Windiachgrasa 
des Priesters, und Ulrichs von München ahe obigen Enischei- 
düngen, und verzeiht aUe Unbilden, Beleidjgnngcn und Be- 
MetigiingeD^ .welche ihm «id aeinea Brifdern von d^r- Gemeinde 
Bosen ' oder von einaelnen PciaoBcn daraalben sugefögl irai* 
den. 0. A. — Zehn Tage darauf bekennen in dem Widum 
' der MarieppfarrkircUe zu Bozen in Gegenwart obgenannter ~ 
BeatMbonleaft^Brädar nnd der Herren; Ebcilin, Sobn des Bitten 
Bandold rm Banim «aKgen^,. Albraehta. .von Haadacfa, Wtgelin 
man lüderbaoneli^ PMita^ha laiidea viid seines Sohnes Anndldf 
HtTtoIds von St, Hi[)oIito im Nonsherg, Jacob liubei« von ¥16* 
reu, Albert Waiicb ven CagDO^ Gbriist^, Sohn des erwähnten 
frameeh'a, Heinrieh fon Fiim von Rten mid Meiriebn ainaa 
B ln iaycw ir andi e n dea Heinrieiia.iMi ILangenataio, Jaeob Lanann 
für sich unti seinen (jenossen Dietmar Penaar als Syndicus uud 
Anwalt dtf Gemeinde Bozen mit Zustimmung der Herren Eber* , 
hard von rFarmian nad-^UBcbKn» fiiebn dea Büters Hago von 
merilor .aeligtn, beide HEIIdilar an B(»an^ nnd Ankin'a^ M 
Sl*lhrerirelerB FHdrfdif'a des Riebfers zu Giness, alle drei ven 
Hmog Otto anfgeatell^ und mit- Zustimmung djer Geachwornen 
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von Bozen 9 nenlicji des Ritters- Hekiricii von Lengenstein, 
Reiiidd «tatioMinputf Ulricü. Glnemageiiv Albeftiii Beyr^, Uiricli 
des Malers von St Aftä lies jüngern, FridriekrVinteier u. a. m, 
im Namen der ganzen Gemeinde oben ausffesprochene Kanfs- 
Summe von 50 M. B. vont LandconUur Leupold empfangen ^ 
Miea^ qjiitliraD hiemit- .und ^berisssett nidn. Orden oben- 
enräintes Teiritorium als mbestrilleBes. BSgentKnin. 0. A. Ea 
h^n^t an dieser Urkunde das einzige bisher bekannte ältere 
t>iegei des damaligen Marktes Bozen. 

Ajm ii. -Feliraar 13U im Detttsehocdeasbaose . bei - fioM 
10 Gegenwart Hrn. Heinrichs genaoat- Pfarrei', Jlainrieba' von 
Vouchwanir, Comads von Bozen, der Priester-Brüder desselben 
Hauses, Helnriciis des Priesters von Lengmoos ^ Bruder Hein- 
nsib$ von Sieningea, Brnder HarUnaims 'rnid Bruder O^rlochs 
des Kdloers. daselbst n* a. m. veskanft- Reiapretht Sdef nail 
dessen Gemahlin Halhatdia. von Sterzingeu dem Herrn Heinrich, 
Comtur zu Lengmoos, für 100 Pf. B. den Steygebof auf dem 
|liltea, aiiiii -freien- fiigenthain: ^ QAr^- ^««M^W-i) . 

Kaum hatte Hemg Heinrieh von TM, TUoIarkönig voa 
Bttbmeii und- Polen, nach dei* Tode seines Bmdcffs, des Hersogs 
Otto, die Regierung Tirols angetreten, als auch er dem deutschen 
Ofden seine Gunst bezeugte, tndem er dlirch Urhande dat^ Grtess 
an S. Mim i31i den Deutschordens-Rrttdern lücht mp da« von 
sejriem Taler Meinhard gegebene und Ven , seinem Brader Otto 
erneute Privilegium , 6uss selbe nicht gdialten sein soHlen, vor 
Jemand zu Gericht zu crsciieiAen, als vor dem Laudesfürslea 
oder cineDi geistiiehen Richter — heafftitigte, aondem «aa beao»* 
derer CNmsf dasselbe aach dahhk erweiterte, dass afe Bolbst vor 
ihm oder seinen eigens dazu bestellten Stellvertretern nirgends 
anderswo als. nur 2u Tirol, im. Schlösse SU Zenoberg, zu 
Heran' od^r an Mais an Gerichte aa elscheineir sdraldig aein. 
soRten, sdhsY dann nicht, wenn er in eigener Person an Boaen 
beim Landeijgericlitc (in judicio provincialij den Vorsitz fulirle. 
— Sollten sie wegen was immer f^r einer Sache vor ihm oder 
aahMlDi eig«08 hiesu beateUton Stellvortrelcr an jeaaft ^ Ortaa 
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wt €Mcht*«iieheiM nriHM', so soHen 'wete fiiffar noA 
Mrfere gemeine Leofe*, sondern nur AdeMehe öder seine Mini- 
sterialen das Urtheil [\illen. 0. A. 

Dass (\»s deutsche Haus m Bozen schon um diese ^it 
iiedeulende Besiliubgen iii dem dnrcii tfeffiicben Weinwuehi 
beribmten Siebemieli , wo der Orden noek seifte grösste« Be^^ 
silzung hat, — geliabl habe, geht aas einer Urkunde vom 
Jahre 1313 hervor, indem am 18. Februar dieses Jahres vor 
dem Banse der Denlstliordens-*Bfid» daselbst Brader Leopold 
von Wemdtngra , Landcomlur der IMlei Bosen, den Heinrieli 
Koveler von Rumsein ein Stück Bere in der Pfarre Torlan 
oberhalb Siebenaich, im Orte Siebenecke genannt, zu ewigem 
Erbbsnreohl verieliit, sut dem JÜedfnge, dasselbe imierlMlb iO 
Jabren mll Reben s« biylanzen; uribrend dieser Zell bnt selber 
JIdiflieh nnr zwei flfenneh ca Zinsen naeb Harktre^t ; ' MIeK 
deren Verlauf aber juhriich liie Haifle des «laselbsl erzeuglen 
Weines. 0. A. — Am 3. Oeeemben 1314 erknuft Bruder 
Lfopeld von Wemdtagmt, Landcointttr der Baliei .bi den Diöcesen 
Trient, Biixen and Cor; von Hm. Bertold von Aur, Sohn weiland 
des Ritters Cbristan , geweslen Richters zum Stein am Ritten, 
für das deutsche Haus zu Leogmoos um 40. M. jü. den Rize- 
veMer Hof an Leogmoos in der Pforre Umie^ welober Jibrlicb 
2(> Pf. B , an^ Weibnaditen awei Mweinsebnitem , in der 
Fastriaclit zwei ^lüe Hühner uiitl ui Ubiern eiü giitei» KiU und 
SO Kier zinst. Der Yerkaufer sowohl als dessen Schwager 
Csororinns) OKo vom Dorf» Tiioi: venpreehen d«n Orden in» 
Besitse dea Erbanlton so bMhfltaen. Ehess sind leugen: die 
vier Dcütschorden.s-Biüder : Heinrich von Mähren und Martin von 
Meisen, beide Triester, und die Brüder Johann von Würiburg 
und Hehirieh von Mttncben; feiimr ^ Gehrttder Otio und 
Aebdin von Haselacb. 0. A. Zwei Tafe daraaf besMtiget 
vor den nemitehen Zeugen diesen Verkauf Hr. Ottolin, Sobn , 
des Verkäufers und bekennt , dass die Veikaufssumme tn sei- 
nem und seiner Schwe^lem l^^ttUen. verwendet worden. 0. A. — 
4n 4. MI ISid'lm IMrhofe ^t. Afra jm Aoien biG^nwan 
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fler DeBt8ck»rdeM^rttder: Heimielifl vmt tt^ren , . MftsleM 
und Rudigei^t tob Allsheiiny Hra* Ulri«l« i^es. Mmkn VM 
St. Afra nnd dessen Sohnes Chnnzlin ^ der Brüder Adtni «nd 
Diether von Tschaums, ilubJitis voa Severs, Cunrads Cholbci 
vOAj: Severs erkauft der BemliclM Laodcomtar Leupold von 
WehdiBgeo Ar IL B. Tim Engelwice, disr Toditar wdlmd 
HeliiHtells TonTflehaniMy efn Sttfk Weingut «o fsebains wunl 
daraus fliessendeni Wein- und Getreidezins. O, A. 

i317 am 24. November im deutschen Hause bei Bozen 
iendet Conrad Zelliagor in die HMe daa Priealcfa HallUtaa, 
CfOnilvs des d^ntsehen Hansea bei Baasen v ^>s6n ÜDf iiwit 
Aeckem und Weinslücken zu Zaumes auf zu Gunsten Heinrichs , 
von Zaumes , woraaf der Conto mit Zustimmung der Ofdens» 
Brader Fridriclia too S^ier nnd Hänriaiia toe Üttm, dar 
Prietter und des Heiivielia' Ton Boaen dea ICeiiaera letalam 
damit belehnt unter der Bedingung, dass er innerhalb 6 Jahren 
das ganze Gut mit Reben bepflanze und jährlich davon halb 
Weiii, SU Jlaatnacbl 2 ütibner und au Ostam 1 Ki(a wd 30 
Blar ainae; unbeachadel dea Zinaa« tob iO Pf. B.^ jübr* 
Vkk dem Hm. Bertold, Propst dea Klaialera in der Aue davon 
gereicht werden soll. 0. A. 

Am i3. August 1319 im.Soliloase Liaaaa machte der 
reieh<) WUbebB tob. Caalelban» sein Teatameat; .darifl Tur- 
Bneb« er aein aweftbaataa PfM den Brüdam dea dertaahca 
Hauses zu Bozen, und zu Tesfamenlsvollslreckern bestimmte 
er den jeweiligen Comtur des deulsoben Hauses zu Bozen nebst 
awei DoQNBietterB, eiaea Miaeritea ifnd aaiaen Nefep Hm. AI- 
driget TOB Gdatdbareo; wideraelxten sieh eisige ^acjaer BrlMB 
seiner Disposition , so soll deren Theil den übrigen Erben zu- 
fallen; wären aber alle Erben damit unzufrieden, so soll die 
Haute seiner ganzen. Yeriassoiscbalt dem BiaalMife^ tob TrieBl 
BBd die andere Hllllle 'den Brüdern dea deolaeheB Ordtna wl* 
fallen u. a. w. (V. A. v. Brandis f ßeßck. 4& Lamiejt» 

Am i2w Dacamber 1319 i« BoiaD beim ErMbofb 

• • • 
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M«neB|p£m'kifehci -daai hl. ' Ci«wt^S|ättle geg^ulleri io-Cefen* 
wart der Uema: Otto von Hwellicrg, Vsolilin ?ob Nidertliort 

Sohn des Ritters Hugo seligen u. a. m. treten Hr. Wilhelm 
von Liechtenstein und Paul der Moretscher ^Is Erben weiland 
Hrn. Rulands, Sokas Frau Rentrix ab 4er Schale aeligeii 
die Hüfte Halwihe^ in der Pfim Chelkr 'gelegen ebevi* 
lialb Griess, welche Ibr. Hüpolt von GiirAeit baut und der 
den deutschen Herren wegen Nichtzahlung des Fachtschill ing:s 
rechtlich verfallen, in die Hände des Deutschordens-Rrtider« 
FrMlrfob« fOi Speier ab, der dieae Aafs^ndepg im Nattea- dfif 
Bradm Dtctvich^TOii TilMr, i«adoomtttfe'der Ballei Bosen an« 
Bumnt. 0. A. — Im Friedhofe der Dominicaner zu Bozen 
wohnt am 9. December 1320 Bruder Dietrich von Trier, Land- 
Comtur der deutschen Hitnser . . mit dea Rittern .Heinrich voa 
AäfovMäa and Gola^Mk,- Richlür von £gM» der Belabfnag 
Heinrieha voib Niderthor mit einem :Crarteii fn der Wanger-* 
Gasse zu Bozen durch König Heinrich bei. (Arch. GandeygS) 
Eben diesem Landpomtur Dietrich von Trier «eheakt am 
1« Angnst i32a fijttnig. ifeiaricb ans Gunst gegen den Orden 
ttbarltanpi und imliesDndera gegen erwfifadtea LimdeMiiF üuf . 
dessen Bitte einen seiner Hörigen, Heinrich genannt Vogel zu 
.Epfiao , ^aiimU alitii üemseibeu gehörigen Gütern. O. A. 

Im Jahre 1325 iiefia-Fn Conrad von Uzerstal, Ord. Cistera* 
Ganeral?iear uad Slellverlreter liei Bifehela HeiArioh vdfi>Tiiea», 
eiae neae Anfteiehnung aller Zinse des Sliflea Orient m der 
ganzen Diöcese anfertigen; dabei befand sich auch Bruder 
Dietrich vdn Trier, Landcunitur der Ballei Bozen im (lebirge 
md der Hfciai r in der. iMabirdei, in llaUea, ApttRca und 
SiailMd, . aMffiie Bridar Heraiaa d^ Bditivaila , .DenlseUMHNr 
ConMar zu Trient ic. (~Reperi> arch, ep. TridJ 

hn Schlosse Tirol am 22. Juni 1328 schenkt König Heia- 
^ rieh aus Liebe i« Galt nad Zaaeigaog aam deataehen Orden 
aehm Ipamimi Hniarieh von Reiehenbesg, weil selber' in den' 
deatoahea Qnleii eialneten wül, die Fftibeit. 0. A. Baaa selber 
wirklich in den deutsehen Orden eiogelreten, beweist eine 
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Urkunde vom 30. Juli 1329, vermügc welcher im Thal< Thu- 
ftts atf SchloM Aeithenberg die iieneii Uide ond Swiker 
▼on Refcfienberg, des Hm. Hefariehe, RtUen des desl- 

schtn Ordens, sowie die Herren Swiker und Johann. S(MMe 
weiland Hrn. Lorenzen von Reichenberg, ^^^^ Johann von Siu- 
derns ein Weiogut za Castelbeli Ar jikrUdiea Im» voa 
40 . Pf« B. verlellieii« C^^** Tar€aU^ar90 

hn Jahre 1880 bekeiiaeii^ die Hefient Qollnrd der Selw 
und Schwän der Rubeiner als Vüruiüniler der Kinder Herrn 
Heinrichs voB^ YelUirus seligen, dass Hr. Arnold von Veitunis, 
der Troslbeiger geoiiiiit, den dentsdieii^ Hmise «t LeegBHMip 
m einem rechten Süselgeiithe 60 IL B. gnler Hfins aaf vier 
seiner Weinhöfe vermacht habe. O. A. — Am 02. Jiimier 1833 
^ in Gegenwart Hrn. Bertolds des Erzpriesters im Vinslgau und 
Pfarrers su Tschengls u. a. m, übergeben die Bevollmächtigten 
der Pfarrgenieisde Sehlanders nnd Goilseh den Bnder GolftM 
von ttinberg, Landcomtnr der Baiiei Bosen, nnd den Brader 
Mathfius von hiinitm , Comtur und Pfanci zu Schlauders - 
70 M. B. gegen die Verbindiichkeit , dass die Comende da- 
seU»l nebst jenen drei sehen am 9. April 1304 gesliftalen 
'Woobenmessen in der St. Miehaels^CSapelle 4mf dem>iViedbofe 
daseibat obdi woehentlieb drei andere Messen und jeden Sonn* 
tag die Frfihmesse zu St. Gervasi und Protasi in ihrer Haus*« — 
-CSapeüe daseibst' aal weltewige Zeiten besorge. Dess zun 
Unterpfand setit der Orden 4en ibUi .gebarjfen Chamnaihof w 
Schlanders. ^0. A. 

Nicht uninteressant \s\ dai Zinsbuch des deutschen Hauses 
ZQ Schlanders, geschrieben im Jahre 1334 zu Wetbaachlea zu 
den. Zeiten Mathftnsen des Comlurs; es gibt ons' eüea siemüsb 
deutlichen AnlbchUiss Uber die danabgen nfcbt «nnnaebnIiclMn 
Einkfinfle dieser Gomende zu Behlanders, Kortsch, Las, Pruck, 
Getlan. Morler, Tüss, Camps auf dem Sonm iibere. zu Vorchaeh. 
Walcheuthal, Tylütsch, Zirming, Ober-Vezan, Pradatsch, Run- 
üscb, RnuBchüi^ sn St. Moriven and in Marteli; nenlitb 975 
Malt Reggen, 46H; Wainea.» 701L Gante, « HibMff, 197 
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S^olt Kiie, i» Sehott SdiiMlt, 26 Sehweiiiseliiiltm, MKiCie, 

5 Castrihine , 4 Lamm , i Schwein , 460 Eier , 4 Gelten Oel, 

6 Ihrn Wein und von 6 Weinslückeu Halbvvein , in Geld 142 
Pf. B. und 60 S^iHiDge, daxa noch 44 Ff. B, z» Geding 
imd d Pf. p. in Schalte , ferner 5 Pfond Wach» und .2 
ftfode an. Wethnaehlen, 2' WaMerhaueu oder I Pf. ß. upd 
eine jsrewoliiiliche Haue oder 4 Zunnziger; zudem jedes Schalt- 
jahr aus dem ThaJe Marie H jeder üof eine Gais, welche 17 
SchiUliige* Werth sein soll, '»KaBiJiiieii'.i4 fiaiae, und jtduriieh lt 
40 - SehtlÜDge Schweiaaeheiil.^ — Der; Gaplan- sa Las gibt vom 
kleinen Zehent zu Ostern 4 Kitz und 3 S(ärl Senfs und zu 
St. Marcusmesse 45 Pf. B. zu Collect und 3 Pf. B. im Schalt- 
jahre; der Messner von Alitze gibt 42 Mu|( fioggen^ oad 3 
fii^inat des Cii|»liiieii-and Sohttleni; der Utessner vi $t< -Maih* 
fiti«« Mdl - geben dem P&rrt r oder seinen' Gesellen vnd einem 
Schüler mit 2 Ros.sen Murgens und NachU uud ihueii ehrlich 
dienen, und dafür fallen von «einem Zinse von 13 Mutt Roggen 

3 Mut» weg. C^ematig€9^ Atdd» im yJfLeUeranU sbu MeranO 
Am Fxeitag^ vor Mafia Gehurt 1336 erlanht Piachof Albrecht 
von Brixen dem Aeblin von Plätsch seiner treuen Dienste wegen, 
die selber ihm und dem Stifte geleistet, die Güter, welche er 
von ihm und seinem Stifte zu Lehen trägt ^ wo immer sie 
jgelegea^ an kkchfiehen Sweeken veraeheo)«! an dttrfen. O. A. 
— Da dieee Urkunde im Beaitie des deutschen Ordens ist, so 
ma;? wohl dieser Aebim von Plat^cli ubige Güter demselbeu 
geschenkt haben. 

Während dem war .der bisherig« iandcomtar Bruder GoU 
IHd vmi Hinberg ini .^hie 4334 von aomem Amte ab^ .und In 
die besohekfenere Stellung eines Comiors in Stening eingetre- 
ten; im Jahre 1336 zu Pippau im Hause der deutschen Brüder 
in Gegenwart Um. Gotfrids vaiu Uanberg, Cumturs xu Sterziug 
behennl Canal Fritfe- von demselben einige. Gllter |tt Erbrecht 
crhaltetf au haben, ttbertosst nun aber dieas mit dasaen Geneii- 
migung aus Geldnolh käuflich an Hrn. Ulrich Rathgeb, dem 
Uausfreuude Herrn Coorads von Scheooan und Freund der 
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deolsehen Brcrfer. (Areh, Tärmtifieiy;J''^ Ati de» Bradflr 
Gotfiids Stelle war Broder AlbrecÜt, HenDft von BrMmMliwe^', 

im Jahre 1334 als Landromtur fm Gebirge an' der Etsch und 
in Laniparlen (Lümbardei) eingetreten; in den Jahren iSSd^ 
184Ü und 1341 lieas selber als solcher mehrere Altere pflpsl- 
Nehe Böllen V den deutschen Orden betreffend , toh OlentlichUn 
Nülaien abschreiben. 0. A. 

Am 13. März 1339 bei Bozen im deutschen Hause an der 
Eisackbrttcke bekennt Bartlmi Dietrioi von Eben dem Bruder 
Heinrich, Kellner de« dbolschett Hauses, -10 Ihm Webt ver- 
sessenen Zins zu schulden, und verspricht selben in drei Ter- 
minen zu leisten; dafür stellt sieh als Bürge Cbristan, Gerichts- 
Bote za Bitten. 0. A. 

Bdchlich bedachte noeii sterbend Ofmfn , die Wilwb de» 
Herzens Otto von Kjirnthen und Gräfin zu Tirol die Deutsch- 
ordens-Bfüder, denen sie schon fnlher so manche Gunst erwie- 
sen; indem sie in ihrem am 2jB. März 1347 im. Schlosse Bied 
^machten Testamente dem Deutschkerren-Qrden hn Lande ttber-^ 
hanpt 100 M. B. und dtm Hause zu Lengmoos insbesondere 
noch 10 M. B. veifnachte. (Slatlh.'ArchiwJ 

Ums Jahr 1350 oder 1351 war Bruder Hans Nothhaft 
als Landcomtnr der Ballef an der Etsch eliigetrelen; er'began» 
eine strenge Untersnehung der TerwaUang der Comenden nnd 
dabei zeigte sich manche faule \^ iinde; in Folge dessen 
berichten er und die PÜeger der deutschen HSuser besagte 
Bailei an Bruder Heinrich Tuzmär, Hochmeister de9 4enl8cheB 
Ordens: sie hUtten ifm Sh Severinstag li95f Capltel gehalten 
und mit der ältesten und üti besten Ih iidi r der Bailei Rath ' 
den Bruder Heinrich von Zipplingcn, Coiutur und Pfarrer zu 
Sterzii^en, seines. Amtes entsetst, weil er sein Hmm mü einer 
Schuld von 60 M. 8 PP. B.« beladen; ebenso anch den Bndor 
Bernhard , flanscomtur ni Bozen , der ebenfalls sdn Hms ht 
50 M. B. Schulden gesetzt; dazu habe keiner von beiden in 
seinem Hause die noth wendigen Lebensmittel noch Kleidung 
znrttckgelässen und sie besorgen sehr^ «te mMteii Ihr ihl» 
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m§A fkr Big ai flw i B ftriunta, wMs si» dtttsfl eiabriiigeo woltai; 
bUMD ihn al$o im Weimmg , wis ile im dfaten Fallt so* dHw 

hätlen. Ferners berichten sie ihm, die deutschen Häuser zu 
Leogmoos, zu Schianders und zu Trient hätten sie ohne Schul- 
den bduadeo. Dabei aiiNtigeweseB: der Haoscomtar md der 
Mrreic m Leiifidooa^,. der Comtir m Scklanderr säumt dem- 
Mrrer daroftal, der Gofnlir ni Tfimt md andere. Bfider iet 

llllef. (Stam-ArchirJ 

Am $t. VincenlcH-Tag 1353 bestellt Ofmia, Äbtissin von 
GMenflee, den geietiielieB und fetten Ritter Barkhail, DenlaeiH 
Ovdens-Contar in Lengnooa al» GeiMien' det Sobiee dte 
verstorbenen Ganders , ihres Kloster-Ackernianns zu SuflTank 
(Sitfiao.) (Monum. Boiea, II. B, JJrk, 60.J — Am Mitt- 
imh naeb Dreifaitigkett 1354 erUabt der DeuttchnMiater 
yfMnm ?m Ndtenlwrg dem Bruder Johann von Netfiaft, L a n d 
Conrtur der Ballel in Tirol , von den» Ordeneliattte Gangbofeit 

Gilter zu kaiil^'ii und in dem ürdcn.shaiise zu Kegensburg duniit 
eineiv Jahrtag zu stift^o; es <wird daho auch dessen Bruders 
Cenrade des Notbalto von Ijiaylsberf «rwUhnt. 0. A. ^ Dieter 
Hans Molhaft trat als EdmdcMnlar Im Frtlbjabr« 1356 ab nnd 
blieb einfach Gomtur des Hauses zu Bozcu; am 11. August 1357 
bekennen Fridricb der Auer and dessen Gemahhn Eli^pet, dass 
Urnen ihr Schwager Johann der Notfaafi, Coiitur au Bosen, 
aefaiea halben WOrtb tu Regentburg, oberhalb der Denaubrtfchn 
flberlassm habe mit der Bedingung, so lange er lebe, von der 
ans diesem Wörth entfallenden Gült jährlich 16* q Schilling zu 
geben. CFreiberg, baiiijtche Heffesten,) — An meiner Stelle 
als. Landeomtor ivar bereits im Jahie 1556 Egoo, Citaf von 
ToMnf^A ehigelieten; am Sain8t|g nach Ällerhei]^ 1356 hn 
Schlosse Tirol bestätiget Ludwig , Ibirkgraf von Brandenburg, 
Graf von Tkol dem Grafen Egoo von Tübingen , Laudcomtur 
XU Bozen und den Brüdern dieser ßallei alle iiire rechten. Briefe 
nnd flnadw, M sie von seinen Vorfiihren überkommen« O. A* 
Am Mnntaf - nach liartt Gebart 1358 erkundet €hma In dar 
Eben, dasi» er deui deutschen Hause zu ieugmooä zum Heile 
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8«iier Seele seiii Weu'fpit in der Eben, 4ie Uile ftMBs^m^ 
wdches ; norgeallHdbeii an ' des • Fnintsliergtefs Ont gfint, 

geschenkt, unter' der Bedinguno^ , dass selbes ihm und seinen 
Erben wieder su.ßrbiehen gegen jährlichen Zins von 2 Ihrn 
Weio gegeben watjk; dafür soll djr Orden jährlich fttr sein 
und seiner Vorllllem Seelenfceif' 3 Hessen 'Uten tasseo,' s6 
iange dei Zins geleistet wird. Daran hängt sein Siegel Johann 
der Sparrenijerger. 0. A. — Am Erchtag nach St. YeitsUg 
1360 sn Bojsen bekennt Hr. Bertold ?an Gnfidaiin, da^ er dem 
ehmn^ Manna Bmder Egekulf von Lyeriuda; Conlnr m Leng* 
moos, anstatt des deutschen Hauses zu Lengmoos 40 M. B, 
zahlen soll, wegen des letaten Vermächlnisses weilaiid Herrn 
Aroelts des TrosliNirgers von Yeltttros^ diese Suaime weUe er 
•biaUeii die flülfte^^k GeU tof 4anftige lorensi ani die andere 
HWftr auf Weibnaehlen^ and setsi dafür' imn iVaad alle sehie 
üuici- aui' dem Ritten ; diese mag der Orden verkaufen nach 
Pfandrecht, wenn er nicht zahle. (^StaUh.^Archw^J 

^ Im Jahre 1361 worden auf .Befehl FbU^fis von Bakebarg, 
des Hochmeisters des Ordens, 12 Ordens-Balleien, darwiler 
auch die an der Elsch durch Ordensperson en visifirt. fStaUh.-^ 
Archir.J — Am 27. November 1362 s.eadet üeiaricb von 
Covalo in die Hftade des Hrn. Bruders HegenolC vovLiectn, 
Cemtnrs und Reetors des deutschen Hauses der hl. Elisabelh 

zu Trient ein Stück Weingut in der Gegend vü» Trieal, welches 
ad Boverdum hebst, auf. CArc/uD im Sclüoase Thunn,J 

Am Sonntag,- am Ebenbich^Tag iL iftnaer) 1363 imi 
Soidosse Tirol beslfttlgt Meinhard, Harkgiaf voit BrandenbuiT'» 
Graf von Tirol, in Ansehung der treuen Dienste^ weiche der 
edle Graf Egen^von Tübingen, Laudcomtur zu Bozen seinem 
Vater Ludwig oft und diclL erwiesen^ ilen Beutseiionlens-Bffi^ 
dem alle ihre Freiheilsbriefe mit allen Puncten und Arläebu O.A. 
— Dieser Graf Egen von Tübingen , Landeemtnr tu 3eten, 
befand sich auch unter den neun tirolischen Landherren und 
Bathen, denen sich Margret, Gräfin von Tirol, nach dem Toie 
ihres Sohnes Meinhard UL am 16. Jttmcr 1363 m Bom« 



* 
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▼ersolirieb, obne deran Wisien mid Willen I^lrttf^ wis die 
Henschaft oder den . Hof sn TM angeht ^, Ait Jemmden sn 
liand^n. C^randis^ Gesch. der Landeshauptleute 8. 90.) 

— Er scheint aber auch der einzige Uneigennützige unter 
diesen Idblicbeti Käthen gewesen an sein, der. diesen. Ein-* 

fluss ''mcht -au seinen, oder des Oidens Gansleo aaabeutete^ wie 

» , ■ ' ■■ ' ' 

die Andern, welehe sich von der Gräfin Margret mit ansehn- 
lichen Gaben und Gnaden bedenken liessen , da wir keine ür- 
^ künde irgend einer Vergabung an ihn tinden^ daher er augi) 
meht wie die Andern von Heraog Rudolf IV/ von Oesterreicb, 
tls dieser dier^Mgferung desliandes abemommen, ztir Rechen«* 
Schaft gezogen und gebüsst wurde, sondern vielmehr bei ihm 
in Gnaden stand. — Die an die Herzoge von Oeslerreich 
geschehene Verschreibung des Landes Tirol durch , die Grä6n 
Margreth am 25..Janner 1363. -au Bozen antarzeichneto ..und 
besiegielte Egoo von Tobingen, Landcomtor ziierst. (Bfondis^ 
Gesch. der Lundeshauptleute S. 99.) 

Zu Brixen am St. Dorotheen-Tag 1363 urkundet Erzherzog 
Rudolph JV. von Oesterreich dec. Graf voa Tirol , dais, sein 
lieber Oheim, Graf Egen' von Tawing., Ländeomtur des deat* 
sehen Ordens an der Etsch zu ihm gekommen und ihn als 
nächsten Erben und Grafen von Tirol gebeten, alle Freiheiten, 
Briefe. Handfesten und Rechte des Hauses zu Bozen und aller 
Häuser das dentschen Ordens in sdner Ballei« wie sie selbe 
' von den frühem Pörsten von Tirol , besonders von. Ludwig, 
Markgraf von Brandenburg, Markcjraf Meinhard und \oii der 
GräGn Margret überkommen, zu bestätigen, v^as er auch hiemit « 
fflr sieh und s^ne £rOder .thne...(^a/ 1>. Arüs^sekes Arekiü»J 

— Im' Jahre darauf wurden die Dentsehordens-BrOder der 
Bailei wieder von päpstlichen Collectoren um Beisteuer geplagt; 
gestützt auf ihre Privilegien wendeten sie sicii klagend an den 
rapsl Urban ,y. , - wacher von Avignon aus am ll. lilovember 
ld64 an Adrian, Cardinalpriester zum U. IhrcaMos und popst- 
licien Legaten ein JSIchreiben erliess des Inhalts: die Deutsch^ 
Ordens--C!omture zu Bo^n und Lengmoos hätten sich bei ilim 
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beklagt, dass obwohl die Deutschordenshäuser bisher nie zn 
den Sammioiigeii der pfipstlicto Legaten beigeirafpen « denaoeJi 
einige jreiaer, SammleT) besonders Philipp von Laibaeli, Fftin^ 
von Janvaciiau nnd 'Yi^cac des Bischofs von Trient, sie ztt . dieser 
, Beisteuer zwingen wollten; er trage ihm demnach auf, falls er 
diese Angaben wahr IteGadeo würde^^nen Coliectoren ernsllicfa 
KU gebieten, von jidei:. äeuerfordecung an die Deutscliordeiis- • 
BrQder abzoslehen. 0. A. — Am 2i. April des folgenden 
.Liliiws lo65 zu Bozen im deutschem ilau^e fei l igt der üil'ent- 
liclie Notar Fridrich aus Ue:iterreich ad requisiliouem inaguifici 
et religiosi viri. Fr. Egnonis^de Tawbin^ Praeceptoris doniiu 
Thectonieae inr Boxano eine iegale Abschliß dieser Urliunde In 
Beisein des Bischofs Johann von Brixen, Johanns des Propsts, 
sowie Heinrichs von FreÜJerg und Ezliiis \m Eaa , Donihcnn 
von Briden. 0. A. Und eben derselbe eine andere eincä Pri- 
yileginms Kaiser Fridricbs II. dalict Tarenl im April 1221 
ad petitionem et jrequisitionem D« Egnonis Comilis de T^w* 
hingen provincialis domorum et locorum Ord. S. Mariae theo- 
tonicorum in Comitatu Tiroljensi et I). Pcrchto.idi Con^itis de 
Sttizv, Comendatoris in Lengenttioos. 0, A. , Beide dieser 
Dettt8dliordens*.Brfider erscheinen am Pfinztag nach Allerheiligen 
1365 zu Mcran, in der nemlichen Würde als Zeugen, wie 
Herzog Leopold dem. i^ridrich von Greifenstein für seine Aus- 
gaben wegen des Krieges gen Baiern und vras auf den Krieg 
gen Padua gegangen ist , all. di^ell der. «hegenannte- Greifeo- 
sleiner da^ OoUeshaus zuTrtent innc geliabt, nemltch i835 IL B^ 
die Vcste Pergine verpfniKkt. (^Collect. Sperys.J — Bald 
darauf verschwindet . dieser Egen von Tübingen als Landcomlur. 
und wir finden an .seiner Steile <j[en Bruder 4ieutoif der Uaci&e; 
am Freilag vor Palmsonntag 1367 zu Schlanders empfängt 
Leuloir der Hagge , Laudcomtur der Bailei an der Elsch und 
im Gebirge,, im iN'amen des deulsdieu Hauses zu Schiaudei*s 
voll der Gemeinde des Tliaies Jlartell 35 M. B. und dafür ver* 
spricht er mit Rath der Brüder : Bertold Graf von Sulz, Comtnr 

♦ ■ ' • 

zn . Lengmoos , Cglolf von- Lierfaelm, Comtur zu Schlanders, 
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SnAtkh VM SteriiBgiBii, WaMbcr der (Srftbatfr, iäß^ Fiatalii, 
Jobann der BhriBgcf, Pfirm SeUandeni, tttd Walflürt der 

Kellermeister daselbst, jährlich in der Sl. Walbiirgi»-Kirche in 
Martell durch eiaeo Prie^ler au5 der Comeode Schlauders 
ii Messea .iudten zu bsien und t^rar ao folgeades Tagen: 
am hl. CkrisUag, Sl^. Joiialia Er., la Lichtinwcn, U. h* Vmiea 
am Pflanztage , zu Ostern , Christi Himmelfahrt, am Fronlelcb» 
nams«, St« Juhann üapt.-^ Bartiinä-, Maria Geburt-, Michaeli-, 
AlMieiiigett-, AUerseden- vnd St. Catliaiina'4'age; ^ der 
vom- deutschen Hause abgesandte • Priester' onies «eb itM 
verkosten, nur den Opfernretii schafft die Gemdade. Au allen 
erwähnten Tagen muss der Priester daseUast die Messe lesen; 
ei sei, demr, das» sckiechte Wüterang, gresserer fieicbtcoacwi 
oder ein grosses LeicbenbegaagBiis ihn daran hindern; !n die* 
sem Falle muss die Blesse nachgeholt wefden. Diese ne»« 
gestifteten Messen sollen den {rdber von der Gemeinde gestiftet 
tea ttnd von Alters hmgekommenen keinen Eintrag thun. Dns 
deutsche Hans verpfüodet für die , richtige Elahalinng der mth- 
gegangenen Verbindlichkeit den ihih gehörigen halben Zehent 
in Martell, so dass wenn das deutsche Haus diese Messen nicht 
einhaltet, die Gemeuide denselben in Beschlag nehmen itanh, 
bis die Yersünntten Hessen nachgetragen werden. Moeh bedingt 
lieh der Orden ans , faHs ihm- je "diese HesM-Obligaflo« 
beschwerlich fallen sollte, er sich durch Zurückbezahlung 
obiger 35 IL an dir Kirche von Marteli davon tidsen 

' Um diese Keit^asass Graf Bertold ?öfi Snlz, Comtar in 

Lengmoos im Dienste des Herzogs Leopold, — wahrscheinlich 
im Kriege gegen Baiern, — sich verdient gemacht haben , da 
ihm derselbe in Jahre 1368 einen Sohnldbrief um 400, (lulden 
veidientes Cleld anssleUt. C^^^^^i^^^^ Regestmi) Der« 
selbe Graf Bertold von Sulz, Coralur zu Lengmoos, ei^cheinl 
»1 Ghurberg am Sonntag nach Frortlcichnam 1371 mit dem 
edlen Hm. Vogt Ulrich ren Matsch und Erharten dem Chat 
ala friedlicher Thidinger gevvlhlt von Hantf von.Idebeabeig und 

5* 



Jacob von Vikuidan in ihrem Sto^He^ Aber die HinteritMcnsohafl 
ihrer Base Elsbel der GemstetBeriD. C^Cat^Archiv.y 

Am. 5. Juni 1371 verleiht Bruder Leuiold der Hack, Land- 
Comtur der Gotteshäuser und Häuser des deatschen Ordens in 
den DUiceaen Trient, Brizeo nnd Civ mit Zustimmnng Bruder 
' Heilireohla g:enaiint Rah m Wildalnio ans Beiern^ Comtnr des 
deutschen Hauses zu Trieht , dem Odorich und l3ertulucio von 
Baselga ein Weingut, weiches jetzt Ackerlaad ist^ in der Ge- 
gend ?on Trienl um den jährlichen Ziaa von 3 St. Getreide. 
CArekh im SMone ThunJ) 

1374 bekennen der edle und mächtige Hr. Ulrich, Vögt 
von Matsch und Graf von Kirchberg und dessen erstgeborner 
Sohn, von Papst Gregor XI« um 2000 H B., welche sie dem 
Blller Thomas Phinta aosgeriehtet _baben , die Veste Cltiaveaon 
samrat Zugehdr als Pfandsehaft'eiiialten an haben; das siegelt 
mit ihnen ihr lieber Oheira, der edle würdige Hr. Graf Bertold 
von Sulz, Comtur des deutschen Hauses zu Lengraoos* QManuse, 
Mairhofen.) 

' Um- 'diese Zeit ging wieder' ein Wechsel mit der Steile 

des Landcomturs vor. Leulolf der Hack verschwindet als 
solcher; Burglechner will zwar einen Bruder Wolf von Kbpirat 
als LaadcomUir nm diese Zeit gefanden haben, allein «wir ver?- 
mulhen; dass diess nor 'eine Verwechslung mit Bruder Wolf 
von Zullenharl sei, der iiH Jahre 1375 urkundlich al^ Land* 
Comlur aufu iu. Am Käss-Sountag oder Sonntag Invocavit 1375 
belehnt Bruder Conrad von Mur, Comtiir an Schlanden mit Zu- 
stimmung Hrn. 'Wolfs von Zullenhart, Landcomturs und Broder 
Woifharls, Pfarrern zu Schlanders, den Hans ab Tyletsch und 
dessen Weib Pete mit ihrem ganzen Antheile auf dem Berge 
im Walchenthal zu ewigem Erbrecht- gegen jahrlichen 2«i|is von 
iO Hütt Getreide f Va Roggen und % Gerste, nach Zinnes 
Recht. 0. A. 

> -Am St. Lothars-Tage 1377 bestellt Hans Preuu^r, Pfarrer 
stt%Bozen, wMI er in grossen jSchoIden stecke, seinen Vetter 
Eeinrich den Premier und den Grafen Bertold von Sola, Comlnr 
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fQ Lengmoos, als YerwaHer seiner Ekikttnfle Hisf ilie nielisU 

[olgendiu (> Jahre, f Archiv Oandepff.) — Bald darauf ward 
dieser BertoJd von Sulz wegea eines Gewaltstreiches mit einem 
lindesfllrsllieheii Diener ja argen Zwist verwickeit; am i. Hat 
i379 arfcniidet Heinrtch der Güisler, Kammermeisler des Her- 
zog:» Leopold von Oesterreich, dass zwischen iiim iitid Grafen 
Bertold von ^ulz, Corotur xu Leognioos Krieg, Irrsai und Stoas 
gewesen , weil Letiteivr den Cm» von Sande» 'gefangen 
genommen; darüber sefea sie jedoeli nun mit ckrbarer Leute 
Kalh lieblich und freundlich mit eiiiundor vcilragen und er ver- 
spricht ihm feierlich 9 dass femer weder von Seite der Herr- 
schaft^ nocli seiner' oder seiner Erben erwähnter Sacbe wegen 
gegen den Gomlor noeb gegen das Gotteshans sn Lengaoos 
irgend eine Forderung mehr erhoben werden soll. 0. A. 

Um diese Zeit scheint Wolf von Zuilenbart abgedankt zu 
haben; er wurde vom üoehroeister nach Frenssen i)erufen. An 
sdner statt trat Lodwig Waffler als Landcdmtor ehi; nm 28. 
Juni 1380 besiciligt zu Bozen Herzog Leupöld auf ffitte'n des 
Bruders Ludwig IVaffler, Landcomturs an der Etsch alle Gnaden* 
nilid Freibeitsbriefe, welche seine Yorfabren und aulelst sein 
Bruder Rndoir im Mre 1363 dem deniseben Orden in Tirol 
bestätiget, und gebietet allen Hauptleulen, Herren, Rittern, 
Kaecbteoi Pflegern , Burggrafen und Richtern , sie im Genüsse 
derselben su scbnizen. 0. A. — Jedoch dieser Ludwig Waffleir 
biefcleidele die Wflrdo ein^ Landcomturs nur beMflnfig 5 Jtbre ; 
schon im Jahre 1384 und 1385 erscheint er als Comtur zu 
Danzigj statt seiner svaid Marquard Zöllner von Rottenstain, 
ein Anverwandter des Hochmeisters Conrad Zollner von Rotten» 
stein ernannt; am Sönntage ^or MitAutten 1385 Im Kloster der 
Barfasser zu Bozen erscheint als der erste nnter den ndelicfaen 
Zeugen Hr. Marquart Zollner, Landcomtur an der Etsch bei 
dem Landesgericbte in der Yerbandinng : ob der nicht zu Bozen 
sessbafle, aber daselbst begüterte und im RnHie mliende Fimu 
von Rafenstein aoch in die Steuer der Bürger von Bosen ein*- 
nUen solle, C^ c/Uv der Stade Bozen J 
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Im folgeuden Jahre 1386 hielt der neue Ldudcümtur ein 
Capitel. Wir Mren die nArkwflrdige ürkunde^ wie sidi selbe 
alMfilirifilich hb k. kr Stättiialtarei-Areliiv ~su Inmbniek vor- 
findet^ wörtlich an: „Anno d» i M.ccc.lxxxvj. Am Sand Pelers- 
Tp|[ ad Cathedram, dü hielt Ich Bruder Bfarquart der Zolloer 
Ton dem Roten^in, Lwd-Complar i» Potseo mil mene» Mi4- 
gebietigem^ die, atfck keniacb gesehriben seiod, C8|illel la dem- 
selbfD Haass zB Petien, vnd nach eigeidleber erfharung, so 
stund die vuigenant Balley in allen stucken als hernach geschri- 
ben stelh. Zu dem ersten hak die Balei an PhentiiDg Zms 
460 M« B. ninder 5. Pf.>B.$ davon gibt sie alle Jar xi ewi- 
gen ZiM 23 H. 3 Pf; B. vad la Widerköd (?) «) SKnse 
^8 M. B. minder 3 Pf. ß. ^ Die Balei hat auch an allerlei 
Korn Zios mik Zeheuten, vnd mil Zins 4206 Staar, alles zu 
Panier Stmt angesekiagea. — . Auch bam niatt aa aliea Skätien 
i» der Biiiel mü 2 Pffttgen. ^ Die JBatei hat aueh ai| Weis 
▼on Zins, von Zehenten, von Reben, die aber theil gelich (die 
über iheilung geliehen, d. h. die halb Wein zinsen) vnd von 
elliebea (Gütern) die die Heuser selber bawen 135 Fuxier au 
geoaekic» Jahren. Die Balei hal auch JfirJlcb an Sali 36 Saan, 
die aie "selber holen müssen. Anch bat die Balei j hrlieke 
Gülte an Oehl 8 MiiU. an Käsen 7()00, an Schultern vnd 
Fletsch 247, an Kitzen und Lämmern 660, im Hühnern 030, 
an Eieni 31201 ^ So «aeh an n^khiger Sebalde, Schulde gen 
Sebalde abgeacUägan lyfrd, ao bleibt man der Bailei aehuldig 
1147 fl. So ist auch die Balei auf disen Tapr schuUiig au da5 
Hauptgut der Wiederkaufe 816 fl. — Auch seind auf diesen 
Tag vorhanden 222 Fuder Wein. In der Balej sind, auch 
20 Brflder mil dem Krease vnd iO weltliebe Gapüne vnd II 
Pfroatfln«*, ipnd 46 Gesinde (d. b. Dilenatboten). Dabei sind 
gewesen Bruder Johann G'raw , Comenlhur ze Pötzen vnd ze 
dem Langemoss, Bruder (lunther^ Comenthur ze Sterzingea, 
Bruder Mathes, Comptur se Slandera, Bruder Cnniad WeiiÜMrger 



*) vielleicht: zu Widerkof, WiederkSttf) d. b. ablOshaie Zinse. 
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PriesierbfBder, THssler te dem Utagmma. Auch M u 
wissen daz die'^öb^eschHbenen ewige 'Zmss sich gemerl InhiI 

bei obgeschi'ihneu Marcjuaris des Laiid-Cuuienthurs zeiHen. 
Ixviiij Vf. Gelts , die bruder Gunther ze Sterzingen demselben 
Haos gekaoflfl hall «bnd xxiij Pf.* .Gelte danimb sein wisen 
gelehen Yonne dem Haus ze Pötzen. So Isl- dem Hans se Trfeirt 
ain Wiss ledi^ worden, die hat vormals Jerlieh vj Ducaton 
gölten , vnnd wir hoffen sie fürbass höher zuuerleihen. DesB 
m Trknnth -henglen mir die obgesehribene Metiger der Hsnsnr 
tQ Folien, zn dem Langmoss, zu Stertoingen, so Standers vnml 
zu Trienl Insigel an disen Brief.« — Aus dieser ürkuiitle geht" 
deutlich hervor, dass die BaUei an der Etsch damals eines 
bedeotenden Wohlstandes in materieler Hinsicht, sieh erfireute; 
es dttrfte aller Manchem auMlen, >das8 in dieser Capltel-Ver* 
hlmdlung, sowie in den sveiHgeii audein aus andmi Zeiten; in 
so weit sie vorliegen, wohl genaue Nachweise über den ma- 
terieleil Wufalstand der Battei , Aber die. seither erreichte Ver* 
meh^üng der Einkflnfte, — abto nie das nrindesle Wdrtehcn 
über den geistlichen Bestand der Bailei und der einzelnen Häuser, 
über Beobaciitung der Uideiisregel, etwaige Mangel, über För- 
derung des Ordenssweekes o. s. w/, wts doch bei eineili gejst- 
liehen i)rden die Hanptsache ist, — vorkömmt^ noch noch Aber 
den Bestand der Hospitalilätspflege , auf der doch drei Hffoser 
in Tirol, nemlich Bozen, Leugmoos und Sterzingen ursprüng- 
iieh gegründet waren ; oder- hatte sich vielleicht diese damals 
schon auf Jene oben erwilhnten ii Pfr0ridner redneirt?--^ 

Am 8. BIdrz 1388 zu Bozen in Gegenwart des Hm. Lorenz 
von Königsberg , Caplans im deutschen Hause daselbst , und 
Hrn. Feters, Caplans der St. Peters-Capelle zu Eppan n. a. m. , 
' Terleiht .Hr. Conrad Weinberger, Priester nnd Ornitur des 
deutschen -ifmises JenseH» der J^aefdtrüdte , ' m\% Kaslhn^ 
mung seines (Ordensbruders Hrn. Johanns von Brixen , Comturs 
und Pfarrer^ zu Sterzing, dem Peter Curtoer von Maieto (Mol> 
ten) zwei Stück Weinberg/ zu Terlan Id der Rtgl der deutschen 
Herreii. CArekh TarmiMery.j ^ Somit isl das Bestehen 
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des demschen HBiises Jenseits der fiisackbrflcke noeb am dfese^ 
Zeil urkundlich nachgewieseR, tOmml aller, aacli als aaf diesem 

Platze bestellend unseres Wissens hier das Lelztemal vor. 

Un diese Zeil tral wieder ein Wechsel in der Landcomturs- 
Wilde eia; an die Stelle des Marqaart Zollner kam Peter von 
Ryli oder Reut; am St. Agbeseu-Tag 1389 vergrabt Cunrad 
Chole zu Unne auf dem Kitten, gesessen auf dem Ciiulen-Hof 
in St.. Laden Malgareie mit Zustimmung seiner Gemahlin Mazze 
aowie seines Sohne» Erita und dessen Gemahlin Urse an sdnem 
mid seines Sohnes Seelenheil in die Hände des ehrwürdigen 
geistlichen Herrn Bruders Peter von Rity, Landcoraturs der 
Bailei im Gebirge an der Etscb, für den deutschen Orden und 
insbesondere fttr das deutsche Haus xu Leogmoos 10 M. R. 
ewiger Gilt, weiiihe er vor Jahren von den Herren des dent* 
sehen Hauses erkauft hatte den zeiteir, do Sy wekhumert 
wwen an der Sluyr, di Sy. wecbui^genlkhen musten geben 
w^ent vnsem i^adigen Herren Hereiog Lu^lden x,e Oe|»ter- 
refeh vnd Graf ze Tirol« , nemlieh 5M. B., welche j^hriich 
zinst Heinz vom Törkle wegen des Zehenls, deir er för den 
Orden sammelt in der Malgarei zu St. Peter zu SuiTan, 3 M. B. 
fttr Ziass und Weiset aus dem Puehaeh-Hofe und 2 M. B, aus 
dem, Hofe an 4lem Tsdienken; mit der. Bedingung i das 
deutsche Haus daselbst far sein und der Seinen Seelenhefl für 
ewige Zeiten wöchentlich 3 Messen besorge, nemlieh am Sonn» 
tag ein gesungenes Amt in der St. Lucienkirehe zu Unne, am 
Montag eine stille Messe hi der St. Peteis^Gapdle au Suffan, 
und am Freitag eine stille Messe wieder hi h^agter St« Lueien- 
Kirche u. s. w. Das sigeln auf seine Bitte die Herren Mathäus 
von Reyfenstain Ritter, Ulrich der Sebner von Reyfeostaio und 
Fridrich der Hungerhauser vonSter^n^. 0» A« — Obgedannter 
Bruder Peter von Reuty, Landeointnr «n der ßtsch mit Zusthn^ 
mun^ der Brüder und Gebietiger: Johann Gra aus Preusen, 

*) Diess diiiite wohl im Jahre 1386 gewesen sein, wo Herzog 
Leopold Geld benöthigle zu seinem Zng"e ffcffen die Schweizer, 
welclier mit der unglücklichen ^Schiucht äempach endete. 
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Comtiir und Tfairer zu Sterzing, Johann von Praiteiislain eben- 
faHs aus Preusen , üau^omUir zu Bozen , Conrad VV einberger, 
Comtur und Pfarrer ib Lengnoofl, Johaoa geoamH Maifitiri 
. ans Premen, Comtar wa Trieot, alle Priester und PhiNpp Grie- 
singer, Comtur zu Sdihnders yerkadfl am Tiburci- und Valeriani- 
Tag i39\ dem vesten RiUer Sigmund von Slarkenbcrg das 
,deiii Orden gehörige Haus aammt Zugehör in der neuen Stadl 
m Boxen, geheiaaen Uta, Petermanna TÖn Schenna HanSf wie 
sie selbes von Fridrieben von Wolkenstein und dessen GemahKn 
Calhariija tikault haben, um 170 M. B. {SiüUh.-Aic/är.'); 
hangen daran die merkwürdigen Sigel des Landcomtaira, und 
der flbrigen Contnre, nar Jenes von Stenungen ist tbge- 
krochen: 

Bald darauf tfat anstatt des abereganfrenen Peter von Reu ti 
als Landcomlur Ihus von HyedLrn ein. Dieser erkaufte am 
Ffingatabend 1392 von Fridrieh von Wolkenstein und , dessen 
Gemahlin Calharina von Vilanders «m 400 Docaten obiges Hans 
sammt Baumgarlen in der neuen Sladt zu Bozen, welches früher 
dem Fridrieh von Greifenstein gehOrt und, vo.a dem letztge- 
vesenen Landcomtur an sie verkanfl worden, — znrttek. Q* A. 
— Dies ist non sehr wahrscbeinlioh Jenes Heus nnd GmndstQek, 
auf dem bald darauf, — der Sage nach ums Jahr 1400, — 
die D^utschordens-ß rüder naeh Zerstörung ihres Hauses jenseits 
dei Eisaeks durch die Finthen des Eisacks ihren nodi Jeti%^n 
Anailx Weggenpteln sich erbauten» Damit stimmt aneh das 
Manuscript Marx Sittichs von Wolkenstein liberein, der im 14. 
Buche bciireibt: „Es ist erstens die Landcomenthurei geslan- 
des ehterhaib der Eisakbrügg^» wo jetzt das SiechaniHins ist, 
so aber vom Wasser liutweggeftthrt worden ; Jetzt steht es 
nunmehr bei der Sladt Bozen bei St. Johanns und nennt man 
es Weggelslaiu; es haben die von.Greyfenstain diesen Ort dem 
deutschen Orden geschenket*' — und bald darauf , wo er äen 
oben erwihnlen Verkauf dieses Hauses sammt Baumgarten durch 
den Wolkensteiner an den deutschen Orden andeutet , sagt er, 
dass Fridrieh von Wolkenstein und dessen Gemahlin Catharuia 
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von Yilaftders einigen Ansprack anf lelbe geliabi, aoer dem 

deutschen Orden das Haus satimit dem Anger, wo jelzl die 

Kirche sieht, im Jahre 1392 verkauft haben. — Am St. Georgen* 

Tag 1396 verlaoscht Fridrich Yon Wolkeaslein und dessen Ge- 

makKn Calhariaa an den Bfader Ganrad Fnger von Bislsfaofa- 

heim, Comtur utul Pfarrer zn Lengmoos einen Zins von 16 

Staar Roggen vom Oberschlichlhof zu Rothwand; dagegen ver- 

xiehtet did Comende auf 4 Gelten Oel jfifolichen Zins aus dein 

wolkansteinisehen Pradehof zu Gastlrutt O. A. — Anf Bftle 

des Landcomturs Hansen von Ryedern besläti^rt Herzog? Lciipold 

au Meran am Sonntag nach Gottsleichnamstag 1396 dem deut- 

seken Orden alle Gnaden und Freikeilen, weleke die frühem 

Landesfflrslen demselblBn verlieben. 0. A. 

'Papst Bonifaz IX. durch Bulle gegeben zn Rom am i6. 

April 13% vereint auf Bitten des Landcomturs und der Bruder 

des. deutschen Hauses zu Bozen die Pfarren Lana und Semtein, 

.welche bisker durch Wellpriesler versehen wbnfen « fai* inmier 

mit dem deutschen Orden und verleibt sie demselben und ' zwar 

der Comende Bozen so ein, dass, wenn die gegenwai Ilgen 

Inhaber derselben stürben oder sonst von denselben abträten, 

die Dentschordens-Brttder selbe- in Besita nehmen und mit 

Priestern ihres Ordens beselten dürften ; jedoch so, dass einem 

jeweiligen Flarrverweser aus den Einkünften derselben so viel 

ausgeworfen werde, dass er laoUngiich zu leben hab^ und 

seinen allseitigen Verpflichtungen Genüge leisfen kOnne. 

Zuglek^h erklärt der Papst alle auf die erwähnten Pfiirren oder 

Beueficien in denselben etwa ertheilten Exspeclanzbriefe f«r 

nichtig und ungiilig. 0. A. — Welche ßewandtniss es mit der 

Eünverleibnng der in dieser mit der bleiernen Bulle versehenen 

Urkunde erwaknten Plarre m Semtein kabe, ist 'uns bisker ein 

Rälhsel f^eiilitbiH, da erst im Jahre 14()^ Herzog Signuiiiii 

das Tati-onatsrecht dieser Plarre dem deutschen Orden schenkte; 

and in der Beslätigungs-Bnlle des Papst Paul IL vom nem- 

Ik^en Jakve keine ErwSknung der frükeren fiinverlelbmg 

geschieht , und auch nirgends eine verlässliche Andeutung 
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darüber zo finden ist, durch wen und wann diese Pfarre damals 
an den dcutscJien Ord^u geschenkt worden wäre. — Fasl eine 
lihiiiiche Bewandlniss scfaeini ea mit der Pfurre Laos »i haben; 
•iiish da fiadet sich keine Urkundliche Spnr\ dorch wen nad 
wann der deutsche Orden das Patronatsrecht derselben Über- 
kommen ; zwar behauptet Beda Weber iu seinem Buche : ;jMeran 
aud seine Umgebivigen^ S* 221, bereits i334 habe die deut- 
sche Ordens-Comende' das Verleihungsrechl derselben besessep; 
allein er isi tros den- Beweis dafUr schuldig geblieben, und 
seine Behauptungen fussen nur zu oft auf vagen Sagen oder 
leerer Einbildung. — Wohl besass der deutsche Orden seit 
der Schenkung durch Kaiser Fridrich daselbst die Hargrethen- 
Capelfe, aber, diess war nicht die Pfarrkirche, ond scnnil mflasen > 
wir die Sache dahin gestellt sein lassen. — Auch gin<r die 
wirkliche Besitznahme der einverleibten Pfarre Lana nicht so 
ruhig ab, wie es der Orden wQnschte; der damalige Bischof 
von THent, Geerg von Liechtenstein, unter dem die PHurre 
^land, scheint von dics(i Einverleibung nichts haben wissen 
KU wollen. Noch in demselben Jahre, in welchem der Papst 
die Eiaverieibungsbulle erlassen, wurde die Pfarre Lana durch 
den Tod des bisherigen Inhabers derselben, Stephans, GardfnaT- 
Triesitäs zum hl. Marcellus, der sie vertnü^^e päpstlicher Be- 
willigung und Dispensation erhallen, erledigt; der deutsche Orden 
sHumte nach erhaltener Nachricht von dessen Ableben, kraft 
der Einverleibungsballe nicht, alsobatd den Deutschordens- 
Bruder Mathaus von Ksveld detn Bischöfe von Trienl zu präsen- 
tiren. Dieser aber, so wie Rändlin von Brandis, und Jacob 
und Fndrich die Leonberger setzten sich gegen die Einvef* 
leibungsbulle, und ersterer setzte dafhr den IVeltpriesler Johann 
von Erapach als Pfarrer daselbst ein , der sich 34 Jalue hin- 
durch in deren Besitz erhielt; der deutsche Orden machte gecren 
ihn den FrOcess in Rom anhängig, und dori wurde au Gunsten 
des Deutschordens-^Prlesteis im Jahre 1397 entschieden; aber 
die Gegenpartei appellirto nach Horn , die Sache wurde durch 
den Auditor causaruoi^ de ParelHs, aufs iXeue untersucht und 
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▼on denutelben am Ii. AUiner 4398 der^eisto Scliiedspnich 
liestfttigt. Empacli wagte em^ zweite Appellatieii^ der snfolge 
der pSpatliche Commissar Jean de DolnoA den Haodel einer 

neuen ünlersuchunj^ unterzog und aufs Neue im Sinne des 
ersten Schiedspruchs sich aussprach, worauf Papst Bonifaz IX. 
iiin ebenfalls i399 bestütigle^ mi die VoUstreelping desaelben 
dead Todan Taribiaa (Ibertrug. — Jedoch Wejren der Macht 4er 
Gegner und in Folge der Fapst»Stieitigkeilen konale der 
deuUche Orden nicht durchdringen, obschon auch die Päpste 
Gregor XII. und Johann XXUI. den wirkliehen Inhaber der 
Pfarre, Johann von Empach, al« nnrachlmfiasigeii Besllief Ter- 
nrlheflt, suspendirt und mit Geidbussen belegt hatten, so konnte 
selber sich doch unter dem Schutze des Bischofs von Trient, 
der Herren von Brandis und der (<eonburger im Fortbesitze 
der Pfarre erhalten. CStaith,'^Arehin,y — So kam die Zelt 
des Concila in Constanz'; aneh vor dieses brachte der Orden 
seine diessfälh'gen Klagen. Selbes Hess den ihmdel neuerdings 
untersuchen; da aber der Beklagte, Empach, vor der hteaui 
bestellten Commtssion auf mehrmalige, yorfiordening .nicht et- 
schidn, sd wurden ' am 23«' Juni 1417 obige Suspension»-, 
Absetzongs« und Excommunications-Sentenzen vom Concil gegen 
ihn bestätiget, er für die Zukunft zu allen Beneflcien unfähig 
erklärt, und der Bischof von Assis sowie der von Cur und der 
Decan von Brixeii mi| VoUstreckun^. dieses Spruchs beauftragt, 
sowie damit, die Kirche von lana mit dem Interdiete lu bele- 
gen. 0. A. Hängt daran die bleierne Bulle des Concils. — 
Der Bischof von Cur erlies^s auch das betreffende mandatum 
executoriale uaph Trient. . 

Doch auch daran kehrte sich Johann Empach nicht, gestfltst 
auf seine Gunner und blieb im Be.sllze der Pfarre, auch unter 
dem i424 eingetretenen Bischof Aiexauder, unter dem er sogar 
mm Domherrn von Trient ernannt wjirde. — Der deutsche 
Orden betrieb den Handel auch nnt^ Papsl Hartm Y . , der 
1428 dem Bischöfe von Cur den Auftrag erifieüte, die Voll- 
streckung der Urtheile su übernehmen, und die Gegner, des 
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dentselieii Mena anfenfordern , vor' ihm so eiseli^iieD and 
ihre verineinUichen Grfiiide Toriabring;eii. Da aoch dieaa nleht 

frucliiele, so wurde Johann von Empach durch ihn excom- 
muiiicirf and jeglichen BeneiiciuRis unf ili erklärl; dieser appel- 
lirte nochmals , jedoch wurde ea durch den Auditor S. Palalü - 
Härtung de CapeU T^fmitlelat Eotacheidung vom 24. Mai 1429 
^ei dem frOhera Ausspruch belassen. QStatth.-Archic,^ — 
Wahrscheinlich durch seinen Bischof bewogen , gab endlicii 
£mpach nach, und beide Parteien, des langen Processes mttde, 
bequemten aich in einem gütlichen Vergleich; am 14. Jauner 
1490 im blsehdflichen Paläste au Trient kamen Bischof Alexan- 
der von Trient und Joliaim von Empach, Domherr von Trient 
für sich und im Namen der Pfarrkirche zu Lana einer- und 
Ciotfrid l^iderhauaer Landeoratur Und Comtnr des Hauses lU 
Boien für aich und im Namen des Ordens anderseita dahin 
tiberein : beide Theile schlagen den obsch webenden Process 
nieder und entheben ihre bevollmächtigten Sachwalter ihrer 
Vollmacht; der Biachof von Trient mit Zustimmung des Johann 
von Empach erkennt die dem deolschen Orden gemachte , Bin- 
Terleibnng der Pfarre Lana an und schenkt dem jeweiligen 
Cotriiur und dem deutschen Or(k-ii Ijei eintretendem Erledigungs- 
Faile der Pfarrei das Hecht, einen tauglichen Priester des Ordens 
' ala Pfarrvicar au präsentiren. Dafür -macht aich Qotfrid Niede^^ 
hauaer fttr aich und alle seine Nachfolger im Amte verbhidHchf 
jährlich ratione primariorum fructuum Vicarii perpetui in dicta 
parochinli ecclesia instituendi für die Fabrica der Domkirche * 
20 Pf. B. Meianer Httnn. um Martini zu zahlen und die gewöhn* 
liehen Stenern und bischöPidien Rechte an leisten .nnd dafür 
an morgen , dasa ein jeweiliger -Pfarrvicar dem Biachofe den 
schuldigen Gehorsam leibte und zur Di^Jcesan -Synode erscheine. 
Zeugen dabei waren Jacob und Heinrich die Pröpste von Griesa 
nnd Welschmichael, und der edle Hr. Michael von Coredo. 
CMan, EeeL Trid. Cofiectiö BipoüHO 

Vcnnüge dieser friedlichen Üebereinkuiift , da nun Johann 
von £mpacb von der Pfarre Lana abtrat, präsentirte unverweilt 

I 
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der Landconilur den Deulschordens-Piie^ter Jacob Schonenberj^ 
aoS'Küiiigsberg als bestaudigea Plarrvicar daselb2»t dem Bischöfe 
Alexttider, der selben auch am ib. J&mer 1430 als aolchea 
bestätigte. 0« A. — In Folge dessen nahm Jacob, Propst yen 
Griess, als bischöflicher Bevollmächtigter am 22. JSnner 1430 
zu Lana die reierliclie luvciUtur des neuernannteu t'iairvicars 
nach dem Gebrauche des deutschen Ordens vor, indem er ihm 
das Messbach und die Stola überreichte und dann der lahlreich 
versamnielten Pfarrgemeinde denselben als ihren Seelenhirten 
vorführte und den ihm schuldigen Gehorsam aiiJü Herz legte., 
— • Als Zeugen dabei erscliieuen die edlen Männer: Conrad 
Hertenvelder,. Hauptmann in Schlosse Stein an Marlingea , die 
Qrttder Leo und ^^urkard Brandisser vom Schlosse Brandis« 
Ciprian Leonberger vom Schlosse Leonberg, ferner €aspar 
Steiosdorler, Lorenz Wirsung und Daniel Marultinger armigeri, 
$ic(Haus Jordan, herzoglicher Kelhier von Tirol a a. m. O.A. 

Am 22. Mflrz 1430. hielte^ dann der abgedankte Pfarrer 
Johann Empach und dessen Helfer: Ulrich Haglant, Johann 
von Ulm, Johann Frank und Lambert Harb, alle vier Priester 
aas der Augsburger, Constanzer und Bamberger Diücese, — 
wahrscheinlich dessen Hüfspriester, und ihre Partenehmer 
pro eaottone su Rom am Li^sung von d^r Bxoommonication 
iiiid den Slrufcij , welche der Bischof von Cur gemäss papst*- 
licheo Aui^^tra^s über sie verhängt hatte, an, sowie auch um Auf- 
hebung des ttf^er die Kirche au Lana verbftngten loterdicts.- 0, A. 

.Beides wurde ihnen auch ohne Zweifei , da sich nnn die 
Sache geordnet, gewShrt. Und so endete endlich der leidige 
Streit über die Einverleibung dieser Pfarre. - — Uns erübrigt 
nuD, das während dem in der Ballei Vorgefallene nachsüholen. 

1307 soll uachKögls Angabe (ZsjevüAr. de» Fermmm- 
deumsif neue Folge it, S. 8. MOiJ Wilhelm von Zwingen- 
stein dem deutschen Hause zu Sclilanders die St. Morilzkircbe 
in der Pfarre Laos ofeschenki haben. — - Bald darauf im Jahre 
13d8 trat Walrab von Scharfenberg als neuer. Lapdcomtar der 
Bailei an der Etsch ein, wie wir aus Urkunden auf die Comeiide 
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Stfiianiig besflglich erseheo. — Am Sonntag vor Barllmfti i402 
verleiht Brnder «Walrab von Seharfenberg, Landeamtar , mit 
Rath und Zasli'mmung Hrn. Conrads des Wdnber^^eis , Haus» 
Coiulurs und Pfarrers zu Schlanders, und- der Conventbrüder 
dasielbst: Maifadu^ vonEavdd Priesterbruders und Philipp Grie- 
singer, Ritterbrnders, dem Christan an der Elsch zn Erbbaurecht 
eine Wiese za VöMe im Betirke GoHan, woran das Deutsch* 
unk'iiii-Giit ^^ränzt, tl.ti verialint ist, niid ein Gerüiit rinler den 
Göflaner Aengern gegen jälirlichen Zio$ von i Pf. B. und zwei 
Capäaner Cf^O — ^™ Hontag vor dem Zwölften, (.^pipham'a) 
SU Weihnachten 1406 bekennt auf dem Ritten Bertold 2iegler, 
dass ihm der Landcomlur Balrab vuu Schaileiiberg am 24 M. ü. 
kauflich überlassen habe die dem deutschen ilause zu Leng- 
moos xugebörige fianrecbt des Ziegler-- und Pemberg-Hofs 
sammt der Chellenwiese daselbst ^egen jahrliche Gill von 4 
Slaar ^\aizen, 12 St. Roggen, 4 bl. Gerste, 6 St. l'uller 
und tk) Schilling zu Martini, zu Thomas 2 Schweinschultern, 
2 Fastnachtshemmn, an Ostern 1 Kitz und 80 £ier und, 2 Htth* 
ner im Sehnt ti, .und vom Pemberghofe jährlich zu Martini 24 
Pf. B. nach Herren Zinsrccht. Das sigelt Ilr. Onuphrius von 
Stetten aus Sarnteiu , d. Z. Püeger und Richter zum Stein auf 
dem Ritten. 0. A. — 1403 am 10. Homnng nrkundet Conrad 
der Schlandersberger/ dass er den dentachen Herren in Schlatt- 
dcrs jährlich 2 Ihrn Wein schuldig sei aus des Grillen Wein- 
^rt zu Schlj^nders , da desselben Vorfahren selbe zu einem 
Seelgeräth ihnen geschaiTen, wie es ihm die deutschen Herren 
aus eiatr Urkunde seines Urahns Hm. Anten von Schlanden* 
berg* nachgewiesen. 0. A. — Am 1. Mai 1406 erscheint vor 
Ludwig am Ort von Oberbozen auf dem Ritten zu Uniie an der 
gewöhnlichen GSdiogstütte, als er ,im Namen des Hm. Onuphrius 
von Steilen, Hauptmanns auf dem Stein am Ritten zu Gericht 
sass, der hochw. Hr. Gotfrid Niderhause^,' Hanseomtur zii Leng- 
moos, lind bot die 13aureclil des Wicleahofs zu Anllas auf dem 
RiUen sammt Zugehor zu den Hechten, ob Jemand darauf An- 
sprach machte von Erhachaft,. ^Ur^schaftv Güte oder anderer' 
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Sachen wegen , der sollte auftreten , dem volle er ein gutes, 
unverzogenes Landesrecht davon Ihun u. s. w. 0. A. 

Ums Jahr 1409 scheint an Walrabs von Scharfenberg statt 
Bruder Johann Uochachliti: als Landoomtar eingetreten in aein; 
auf seine Bitte bealiligtm Pfinziag vor hl. Krenzerfindong 1409 
im Schlosse Tirol Herzog Fridrich, Graf von Tirol, der Deutsch- 
ordens-Ballei an der Etsch die Zoiihefreiung und andere Frei- 
heiten y welche besonders Uenoff Rndolf und Ümog Aibfechl 
als Privilegien von ihren Vorfahren bestitigt hatten. 0. A. — 
Jedoch nrass dieser Johann Hochschlitz nicht lange das Amt 
eines Landcointurs verwaltet haben, da wir drei Jahre darauf 
den frühern Wairab von Scharfenberg wieder in diesem Amte 
finden. Am 15. Hai 1412 auf dem Ritten urknndet Liciilinrd 
Colman, dass Hr. Wahrab von Scharfenberg, der Zeit Land^ 
Comtur zu Bozen, ihm auf seine Vorslellungr , dass der ihm 
zugehörige Stangehof im Gerichte Yilanders mit Zinsen übeTi. 
laden sei, Z Pf. B. an dem jfthrlichen Zinse nachgelassen unter 
der 'Bedingung, keinen ferneren Abläse au begehren und die 
noch treiitiiiden 20 Pf. D. Zins jährlich um Martini richtig zu 
leisten. 0. A. — Jedoch bereits im Jahr 1416 fiodeu wir die- 
sen Bruder Waliab von Scharfenberg als . tn Wien wohnhaft. 
(J0h. VM0t^ NoHxen^att %ü dm Mr. CteiekMtäguetten, 
Jahrg. iS66, S, i04.y — Sein Nachfolger in der Land- 
Comturs würde, Cuurad Sefller, wurde bald in unangenehme 
Berührung mit einem der immer wiederkehrend^eu päpstlichen 
CoUectensammler Verwichelt; am 5. Februar 1413 im Widun 
an Bosen in Gegenwart der edlen Herren : N. Botsch, Johannen 
Weinecker und seines Sohnes Georg , Hrn, Johanns Magerli, 
^ Caplans zum hl. Achatius in der Pfarrkirche, protestirte der 
Deotschordens-Brader Eberhard Chneutinger vo# Mennig Comtur 
xn Bosen, vor Hrn. Gnorad Blassenbeiger, Domherr Ton Brixen 
und Pfarrer zu Bozen als bestellten Subexecutor, aufgestellt 
durch Hrn. Albert von Casale, Domherrn von Maiiand, welcher 
von ...... von Piacenza , Cardinal-Priester zum hl. Clemens, 

listen Plipsr. Johannes XXUL für Italien, Ungarn ond das 
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Patriarchnt von Aqiiileja als Executor bestellt war,' — als Be- 
voUmächtigler des LandconUurs Cunrads SelTier in dejssea Namen 
sowie für sich und seine Mitbritder in der Di^oese Trienl gegen 
eine ihnen und" ihren Hflasem von denselben aufgelegte" Bei- 
steuer, üiid zwar ti.stetis aus dem Gruude , weil ihnen ilii so 
kurzer Termin gesleUl \\()ideu, <iass sie selbes ihren Obern, 
ohne deren Wissen und Wilien sich lieiner daxa yerpflichten 
dürfe, nicht berichten könnten, und fOrs sweite, weil sie ver- 
möge ihrer Privilegien von solchen Betstenem 'befreit seien. 
Demnach nppellire er an den pü^j^iHchen Stuhl; und übergab 
diese Appeilalion hiemtt schriftlich. (^Archiv der ^ladt Me- 
ran.J ^ Am 5. October i416 gelobt Hr. 'Johann Mai'ian, 
Rector der St. Johannes Bapt. Kirehe in I^ias, mit Zustimmung 
des Deulsclihans-Coniturs zu Sclilaiulers, Hansen Stetpeck der 
Gemeinde Laas jeden Sonntag von der Kanzel des strengen 
Ritten Hilprands von Jaufenburg aus Passeir su erwfihnen, weil 
dieser zum Baue der St. Johanns «nd St. Ilartins-Kirchen zu 
Läas i2 M. 6. gespendet; dafür versprechen demselben die 
Pröpste besagter Kirche jährlich zu Martini eint' Gans und zu 
Weihnachten Fische im Werthe von 1 Pf. B. zu liefern. C^rch, 
der Stftät MeranO Nach hurz daaerader Verwaltung seines' 
Amtes löste den Ciinrad Se(fler als Landcomtur Fridrich von 
Wickerau ab; am 17. Jänner 14i7 zu Wekkenslahi Od Bozen 
im deutachen Haifse, in Gegenwart Hrn. Andres des Provisors 
und Rudolf^ des Caplans desselben Handies, quitlirt Hr. Ntcolaus, 
Pfarrer von Rohenstain den Hm.' Fridrich Wihherau, Landcomtdr 
der Bailei im Gebirge an der Etsch, für bezahlte 23 Yollwich« 
tige Goldducateo, welche er früher dem Bruder Eberhard \m 
Meran , gewesenen Gomtur desselben Hauses geliehen. 0. A. 
Hier 6ndet sich min die erste Erwilhnung von Wekkenstein, 
als dem neuen Sitze der Comende und des Landcomtors bei 
liozcu, in welches die deutschon Brüder aus dem zerstörten 
Hause jenseits der Eisackbriickc übersiedelt waren. 

Der Landcomtur Fridrich von Wtckeran starb ums Jahr 1419; 
seine Stelle nahm im Jahr . 1420 Geoiig von Eglingen, aus 

6 
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Bafern ein. C^urgleckner.[) Am Ostermittwoch 1420 von 
Lengmoos aus schreiben Bruder Gotfrid Niderhauser, Gumtur 
la Stersing, Bru4er Jolniaii NurreDperger^. Comtur zu Leng- 
411008 und Bnider HiRos Stetpeck, Comtur ni Sehlftod^rs, an 
den Hoehmeister^ Mieliael Kuekenmebter von Sternberg: er habe 
ihren Landcomtur um die ihm zukommenden nicht bezahlten 
Cammerrenten gemahnt; d^r Landcomtur habe sie schon früher 
nnd^ Jetzt wieder ermahnt, ihm behilflieh an sein, um ihn (den 
Hochmeister) aussnrichten. Nun wisse es der. Hebe . Gotl^ wie 
sie in grossei- Armuth gewesen und noch seien , so wie in 
grosser Noth wegen der Steuern und Ueberreiten gelitten haben 
und noch leiden von ihren Herren, Fürsten und Bischofen und. _ 
andern 'Edb'ngen , auch durch Verwttslung und Abgang ihrer 
Zinse und der zu ilut ii Häiiseru gehörigen Güter, wie diess der 
beigelegte Zettel beweise. Zudem müs&ten sie , was sie zum 
Bedarf der Häuser anschaffen müssten^ beinaiie uni die Hälfte 
theorer faeiahlen als früher, z. B. am fiesinde, Lohn und an- 
dern Dingen. Ueberdiess lägen ihre besten Erträgnisse in den 
Weiaen, diese aber gälten nicht halb so viel als früher. — 
Zudem sei das tiold um hoher gestiegen, als es früher 
gestanden. — Dessetitungeachl wollen sie, um seinem Willen 
zu genügen, auf nÜcKslkänfltige Pfingsten 300 'fl. dem Ordens- 
Procurator am Hofe zu Rom senden; sie kuiinten jedoch selbe 
nur mit grossem Schaden aufbringen« — Da er C^ler Roch- 
meister) ihrem Londoomtiir zugeschrieben, dessen Vorfohr 
Hr. Fridrich seligen habe das Aiht in guten Umstfinden zurOck« 
gelassen, so berichten sie Www, dass derselbe nicht mehr als 
90 n. in Baarsciiaft hinterlassen, und diese hallen sie dem 
alten Procurator wegen grosser Nothdurf^ zugesandt; an^ Gof- 
rSthsckaflen aber habe derselbe nit^hls Namhaftes hinterlassen 
ausücr ein silbernes Trinkgefäss, das kauui 5 i\l*iik wäge. — 
In dem beigelegten Zettel berichten sie dann über den Stand 
der Comenden Folgendes: Als der neue tandcomlur ins Land 
gekommen, wäre das. Haus Sterzing^ dritthalb hundert Gulden 
schuldig gewesen und mar in Folge der Steur, die sie dem 
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FOrslen und dem Bischöfe htfiten idilen i^fiflsen, und wegen 
dea Interdicts, welches ihm einen Sehaden von 300 fl. gdmtcht. 

Auch gehe diesem Haiibe an der Kirche und au anderu NuUen 
und Zinsen wohi ein Yiertheii ab , .als es vor wenigen Jahren 
gewesen: — Zudem sei das Haos gftni baaniUg «o viden 
Tbeilen und fasi dachlos, so dass man cor Wiederherstellung 
einer grosse« Summe benölhig-e, und doch selbe nicht unter- 
lassen dürfe. Kiidlicb verschlimmerten sich die Güter immer 
mehr durch Yeriähnung/so dass die Berge herabrutschten uod 
Grund und Boden hinweggeführl würden. — Zu Lengmoos 
habe Jas deutsche Haus ebeiifali^ grdssen Schaden gelillen 
wegen des luteidicls und wegen Ueberreitens der Fürsten und 
Edlen, und leide noch iflglich daran; mehr als 100 fl. nehme 
das Haus ah Zinsen und Renten weniger ein- als Irfiher, wegen 
Verlähnung und Bergabrutschen und Grund und Boden hinweg- 
führen. Auch sei das Haus wegen schlechter Bedachung fast *, 
bauflällig und könne nur mit bedeutendem Aufwände hergesldlt 
werden, was doch hoth wendig sei. — Zu.Sehfamders sei das 
deutsche Haus bei Ankunft des jetsfgen Landcomturs IM) fl. 
schuldig gewesen wegen Steuer und Verheerung durch die 
Kriege, die der Herzog mit denen von Schiandersberg geführt; 
dem Hanse gehe an seinen Zinsen in Korn und Geld und an 
der Kirche mehr als ein Yiertheii der frühem Ehinahme ab. 
Es verschlimmern sich auch <lie Guter immer mehr wegen 
Wildnus der Berge, so daj;s die ßanleute nicht mehr darauf 
bleiben wollea und davon ziehen. Das Haus zu Trient schulde 
. 00 fl. , habe grossen Schilden gelitten wegen des Krieges und 
sei so arm , dass kaum zwei Bruder des Ordens sich daselbst 
erhalten küuoeo. ("Joä. Vaifft, \olrzenökiU a. a. O. S. 109.') 
Unter so misslichen Verhältnissen wurde der Landcomtur 
Georg von Egiingen als Pfleger nach Tazio versetzt und an 
seiner Statt der bisherige Hauscomlur zu Slerzingen, Gottfrid 
Niderhauser, als Landconilur eingesetzt j als solcher findet er 
sich schon im Jahre 142i. Am . Samstag vor Maria Geburt 
142 t vertauscht Bruder Gottfrid von Niderhaus, Landcomtur 
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der ßaliei m der Etsch, mit Rath seiner MilbrUder: Eberhard 
Schwiziers von Meran, Comturs zu Steczingen, Leopolds, Com* 
Iura XU. Len^oos , Hansen Stetpecken^ Comturs zu Schlandeis, 
Fridrfchs Eringer, Comturs -zu Trient, sowie mit Rath find 

ZiisliiimiuHg des ganzen Convents,- an das Spital zu Meran ein 
Sluck Weiogarten zu Obermais am Tragwaal, wofür iiim letz- 
teres 3 Graber Weingut in des deutschen Ordens Bauhof zu 
Winkel zum Efgenthum fiberlfisst* Zeugen 'dessen die edivesten 
Ulricli von Vcigenslain und Jacob von Aur u. a. in. (^Archir 
des üpUals zu Meran.'J 

Dieser Gottfnd von Miderhaus^ fuis dem edlen Geschlechte 
der Edien. von. Niderhaus zu Bozen, enl^prossed, wjtr r- vnsers 
Wissens — der erste Tiroler, der zur Wonle eme» Land- 
Comlurs der Bailei an der Etsch befördert wurde, während die 
frühem alle aus Preusen higher versetzt wurden; er war es 
aber . auch ^ der unter allen bishengen Landcomturen am 'läng- 
Sien — Aber 20 Jahre — diess Amt verwallete, und zwar 
unter so manchen missgünstigen Verhältnissen sowohl des 
deutschen Ordens im allgemeinen als seiner ßallei insbesondere. 

« 

— Damals war der deutsche Orden in Folge der Kriege mit 
Polen in grosses tJhgläcfc und dadurch in Noth gerathen, so 
dass der Hochmeister Paul von Russdorf den Enischluss fassle, 

die Göler des Ordens in Oesterreich zu veikiuifen oder zu ver- 
setzen , um aus der Klenmie zu kornjuen. Der frühere Land- 
Comtur der Bailei an der fitsch, Georg Eglinger, nunmehr 
Pfleger zu Tazio, wurde in dieser'AngeleigenheH im Jahre i423 
'als Abgeordneter an Herzog Albrecht von Oeslerreich gesandt, 
um von defnseiben die Erlaubniss zu erwirken; erhielt aber 
eiuen ungünstigen Bescheid; besser glückte es ihm bei Herzog 
Ernst von Steiermark, und auch bei Herzog Fridrich, Grafen 
von Tirol, C^urpieehner) welche ihre Einwilligung dazu 
^aben. jedoch unter der Bedingung, dass es nur an Land- 
gesessene Leute und ohne Minderung des Gottesdienstes ge- 
schehen dürfe. — Auf Anrathen des Landcon^turs in Oester- 
reich iiess Eglinger alle goldenen und silbernen GerUthschaften 
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der Qrdenskirchen, Häuser und BrOder auFzeicbiien. Am Dienstag 

nach Palmtag 1423 war er zu dicitru Zwecke zu Bozen und 
berichtete von da aus über den bisherigen Erfolg seiner Sen- 
dung. Beigeiegi ist ein VerzeichnUts des SiJbergeräli^es in der 
Bailei im Gebirge , neuilicli fürs erste das Kirchen-Silber: 
i) tu Steratng 3 silberne Kreiite und eine Hon^ninze, znsam- 
rncn auf 6 Mark aiigesclilugcti ; 2) zu Lengmoos eine silberne 
Monslranze im Gewichte von 12 Mark minder 7 Lolh 1 Quiotl; 
die^e hat Hr. Seyfrid gesehaffeii; ferner eine kleine vergoldete 
Monstranz ^ welche der von Tflbingen und eine silbenre^ Mon«- 
slranz , welche Hr. Leupold geschafleii , wägen beide 3 Mark ; 
ein silbernes Agnus Dei und eine vergoldete Biidniss der heiJ. ' 
Barbara , gehört Hrn. -Leupold , und . ein kleines silbernes Mon- 
strflnzQlien, gebdrt Hrn. Olto , diese wägen zusammen 2 Mark 
4 Loth; ein silbernes Rauchfass wigt 2 Mark 4 Loth, und ein 
silbernes Kreuz, womit man die Leute bestreicht, wigt 10 Lolh. 
3} Zu Bozen: die 14 rosse vergoldete Monstranz^ die Hr. Watrab - 
geschaffen, wigt 32 Mark; die kleinere auch, yergoldet, die 
auch Hr. Walrab geschaffen, wigt 8 Mark wediger 4 Loth; 
das vergoldete Kreuzchen, das man bei Hrn. Walrab nach sei- 
nem Tode gefunden, wigt 3 Mark, ferner zwei kleinere 3Ioti- 
stränzchen, vergoldet wägen 3 Mark; das vergoldete St. Aa- 
toni^Büd, welches dem Hochsohlitz gehört hatte, wigt i Mark 
2 Loth; ein silbernes Rauchfass wigt 2 Mark 4 Loth, — 

zusammen 48 Mark, 2 Loth. 
Das Silbergeschirr iii den einzelnen Häusern : \) %a Sler- 
zing 4 Becher, der grosse zweifache Kogf CHunipen),. 1 Meines 
vergoldetes Kdpf), 1 kleiner zwiefacher Kopf, 6 Schalen, 1' Lid 
(Deckel) auf dem vergoldeten Becher, der hölzerne Kopf mit 
einem vergoldeten Lid; alles zusammen im Gewichte von i9 
Mark 2 iiuth. 2), Zu Lengmoos i vergoldeter Kopf,, 2 Gabeln, 

1 Löffelstil und 1 -Schaufel zu/IVise; WSgen zusammen 3 Mark 

2 Loth. -3) Zu Bozen ein grosser, zwiefacher silberner Kopf 
upd, 4 silberne Becher: wagen zusammen 8 Mark, 3 Lotli 

Auf dem Kircbeusilber steht meisteulheils d»a Wappen des 



Digitized by Gov.*v.i^ 



— 86 — - 

(iebieligers, der geschafl'en. (Voi^t, Noli%enhlatL a. a. 0. 
S» i.iO.J — Ob es in der BaUei ao der Etech wirklich zum 
Vericaafe oder Veraatz vpn Gotern oder Zinsen oder des Silber* 
gerithes gekommen , darüber fehlen urkundliche Aufschlfisse. 

Ein empfindlicher Schlag traf bald darauf die Deutsch- 
■ Ordens-Brüder iu Tirol; indem zwischen dem Jahre i^Zb bis 
> i 426 . das Comende-Gebltude in Schianders ein Rauh der Flam- 
men wurde; dfe zur Wiederherstellung desselben benöthigten 

Ziej^el wurden im Thale Marleli gefertigt. (^Urkunden in 

ScUiantiei's.J _ 

Allein nicht bloss ditise materielen Bedrängnisse trübten 
die Amtsverwaltung des wackern Landconrfurs Goltfrtd Nider- 
hauser, sondern auch so manche Verwicklungen mit den Ordi- 
nariaten von Trienl und Cur. Wm seinen Vorfahi'en hütN sich 
der schon erwähnte langwierige l*rocess wegen Einverk il)iiTig 
der Pforre Lana auf ihn vererbt; er ffihrte selben m.ntbig fort 
und es gelang ihm endlich durch den schon erwähnten gfltlichen 
Vergleich denselben am 14. Jänner 1430 zu Gunsten seiner 
Bailei zu Ende zu füiircu. ^^ altrend dieses Prucesses halle er 
aber gleichzeitig einen andern Kampf in einer andern Beziehnng 
gegen Trient zn bestehen, und zwar mit dem auf Betrieb des 
Herzogs Fridrlch vom Domcapitel im Jahre 4419 erwählten, 
aber vom pflpslliclien Stuhl nie als Bischof vom Trienl aner- 
kannten Johann von Isniua wegen von demselben dem deutschen 
Orden abgeforderter Steuer. Die deutschen Brüder suchten da- 
gegen zu Rom um Akihilfe an; In Folge dessen fordert durch 
Erlass dat. Rom 3. Mai 1433 auf Klage GotlfricLs Niderhauser, 
Landcomluis an der Etsch, Leupolds Geszalb, ConUurs und 
I^arrers yiu Lengmoos und Eberhards Kneringen (Kneutingen). 
Comturs und Pfarrers zu Sterzingen, — Johann Opitz, .Deere- 
torum Dr. , päpstlicher Gaplan und Auditor der Processe des 
päpstlichen Talastes, einen gewissen Johann, der als erwählter 
Bischof von Trienl und zwar mit Zustimmung und Willen des 
Herzogs Fridrich sich ausgibt, sowie einen gewissetl Wilhelm 
Sablar, welcher den geistlichen GencraUVicar von Trient sich 
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nennt, sammt den von diesen beiden ernannten Commissärcn 
und . Cjollcct^ren wegen eiDigen unreciitinässigen Forderungen' 
einer Steuer , wegen Auflagen und anbefohlenen RequisUionen 
und Strafverfahren und andern Beschwernngen , die sie sieh 
gegen die Deutschordens-Brüder erlaabt , zur Verantwortung 
nach Rüin vor. ü. A. 

Aefanliches begegnete den Deutschordens- Brüdern von dem' 
im Jahre i423 erwählten reefalmflssigen Biachofe von Trient, 
Aleil:aader Henog TonHlasovien; denn dieaer legte mil Beirath 
seines Capitelü bald nach seiner Be^ieigung des bischöflichen 
Stuhles allen Prälaten, Clerikern und Beneliciaten in der ganzen 
Diöcese, jedem nach dem Verhältnisae des Ertrftgnisaes seiner 
Pllrflnde^) eine Steuer oder subaidium earitätivttm auf^ und sog 
in diese Massregel ^uch die Deutschordensbrttder , ungeachtet 
ihrer Exemtion, hineiU) und da selbe gestützt auf ihre Privilegien 
sich der Zahlung weigerten, und desswegen von ihm lur Ver- 
antwortung^ vorgefordert nicht erschienen , so exeonuniucirte 
er sie am 20. Aiignst 14127. Die Exeommünication verkündete 
■am letzten August d. J. wirklich zu Bozen Conrad Fuessen- 
berger, Priester aus der Regensburger Diöcese und Gesell- 
Priester zu Böxen.' O. A. Da diese Eiceommunication bei 
den Beutschordensbrödero- nicht die gewünschte Wrlung her- 
vorbrachte, erfolgte von Seite des Bischofs Alexander eine neue 
verschärfte, welche an allen Sonn- und Festlagen zu Bozen, 
Venn am meisten Volk in der Kirche versammelt wäre, bei 
brennenden Kerzen und unteir Gloekengelftule verkündet worden 
sollte, wodurch ullen Christglfl'abigen uller wie immer gestalteter 
Verkehr mit den Deutschoidens-Briidern, es sei in Rede. Kauf, 
erkauf, Speis und Trank, in Gerichtssachen. iirne, baloeo unter- 
sagt; wird. Exequirt am 8. September 142^7« 0. A. 

' Nach solchem Vorgehen des Bischofis reichten die Dentsch* 
ordeus-Brüder am 17. September 1427 eine Klagschrift zu Rom 
wider ihn ein , dass , obschon sie durch päpstliche Bullen 
von aller Jurisdiction der Erzbischdfe, Bischdfe 4cc* befreit und 
besonders von allen Steuern und Abgäben, weiche die Diöcesan- 
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Bischöfe aufleg«D, ftusgenommen wSten, 'es sieh doch der 

Hiscliof von Tiieiil herausgenommen hätte, sie damit zu bele- 
gen, und da. sie auf ilire Privilegien sich fussend selbe zu 

' bezahleil sieh geweig erl, er sie desswegen excommuuicirt habe ; 
bitten um Reclit und AbhQfe, 0. A. 

Unterdessen aber^ weil die Deolschordens-Briider unge- 
achtet der versclKu fioii Excouiinuiiication die geforderte Zahlung 
fortwährend vervveigerleu, ;!»chU'iulert Bischof Alexander am 21. 
September i427 eine, noch geschärftere Excommumcation gegen 
sie. 0«p A.- Wahrend dem aber waten Briefe von Rom einge- 
laufen; denn am Ü. October 1427 treten Hr. Gotlfrid Nider- 
' hauser, Landcoinlur, Hr. Leupold, i^lairer von Lengmoos und 
fiberhard, Efarrer in Sterziog für sich und im Namen der Com- 
ture NiclauB Stern zu Bozen , Eberhard Mulegk zu Trient und 
des von Lengmoüs vor Conrad Piassenberger, Stadtpfarrer von 
Dozen mit eiutni Zvvangbriefc aus Koiu ausgefertigt von Hai- 
' tuug von Capell, Dr. der Decrete und Auditor des apostolischen 
Palastes , durch welchen erwiihnler Pfarrer aufgefordert vörd^ 
mnerhaib 12 Tagen alle In dieso'-Angelegenhelt von dem Bischöfe 
an ihn zur Publicalion gegen die Deulscliordens-Brüdcr gerich- 
teten Briefe, Excoinmunicattuns-Senteuzen u. dgl. auszuliefern. 

^— Der Laodcomtur protestirt auchi dass er keinen «ichern 
Zutritt zum Bischöfe habe$ weil derselbe alle Einkttufte. des 
deutschen Hauses zu Trient in Beschlag genommen; auch hätte 
er sie in das Schloss Boniconsilii vor ihm zu erscheinen vor- 
geladen, einem zu diesem Zwecke ungewöhnliciien, unpassenden 
Orte^ wo sie befürchten mtlsslen, er wfirde sich ihrer Personen 
bemächligen. — Der Pfarrer verspricht die Auslieferung der 
von Ihm geforderten Docmneule. D'icss ging vor in Gegenwart 
des edlen Ritters Johann Botsch , der edlen Männer: Heinncii 
von Weiden, Schiesshauptmanns der Veste Greifen^taia^ .Johann 
Niderbauser, Andre von Maretsch, Wilhelm von LIechtenstain 
Qiid des Clerikers Magister Johann Rorer, Rectors der Schulen 
zu Bozen. U. B. — Diese Actcnslücke nebst erncuerler Bilte 
um Schutz gegen diese ungerechten Beltistigungea sendeten die 
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Dentsehoi^ens-BrOder nach Rom. . Den Verlaaf des-Proeesses 

Ijcrneii wir aus ciniui lirlass-Schreiben Papst Martins V. vom 
20. Juli 1430 kennen; der Papst übergab die Untersuchung 
^des Streithandels dem Magister Härtung de Capeil, seinem Gaplan 
und Auditor Rotae; dieser, nach genauer Untersuchung des Han- 
dels, entschied mit Zustimmung seiner Collegen: ^oppositiones, 
molestutioneü, pcrluibatiunes, vexationes et inipcdimenta pracdicta. 
fuisse ei esse temeraria, ttiicita; iniqua, injusla, et de facto 
praesuttita, ipsique Episeopo super Ulis, perpetuum silentium 
imponendum fore et imposoit, dictosque comendatores ab impo^ 
sitione ipsius Episcopi absolvendos fore et alisolvit. Nee nun 
praefatuni Episcopum in expensis curatn eo in dicta causa legi- 
time factis condeinnaiidum fore et condemnavit, illarum taxatione. 
sibi in posterum reservala.*' — Auf eingelegte Appellation des 
Bischöfs von TriiMit ee^cn obiges Urtheil übertrug der Papst 
die Untersuchung seinem andern Caplan und Auditor Rotae, 
dem Magister Johann de SIella , flcr den Spruch seihes CoUegeo 
Hartungs beslfitigte und erklärte: prp parte fpsios' episcopi ab 
lila sententia male füisse appellatum.^ — Doch der Bischof ruhte 
nicht und .ippellirle aufs neue; der Papst betraute hierauf mit 
der Untersuchung seinen Caplan und Auditor Kotae, Magister 
Johani» de Thoroariis, der mit Beistimmung seiner College» 
den Schiedspruch des Johann de Mella bestätigte. Endlich 
erliess obiger Härtung de Capell, Dr. der Decrcte (Sfc. von 
Rom aus am 24. März 1430 das entsciieidende Decret, wodurch 
er nochmals zu Gunsten der Deutschordens^Brfider gegen den 
Bischof von Trient ^enlschied ^ und ihn noch dazu verurlheiUe, 
den erstem wegen Beraubung ihres Hauses in Trient 120 
Güldgulden und wegen ihrer gehabten Unkösten und Auslagen 
40 Güldgulden Scliadeaersalz zu leisten. 0. A. 

Weil aber die Deutschordens-^Brüder in ihrer Bittschrift 
den Zweifei geäussert^ es möchte sich der Bischof dem Schied- 
ipruche der Auditoren der Ro(a nieiit fiigcij, und iiherhaupt die 
Entscheidung dem Bischöfe wegen seiner Macht und auch den 
andern) welche die Sache anging, nicht mit Sicherheit eröffnet 
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werden konneu, uod daher gebeten hällen, in dieser Hinsicht 
geeigneie Anordnung im treffen, so beaufiragle Papst Martin V. 
m dem schon erwähnten Erläss-Schreiben ' vom 20. Juli 1430 
zwei Bischöfe , darunter den von Cur , sowie den Domdeean 
von Brixeu, den ürlliciliiäpruch der Auditoren entweder in eigener 
P^rsön oder durch einen Untergestellten , ^ wo und wann sie es 
am thunljchsten erächten, su veröffentlichen und nicht zu ge- 
statten, dass besagte Comturen wegen jener Steuerforderung 
und der bischöflichen Erlasse belangt oder wie immer belasli^el 
« würden , und zugleich dafür zu sorgen . diu>ü ihnen wegen der 
geacfiOpften Gerichtstaxen der schuldige Ersatz geleistet werde* 
>— Die der Entscheidung sich widersetzen, sollen sie durch 
liirchlicbe Strafen zum Schweigen nöthigen , und wenn's noth 
thue, selbst den welliiclien Arm zu Hilfe rufen u. s, w. 0. A. 
— Da Bischof Alexander sich noch .immer weigerte, die fixem* 
tion der Deutschonlens-Bfttder von Abgaben, Beisteuern und 
lliliüijLldLi II anzuerkennen, so k;ita es im Jahre 1431 auf An- 
suchen des Niclaus Stern, Coniturs zu Bozen, auf öft'entiichem 
Platze vor der Jjiebfrauen-Pfarrkirche zur. Aufnahme eines In- 
struments über diesen Streit vor dem Öffentlichen kaiserlichen 
Notar uiiil den erbetenen Zeugen. 0. A. — Blil diesem AlIch- 
stücke enden die urkundlichen Berichte Uber diesen uneiiiuick- 
lichen Streit. 

Am Dienstag vor Lichtmess i432 trifft Bruder Gottfrid 

Niderhauser , Liiiirlcomlur der ganzen Bailei an der Etsch , mit 
Rath und Zustimmung Hrn. Hansen, Cumturs und Pfarrers zu 
Schlünders, sowie der Herren: Thomas, Prfesterbruders und 
Wolfgang Schachners, Ritlerbruders und mit Rath dt$ edlvesten 
Conrads Sehlandersberger und Jacobs des Gesell prieslers mit 
den Aijgeordneten und Kirchpröpsten der Gemeinde üoüan 
eine yebereinkuuft wegen der jährlichen Gottesdienste, welche 
die Deutschordensherren von' Schlaoders aus daselbst besorgen 
sollten, nemlich: am Cbristtage soll die Cbristmesse in der 
Nacht zu Gollau gesungen, die Tagmesse aber zu Vezan gelesen 
werden. — Das gewöhnliche Am^ .soll zu GüAan gesungen 
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werden an den vier Hau|).tfesten Marieus, am Neujahrs- and 
hl. Dreiköftigen^Tage sowie am Palmsonnlage, am die Palmen 
zu weihen yitmd'die Artüffffi auä%He9en, do man den leyten 
die Gol%lcichn<im rorpeut.^ Wollten sie emen Gesang dazu 
haben, so solh die Gemeinde einen GehiJfen im Gesiange be- 
sorgen; Gesungene« Amt 'soll femer gehahen werden: am 
Grttndonnerslag, Oster- Walbargen-Tag , w Pfingsten, Fron- 
leichnam laul Allerheiligen- Tage, an diesem Tage Abends auch 
die Vigil und am AIIer^eeie(ilage^ gesungenes Xodtenamt ; am 
Vorabende des hl. Marlin . gesmigei^e Vesper, am Tage selbst 
gesungenes Amt gehalten werden. — Auch soll an jedem Sonn- 
tage daselbst Messe gelesen vvoidt'n mit Aufnahme jedes drillen 
HonaUSonntags , an welchem selbe zu Vezan soll geleiert 
werden. — Ferner sollen selbe auch an allen Feierlagen Hesse 
SU Gttflan hallen; am Klrehweihabend gesungene Vesper, am 
andern Tage gesungenes Ami. Jeden Monlag, Millwoch und 
Sanistag, wenn Werktag ist und an allen Feiertagen soll zu 
Cortsch sum hl. Julian Messe gelesen werden. — Findet an 
solchen Tagen, wo sie keine obllgato IMlesse hslten , /eine Be- 
gräbnlss oder Copulalion daselbst statt , so soll auf Verlangen 
eine Messe gelesen werden und dafür die nächste übligalmesse 
ausbleiben ; verlangt man aber eine gesungene Messe , so soll 
daAir besaliU werden. — Am ersten Adventsonntage, an beil. 
Dreikönigen, an den vier tJ. L. Frauentagen und an allen Sonn- 
lägen in der Faste, am Walburgfslage und zu Kirchweihe soll 
aach eine Predigt gehalten, sonst an allen Sonntagen ilie heil. 
Zeiten verkOndet werden. — ^ Wftre m Schlünders aiT den ^ben 
bestimmten Tagen ' eine BegrSbiiiss oder Jahrta^, wobei man 
den Priester dort nölhig halte, so soll die treflende Messe am 
folgenden Tage ersetzt werden. — Ware zu Göflao eine Leiche^ 
die arm ist und kein bezahltes Seelgeräth hat, so soll iiuf Ver- 
langen ein Priester hinkommen Messe zu lesen; dafür soll die 
nttchste Obiigalinesse ausbleiben, nach guler alter Gewohnheit. 
— Nach Milfasten , wenn die Osterbeicht angeht , soll man 
ihnen stets einen Priester dazu senden, der die Beicbten anhtfrL 
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Derselbe soll hi der Woche vor Paimsuunlag auf drei oder vier 
Tage zu Uiesem Zwecke besittndig xu. Göflaa sich «ufhaiten und « 
am GraDdoiuteratage.uDd am Oaterlage sie oomrouniciren ; aber 
imiiier derselbe Fiiesler.. WfH die Gemeinde an diesen zwei 
, Taß-en ein ge6unge«eü Aiut haben, so. besorgt sie eiuea Gehil- 
fen, beim Amte. C^ememde^Archiv &u Göftan-J 

Am POnztag vor PeTri Sluhlfeier 1432 erkaufl Hr. Otio 
Ebersdorfer, Pfiirrer und Coniim zn Lengmuos, mit RaUi des 
Bruders Gotlfrid Nidei hauser, Landcomluis und anderer bei ihm 
\rohoeodea BrUder von Jörg Scheck um 35 M. 6. den Raffriisl* 
Hof in dem Kreuze sti St Andre %u Antiae, O. Ä. , ver- 
kauft aber selben- bald darauf am Sonntag ücnir desselben 
Jahres um den nenilicheir Preis an Michael Zachler uad Lienhard 
Parschalki diessmai heissl er; der Raffrdalkof in SL Andre»- 
MtUffrei.zu Aniiai,, 0. A. *} — Am 4. Juli 1434.gewChrl 



Hier finden wir die nemliche Nadie unter zwei verschiedenen 
. Iknenniiugeri aiiL^cführl ; zuerst als St. Andreas Mulgrai uad 
dann als St. Andreas Kreuz: beides aber bedeutet nichts an- 
deres, als eine heslininite Abllieiluni*: eines Gerichlsbezirkes. 
• wie in Ulten das WeH-, /,u Callern und anderswo die Ktifl 
.(Regula) und zu Schenna die Teynei (Decania). - lJel)er den - 
ürspruiigr und^ die eigenlbche Bedeutung- dieses Aiis(bückes 
Malgrei, aucli Malgrai, ist Manches coujectirl aber nocli nie 
Wir vollen Losung gebracht worden. Manche dachten an Mallum, 
Gericht und djem JongoWdiscben gvrah, Berufung, ö^er auch 
an Grei, Krei, cry, welches im Peutsclien und Französischen 
Ruf bedeutet; daher auch' in Tirol die Krel- oder Kreiden» 
Feuer; somit sollte Malgrai soviel bedenlen als: was zu «mmi» 
(ienehtsstab eifiberufen wird. Jedoch dürfte dagegen bemerk- 
Ijch gemacht werden , dass ursprünglich und sonst weit öfter 
dafür Midgrei vorkumuit, und dass selbst IWalgrai nie Mall-grai^ 
sondern stets nur Mal-grai in Urkunden ge^clirieben wird. ~- 
Andere h'm^e^en rm übten Mulgrei und Maiirüii vou mulgere, 
melken, oder von dem in Wätsibliroi getiräuchlichen Malga, 
> - Alpe öder Sdiwaige berUiten. Boerio, Dizionario del dialetto 
yeneziaao, sagt: .tMalga, voce lombarda, mp conosciuta anche 
in Yenezia,' ed e lö, Stesse che mandro.'' Wie man uuu 
immer diese sonderbare Bezeichnung Mul-rei und Malgrai für 
Gemeindeabtheilung herleiten Und deuten mag, so stehi diess 
einmar fest, dass. diese Benennung für gewölmlioh nur ia den 
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der Li^comlar Gotlfrid Niderhanser dem Lndv^tfr ma Lorenz- 
thal in Ried auf dessen Vorslellnn^, dass er dem deutschen 
Hause zu Lengmoos bisher für erwähntes Gut jährlich 10 Pf. B. 
ood ein Kitz geiiost hab^ da ntininehr aber die Lahn durch 
das Gut gehe^ so sei das Gut ttbenlnst, — * einen Jflhrlithen 
Ablass von 2 Pf. B 0. A. — Am 13. Jänner 1436 zu Riva 
in seinem Schlosse beslaligl üiüchüt Alexander von Trient nach 
dem Tode Johanns von Pranconia, letatgewesenen Pfarrverwal«* 
\ef^ za St. Leonhart iir Passeir, den an dessen Stelle -vom Land-» 
Gomfur Goltfrrd' Niderhauseir prflsentirten Jodok Irfiatner, Caplan 
zu (iurlaii. ü. A. ' ■ 

Der Landcomtur GuUfrid Nidcriiauser sollte während seiner 
Amtsfahrung nie des erwQnschten Friedens sieh erfreuen ; luinm - 
waren Jene leidigen Streite mit trient wegen- der Incorporation 
der Pftrre Luia und der Exemtion a subsidiis carilativis bei* 



]HillcI<jel)iri^LMi imd Herggemeinden an den beiderseitigen Ufern 
des Eisacks von Bozen bis ClwiM» sowie in den Thälem 
(iröden und Thier^ vorkömmt : nur ein paarmni hingegen spora- 
disch in der Gegend von Eppini , sowie si){ifer einnihl in der 
Gegend vt)n Heiilp nnd cinni?)! (hm I.icnz. — In den Berg- 
Gegenden :>in KisDi'k tHiiiht dies^e lieiietnuuig schoi) am Aiiratige 
des 14. Jölitlitmderts auf; wahrend die Benennung der soge- 
nannten 12 Malgreicn auf die in der Lbene von Bozen gele- 
genen Gemeindsabtheilungen erst im Jahre 1476 saerst'sicb 
angewendet findet. ^ titwas Eigenthttmliches ist es, dass^ jede 
dieser Mulj^relen oder Malgraieo stets naeh ^tner Kirclie oder 
Capelle, die im Bezirke dieser Gemeinds-Abtheilung sieb erhfob, 
beuauRt ist, was wohl anr Erklärung der Bedeutung jener 
sonderbaren Benennung den Schhrsser bieten dürfte^ nemlicb 
>lnl2rrei oder Malgrnt hczeiclinet den InbegrifT jener Höfe, 
weklie znnnclist yai dieser 0(ler jener Kirclie oder Capelle 
gelutrten , wenn {uii li dort i^ein slaudiger Trifster war. — Der 
Ausdrnck: St. Andren.^- oder St. Verena-Kreuz scheint nach 
untrer Meinung darauf hiiiZudeulLii , dass wahrscheinhch die 
j^ewöhiilichen oder aussergewölinlichen Versammlungea zu den 
Eh€-I%ttidingen dieser Gemeiude-'Abtheilnngen bei einem an 
ihrer liircbe oder Capelle angebracbten Krenie stattgefunden ; 
ausgenommen man wollte vermutbeo, das ursprüngliche Grei 
oder Krei habe sich allmlilig inr Monde des Volkes in Kreuz 
umgewandelt. 
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gelegt, 90 worde die Bailei an .iler Eteoh mit den Bischöfe 
Jolumn von Ciyr wegen der Pfarre Schtanders in sehr verdriess- 

liehe Händel verwickeil; am 23. April 1133 tnitaiui) GoKlVid 
von Nideriiaus, Laiulcomtui* der Baliei Ü9 Gebirge au der Ktsch 
und desaen Mttbrader vier Procnratoren , nemUch: Johann 
Wachludung, Herman Widler, Andreas Taiham und Heiiuricb 
Allendorn * jrls ihre Bevollmächtigten beim Basler-Concil , mit 
erlheil ter Vollmacht, dort ihre Aogeiegeoheiteii in ihrem Namen 
zu besorgen) insbesondere aber tragen sie. ihnen aaf, die Bei-, 
legung der Streitigkeiten zwischen dem deutschen Orden nnd 
dem Bischöfe von Cur in Betreff der Plane Schlanders zu 
betreiben. 0. A. üni was tu sich dabei handelte, werden wir 
bald sehea;- der Handel zog sich in die- Länge und gelangte 
sogar an den Papst Eugen IV\ , der von Florenz aus am 
31. Jiinner 1435 eine Bulle fülgendeu Inhalts erliess : ^se'ii 
undenliliohen Zeiten gehöre die Pfarre Schlanders dem deutscheu 
Orden an und sei seit, undenjitichen Zeiten durch ein Mitglied 
des .Ordens besetzt worden ; auch seien diese Ordensbrüder von 
jeder Steuer und Abgabe und von jeder gewöhnlichen Unter- 
würfigkeit Ca subjectione ordinaria) unter den Diöcesan- Bischof 
befreit , anch zur Bezahlung der. Annaten. nichts gehallen. — - 
Nun habe der Landcomtur an der Etsch, Goltfrid Niderhauser, 
nach der letzten Erledigung erwähnter Pfarre den Deutschordens- 
Bruder Johann Smollis als Pfarrer und Comtur dem DiOcesau- 
Bischöfe Johann von Gor vorgeschlagen« dieser ihn auch appro- - 
birt und demselben die Seelsorge tibergeben. Obsohon nna 
mittlerweile der Bestätigte dem Bischöfe nachgewiesen, dass 
er und die andern Brüder des Ordens, die Landcomture und 
Comture von jeder Steuer und Abgabe imd von jeder sub- 
jeetio brdinaria befreit und zur Zahlung der Annaten picht 
gehalten seien, so habe es sich doch besagter Bischof heraus-' 
genommen, von demselben die Annaien zu fordern, und sei 
bei desseu Weigerung, selbe zu zahlen, mit fürchterlichen 
Strafen gegen denselb^ vorgegangen , habe ihm die thatsüeh- 
lieh Ubertrageue Seelsorge wieder abgenommen und ihm ver- 
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boten, selbe aoszuttben; sowie den Untergebenen, Ihm als ilireni 

PfarrverwestT und Cumiur Folgi' leisten. Ja was noch 
schwerer und unwürdiger sei , es iiabe der Bischof besagten 
Bruder Jobann , der des Ordens Freiheiten und Exemtionen 
vonchfitste, obschon er keine Jnrisdiclioii liber denselben gehabt, 
ans eigenmfichtigem Vermessen und sum Schimpfe besagter 
Ordensbrüder Guttfrid und Johann letzlcrh durch eine bewaff- 
nete Schaar fangen, in seinen Schlüsseln und ^Gefängnissen in 
Rflumen,' wo Diebe, Rftuber and Halefist-Personen eingesperrt 
g^ewesen, in harter Gefangenschaft einsperren and mehrere 
Tage hiniiuiili unter Kalle, Hunger und Durst ciiiutki lUerl 
gelassen, und überhaupt dem Orden einen Schaden von 2000 fl. 
zugefügt. Darnm nach vorgenommener Untersuchung der Streit- 
sache Terurthelle er 'den erwähnten Bischof von Cur' Und 
bezefchne seine Handlungsweise als vermessen, ungerecht tt. s. w., 
spreche die Deufschordens-Brüdrr frei und verurlheile den Biscijof 
zur Bezahlung von 100 Goldgulden und der noch zu schdtxen-? 
den Kosten. 0. A. ^' 

' Bald darauf, am 22. April 1435, erliess Lorenz von Aieio,^ 
Dr. der Decrele, Caplan dt's Papst Kugeu iV. und Auditor 
S. Palatii an die gesammte Geistlichlieit ein Schreiben des In- 
halts: bereits am 9. April 1432 ^ habe ihn^ Papst Eugen eine 
Klagsehrifl des Gottfriii Niderhausers , Landcomtors der BaHei 
an der Etsch, übersendet, wegen der schlechten Behandrung 
des Jdhann Smoih's ;ils ernannten Ordenspfarrers zu Schlandery, 
(folgi nun die schon oben angeführte Beschreibung derselben) 
— mit der Bitte um Abhilfe ; iii Folge dessen habe er eine 
Entscheidung gegen den Bischof Johann von Cor erfa^sen.- 
Jedücl» am 7. Jänner 1435 hatten ilun der nemh'eiie I.nnd- 
Comlur und die andern Comture und Pfarrer erneuerte Klage 
gegen den Bischof von Cur in der nemlichen Angelegenheit 
vorgebracht, und der Papst selbe ihm übersendet; er aber habe 
den Bisehof anfs neue verfllH und fordert sie nnler Strafe 
der Excoinmunicalioü auf, das Urtheil zu veröflTenllichen. — 
In If oige dessen tritt am 27« Mai i435 im Widum zu Naturns 



Digitized by Gopgle 



* 96 — 

in Gegenwart mehrerer Zeugen Heinrich Sengknechl , Pfarrer 
und Comlur zu Schjanders C<^en wahrscheinlich der Landcorotur 
anslaU des so UDwttrdiir behandelten Johann Smollis anterdessen 
dasa ernannt halte), im Namen des Landcomturs vor Hrn. Albert, 
Magister artium , Pfarrer zu Nalurns und Erzpriester im Viuijt- 
gau mU. obigeu ßriefeu und verlangte deren Verölfeutiichung, 
so ilass selbe anch^ur Kenntniss des Bischofs Johann gelangten. 
Am Si, Hai 1435 stellte selber 4n der St. Nicolauskirche au 
Meran das nemliche Gesuch an den liochw. Hemi Niclaus 
Landscron , Verkünder zu Meran , dass selber wahrend der 
Feier der hi, Messe den Inhalt dieser Briefe Yerktfnde, und 
damit nicht zufrieden, heftete er selbst den Griass von Rom 
iUi die Kirchthüre, und Hess ihn während der ganzen Messe 
daselbst hangen ; diess geschah im Beisein Hrn. Georgs Chun- 
radi ans der Constanzer Diöc^e, Caplan der hl* Dorothea-Capelle 
so Herningen (Harllng), Johann Landsidlers aus der Salz^ 
burgti Diocese, GeseJJprieslers zu Älciaa und mehrtici Laien. 
^ Und wirklich vollzog Hr. Niclaus Landscron den Auftrag 
von der Kanzel der Kirche aus am 3. .Juni i49b im Beisein 
Hm« Johanns Riess, Gesellprieslers zu Schlanders, Johanns des * 
Pfarrers in Las und Tybalds rüclitlmair , Rector^ der Schu- 
len zu Meran. fi?. Martinisches Archiv J 

Auf die Klage der Deutschordens-Brtider, dass ihr Hit- 
Bmder, dem sie die Promulgation obiger papstiicben Entschei- 
dung aufgetragen, vom Biscliofe von Cur daran gehindert wor- 
den , auch sonst nieniaud wegen der Macht dessellM^'n Bischofs 
es zu thua sich getraue , beauftragt Papst Eugen von Bologna 
aus am 30. August 1436 mit dies^ Geschäfte die Bischöfe 
von Adria und Basel und den Donipropst von Brixen mit der 
Weisung, den päpstlichen Urtheilsspruch an den Kirchthürcn 
von Schluderos, Schlanders, Natums und Heran anznschbigen 
pnd zu verkQnden, 0. A. — Am f. September i436 ward 
in dieser Angelegenheit von den päpstlichen Richlern entschie- 
den : dass, wenn der Bischüi und seine HeJit r iiiiierhalh zehn 
Tagen nach Publicirang obigen Spruchs nicht Folge leisteten, 
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so soHten die isnbdele^alen gegen .ibn and* seine Helfer die 

Excominuiucation aussprechen. — Sollte auch d^ss Mittel inner- 
halb zelin Tagen nichi den gewünschten Erfoig liaben, so ^ioll- 
ten selbe die Exeommoiitciiliön an allen Sonn- und Fesitagen 
in allen Kiichen, Klöstern und Capellen während des Gottes- 
dienstes feierlich /verkünden unter dem GeUiute der Glocken, 
mit angezündeten und zur Erde gewüifeuen Kerzen , empor- 
gehobenem verhülltem Kreuze und Weihwafi«er sprengen , um 
den bösen Geist, der jene gefangen hält, zu vertretben; dann - 
um ihre Bekehrung beten mit Absingung d^ps Responsoriums : 
Revelabunt coeli iniquitalem drc und des Psalmes : Deus laudem 
nieam ne tacuent» und der Antiphon : Mea vita totaliter. Nach 
Vollejidung dieser Ceremonie sollen sie mit dem Clerus^ und 
dem Volke zur Kirchtfatfre sieben und gegen die, Häuser der 
Ungehorsamen Steine werfen zum Zeichen des ewigen Fluches, 
mit dem < lütt lUn Iviie. i>ali»uii und Abiroii beilraft, — zum 
heilsamen Schrecken^ damit Bischof Johann von Cur und de&sen 
Gehilfen desto schneller zum Gehorsam zartickkehren. mögen. 
— * Im F«lle der nochmaligen Weigerung soll ihnen ein drei- 
maliger Tli min von je 10 Tagen anberaumt werden; lassen sie 
auch diesen unbenutzt voiubcigehen , soll die verschärfte £x- 
communiciition eintreten und im FaHe fernerer Weigerung der 
vreltliehe Arm^ eingreifen. 0. A. 

Gleichzeitig am 1. September 1436 schreibt Johann, Bischof 
von Adria , als ernannter Vollstrecker im erwälinlen Handel au 
Kaiser Sigmund , an den Erzbischof von Salzburg und mehrere 
Bisehöfe und. an alle Geistliche-, sowie an Herzog Fridrich den 
ältern, Albert und'Fridrich deh jiingem Vbn- Oesterreich , Graf 
Ulrich den jUii^^Lin von Matscli, Landeshauptmann an der £tsch,^ 
auch an die Edlen : Sigmund von Niderilior, Woilgang Fuchs, 
WUheim £rbeaer Johann Botsch, di^ Gebrilder Michael 
ynd Oswald TOn Wolkenstein, Oswald Sebner, Sigmund kchlaiH 
dersberger, alle Ritter — femer an Johann Hertenfelder, Burg- 
graf zu Tirol , Conrad KOniorsbergei' . Hauptmann zu Pergine, 
Wilhelm Liechtensteiner,. lageuuin Weinecker, . Conrad und 
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Johann die Sebianderfiberger and Andre Vogt bi Mals nnd viele 
Andere: es htfHen ihm der Landcomtur Gollfrid Niderhauser 

und Jühaiui Smollis übenenvalmie liulle Tdi/it Eugens IV. voni 
31. Jänner 1435, sowie sein Ernennungspatent ais E.xeciilor 
übergeben ; tbeilt ihnen den Inhalt beider mit und bittet aie um 
gütliche Beihilfe sdr AusfOhning. 0. A. 

Endlich bequemte sich Bischof Johann Von Cor zur Nach- 
giebigkeil: (lei)ti am Aisciienuillvvücii 1437 erklaiie er zu Für- 
stenburg, dass schon lange zwischen ihm und Gottfrid Nider- 
hauser, dem Landeonitur, und Heinrich Sengknecht, Gomtur und 
Ptmer lu Schlanders, Streit wegen der biSchdAichen Bechie 
über eivvalmte lYarre tibgewallel ; zur Vermeidung: weiterer 
Verdi üssliclikeiten und Unkosten liabe er folgende freuuUschaft- 
liehe Uebereinkunft mit letsterm getroilea; nemlich: dasa er in 
Hhislchl bischöflicher Rechte nicht mehr zu fordern habe, iils 
jtthrlich 20 Pf. B. als Cathedralicum, und in einem Schalljahre 
30 Pf. B. Der jeweilige Landcomtur zu Bo/au soll bei ein- 
tretender Erledigung der Pfarre Schlanders einen Pfarrer vor- 
fichlageo, der Bischof demselben die - Seelsorge übertragen , der 
also Reinigte aber wie jeder frühere Pfarrer 'd^s Bischofs 
Befehle Yolizieheii. 0. A. 

Am 14. Februar ii'SS erliess Piip.M Eugen IV. ein Scbreilien 
an die beiden Pröpste Jacob von Iii. Ciness und Johann von 
Kl. 'Welschmichael, worin er selbe zu päpstlicheir' Gomnissären 
enicnnr , dass beide vereint oder jeder einzeln di^ Vollweliung 
der pdjKsilK heu Briefe, welche zu Gunsten der den Deutsch- 
Ordens-Uäusern in Tirol einverleibten Pfarren erAossen waren, 
betreiben sollten. C^^h Coüeei.J ^ Ueberdiess gibt derselbe 
Papst durch Erlass , dat. Florenz am 2i. Februar 1438 dem 
Bischof von ßrixen Befehl , darüber zu wachen und dahin zu 
wirken, dass obiger zwischen dem Bischof von Cur einer- und 
den Landcomtur Gottfrid r^iderhauser und dem verstorbenen 
Heinrich Seiigknecht\ Pfarrer von Schlanders andererseil« em- 
gcgangcner und angenommener Verlrag, da dieser Vergleich 
ordentlich vor sich gegangen, von beiden Tbeileu eingeballeu 
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werde. 0. A. — Wie aufHehtlg dem Bisehoft; vor Gar bei 
obig€r Verätutttiiguii^ Evnsi gewesen, zeigt ans folgendes 
Dociuneok ; Heiaridi Sengktiecht war bereils anfangs des Jahres 
■1438 geitorbeii wd der- Landcomlur halte den • Deatschoidens- 
Brttder Conrad Junge an seiner Stelle als Pfarrer so Schlanders 
ernannt: nun schreibt Papst hiugtii IV. am 4. Nuvember i439 
von Ferrara aus an den Bischof von Brixen: Conrad Junge, 
Dletttoclordens-Bnider, sei'lüageiid bei ihm elngekomm^n, dass 
ihn lier Lnndcomtnr Gottfrid Niderhauser sam Pfarrer zu Seblan- 
diTs, demi IJesetzung^ mit einem tauglichen Onlrüsgeisllichen 
der Baiki an der iitscli zustehe, naeh «ingetretener Erledigung 
derselben imierhnlb der* gesetamässigen Zeil dem .Bisebofl» 
JoImii von Cur vorgesehlagen, dieser aber sich g^gen alles 
Recht und Gerechtigkeit geweigert habe, ilm als ITiuier zu- 
zulassen und einzusetzen. — Er ersucht daher den Bischof von 
Brixen, beide Parthei6n vorzuladen nnd naeh genommener Ein- 
sieht des Sireitbandels endgültig zu entscheiden, ohne Znlassung 
einer Appellation und unter Androhung kirchlicher vStrafen zu 
befehlen, seinem Spruche nachzuleben. — Zeugen, welche vor- 
geiadMi^ tos Gunst, Haas oder Furcht sich der Zengsebafl ent- 
liehen woUlen , - soll er unter ühnlicben Strafen .ndthlgen . der 
Waliiiieil Zeugiiiiiis m geben. 0. A. — Der bald (larauf im 
Jahr 1440 erfolgte '{\h\ des Bi^srhofs Juhaun von Our mag die- 
sem nMrqiiickiichen Streite ein finde gemacht und ded Dentsch- 
CMens-Brnder Conrad Junge- mm Besitze der Pfarre geführt 
liabeii, da wir ihn in der Folge als Pfarrer finden. 

Dem im Jahre 1436 zu Mergeutheim geliailencn Deutsch- 
Ordeo£(-Ca|Ntel wohnte der Landcomlur Gottfrid Niderhauser 
wogen hohen Altivs nicht bei^ sondern' sandle als bevoilmtteh- 
ligten S[i Ihertreter den Brudei' Johann Mosauer ^ Comlur von 
Sterzing dahin ab. 0. A. — Vielmehr scheint er ans Sterben 
gedacht zu haben, denn in^ nemiichen Jahre errichtete er in 
der Areade vor ' der Comendehirche zu Bosen sein Grabmahl 
mit der Inschrift : Hie der deutschen oMens begrabniss , hat 
lassen maoheu der erwürdig geistliche Herr Guttlried iNieder- 

7* 



Digitized by Google 



häiiser, 4^ x^il iandcomeiitiir. Anno .Doiniiii MGCCCxxxvHJ. 
— Doch der Herr schenkte ihm noch mwichefl LebeiMjfthr; - 

er iclieiiit uüch bis zum Jahre 1442 das Ami eines Laudcomlurs 
verwaltet und wahrscheinlich, w^U ^»chön hochbejahrt,- selbes 
freiwilHg Diedergelegt za; haben, um -das hescfaeideiiere Amt 
eines emfecheD Comtnrs zu Lengmoos ^zn flbeniehmeQ; das er 
üocli im Jahre 1452 verwaltete. 0. A. 

' AostfiU seiner trat ai^ Landcomtar Ludyvig von Laiidsee 
ein ; noch am 6« Oclober i441 Komml er in «in6r lirlinnde als 
Landcomtar im filsass vor; bald darauf - scheint ihn der Hoch-' 
meister zum Landcomtur der Bailei an der Etsch ernennt zu 
hßi>eu.; diese hing nemlich allein von der Verfügung des Hoch- 
meisteis ab und kam mil ilem Deutschmeister in keine beson- 
dere Bertthranip^ Hit dem damaligen Deaischmeister^ Eberhard 
ved Sainshairo^ eioem Gegner des -von ihm vertheidigten Hoch- 
meisters Paul ßellizer vca Kubsdorf, stand Land^ee in Miss- 
helligkeit und mag daher sc^ne Uebefsetzutig in Kiie Bailei an 
der Etseh gewunscben- haben. Ein- Entschuldigungfr-Schreiben 
dat. Stockaek am 28. August 1443 des Um. Harqoards von, 
Kunigsegg , CJmnlurs in der Maynau , wegen Zweiung , welche 
zwischen ihm und Ludwig von Laikdsee, gewestem Landcomtur 
im ßisaits und nusmehrigeu Landcomtur zu Bozen, obgewaltet, 
zeigt "lins ihn schon in, Tirol.- 0. A, — Im Yertrage am Mitt- 
woch, St. Gallentag 1443 zu Frankimi an dir Oder zwischen 
Kridricheu, Markgraf von Brandenburg und dem . deutschen 
Orden, weteher ,dQn Besitz der Neomark völlig sicherte, erschefait 
nater den Abgeordneten d^s Ordens Ludwig von Lanse, Land-. 
Cüiniur zu Bozen, ü. A. — Er halle sicli rnifier in verschie- 
denen Aemtcru des Ordens den Ruf eines ibätigeu ert'ahreuen 
Mannes erworben', .den er auch m Tirol bewithrte, üTie wir 
sehen werden. 

Durch UikundL' \oin 10, Mai 1444 nehmen Fr. Franz, 
i^ior und die Definitoren des Carthäaser-Urdens deu Deutsch- 
ordens-Herm. Fr. Gonrad Junge, Pfarrer zu. Schlanders, wegen 
semer besondere Gunst . gegen die Carthäuser und gegen die 
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in Sehnab Insbesondere in ihre geitlliehe Cremeinschafl nnd 
TiieHntihme an allen ihren Messen, Gebeten und sonstigen guten 
Werken und geistlichen Uebungen auf und verspreehen ihm 
liei der Kunde von seinem Tode im ganien Orden Messe» und^ 
Gebete, wie es ftfr soieim in GebeCsgemeinseliaft Anfgenommene 
im Orden itirficli ist, Italien zitt lassen. 0 A. — Am 8. Auj^ust 
1444 verleiht der ehrwürdige Hon .Inliini! \n!i Baiern, Ver- 
weser und Comlur des deutschen Hauses zur hl. Elisabet zu 
Trieot, far i Pfund Pfeffer dem Tomasin von Serso 5 Jaucli 
Aciter hinter dem Seblosse Pergine nn^ ein andeires StUclc 
Acker zu Per« ine t'iir jährlichen Zins von 3ß Tiientner-Kreuzer 
'all das deutsche Hau^ zu Trient, und ihrem Ziustreiber ein 
Slaar Hirse zu Pergine. fr. Martinutehett AreMv.J 

Anfangs des Jahres 1446 sandten Ulrich, Togt von 
Matselr ^e. Landeshaaptmann von Tirol , und der geschwome 
Ruth von Meraii als (djersle Verweser des Landes während der 
vormundschaftlicben Regierung, einen Ausschuss der Stände 
unter Anfdbrnng Ludwigs von Landsee, Ifandoomturs an der 
Bisch, nach Oesterreich^ um vom römischen Kaiser Fridrich IV. 
endlich die Auslieferung des jungen Landesfürslen , Herzogs 
Sigmund^ mit allem Eifer zu betreiben, und sie brachten den- 
selben Mririilieh gegen Ende April mit sich suräck. Kaum zn 
Irnisbruck angekommen, ernannte Herzog Sigmund den Land«* 
Comtnr nebst flttnf andern Tiitilem von Adel am^28. April 1446 
zu seinen Röthen. (Smaeheiy VI, B. S. :iOt.J — Aber auch 
sonst wusste der Herzog den gescbäftsgewandten LandronUur 
zii brauchen ; er sandte ihn als seinen Brautwerber nach Frank- 
reich; am 23. Mfirz f448 zu Tour- in Frankreich schliesst 
Ludwig von Landsce. Landcomlur der Bailei an der Etsch. als 
Procurator des Herzogs Sigmund, de« Ehevertrag zwischen 
diesem und der königiichen Princessin Bleonora von Schottland. 

— Am 22. August i448 schreibt Herzog Sigmund wegen 
diesier Angelegenheil an seine Räthe, Ludwig von Landsee, 
Landcomtnr, Percival von VVeioeck und Lienhard von Velseck. 

— Diesem Ludwig von Landsee wurde auch vom Herzoge die 
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ehrBBToUe ^ttls^jb^« doHRUi Btaot aas Frankreich durch ■ die 
Schwei« nach Tirol s« begleileD'; er - verbrachte mit diesem 

Gesciialle den ganzen übrigen Theil dieses Jahres, f Siehe 
Clmel: ÖHtr. GesdtidUitfonfch: :^. B, S. 449 — 468.') *) 
Bauend auf rdie Gaaal des Landesf^ratea (rai der Landeomtitr 
Ludwig von Läudsee vor Herzog S^gmad und bal um Be- 
slätij^ung der Privilegieii seiner Bailei; willig gewährte selber 
diese Bitte und bestätigte am 24. Februar 1450 zu luusbruck 
demselben mehrere Bnele über 2ollbefreiang und andere Onn- 
den, welche seine Vorfahren dem deutschen Orden verlieheB 
und sein Vater Herzog Fridrfeh liestütigt, «o das« de^ Orden 
und die Häuser der ßailei au der Ktsch ewig dabei bleiben 
sollen. CI^^vsM, Meg, f. H. N. 14^4.) 

Inn nemllchen Jahre gerieth er mit dem Sladthanptraanne 
zu Trieni in Zwist wegen 'Verletzung des Asylrechtes; -durch 
Decrel, dat. Rom 0. Mai i450, forden die päpstliche Canzlei 
auf Klage Ludwig» yon JLandsee Landcomturs an der £t«oh, 
und Conrads Junge, Comturs zu Trient^ den Eifasmus von 
Thunn, Hauptmann zu Trient als Beklagten, auf einen bestilnm* 
len Termin vor sich zur Entscheidung des Streites zwischen 
ihnen beiden, weil letzterer sich erkühnt, das dem Deuiseh- 
Ordens^Hpspitale zu Trient lostehende Aaylrecht dadurch zu verr 
letzen, dass er zwei arme Waisen, die um ihres Seelenheiles 
willen dorthin ihre Zuflucht genommen, auf gewaltsame Weise 
aus demselben, herausholte. 0. A. 

Am Sonntag vo^ Blasien-Tag 145i gewübri (Sottfrid Nidet- 
^ haoser, Oomtur zn Lengmoos, dem Martin Prammer zu Unne 
auf dem iiiiten mit Zustimmung Fr. H(jm&en von Schweiafurt, 

* ) Im .lahre 14-U> Murde die dem deulsduii Orden zuslundigr 
neuerbaule sehune Pfarrkirrhe -au vSrliliiiirK rs sammt ihrem 
ihurme vollendet: atn 11. Au^^ust 14-11) ertheille Heinrich, 
Bischof von Constanz und Administrator vc^n Cur dem Bischöfe 
Georg von Trient oder dessen geistlichem Generslvicar in Pon- 
tiRcstibns die Vollmacht^ die neuerbaute Pfarrkirche zu.Scblan- 
« ders sammt FHedhof-und Thurm und den neuen Altftren fei^- 
lieh einaoweihen. iEhtmalig^^ Archiv im R§ntami0 Herrn.) 
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Pfarrers daaeUüt, gemäss Anftrag des Lftadoomturs Ludwig 
von .Landse« eioeo Nachlass, weil er mil Zinsen (iberladea und. 
die Güipr liemlieh abgeödet seien; früher moMte- selber vom 

Fruaihof halb Wem Zinsen mbbi 3 St. Waizen, Mutl 
Roggea^ 5 SL Uirse, 6 St Gerste, alles Hofuiaas, 1 MuU 
Faller, Bnaarmaas, 6 ScIiiMken, 1 hmm^ i Fasinachtaiienwß ; 
i Kitz, 30 Eier, i Sehuittstuck and Ii SommerhOhner ; diess 
wurde nun ermässi^l aul 5 Ihm Wein, 3 St. Waizen, 3*/. Malt 
Uoggen, 6 St. Gerste, i Kitz, 30 fder, 5 Suiumerhuhii&r 
and dea Weiaseheul aa.FraBini;^ daran bflngl sein Sigel dier 
edle Ludwig von Sparrmberg, Pfleger auf dem Stein. 0. A. — 
Eben ao bekenui .nu Sonntüg vcn 13 11 iludoniai 1451 Michei 
Weidacber von Anllas, dass ihm iier geistiichu Herr Gottfrid 
Niderhaaser, Conitar au Lengmeos, vermöge Auftrags Hefn 
Ludwigs von Laadsee, Laadcomlurs der Baltei an der Etsch, mit 
Zuslimnumg Bruder Eiiitinls OUendürl'er, i')iiric:> zu Lenginoos, 
und Bruder Hansen vou^ Sciiwciafort , ^a-wescucu Tlaners da- 
selbst , eine jtthrliGlie aus dem . lum Weidachhofe gehörigen 
' Weingale Halmsteio su entriehlende Gilte Weines erlassen 
habe gegen dem, uasü er liie verödeten Weingüter bessere und 
auf seine Kosten eine Türkei daselbst erbaue; jedoch mit Vor7 
bebalfr des au leistenden Zinses und Zehents aus dem Weidacb*- 
Hofe and des Sebents aas dem Halmsteingule ; siglts der edle 
Ludwig v(ju :>j>anciibci^ . Flieger aui tlem Stein. 0. A. — 
Am. Sonntag nach Bartliolumai 1452 thjn Hans von SIetsch, 
ans der St. Verena, Malgrei auf dem RiUea für sich und 
Catharina, Wittwe weiland Ulriehs von Stetsch mit Hrn. Ck)lt- 
frid .Nidcrbauser, Cointur zu Len^moos eine Uebereinkunft wegen 
4 Pf. B. jährlicher Gilt, weiche dem deutsclien Hanse daselbst 
aus den Nearftuten des gansen SletschiiofiNi in St. Verena Kreua 
auf dem Ritten gezinst werden s<dlten vermög Urkunde vom 
4. Jim i 1339, welche aber seit vielen Jahren und auch von 
ihnen nicht gezinst worden , bis sie jetzt der Orden mit geisl- 
licbem Recbte und Bawi daau g^thigt; demnach verspriciit 
jeder Tl^ setne ihn treffenden 2 Pf. B. fortan ricbtig au 
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leisten; hängt daran das Sigel Ludwigs von Sparreoberg) Pfle« 
gen auf dem Stein« 0. A% . ' . ^ 

-Um diese Zeit miiss der bisherige Landcointur Ludwig 
von Landsee gestorben oder versetzt worden sein^ denn w 
finden auf etuiiial itur einen StaUhalter der Landcointurei. Auf 
Vorlegnng frttherer Gnaden-Urkunden beslAtigl zu Innsbrueit 
am 25. Aogast 1453 Herzog Stgiuttnd dem Bruder H|ns 
Ifosfiuer, Comtur zu Sterzing und Statthalter der Landcomturei 
an der Etsch alle frühem Zollbefreiungen und andere Gnaden. 0. A. 
Stceil war entstanden zwischen Dr. Jubann Yalser, Pfarrer zu 
Bozen uDd-Hrfl. Johann Hosauer, Statthalter dcä* Laudcomtoiei 
wegen einem ZeBent von 3 Pazeiden Wein aus dem Nofe Ganz- 
eben, indem letzlerer behauptete, selber sei nichl aus dem ganzen 
Hofe, sondern nnr aus einem dazu gehurigei) aeu geräuteten 
und «V Weingut umgewandelten Sttfekek, zu leisten ; der Statt- . 
baHer mit Zustimmung' der DeutsehordensoBrfider Nicolaus iStem, 
Pfarrers zu Lana und Johanns von Schweinfort , Pfarrers der 
Cgn^ende, Weckensteh), sowie der Pfarrer von Bozen anderer- 
selts compromitirten auf 2 geistliche und 3 welliiphe friedlicke 
Sehiedaricbter; diese sprachen am 27. September 1453 zu 
Weckenslein: Friede zwischen, beiden Theilen : die bisher ver- 
gessenen Zehenten sollen absein, und in Zukunft dir Baliei aus 
dem ganzen Hofe- Ganzeben die 3 Pazeiden Zehent leisten. 
fPfarr-'Arekin %u Bo%en.) — ^ Am 1. September 1454 
bekennt Adam vun Tresseck, <,^esessen auf dem Rillen, von 
Hruder Erhard Ottendorfer, Gotjitur uod Pfarrer zu Lengmaos, 
7 M. B. «mpfangen zu haben und macht sieh dafür fär siqh 
und seine Erben verbindlich, jährlich auf Michaeli 2 Pf.^B. aus 
seinem Praiineeker-Hof und iiaut daselbst der Comende zu Zin- 
sen; daran liangt sein Sigel der edlvestc Hans vom Tburm, 
Pfleger auf dem Stein zu Ri|ten. O. A. 

Der bisherige Statthalter der Landcomturei^ Johann Hosauer^ 
scheint euiliich vom Hochfneister /.um wirklichen Landcointur 
ernannt worden zu ;>ein. Während seiner Verwaltung diuhte 
dem Besteben der Baiiei grosses Unheil, wie aus folgenden 
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aaeh sonsl intoreflsaiilen Urkunden hervorgiftht und xwar wcfea 

dem vom damaligen Hochmeister Ludwig von Erliclishausen ain 
Dorotheen-Tage 1455 zu Marienburg ausgeslellteii Pfandbrit^fe. 
Berdls am MiUwoch Jiach Quaaimodo geniti 1455 2u Nensladt 
dial Kaiser Fridrich. dorch Erlasa fcand, da» Etliche von 
Geldschold und Forderungen wrgrn. welche sie an den 
deutschen Orden in Freusen haben, solches att den Hausern 
und Gütern desflelben Orden« in den öslerreichischen Landen 
und Farslenihamern suchen und dieselben in fiesils nehmen 
wollen, was ihm nnhillig erschefne- nnd er als LandesfUrst, 
Stifter und oberster Schutzherr und Sciiirmer des Ordens und 
dessen Uüuser und Güter solches zu gestalten nicht gewillt 
sei ) darum- Irage er allen seinen flauptleaien und Beamten auf, 
auf keine Weise solches au- gestatten. (jJoh. Voiyt^ NoHzm^ 
hlaft , a. a. O. S iO:i. } IVoch deullii hcT sprach sich • 
dam her l'a[ij>l lalixtus III. durch einen Erlass, dat. Rom am 
27. November 1456 ans : Bender Johann , der Landcomtar an 
der Eltsch und dessen MitbrOder' halten ihm in einer Bittschrifl 
berichtet, dass *d er Deutschmeister in Preusen, f.udwig, der zum 
Orden gehörigen Güter beraubt und vun Geldmangel gedrückt, 
den-Truppen, welchen er den Sold schuldete, von ihnen getwun- 
gen sur Abtragung des iS'oldes, die Gflter des Ordens, wo 
immer ^elbe gelegen, verpfändet lialip. so dass die Kriegsleufe 
diese <jüter des Ordens iu ßesits uebmeu, besitzen, verpläuden, 
frei verkaufen und vefSOssem dürften. - Da nur ih diese ver- 
derbliche Massregel auch die> Ballei an der< Btsch einbegriffen - 
.scheine, die doch auf (it!ÜLi>(iienste und plaiiliciie Seelsoii^-s- 
Dienste von den Giaubigeu gegründet sei, hätten selbe gebelen, 
in Berttcksichtigong der SliUkingsintentionen und ihrer Privilegien 
gegen jene falsche Massregel Vorsorge zu treffen. Desswegen 
entsciii ide lm : dass jener Vertrag auf die Ballei an der Etsch 
durchaus kerne Anwendung bnden dürfe und die daj»elb&t wuhueu- 
den DeUtschordens-Brader durchaus an^ denselben nicht, gehalten 
seien ; hredttreh aber beabsichtige er keineswegs, jenen verab- 
scheuungsvvürdigeu Verlrag etwa iu Bezug anderer Balleien und 
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deren Gttter zu billigen. — UebrigenSf da er von veriassliolien 
Leuten veraommen, dass die Btllei an . der Elseb w Üiamper 
dfs Hocitmetttera In Prevsen ^gehöre , und sie 'selbsl and deren 

(luter nicht ohne Erlaubniss des päpstlichen SUililes verausserl 
werden dürften vermöge der ervvähnlen Privilegien, so ver- 
•rdne er hiemit fflr die Zukunfl , jdasfi erwUhnte BiUei . ohne 
, speoiele päpstliche Erlanbniss von besagter Cammer des Hocb- 
meisters nie vera'ussert oder Jemanden verpfändet werden dürfe; 
sollte es dennoch geschehen, so erkläre er jeden solchen Act 
im voraus für ungiltig und kraftlos. 0. A. 

• Bald daraaf- erbiicken wir . einen wirklich ernannten Land- 
Comlar ah der Etsch in d^r Person des Detifschordens-Braders 
Jodok von llolienäleiu, verinüge eiuii* Schreibens vom 24. Sept. 
j458, ^orin Jodok von Hohenstein, Bischof von Oesel, Land- 
Comtur an der £tsch und Deutschorden8«Proci|rator von Rom 
ans an^^en Hochmeister sohreibl und ihn bitlel, den lieflfti|<- 
dischen Meister zur thäligslen Unterstützung aufzufordern, dass 
ihm das liistlium Oesel nicht entgehe, und meidet zugleich 
inehrere Neuigkeit^ aus Horn. (Index Corpoil^ bist, diplom. 
Lifoniae). Da sjelber ab^r -sugleich Procorator des Oedens a» 
Rom war, iirid desshalb' in OrdensgeschSften beständig sieh 
dort aufhielt, so wurde sirine LJallei an der iüöch mit hocii- 
meisterliclieni Consens durch einen Statthalter verwaltet. 
Beweis dafür ein fiescheid des Landeshauptmanns Oswald-.»Sebner 
an Ciprian von LeOnburg- im Jahre 1458; dieser hatte gegen 
den Deutscbordens-Pfarrvicar zü Lana beim Landeshauptmanne 
geklagt, dass jIuu von jenem an seiner Vogtei über die Pfarr- 
kirche zu Lana Eingriff geschehe, )vorauf derselbe ihn dahin 
beschied ^ weil der Pfarrer ad nutum amoYibilis sei, so soll er 
seine etwaige Klage gegen den Statthalter der Ballet iit' Rechten 
vornehmen . wo es sich ziemt. (Statth.'Arrßtir. } — Obiger 
Landcointur Jodok von Hohenstein wollte im Icjlgen^ea- Jahre 
1459 das Bisthum Oesel wirklich antreten, und tmt demnach 
die Landcomturswürde ab; am 18. Juli 1459 stellte er eiafoch 
als Uisciiof von Oesel zu Mantua eine Urkunde folgenden Inhalts 
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all«; er habe f«a dein Statthaller/CiOMliireD, Pfarrern iM ilea 
ttbrigen Brfideni der Ballet lia der fileeh dareh Bradcr Härtung, 

Pfarrer iii Sterzing, 180 una^arische Gulden erhallen: falls der 
Hochinei:»ter Ludwig von Erlichsiiauseuden Vorschlag der Deutsch» 
Ordeoabrider 4er Baltei aa der Elseh^ daas diese Bailei aaf ao 

- lange, bis siauitKcbe Schulden, womil selbe jetzt belastet ist, 
abgelöst uild bezahlt seih würden, oder wenigstens bi$i auf 
eine bestiuinUe Zeit nicht durch einen Landcointur sondern nur 
darch einen Stattbaitt'r regiert werden möge, nicht genehmigen . 
sollte, so wolle er ibneii obige 180 nngarlsehe Gahlen wieder 
eraialien; wflrde ihnen aber der Hoobmetsler auf so lange als 
sie meinen, einen Slallhaller zu liaben gewahren, so sollen ihm 
selbe zu obigen 180 uogari&chen Gulden oder Ducaten noch 
320 biasa sahlea, aaf daü er damit sich seinen Unterhalt 
Schate, and die Angelegenheiten des Ordens besofgen nnd aos- 

, lraj»eM könne. (Ärr/ür 'Zu KÖnif/sbeif/:') — Laut dieser Ur- 
kunde war also daniaU die ßallei an der Etsch mit Schulden 
behutel; allein diess war nicht gerade Folge schlechter Wirth- 
Schaft, sondert vielmehr der. traarigen Verhiltniise des Ordens 
m Preosen in seinem dreiiehnj ährigen Kriege gegen den Stidte^ 
Bund in Prensen und den mit ihnen verbündeten König von 
Poko^ der Orden sah sich in die ^ulhwendigkeit versetal, 
m^braie Güter des-. Ordens tu v.«rpllndea und die erhaltenen 
Pfimdaammen »ir Führung des Krieges und BeaaUong der 
Söldner nach Preusen zu senden. 

In wie weit der liocluneisler in den Antrag der Urdens- 
Brttder der Ballei an der Etsoii, statt eiaes Landcomturs einst- 
weiiea aar einen Statthalter s« setien, , eingegangen-, ist aus 
tlrknnden nicht ersichtlich; Burgleehner führt swar auf das , 
Jahr i458 einen gewissen hdtaiiu \oii Venningen oder Pfen- 
ningen als Landcomlur anj uilcin es fehlen alle urkuudlichen 
Beweise dafür; höchstens dürfte er nur Statthalter gewesen 
seht. — Bereits hn Jahr 1461 finden wir^ein^n aadem Statt- 
halter in der Person des Bruder Heinrich voiv Freiberg; denn 
am 0. A^nl erfolgte von erwählten friedlichen Thadingeni 
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SIT Boten eia SfNrach zwiftckeB dem elurwilidigeii Hm. Hdiirich 
von. Freiberg, Deutoehordens-Statthalter des Lmdcointür-Aiiito 

der BaJIei im Gebirge und an der Etsch, im Aanieu der Comende 
Weggeustem, und zwtscli^a ürn. Jacoben Valser, Dr. der 
Rechte ond-HPfarrer so Bozen, wegen der Grund- und Herren- 
Rechte eines . Hausee und Gartens an der ZoUsiange, sowie 
eines Hofes in Haslach gelegen. (Vfan- Archiv c;/ Bo^cn.J 
Dieser Heinrich von Freiberg, der die ßallei an der Etsch 
wenigstens 24 Jahre hindurch verwaltete, hatte sich bereits 
früher in verschiedenen Auftrügen und Aemtern in Preusen als 
thfitigen und erfahrenen Ritlerbnider erwiesen, wurde bald darauf 
vom Hochiueiäter zum wirküdien Landcumtur der Bailei an der 
Etsch ernannt, und wusste 4ils - kluger Verwalter- durch ver* 
sehledene Hitlel' dem verfallenen Zustande der ihm* anvertrauten 
Bailei steuern. Hains am Steig, genannt der Antwarter. 
halle die Hälfle eines dem deutschen Hause zu Lengmoos^ . 
zinsbaren Gutes, zum Htfusleia genannt, ohne Wissen des 
Ofdens an sieh erkauft und verweigerte den betrdfenden Zins; 
darftb^ belangte ihn der Comtor daseihst , Thomas Glanecker, 
vor den Rechlen. Durch Ire midi i che Thädinger ward am 
St. PanCrazien«Tag 14^ die Sache dahin änsgegUohen : letz- 
terer behält das Gut, ist aber gehalten, jflhrlich davon 18 kr. 
und eine halbe Gelte Oel der Comende daselbst zn Zinsen. 
Daran h^ngt sein Sigl der edlveste Hilter Victor von Tbunn, 
Pfleger auf dem Stein. 0. A. - > 

Am 26. December 1463 zu Innsbruck bevoUmlchägl Herzog 
Sigmund ne1>st den bereits nacli (lesterrefch entsendeten Ulrich 
von Fn undi>l)er^, Lorenz Plumaaw und Baltasar von Liechten- 
stein aucii noch den Heinrich von Freiberg, Landcomtur an der 
Elsch, und Hilpranden Rasp, seine Rechte auf die Verlassen- 
Schaft des Erzherzogs Albrecht zn vertheidigen. fl/iehn&wsM 
7. B. Ht'i/t'.st.J — Am T), .laaner 1464 von innsbrnck aus 
schreibt Herzog Sigmund aa seine Käthe: Heinrich von Frei- 
beig^ Landcomtur an der Etsch, Ulrich von Fremidsberg n. s. w. 
wie er ihnen wegen der Erbschaftssache nach Erzherzogs 
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AUifeehls Jod» keine weitere Weisuig gebeo kdnae, da er niehl 
wisse, wie sich der Landtag geendet. fidiehnowMiti a, a, 0.) 

— i466 beurkundet Herzog Sigmund, dass Lienliaid von W eiiiLck 
sein Ratii vor iini. Heinrich von Freiberg, Landcomtur der ßaliei 
aa der fitsoli, ^enedicl Wegmacker, Pfarrer zu Tirol und OiNrialeQ 
Amtmann, Cfadaloph BcHtochi u. m. a. lom Adel Beehanng ge» 
legt Aber Einnahmen und Ausgaben des Camnermeisler-Amles. 

(^Lidmou'skf a. a. O.) 

Der gle4cii/niii> als CuüUur zuLeogmoos waltende Deutsch- 
Ordensri^nder Xhonu» Ciianecker mag eio kInger Wirtbschafler 
gewesen sein, da er aus den Einktinfken seiner Comende Heh- 
reres für selbe anzukaufen sich im Stajidt* Fand. Am Montaj^ 
' vor St. Veitstag erkaufte derselbe von Michel Grassl in 

der Wanger-Iiasse sn Bo^en um Si Pf, B. einen Graiier Wei^ 
gnt im CIriess, genannt in Campill. 0. A. — Bald darauf, am 
2S^' Juni 1467 erwarb selber nnt Zostlmmung des Landcomturs 
Heinricfi von Freiheit käuflich für lU M. B. von Albrecht von 
Gfeli eitieu Jährlichen Zin^ von 1^ Pf. B. , welche Ulrich llaun- 
perger, Hnok im Baek, aus drei Weingfliem am Rivelaun-Back 
sinsl. 0. A« lind sehen am 8. September des nemlicken 
Jahres 1467 erkaufte derselbe Comlur wieder von den Kirch* 
Pröpsten der Kirch' n : St. Gertraud im Haslach^ St. Johann 
und St. Oswald, der St. Martioskirche in Campili .und > SU Mag- 
daleaa auf Prasi»! fOr 6 M. B. einen jdbrlichen Zins von 
34 kr. samml Grundeigenthum von 2 Nanngraber Qnt und eines 
Tiiurnieä im Griese» bei Bozen. 0 A. 

Um diese, Zeit muss der deutsche Orden manche Beeinw 
iHchÜgungeo, die aber nieht' naher bestimmt, werden, erdul- 
den gehabt haben ; * denn im Monate Anguat 1466 wandte sieh 
der Landcomtur Heinrich von Freiberg mancher Anfechtungen 
wegen bittlich nach Rom, alle dem deutschen Orden verliehenen 
piipsilieken Privilegien sn besljittgen ; was auch durch die Bulle 
Paps^ Frais II. dat. Rom am 15. October 1466 gescbah; diese 
Balle Hess dann derselbe Landeomtnr am 2. Jflnner 1467 durch 
den Propst Joh^uu von Griess transsumü'eu. 0. A. — Einen 
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ttenen fi«wels VerIrtMiis.gib Hmog Sigaund diMeHi 

Lmdoiiinlor Wd dmttf dtdnreh, daai er Üw statt des Chrürtopht 

von Firinian zu dem wichtie^en Amiv eines herzoglichen HaupU 
maaiij» der Stadt uu4 des Stifts Trient ernannte, welche Wurde 
er mehrere Jahre verwaltete. 8^it den Uttrohen zu Trient 
im Jahre 1462 hielten die henoglichea Trappen die Stadt utod 
des Stift Trient besetzt, und Herze;,' Sig^mund wellte dem neuen 
ßischote Johann Hiuderbacb, die weltliche Regierung des Stifts 
nicht eher abtreten, als bis sich der Bischof Aafaogs des Jahrea 
1468. geftiHen iiess, die mit seinem ananttelbaren Vdrgftnger 
gesehlossenen Paktalen zu ernenem. Demzalblfe trigl er durch 
Erlass dat. Bozen am Dienstag: nach Soniiiag Vocem jucundi- 
tatis 1468 seinen Rathen: Heinrich von FreU>erg, Landcomlnr 
der fiäliei an der Etsch and Hauptmann TOn Trient, Ballhasar 
von Liechtenstein, Borgvogt von Beseno und MarMn Neidegger, 
Burj^vogt zu Pergine auf, den Bischof in den Besitz der welt- 
lichen Hegierung einzusetzen. (WpoUtiy Monum. eccl. Trident.J 
— Am. ib. Juli i4ßS belehnt ' Bischof Johann von Trient deü 
Fiidrich de.Fridericis mit* dem Schlosse. Vnlaana, in Gegenwart 
Hm. Heiiirlrlis von Freiberg, des Landcomüirs der Ballei au 
der ,^ti»ch und biscJiöüicheu Hauptmanns u* a. m. (Beperi, 
areh, epUc. Ttid.) 

Wahrseheinltcii in diesem Jahre 1468 war es, wo Heriof 
Sigmund diesem Laudcomlur Htnuitli von 1 lerberg die durch 
den im Jahre 1465 erfuigten lud Oswalds Sebuer, des letzten 
seines Stammes, Ihm zogefaUeoen Vesten Reilenstein nnd Wd- 
fenstetn bei Sierzing für {2000 fl. pfondwelse aaf Wledcri^lsang 
tiberliess. Im nemlichen Jahre 1436 stellte dieser Landcomtur 
dem Herzog den iievers aus, dass ihm selber aus Gnaden ver- 
gOnnt habe,, durch emen Fischer auf dem fiisache, der hei 
Reifensteui voibenriniit, bespheidenliidi fischen lassen au dürfen. 
fSekatmrchiv RcyeMeru^ — Am Freitag nach Michaeli 1466 
schreibt die GemaliHa des Herzogs Sigmund an Hrn. Heinrich 
von Freiberg, Landcomtur und Uaupiroann au Trieat sowie an 
Balthasar von Liechteasloin, herzogBchcB Rath und Pleger as 
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Beaeno, sie möchten Mn Bischöfe yen Trieal die Belehauiif 
mit dem dordh den Tod IVetis vor Geldes heimgeMleBea end 

von Herzog" Sigmund an die Gebrüder Simon , Balthasar und 
Jacob von Tiiuiin verkauften Schlosä Kocka an LeUtere iietreibeu. 
(Archiv, im ScMoMe Mhyxger,) 

Bttdiich sotite der deutsche Ordea in Tirol, — ohne Zweifel 
aul Delrieb des beim Herzog Sigmund in hoher Gunst stehen- 
den Landcumlur» , — noch zwei Pfarreien uberkoinniea ; denn 
MS' angeborner besöadeirar Liebe gegea d^ deutschen Ordea 
sowohl, als auch da der Ofden nie Aufiuthmseiäite und 
V iU€r»tÜt%un(f nana lall adelicher Männer durnjuaui iiubilium 
vironim rec^laouium el sublevamen ) diene, endlich auch wegen 
der ^ellilltigen und ntttslichen Dienste, welche ihm der Laad- 
CSemtar^ Heinrich von Freiherf , hersof lieber Rath, geleislet, 
schenkt am 7. Jänner 1468 Herzog Sigmund der Bailei an der 
Etsch das ihm bisher zugehörige PatronaUrechl der P/arreien . 
in Sarntein und au Hareit bei Sterzing. 0. A. — Der Land* 
Gomtnrr beeilte sich, in Roni dafür die BestHtlgung einsuholen 
und damit die Bitte xu verbinden^ diese Pfarren dem Orden etn- 
zaverieiben. In Folge d^i»en schrii^b am 7. September 1468 
Papst Paul IL von Rom- aus an den Bischof Johann von Trient 
sowie an den Deean and Scolastieus daselbst: Bruder Helnric|| 
?on Freiberg, Landcomtur, habe ihm sebrifllich vorgestellt, 
dass sein deutsciies iiospituihaus zu l^ozeu, vvelchcÄ beinahe 
14 Jahre hindurch durch Kriege (.mit Polen} schwer beim-, 
gfisnoht und besobüdigt, dadurch aber so sehr In semen Bin- 
kdttflen gemndert und herabgebracht worden sei, dass er in 
demselben die Hospital ilatspllicht und den Gottesdienst, sowie 
die Baulichkeiten nicht mehr einzuhalten im Stande sei, und 
ihn daher gebeten, damit er ObigeS' noch ferner zn leisten 
Tcnndge, die Pfarreien au Mareit und in Snratenif von denen 
erstere nicht mehr als 4 Mark und letztere nicht mehr als 10 
Hark Silber eintrage, und deren Patronatsrecht Herzog Sigmund 
dem Orden gtochenkt, völlig deamlbeii einzuverleiben; — Er 
beauftrage sie demnach, die Saehe zu untersuchen und fiiUs 
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sie obige Angaben des L^ndconituri^ richiig CüDÜeu, obgenamite 
PfarrweB dem Ordep einsoverteibeo, so dass dor Ofden^ weun 
die gegenwärtigen lababer dieser Pfarreien nill Tod abgingen 
oder sonst davon abtreten, selbe fernerhin mit Pfarrprovisoceu 
^üs seiner Mitte zu besetzen betagt sein solle. 0. 

Obigem ptfpsliiciieD Anfkrage gemäss Kess der Bischof von 
Trienl an den Kirchtlifiren ?on Trienl und Briien die selirill* 
iiebe' Aufforderung anseiiiagen , dass , wer immer auf erwfibnie 
Pfarreien ein Reclu oder Ansprüciie hätte, innerhalb eines 
bestinimteu Tciniines vor ihm damit sich meiden sollte. — 
Niemand erschien ais Meister Leonard von Nata^ Licenliabis in 
Pecretis, geisUieker Generalviear and Domherr zu Brizen im 
iNamen de:» Collegiatstifies und bewiess , dass dasselbe seit 
alten Zeiten her von der Pfarre Mareit jährlich 2 M. B. bezo- 
gen babe, deren RecblmfissigiLeit aucb vom Comtur anerkannt 
und dei^n Fortbesablung auch soforl ?on ihm zugesichert wurde. 
D% nun der Bischof alie Angaben des Landcbmturs - rlchlig 
befunden, so incorporirte er vennö^ papstlicher Vüllniac)ii mn 
28. Jänner 1469 die l^iarreieu Maieii und i:>arntein dem deut- 
schen Orden so, dass der jeweilige Landcomtur dieselben nach 
Belieben mU Ordensg^isllichen oder Wellpriestem besetzen • 
. dürfe , dl© jedoch auf seinen Willen wieder entfernt werden 
konnten , jedoch dem Diöcesan-Bischofe seine bisehuüicheu 
Rechte vorbeiialten Mod unter der Bedingung, das& durch diese 
Bmverleibuag die schnidigen 4)k>ttesdienste ond die Sec^orge 
keinen Schaden erleiden. Zeugen dessen : Georg Nolliaft, Dom- 
herr zu Trienl, llcrmau Wille, Domherr von Speier, Johann 
Uttbner, bischöll. Kücheunieisfer und iiie i^dlen: Peter , von 
Spaur, Richl<sr zu Tramin, Hichael von Thann, Jacob von 
Pairsberg und. Sigmund Eisenreich. 0. A. — Mit obiger Schen- 
kung des Patronalsrechts noch nicht zufrieden , überliess noch 
im Jahre i4G8 i4eizog Sigmund dem Laudcuuitur um den 
Pfandschilling von 179 M. 2 Pf. B. die Voglei und Gilt auf 
dem Pfarrhof in Sarntein, nemlich 48 St. Roggen, 32 St 
Gerste und St. Ha(er gegen Bedingung des Racyösang»- 
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Aechtes; im Namen des Laadcomturs stelUe hierüber Tkomaet 
Ghnecker, Comtur lu LengmooS) den Revers aus. (JSehat%' 
ütehl^ Hegest.) 

Am 21. Februar 1469 in dei Deutschordens-Cumende zu 
Trient »cldiessl der ehrwjidigc und mächtige Ritter Heinrich 
VQD Freiberg» Landcomtur uiid AdnunisiralDr der Deatsehordeiis. 
Comeode cor hh Eltsabe^ su Trient , Hauptmann der Stadt und 
des Stiftes Trient, eine Pachtenieucning über gewisse Grund- 
stücke im BeKirke Trient zur Comende daselbst gehörig mit 
dem Pficshter FMer von Trient ab. 0. — Da er wahrschein- 
lich durch scHifr Stellung als Hauptmann von Trient verhuidert 
war, so filiiplt sein rechter Arm, Tliinniis (Einecker, Comlur 
SU Lengmoo^v durcii Rescript des Huchmeulcrs Heinricli Kcuss 
van Pinnen, dat. Königsberg an Mittwoch vor Simon und Juda 
1469 Vollmacht, mit Zoiiehung eines von ihm selbst an wäh- 
lenden Ordensprieslers nus der liallei Oeslerreich eine General- 
Visitation ui halten. 0. A. 

Im nemlichen Jahre 1469 stellte der. Landcomtnr dem 
Henog Sigmund einen Reversbrief aus um die Pflegen Reifen- 
stein und Welfeusk'iu, die selber ihm um 400() fi. auf lebens- 
^ lang unverrechnet zu Pfand gegei)en ; nach seioein Tode aber 
kann sie der Herzog um 2000 II. ablösen.. C^tMsMrehir* 
Regent^ Doch schon am Montag, St. Dorotheen-Tag des fol- 
genden Jahres 1470 zu Bozeti bekennt Herzoji Sigmund, dass 
er schon früher dem Bruder Heinrich von Freiberg, Landcointur 
der Ballei an der Glsch^ sekiem R$the Jind Haoptmanne au 
Trient f«r 2000 fl. rh. seine Vesten Reifenstein und Welfensleia, 
die als laatlcbluistliche Lehen nach dem Tode Oswalds des 
Sebners lediglich heimgefailen , pfandweise auf WiederiO^ung 
Uberlassan; da nun aber .defseibe Landoomtar ihm eine noch 
unbeiahHe Schuldverschreibung von 400 fl. von semem Gross-* 
valer Herasog Leopold seligen einem Comtur /m l.tMigmoos aus- 
gestellt vorgewiesen und zurückgestellt, so liabe er in Anbe- 
tracht desisen wie auch der unverdrossenen Dienste, weiche ihm 
erwähnter Landaomtur als Rath mit Nachreisen nnd sonst lange 

8 
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Zeit faeFi geleistet, dem deu(40lien Orden, ^^if»* iUmn iMeM^ 
f&ftfehomiMn fmäg€Hlfül In Ami eren wmr H^en frawm 
vnd imonderheie %tt auf^nthalt de* gemakum- dSwtifehm 

Ariels'^ diese x\\ ei Vesteii sanimt aller Zugehör , wie sie der 
Sebner innegehabt, mit Leuren, Gütern, Gejaiden, F4schwaid«B, 
Wnn and Waide »od tiadeni HerriiebkAften-, Ntti^n , Renten, 
Gilten als völliges Eigenthmn üfaerlasBen; jedoeii steh ▼orbe- 
haltend das Holz in den dazu gehörigen Schwarzwäfdern zum 
Bedarf seines Bergwerkes, sowie das Recht, im Mothfalie beide 
Vealen besetsen an dürfen, aber anf seine Konten^ aottte dabei 
der Orden Ausgaben' maehen mflwen, so- mnas der Heraoff setbe 
ihiieii vergiiien. Der Orden soll beide Veslen in baulichem 
Stande halten , selbe nicht verpfänden oder verkaufen unter 
Strafe des Heimfalis, and sagteicb soll für dieae Sefaenkwg 
der Orden gehalten sein', in allen dem Orden sngehörigea 
lluuyem und ITnt Kirchen der (jinfschalt Tirol jährlich für die 
gesamtnte österreichische Familie am Tage nach St. Johannes 
Sumienwende^ einen Jabrtag su ballen, an Vorabende anit .Vigil 
and an andern Tage mit drelssig gesungenen oder M\m 
Messen. 0. A. 

Hans Statfler zu Sülfan Uberlasst am Palauouiilage 1481 

■ 

dem Hetm Heinricb von Freibevg, iandoomtv, «aftaH des 
Hottses iso Lengmoos- fir das Prisngut, welehes bisber demselben 

4 Pf. B. und eine (ians tieziiust hat, ein Mamimahd Wiese beim 
^eglmair, aus welchem fortan die 4 Pf. B. gezinst werden 
sollen , sovrie die Gaas ans dem» Hanse su. Kiobenslein ; iliess 
sfgelt der edle J5rg von Kbobnrg, Pfleger nuf den Stein. O. A. 

— Am Sonnlagr nach hl. Kreuzauffindung 1481 bekennt Hans 
Winkler, 8ohii des Barlima Mair zu SüfTau seiigen, dass ihoi 
Ur* Heinrieb von Ifreiberg, Landeomtur der BaUei an der fitoeb, 
mit .^dstimfinng seiner Mitbrider.: Hrn. Wiibelms von SfMur« 
Comturs zu Lengnoos, Hm. ttanae» Weiglmalr, Comtars'iuid 

— - ■* — 

'^j Dieser soguiaunte österreichische JajirtiJg wurde in Folge kouigl. 
bairiscIierVerordounu:, dat. Bozen 10. OGlobei*1B07. nacheifot^' 
ler fimziehung des Ordensvermdgens ftOl|rciiobenr 
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Pftirrers n Schlandeni, Ifrn. Cimnds Htfriutig, P^^i^ra tu 

Srerzin^, einen jährlichen Zins von 4 Pf. B. aus dem Gute 
zum Schubs zu Lerchach im Bezirke Ober-Um) in der St. Leon- 
hards-lfalgrei vom Seile des deulschen Hauses ttberHsse« habe^ 
wofür er de/nselben 4 Pf. B. Zins an« seinem' Rideoacker tu 
ünne neben der Sulz in der Sl. Luceieii-JIal^rti iiberlässt. O. A. 
— Das letztemal erscheint in unser!) Urkuuüen die^ei* Heinricli 
von Freiberg, Landeoanbir im Jaiire 1483, wo er lur erledigten 
Pfarre Har^ den 'ffims Brsendein, Priester aus der Speirer 
DiOcese, präsenthte. 0. A. — Gegen Ende des Jahres 1484 > 
oder Anfangs des Jahres i485 zahlte er die Schuld der Natur. 

^ Die firiedigUBg der kmd^mturiiciien Würde darcii Frei- 
ings Tod gab VerantasäHng zu eijieiii bedauerlidien Zwist 
s wischen dem deutschen Orden und dem altersschwachen und 
von Günstlingen regierten Erzherzog Sigmund, ßisiier hatten 
steh die Landesfttrslen von. Tirol in die irnttim .Angelegeaheiten 
der Ballei ond aach in die Wahlen der Comture oder des 
Landeomturs nicht eingemischt*; nun aber nach des Landcomtnr« 
Heinrich von Freiberg Tode schrieb Erzherzog Sigmund an den 
HochiBeister des deutschen Ordens, Martin Tmchses, und ver- 
kingte , selbec soHle dea Ordensbruder Hans von Schellenbeig, 
(welcher, Wie es sehehit, ohne Briaubniss des Ordens am 
Hofe Sigmunds sich herumtrieb) zaim Laiidcomtur an der Etsch 
ernennen, jedoch, der Hociimeister schtug d^ss ah und zwar 
aus dem Grunde^ weil der v. Sch^lenberg 1tich dem Orden 
nngehorsam verhallen habe ; beiffi^nd, er gebe dem Erzherzog 
uniTfi u diesen ab^i hlagi^en Hescheid ; aliein würde er dein Be- 
gehren desselben sich fügen, so müsste er fürchten, dass 
dadaroh der Orden in seinen Gliedern aonr Abfall und in ^le 
Nnsbrode hommeg, auch andere nngehorsame Glieder, des Ordens . 
sieh damit Iröslen und in ilirem Unaehorsram bestärkt würden, 
wenn ein Ungehorsamer durch iiin befördert würde. . — Ani' 
diese Grtlide hin ^bestand der Erzhersog nicht weiter auf der 
Brnennang ' des 'Schellenberg. Nun sandte der Hochmeister 
eigens den Conrad von Liechtenhaim., Comtur Ilolaitd, an 

« 
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den Erzherkog, und stellle es doreh diesen ihm anheim, selbsl 

einen Lanikomlui nach seinem Wohlgefallen vorzuschlag-en* 
was er dankbar annahm und hierauf den Jürg Ramung, Comtur 
zu Ryß oder Reyne vorsehlug, welchen aaeh der hochmeister- 
liche Ailgeordneie genehmigte: (so wenigstens behanplet der 
Erzherzog ia einem Sciireiben. (Statih.-Arc/tir.J — Nachdem 
der Abgeordneie dem Hochmeister hierüber Bericht erstattet, 
liess dieser den Jörg Ramung holen, und befra|te ihn in Gegen- 
wart etlicher 'Gebietijj^er, ob er sich getraue ein treuer Verwal- 
ter dieses Amtes sein zn wollen; dieser aber entschuldigte sich 
mit seinem Alter und Schwäche und bat, ihn damit zu verschonen. 
CSkUth.'^Archiv,) — In wiederholten Zuschriften an den Hoch-* 
meister solticitirte der Herzdg demuhgeachtel die Ernennung des 
Ramung; aHein gestützt aiif obige Erkiürun^ des Brudefis Ra- 
mung erwählte der Hochmeister mit den (Tehietigern den Bruder 
Ludwig von Hilrnhaim ztrai Landcomtur; durch Schreiben dat. 
K^lgsberg am Donnerstag vor Pfingsten 1485 macht Birnder 
Martin Truchses, Dentschordens-Hochmeister, den Haiiscomturen, 
Pflegern , Rentmeistern , Zinsmeistern , Pfarrern , Amtleuten und 
Brüdern des Ordens iii der Bailei an der £tsch kund , dass er 
nach dem Tode Hcinriclis von Freiberg, let£tgeweseneh Liiod- 
Comturs der Bailei mit Zustimmung seiner Gebtetiger den ßntder 
Ludwig von lliirnhaini, gewesenen Ordenspfleger zu Neydenburg, 
als Landcomtur an der £tsch ernannt habe, mit Befehl, selbem 
»u gehorchen. C^taHh.'ArcMti.J ^ 

- Jedoch' Sigmund zeigte sich mit dieser Veffflgung sehr 
unzufrieden; er wollte den v. lliirnheim als Laiukoialur durchaus 
nicht anerkennen, sondern, gestattete ihm nur als Statthalter die 
Verwesung der Landcomturei und er warlble nichts desto weniger 
die Ankunft des Rumung ; tmd^ dieser kam wirklich- nach Inns- 
bruck, aber wie? Er halle den Hochmeister um Rrlaubniss 
gebeten, Andachts halber nach Rom um Ablass ziehen zu dür«- 
fen, und machte sich dabei verbindlich, steh keine Bailei oder 
Ordenshans zuzueignen, woniuf er die firhiubniss erhielt. — 
Als er aber auf seiner Reise nach Innsbruck kam, that er sich 
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so viel «u^Uofe, dw der Entoieg gROS voiir dem .gecetolicli 
ernaMMn Landeoiirtar almli, den BlUMUig w ß^mm Aalh und 
Diener ernennte und dnreimur ?erlangte, dieser soll Lehdcomlur 

sein. ( SiuUh.-Archw.y — Ja er sandle in dieser Angeiegen- 
iieit am MoiUag nach Weihnachten 14^5 eigens den vesteu 
Roprecbl ftindsmant an den Hoclimeialer ab, um selbem bedeu* 
ten : ^naehdem er^ der Emheneg,* den Bamnng nach belegen» 
heil seiner Lande und Gestalt stiiiei Sacht n uim Amte eines 
Landcomturs lur tauglich erachte, selber ihm aiipb vor allen 
Andern dann geeignet scheine , nachdem er seUhes auch um 
den Or^n verdient aoll haben. Ber Hochmeisler möchte also 
demselben xnr Beaitniihme der Landeomturei Erlaubniss' und 
liefelilhiiel'e auj>fertigen ; vermögt; stwms frühern schriftlichen 
Eirbietens und der Aeusser^mgen des v. Liechtenhaim und sich 
20 Gernttlhe fuhren , das» er und seine . Yoilahren dem Qrden 
und besonders den Iftnsefrt In Tirol mit Gaben und auf andere 
Weise viele Förderung und Gnaden erwitscn, und falls in dieser 
Angelegeuheil seinem üegehreii willfahrt würde, er auch in 
Zukunft desto geneigter sein wolle, dem Orden -Gnad und Für* 
dening zu thun. Wldrigenfalts mOsste ^ dafür htilteo v «Iftas 
der Hochmeister ihm solches zum Trotz und Vertlrttss abschlage, 
er auch besagtem seinem Rathe nicht gönne, was demselbetv 
von Gott und seiner .Gnade und.Gutthat wegen zustehen müchle« 
— Endlich, fagleer .hinjni^ wäre uns. auch unleidlich zu gestat« 
ten, Jemand , wider unserh Willen in nnserm Lande und Herr- 
schaften einsetzen und regieren zu lassen, was wir in keiner 
Weise gestattet) wollen, was auch vormals weder uns noch 
ttttsem^ Vorfahren, geschehen Ist; wollen nach darob aein, dass 
solches nicht geschehe. Was dann dem Orden Nutz oder Un^ 
fug aus solchem erwachsen und erstehen wQrde, mag der 
Hochmeister wohl ermessen.'* QSlattli. Archiv.} — Auf diese 
drohende Bothscbaft hin sandte der Hochmeister einen Gegen- 
Gesandten an den Erzherzog ab und enlschuldigle sich durch 
diesen : er kOnne den empfohlenen Ramung m'cht als Landcomtor 
ansebcD, da bereits Ludwig von Hürnheim rechtmassig dazu 
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erwttMt sei, und. er Mite deMeNben aniQuelineD > »igleick lim 
er dem Erxhersoge emilUeb vorstetteii : • fails der.Ramiug' in 

diesem Amte bleiben sqll wider Gehorsam und Pflicht, so wfirde 

r 

du'äs dem Urdensrecbte sehr itachilieiiig sein und schlechtes 
Beispiel. gebeo. Es stehe in den Ordens-SaUougen, dass keis 
Bruder auf Anregen^ oder Betrieb .seiner Freunde.^ oder Anderer 
mit Aemterii des Ordens betnml werden solf; OBterstlnde sieh 
dennoch einer eines solchen Frevels , so soll ein solcher zn 
allea Wfirden und Aentem unlanftich sein; (_Sltattk.'*Archw,J 
— Allein nngeaebtet dieser triftigen Gegenvoistdlui^ betinrrle 
derfirsiieno^ «nf setnem Sinne; selir waivselieinlieh aus. seiner 
gereizten 8timnmag gegen den mit Grund widerstrebenden 
üochmeister erfloss jener Befehlbrief, des Erzherzogs, gegeben 
zu Hall am Osterdinstag ld86 , wodärch er dem- VieMMr von 
Tliunn, Landeshauptmann an der Etaeli aufträgt, sich ohne Ver- 

* ta^ ins deutsche Haüs nach Laua zu verfügLU und da^elbhl alles 
Silbergeschirr und Kieiiiodieu zu besichtigen und aufzeichnen 

'^zn lassen;. da er temoflimen, der deatsclie H^ehmeisler iiabe 
einen Abgeordneten gesandt, der alles Silbergeschfarr ans den 
Deulschordens-Hausern nach Preusen ubtuhrea suU. Diüäs .soll 
nun der Landeshauptmann im Nameu des Erzherzogs verhilli;«, 
da er nicht gewillt sei ^ diese Häuser duf solelie Weise beran- 
ben XU lasden« C^randi»^ Oesehi tl. handeähaupU. $Si.J 
Die schriftlichen Verliandlungcii uhvi diese Angelegenheit 
zwis<}hen dem Erzherzug und dem Hochmeister zogeu sich fasi 
das ganze Jahr 1486 hin; selbst Ftirslea und Gbwf ttrsten ver- 
wendelen' sich auf Betrieb des Hochmeisters beim Erzhenog 
zu Gunsten des Ludwig von Hiirnheim und für Wahrung der 
OrdensvorscbFifteo ; aber alles fruchtete bei Sigmund nichts; er 
beharrte eigensinnig auf Anerlienniiag semes Günsftüngs Hamun^ 
ab iaiydconitür. Unfl so musste denn der Orden, um grosseres 
Uebel zn verboten, wider Willen diesmal nachgeben und den 
Ramuiig zulassen. Gleich Anfangs des Jahres i487 fertigt 
Georg, Propst des Augustiner-Klosters Griess^ auf Bitte 
Hm. Georgs Ramung^ Eandeomturs der Qillei an dar Episch und 
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des ÜMM WegfeiMtiki^ ofM MbitMw Abschrift «Ufr B«t|t 
Payitt'lkHiilM Vif f., gegeben >«m 7. Mai, seines Peoliftaels im 

siebenten (^also 1300) zu Cunstiii des (ieuUclien Ordens in 
Bezug der Besetzung der uiitei* ^»eiueo) Froteetorettr steheiidea 

Eine bessere Rolie als dieser eingedfungene Landoomfur 
s^lte mn- dl0se Zdt sein Ordensbruder. Johana ven Neuhaus; 
am Mitiwuch vor Liclaiiteüs 1487 urkundet Hans von iNewen- 
baus, Deulschordens-Comtur zu Trienl, das« ibn Erzhersog 
Sigmund mil 800 B. Sold su seinem Diener angenoimtien., und 
verspHclil demselben iron Hnim ans mit KBechlen und 4 Pferden 
zu dienen gegen Jedermann. Stehe er io wirkiiilieni Dienst, 
so soU ihn der l[rzlierzog zugleich auch mit FuUer und Mahl 
verseilen und IHr Jm Felde erii.lleae ^itden entsehftdif^. 
(Smmmier n. TM, 3. ». ^tf -r- Vermöge dieser DiwU 
verschreibung kämpfte er auch wacker ^egen die Venelianer io 
der siegreichen Schlacht zu Caüanu am b. August 14b7 an der 
Seite des lapfern Feldbau|»tttanns Fridrieb Kappler. C^ammier 
V. Tiroi, B. 969 J _ In der efanmaligea DeMsch* 
Ordens^Ktrclie zn Trient hing nach -Anfangs des 17. Jahrhun- 
derts ein Fähnlein, darunter das Wappen der Herren von Aea- 
haus und die inschril't: Anno 1487 hat der £dei vnd Gestreng 
Rilleis Hans voo Newbanss, Coamentbur des Teulsehen Ordens 
xu Triendi vntftr disen Fanea an St/ loraniap Tag am Galfian 
das FeJd erhalten. f Maia: SiHieh v. WolkmdMnj 14. Btteh^} 

Nach dem wichtigen Laudiag aui PÜnztag nach Maria 
Himmcilidirt 14b7 zn Haii, wo die Stande ernstlich gegen die 
biahfrige B^gteningsweise des JSrshenogfr Sigmund. : anfIralePt 
salMhe die liraUsohe Landsebaf^ verschiedene Abgeordnele an 
verschiedene Personen, unter andern den Hansen von Scheilen- 
berg, den Laudcomtnr und Jobsten Alpershofer ap die i^erzoge 
Albreehl und Georg von Raiern mili dem Anflrage, selbe zu 
ersnehen, von thrtsm Vornehmen und Kauf der.Grafiwhaft Tirol 
abiiu^tehen uiid ilir Geld wieder zurückzunehmen. ([Brmduif 
Oetcii. d, Lande^JMuplkulif S, aQ2 und aampUer c. Titoij 
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9. B. S, »46J, — Diese AoMebiivirg tat sdur unvertfiMWch; 
mm kmm ntchl tethü onlerseiieMcii, ob i^r Ikias fiM MeNeii- 
berg und Landcömtur ein umi dieselbe Person oder zwei ver- 
schiedene Personen sind; im erstem Faiie dürfte dieser von 
Schellenberg wohl nur aU Stattbfilter des Landeontars zu 
nehmen sein. ' • 

Um dieee Zeit oder bald daraaf befireite der Tod ilte BaHei 
Von dem ihr aufgedruiigerien Laiidcuiiitur Jor^ Kamung , denn 
bereits nm 8t. Agatha-Tag (5. Februar) 1466 durch Erlass 
dat. Königaberg beaUiligk nach AWefacn Georg ilamangs der 
Hochmeister Bruderllei'lin Traehses von WelshaiUien den bereito 
schon früher erwÄhllen Ludwig von Hflmhafm in der W«rde 
L'ines Landcomlurü an der Etsch. Ü. A. — Am MmilHg vor 
Agatha 1490 zu Bozen kauft Sigmund GersU für 20 M. B. 
von Hrn. Ludwig Httrahaim^ Landcömtur der BaHei an der 
Bfsch einen auf seiner Stallaag lastenden, dem deulaeben-Hause 
Weggenstein zuständigen jährlichen Zins von 10 Ff. ß. und 
2 Fastnachtshühner ab. fr« Mailm Hctie^ AieUir.J — Am Frei- 
tag Tor St. Barbara-Tag' 1490 eraebeint LudWig yoo Httmhaim, 
Landcomtar nebat vielen andern von Adei als Bebitor beim 
adelithen Hofrechl zu Bozen. {BrnuiUM^ Gench. Landein 
Ilaupticule S 1^22.} 

A\a KOnig ftlaximilianv Erzlierzog von Oesterreich, dem der 
Enbenog Sigmund die Regierung des Landes Tirol abgetreten, 
als Landesfffrst eingetreten, ernalmle er den geschlfftsgewaiidten 
Landcömtur an der Ktsch zu seinem Kalh ; am Somilag .lubiiate 
1491 zu Nürnberg uriiumiel König Maximilian , da ihm scia 
Vetter firsheriog Sigmund aus freundlichem Wiiien und etlichen 
redlichen Beweggründen die Regierung der innern und vorder» 
Österreichischen Lande abgetreten, so heslaliae er auf Bitten 
seines Katiie^ Ludwigs von Hürnhaim, Landconilurs der Bailei 
an der Elsch, dem deutschen Orden in Tirol alle von deo 
rrüberu Landesfü raten demselben gewährten Briefe und Piei- 
hetten. 0. A. — Auf seifte Bitte gewährt dem Ludwig von 
Hürnhaim, Landcömtur an der Etsch , Julian, Bischof von Ostia 
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und pfipsttteh^r FOnileiitiar Airth ÜrkiiRde dit Rom «n 2ft. 

Februar 1494 die Edaubniss, sich einen eigenen Beichtvater 
iialten zu dürfen. 0. A. 

DIess ist die tetste llrkimde, in welcher LiMlir% VOM iMrn» 
liaim als Landeomtar vorfcOmnl; berein im faxende« Jahre 

1495 erscheint als dessen Nachfolijer Wolfjaraiiif von Neuhaus, 
i'rüher Cnnitui zu Laibach. Am FüiaUg nach Marlini 1495 
verleiht Bruder Wollgaag von Neohaoa, LMideonHiir, der Ml«i 
an der Btseh, und deneit> auefa^ Gomlnr zu Leagmoos ^ mit Zu« 
.sliinmuni; H( iiinchs von Knöringen, Coiuluii zu Steiziiii*. Hrn. 
Ulrichs von Hürnhaim, tomtHrs zu Trient, Watthers von Stadion, 
Comlurs la >£l€hlanders , Dr. Caspaia 9lMagfit^ i^fancfs an 
Sterzlngen, Christopha Liegnitaer, PAntenr^ Lana, Hanse» 
Talbaimer^ Pfarrers zu Lcngmods und Ulrichs Dielmansperger. 
Pfarrers in Saruteiii, dem Georg Sacker in der St. Lucica- 
Halgrei zu üan auf dem Ritten die Bmrecht.des Eigen-Acker» 
von 4 Staar Land gegen jshrliehen Zins von 3 Pf. B. 0« A. 
Im nemfichen Jahre 1495 am Plinztag vor Thomas Ap, schliesst . 
derselbe Woffgang von Neuhaus als LandcomUir mit lier Ge- 
memde am Brenner bei Storsiog emen Vertrag wagen Grrich- 
long eiiter Caplanei daseihat; 0.'A. 

Im unglücklichen Kriege mit den Engedeinern im Jahre 
J499 w^ar nebst Leonhard von Völs und Sigmund von Weinberg 
auch Walter von Stadion, Boat8ehoiden8<-€omtür ad Sehkmderav 
Haaptiiiium der Tiroler; er diente mit 2 Knechten and 3 Pfor-* 
den ; auch Heinrich von^ Knöringen , Deiitschordens-Comtur zu 
Sterzingen, machte den ICrieg mit. Der Comtur Stadion unter- 
handeKe und unterzeichnete auch mit den swei andern Haupt» 
leutei^ den anter Vermittlung des Bischofs Hugo von Constans 
geschlossenen Waffenstillstand zu Glurns mit den . Bündnern 
Ende Jänner 1499, der, wenn er von der Regierung t>esUitigt 
worden wäre, vielem Unheüe vofgeheogt hätte. — Beim zwei-^ 
len Einfalle der BüHdner iTnd fifdgenossen-^ ins Vmstgnn am 
2$. Juni lag der Comtur Stadion mit etlichen Knechten und. 
Pferden zu Scblanders; allein sicii zu schwach fühlend gegen 
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die Gesainmlmaclit der Fetode eolflaii er oiü ^aen Pferdea 
scluieil Mh IfofaB. Bein Rttcla«ge iieffen die/Pein4e an 
29.' Juoi Schlaiiders mit seiner scMnen PllirHiirclie*iii Planneo 

aufgehen , wobei sehr wahrscheinlich auch das Deubcliorden^ 
Comenüe-Gebäude ein Kaub der Flammen wurde. — Er führte 
dam in Alnreseiiheit des LanteshtapiaMUiiies' Im Sctiloise Tirei 
das Commmio, ' C'^ikert Jüffer, deir Mngeiftmer'^Aifg ind 
Brandutj Qeseh. der Lantletthauptleule.) 

Bereits im Jahre 1504 war der Laudcoititur Woilgan^ von 
^teukaufi abfetreieii ; ao &eio« SieHe trat der bisherige Cumtur 
KU Stetsiagenv Heiarich von Knttriiigea. Dweli Griaas dat 
Brandeabw^ anr Soimaleiid aaeb Laelare 1504 bestftüfiit Herzog 
Fiidrich vmi Sachsen, Markgraf zu Meisen und Hochmeister 
von Preusen, den Meim-icli voo Hoörtngen aLs Landc»mtur an 
dec Stadl« O.. A. -r An Smiatag aaeJi IkaiUiisoere 
sitit derselbe IMirieh Toa KaOrlageii, Landeontar, nit viele» 
vem Ade! am Hofrechte zu Bozen und entscheidet mit ihnen 
unter dem VorsiUe Leonhards von Vols, Landeshaupimamu» und 
Burggrafs jiaf Timl, d^ Streit awisehen dea drei Gandilen 
Galiera, TientQ aad Cartalseli and deaen von Hunt, and Pfgloa 
wegen Wun und Walde > aach des Vahdes aaf dem Krebsmoss 
unter Tratüiji (milä») *— 1506 am St. Veibla» uheiiasst der- 
selbe mit Hrn. Georg von Spaur, Comtor %u ^»terziogiiji, 4 Weio« 
sWohe ia der Pfarre MatUag gelegen and *^^ Conend«. Sler« 
zing gehörig ta ewigen Zmsleben gegen jUlirlidie Ratebnng 
eines Fuder Weines, Meraner Mass, 0. A. Am Sonntag vor 
Valentini 1508 |)ekeaat WoÜgaug ;^iet£>ciier auf dem Ritten ia 
St. Verena Kreta geseesea, dass er seboa in Jabre 1506 . von 
Hrn., Hebirfeh von Knto*ngea, Landq^mtar, den gapseo Pömer- 
Hof ln<Gdricbte Stein aaf dem Ritten sannt den LUgelrain-Gut 
im Wanger Gericht zu Erblehen erhallen habe und verspricht 
daKtr. dem deutschen Hause zu LeagOMMis jftbrlich 1(> Pfv ß* 
«r siaaen. O. A. Dieser JUindcoinlur acbeint aacb von der 
Landsebaft nit der Erhebong ites von Landtage In Jinner 1508 
dem König Iflaximiiiau zum liumerzuge bewilligten Anschlags zur 
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fiphtlHiBg VW 9000 Mwii im ■tuAtwide belnm ganiiM m 

.Mfii , dt er mh f5. April iSOS n Trfent den Si^mtnd Gerau 

von Gerstburg über ihm in dieser Hinsicht bei^hlte 8 0. rhn. 
quittirt. (jmihkJ) — fil|CD0o wir er audi. einer von den vier kaieer* 
Üdien CommiesflreD, welelie im %, HA iai8 im KiMler Ilm 
Graliarlmi bei RIve mit den VeMHanera einen WaffenetfUeland 

ab^hlossen ( BnnelH, Mon. bkcl. Tritt Tom. III. S. i71.J 
Dieser Heinrich von Knöiringea seheinl bald nach dem An* 
tritt seiner landoomtarliehen Wtf rde etwui völHgen Umbau des 
landeomtarliehei» SÜeee Wegrfenslefai befrortnen nnd besonders 
tlen wunderlich geformten Thurm an demselben erhaui zu haben, 
weoigsteiTs tragt derselbe desseu Wappen in Stein gehauen mit 
der koKhnti i ^liainrloli v<m KnMigen des dealsehen Ordei» 
landkoMientbar an der Btseb a'^ 150B.« — Nacb Mdrx Silticbs 
V. Wolkeiisteiii Bericht wurde der Umbau erst ums Jahr 1519 
v^iig zu Ende geführt. . , • • 

Bei dem auf dem Landtage aa Bosen am Samirtig nac|i 
Thonma Ap. ISOO femaoklei Anaehlag megen'der vom Lande 
dem KüuigL' Miixiinilian auf 9 Monale bewilligten ]59() Mnnn 
wurden auch dem Hrn. Heinrich von Knöring als Lindcomtur 
der Ballei an der filack eine, gewisao Aniahl Mmm mi alailan 
sagedacbl. (Brunditii Qsseh. d, läatuMkmptieute 40€.) 
Hingegen iti dem von Kom^ Maxiiiülian dem Lande Tirol J511 
ertbeilten berühmten Landlibeli heisst es: „Dagegen haben wir 
bemeN[len linsem FttrsteBs den Bisebttfen von Trient nad firiaee, 
•neb dem Lamicomeiilur der Ballei Teataehoidena an dar Elaoh - 
und im Gcbir«,'' /jigeöagl. diiss wir, unsere Erbea inid Nach- 
kommen, (wenn der Anschlag oOUO Mann ist) sie, ihre Erben 
and Nachkommen der Ansobläg, . welche Jetat oder MsAlr im 
hl« Reieh anf sie gelegt warden , entheben uad sie derselben 
nftissigen, auch sie mit ihrer Hiilf bei bemeller unser lur^t- 
tiehen Grafi^haft Tirol guediglich , wie von Alter herkommen, 
weiten bleiben Caasen. . Wllre aber ans Uebermaebt der Feinde 
an dem* Anschlag der 5000 Mann niebl genag, soadem warden 
darch uus ) auch der Laiidscliaft Rinthe und Haubtieute fernere 
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Atffdwle auf 'i^ffAaseR Aanlil cirlMaait«^' so Miltaa alle ßitiudA 
auf sokslias-AilffelKil imd Brnaiiviig, ao viel Hme» zugesjßfinbaa. 

wird, .scliicki'n und damit anziehen. CBidniiis ^ Ginch. der 
iAtUdea/uiupUeutc S. — Seil tiein Jahre 14(5 er^icheiiil 

diea^ Landcoartor Heiiiricii' von Kdttnagni in -vieleiLAJrkiuKleii 
abr kaiaerliolier Hajaalfti Ralli tmd Statllialter -an lasabmuli. 

Er arbeitele auch Ihätig daran . das Gebiet seiner ß.illei 
auch ausserhalb TiraU zu erweitern und eine ueue Comturei 
derselben dnanftlgen, aemlieh die Ablei-AaMtoMa und hatte 
aoc^ aUe Aoaaielil, aeioen Plan dweiiMiaelaea ; er aohiklert dleaa 
sowie auch die Mitte), deren er sich dazu bediente sehr weit- 
läutig iu eiueui Schreiben, gegeben zu Wekensteiu in des Or- 
denshaus ob Bosen am Freitag naeli Jnbllale 1014, g^rinhlel 
an den lioehwürdigalan v dureUanehtigaten Fttivleh anil 4Ieiffa 
Albrechf, de^ deatschen Ordens Hochmeister, Markgfraf zu 
Brandenburg drc. Wir geben von diesem merkwürdigen Acten* 
sticke das Weseniliclie im Ausaiige': ^Vor beUftnlig fünf Jahren 
(also 1569) hStte iftttn der LandiBOiitar im Elanaa benahlel, der 
Abt aus der Reichenau sei gestorben und es seien nvtt zwei 
Conventglieder mehr übrig, nemiicii Msax von Knöringen, sein 
Vetler, nnd N.. v. Reiachacli^ and. diese wtjren niekt gedgnet« 
dem. fint verfaUeoen Stifte aüfanhetfim,^ so anel» es der Bisdiof 
von Conaians für' steh zn erwerben. Da min selbe» ein fBrst- 
Kches Stift w-are und dem deutschen Orden sehr gelegen , sn 
mttchte ej^ sich beim Kaiser und deia Kegimante verwenden, 
dasa selbas dem deoAschea Orden angewead^ werde; — fir Mle 
hierauf demselben geantwortet, wie er bereila.' noeb bei 'Leb- 
zeiten des Abts auf dem Reichslage zu Constanz nnl (ient tlrn. 
von Serntein darüber sich besprochen und ihm seine Absicht, 
die Reichenau an sich^ zu bringen^ eröffnet , und er hoffe dieaa 
desto teiehter zu erreicben , da einer «seines Clescblecfcles Im 
Stifte wäre. — Auf erhaltene Nachricht vom Tode des Abts 
wiirc er alsbald zur Regierung nach Innsbruck geritten imd 
bebe- ihr aeine Absiebt sowie die barabgekommeaen Verhältnisse 
dar. Abtei eKiffnet| er habe nun. im Sinne mit aeioe». Vetter 
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und dem v. ttdiehneli id .upterliaiidelQ) imd hoffe, daes^ selbe 
ihn ite Gerechligkeit UbeHasMii and dam la Rom erwiri^ea, 

dass die Abtei dem deutschen Orden einverleibt werde ; dicss 
konnte aber nur erreicht werden mit Bewiiligimg und Hilfe 
keieerlicber M^j^sUtt; eech iiabe er erwäbot,- vvelcber IfuUen ^ 
dem Haoae Oeeleneicli dacaas erwachsen wflrde, falh j^ne 
BaUei mit den Baiiei an tfer SUeh pereinUfi fo^frOe* . — 
Die Herren der Retrierun^ häMen diess gcbilliiil und in diesem 
Sinne msk ein Sdureiben an iiais. Miyesttl in der Niederland 
eilaasmi , welclies er durefe einen eigenen. Knechl dahin abge- 
aeadel, der die Antwort darauf zhrflekbrinfen seilte» Unter- 
dessen habe ei mit seinem Vetter und \\v\n von -Reischach . 
persönlich wegen Ueberlassung der Abtei unterhandelt; diese 
aber httiten ihm erklärt, sie wollten selbe selbst behalteq; im 
Falle sie aller selbe nieht behallea woUten^ so wolllea sie Ibn 
vor jedem Andern dazu kommen lassen; worauf er bei den 
Herren der Regierung es dahin gebracht, daäs selbe Herrn 
Niciattseo von Firmiaa, der Kaiserin Hofmeister, in dk ^eiohenaa 
an die w Abtwahi versammelten Aebte von Kempten u. s. yr* 
abordneten, um die Brwihlang seines Vetters Mark v. KoSrin- 
gcii LI >v II keil, «la er huirte von diesem leichter als von dem 
von Ueischach die üeberlassung der Abtei erwirken zu können. 
---- Da hüte ihm unerwartet der Bischof von Constaas berichtet) 
der Papst habe Heiehenau dem Stifte Censüins einverleibt, nnd 
verlangt , sein Vetter soll die Abtei ihm abtreten ; dieser aber 
mit seiner Verwandlscliaft habe sicli dessen geweigert und darü- 
ber sei sein Vetter Wolf Dietrich (.von Knöringen V> dem Bischof 
Feind geworden; er aber, seitdem er die Bfnverleibmig 
üommen und den Streit gesehen, habfs sich der Sache nleht 
weiter angenoimuen, sondern seine Vettern imd den Bischof 
miteinander kal%balym lassen. — Jetzt sei aber der Uischol 
zur Buisicbt gekommen, er könne die Reichenau nicht erlangen, 
weil kals. .Majestät der Stadt Cönstans versprachen« selbe -ihm 
nicht zu lassen ; auch sein Vetler , der erwählte Abt sehe es 
ein, dass er bei der. Abtei nicht sich kalten könne ^ und daher 
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habe nun selber mit seinem MUbruder dem von Reiscfiach. ein- 
fedeali Hm ?or eiliigcii JaliM ilm gegebene« Versprechens 
M wiMen gemtdtt, ate Uta iNMeil, Üim CieM La«!- 
eomlor) die Abtef cbtsIMteii', IMIe er ihnen ein i<i%«ding 
verschicibe, d%ss beide ihr ehHrcht^» Aui»kun)nien hatten ; auch 
möchte er des Kaisers ßewiUignog dazu erwerben. — D^m- 
mfelge bibe er knie. ViucBtil dfcee ibr Aneririelen ei#ffnel 
mit der BUle nm Snatbnmnng , «il yerspreeben-» dort einen 
ehrliehen GotYesdiensl zu halten , auch dem Hanse Oesterreich 
treu zu dienen und dasselbe als Kastenvogt ansehen zu wollen. 

Dem Kaieeir hftbe sein VorneUag gefallen nnd selber ihm 
nnlisnlnig«f » mit den beideo MtelfaMi In der Rciebennn sitb 
wf vertragen ; ndt 4em Bisehafe nnd der Siedl Constnm woHe 
er selbst djimher uiiturliaiKlelii lassen. — In Fulge dieses Auf- 
trags habe er mit obigen beiden Herren, — welche unterdessen 
sn Angibarg dem Kaisw üb« Notb geklagl bauen, ^ «ntep- 
bandelt nnd alek »Ii Ihnen dahin viefsUlndlgl, dnss er fetaem 
Vetter das Häusclien zu Dient ( vieJieicht Trient ?) nnd jährlich 
iOO fl. , dem von Reischach aber die Propstei zu Schynau und 
jibrlMi 50 ft. zu Leibgeding geben soll, wofilr aelbe ihm die 
Abtei sannnt aller Zngnbdr, iOeinddcn, fabrenden Habe anekdcn 
neHven Sebalden abtreten sollen.» wogegen er alcb verflfilnhlet, 
des Stilb passive Schulden zu übernehmen. Ferner berichtet 
er: die von Constanz hätten bereits ihre Einwilligung gegeben, 
anch habe üliieh von iia|Mbeig mit den ünlerlhanen- and 
neehen ller Abtei dlesseito* des Rheins dariber verhandeil nnd 
diese hätten sich geäussert : wenn jene, die jenseits des Rheins 
in der Eidgenusjyen Land gesessen sind, einwilligen^ so wihrden 
aoeb sie es ^arUn nicbl ermangeln tassen. — fir habe bereite 
Bbileitang gUroffen, dass awei Abgeordnete an deii -Blaobnf 
von Conslanz gesendet wOrden, denselbto aar Abtretung seiner 
Rechte an Reichenau zu bewegen, mit der Anzeige des Ver- 
trags mit den beiden Stiftsherren daselbst , und dass es des 
KalaeiB Wnnseh sei, dass Reiehenan dem dentscben Ord^n und 
der Ballet an der Biseb einverleibt werden in aebiem . Namen 
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soillen sie dem Bisohcrfe nr BsIicMtgang 1000 fl. wai ymt> 
Seite des Kefeers nnt 3 Mre Oefrefoii^ veii der ReMissieQer 
dafttr versprethen. Nur besorge m^, der Bi^hof werde dMnÜ , 

nfcht zufrieden sein , da ihm der Kaiser früher für die Abtre- 
tdDg versprochen habe ^ ihm die Reieheoau gehörige Juria« 
diction iiäd volMiidfgeii Erails aekier' etgahgeneii AuBg«ben 
tu Verseliaffieii; allem die UnteHlianeii der *Reicbenaa aelbat 
wullteii von dieser Ueberla&suug der Jüri6iliclioii nichts wissen. 

üni den Hochmeister dazu zu bewegen, seine Zustimmunf 
zn gebetk , bemeriit er: des Kajaera WiUe sei, die Rdchemo 
und die LandoonitHrei aollen imgeMieilt bei dnapder Ueflien; 
doch soll der Hochmeister mit dem Gapitel einen (Comtur?) 
dorthin zu setzen Vollmacht haben, sowie den Landcomtur selbst 
zu wählen, damit ihm an seiner Obrigkeit nichto eo^pehe; er, 
der Landeemtar, lu^te dafttr, es sei- for den Hoelaiieister . 
den deotsehen Orden ehrenvoll , eiiien Forsten deii Reiehs mm 
Untertb;in zu huben ; ob^hl (ha SUH jetzt arm sei, so könne 
es doch mit der Z( il sich wieder heben; der deutsche Orden 
habe im deutschen Gebiete kein so goles Reaüitbam , welohos 
so viele PrefheHch und RegaHcn besitao, jils dlesi Scift^^da der 
grössere Theil der Grafen im Lande Schwaben Lehen von dem- . 
selben zu empfangen habe, dazu liomme ein treffh'cher Adel auf 
dessen Gebiete, zudem hi^e das Stift das Mliiizrecht, Forste, 
ferner geistliche und wbMicbe Jorisdietion, und ^eriehtssvrapH^ 
Und firstlieke Obrigkeit. KaisiBrliehe MajestOt sei der Ansidrt, 
wenn die Vereinigung zu Stnnde komme, so solle er in Zukunlt 
den Titel führen: ties deutschen Ordern Oroftscomtw in 4ßr 
Beiehenan und Lanäeomiur der BaiM im. €Mir$e laipif am 
der Mlteh. — BIT steile nun Alles deü Gitaoliten des ilocb* . 
meislers anheim u. s. w. - 

Tn einer Beitage bemerkt er, falls die- Reichenau wirklich 
der BaHei ein verlebt werd§p seilte, eo wOrden sieh die Kosten 
ziemiieh lioeh befamfen, so daito er nibkt im flltende «ii«, sellie 
aus seinem YenMgea zu ttesfreiteo'^ es möchte ihm daher der 
Hochmeister gestatten^ 2000 ü. auf die ßallei aufzunehmen und 
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gu vmiosen, um damit die ««hreieftdfiteii Schulde alaitsahlett. 
Denr Jdfg vob filas^. Comiiir zq Oil0fl>od, habe er gemta seU 
ien Avftnige die lOC^H. gegeben, eben so auch dem Vro~ 

curator iOO ft. , obwohl (\ms seiner Bailei sch>ver gefallen, 
da sie jelsU mU sefuceren t/rossen Schulden beladen seien. 

la einer ^lem Znaehrif^-dea Landeooitan an den Hoch- 
meiater, dat am kais* Hof' sn. Cmunda 1514^ erwftlnit selber: 
er habe bereits mit dem kaiserlichen Kammersecretär wegen 
der Keic^nau etliche Artikl abgeredt und, selbe iiun übersendet; 
nun aber Mi dea Bischpfa von Conatahz ^leaandler lange dem 
Kaiser naeh(|erei8t und habe Hoffnung geäussert, kais. Majesttfl 
werde den Bischof zum Hcsitz der Reichenau zulassen, wiewohl 
kais. Mi^e^tät mit dem Cardinal St. Angeli , dem Hofmeister, 
Kanzler und andern RftUien aieh desahalb beralbschlagl und sich 
endlich entachjeden^, die Reichenau dem deutschen Orden uqd 
der Uailei an der Elsch einzuverleiben ^nlei den »mten ange- 
filhrten Bedingungen ; preist noch eiamal die Voribeile^ dieser 
fifwerba&g^ und verspQehl alle Kosten \der InjeoiporaHon su 
Rom^ die AbRndung mit dem Bischof ?.oh Constanz und sonsl 
seliisi zu bestreiten, mit der Bitte an den Hochmeister, seine 
Zustimmung. zn gewähren, und zu dem Ende seinen Wiliebrtef 
^mA andere nolbwendige - Documenle zu abersenden* 

^ Der Entwurf dieser Bedingungen aber laulele : 1)^ def 
Kaiser soll dein deutschen Oidiii und der Bailei an der Etsch 
d)as Stift Reichennn tnit aller iie istlichen und weilticiieo Obrig- 
keit^ Privilegien, Jiannschafl,. fiigen, Lehen, Nutaen u. s« w. 
auf ewig euizuverleii>en , in der fiestalt 2) da kais..Majestflt 
aus wichtigen Giuntlen die Lehen und liegalien, wchlic bii,her 
ein Abt von Reichenau als Fürst des vmn. Keiclis von den 
rOm. Kaisem empfangen, auf seinen Enkel Erzherzog Carl imd 
dessen Naohkdmmen verliehen, so soll der^ Landeomtar Heinrieh 
von Knöringen und dessuii INachiulger im Amte und kein An- 
derer von Erzherzog Carl und eiuem jeweiligen Landesherren 
von TiN^I selbes an Aftcrlehen empfingen« und dafür bei Jeder 
BelehMwg 800 fl.. an veischiedeaje Aemter 4cr Gnifoqbaft Tirol, 
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nemlich dem Canzler 60 fl. , dem Hofmeister 40 fl., dem 
Marscbaik 30 fl. , der Canzlei 40 fl, and der Cammer 30 fl. 
uhlea, und einen Jeden Eniienog fon Oesleireieh nls ihren 
Leheneberm und Castenvogl anerkennen. 3) Jeder Lahdcomtvr 
der Ballt'i an der Etsch soll den Titel fulnen: ^.Von Golles 
Gnaden N. Deutschordcnäiiiei^ter in der Heicheiiau und Land- 
Comtar an der £tsGii^ und. jeder röm. Kaisei: und Künig ibnen 
nllneil obigen Titel ndt dem Anfang ^nnaerm und des Reiches 
Forsten^ geben. 4) Jeder Landcomtur an der Etsch seil in 
Zukunft in Bezug auf Reichenau dem Hause Oesterreich unter- 
worfen ^ein und ihm damit dienen; dagegen aber 5) auch jeder 
- Enhersog' Jegtichen Landcomtur bei dem StiAe Reichenau nnd 
aller dessen Obrigkeit de. scbtttien. 6) Reichenan spll in Zu« 
kunft voiu i3enedicliner-0rden ganz exenit und selber am Stifte 
kein Recht mehr Itaben, vielmeiir ein jeweiliger Landpomtur 
dasselbe mit Deutschordens- oder auch Weltpriestem versorge. 
7) Der jetzige Landcomtur soU im Bezirke der Reichenau eine 
Befestigung zum Schutze der A^ auf seine Kosten nach Ruth 
und Hilfe kais. Majestät anlegeu uud diese einem jeweiligen 
Grafen von Tirol offen stehen. S) D^e Erzbersoge von Oester- 
reich dOrfen die Castenvogtei Ober Reichenau jiie jemand An-^ 
dem flbertragen. 9) Kais. Majestät soll den Bischof von 
CoDStanz für seine Ansprüche vollkommen zufrieden stellen und 
der Landcomtur ihn darin mit 1000 fl. oder höchstens 1500 fl. 
untersttttzeh, nnd auch der Stadt Constanz fflr ihre Auslagen 
200 fl. lahlen; endlich 10) für obige Incorporation soll der 
Kaiser vom Papste die Bestätigung erlangen. C*^oh. Voigt, 
Aoti^enblaU a. a. 0. 412—419.) 

Allein alle diese . schönen Hoffnungen des Landcomturs 
Heinrichs von Kidringen scheiterten, wir konnten nicht finden« 
an welchen Hindernissen; er bUeh einfacher Landcomtur, und 
es mochle ihm wuhi nur geringen Trost dafür bringen, dass 

Kaiser Maximilian durch Urkunde dat. Trient .am 16. März 

« 

1516 dem Ueinrieh von Knöringen« Landcomtur an.der Ktseh 
und kaiMichem Rathe und dessen Nacbfolgern in Amte wegen 
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seiner und seiner Ordensbrüder ümi und dem Reiche in maMiig'«* 
hehtf Weise m Hofe und sonst erwiMeneii: treneA Dkmste 
#ftf« Recht, ihre Briefe und I^Uefee- p&n nim oH mll 

nHhnn Wachae zu »itfeln und aller Rechte und Würden zu 
geoiessen, welche soofii mit solchem Rechte verhuaden fiiad^ 
verlieh. 0, A. . ' 

* Sfreit war erilslaadeh iwisehen '4em edlen Banlme tom 
Knöringen, Deutschordens-Hauscom!ur m Si hlandei s, Hin. Victor 
von Montan!, Pfleger zu Schlniiders und der Gemeinde daselbst^ 
Wegen einer Rode Wasser im Keslenwal so Schlaiiilers , jlie. 
dem sogenamiten Grysinger Anger hinter dem deetschen Hanse 
zustehen sollte, der^dem Hrn. von Monlani zugeliuite, welche 
Rode aber weder der Comtur noch .die (iemeincle, wie ers ver- 
langte, anlassen wollte. Darüber ward am Freitag vor l|iseri->> 
cordias DcftaiinI 1518 enisefaiedeh: der v: Hontani solt jeden 
Montag von 3 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags das Wasser 
haben; von da an bis auf Nacht das deutsche Haus für seinen 
Aeker^ ausgeiioiiimen wenn die Melier auf dem. Abend das 
Wasser «bm mahlen braOchen'^ an den Obrlgen Tagen gehftrt 
es der Gcmeiitde nach der Rodel. Der von Müutaiii und das 
deutsche Haus bestreiten die Kosten des Wasserwales ; jeder 
aar Hllfte das, was. beide Anger, als sie^ ausamnn&n dem deul* 
sehen Hanse gehörten, gesteaert. f CTr*. Im T^etdlhandetmO 
Am Plingslerclitag 1518 Urkunden Sigmund Beyrer und 
~ Conrad Moser als Anfänger folgender Stiftung , dass sie mit 
S^uslimmvngJles ehrwftfdigen, edlgestrengen Hrm Heinrichs von 
Knöringen, beutsohordens-Landcomtor der Ballei .ihr Gel)irge 
und an der Etsch als Oberherni und VerFeihers der Pfarie 
Wangen eine ewigC Messe daselbst gestiftet j nemlich jeder 
durch eihen jeweHigep Laadcomtur.dorthm gesellte Pfarrer 
einen Caplan hallen; dfeser soll Wochentlidi eine Freimesse 
häb^n , die Obrigen Tage aber gehalten sein , die Blesse tn 
Wangen zu lesen; an jedem Freitag abwechselnd zu St. Leon- 
hard oder zu St. Yigil ein Amt smgen; fKUt ein gebolener 
Feiertag auf diesen Tag, ain Tage attvor xider damaeh. Da di» 
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Gemeinde Wangen sich entschlossen, eine Todtengruft lu 
erbauen ) so soll der Gaplan wochentHeh am MoDtag daaoltwi 
eia Ann Imlteii fttr %lle Stifter atid filifkerliineii; konmil aber^ 
die Gruft nleM tu l^tande^ -dafth* Iti iet St: Peterskirche ; ferner 
soll selber tnoiiatlich abwechselnd in der Kirche St. Vigil oder 
St. Johann auf dem Stein eine. Messe lesen und diess immer 
am Sonntag forher mküftdet iprerden. Jtthriieli «>tteD m 
St. Peier S Aemier am St. Anna- , St. Andreas- nnd St. Si^*-' 
basUan-Tage von Uira gehalten werden. — Unterlässt es ein 
. Pfarrer, diese Aemter oder Messen halten za lassen ao sollen 
ihm fOf ei)i Amt 8 kr. , for jede Messe 6 kr. abgeaogen w«r^ 
den-. Ftthrl ein Capiän sieh ' nngesiemend aaf, so da'ss Riefater 
und Gemeinde Öber ihn klaghafl sind, so soll ihn der Pfarrer 
entlassen; verspricht er. aber Besserung, so darf €r ihn noch 
auf Probe behalten. Für die Hnltang dfeseä Oaplans '«oll die 
Gemeinde dem Pfarrer jeden Quatember 4 W. 2 Pf. B. B kn 
guter Walming zu reiche» gehalten sein, bis sie den j^lhrlichen 
Eetrag von 34 fl. auf gute Gilten angelegt dem Pfarrer übergibt ; 
daau soll lier PfhiM noch 3 Staar Land Acker samml Garten; 
Stall nnd Stadd beim Widam gelegen, welche bislier dem Beyrer 
g^ört, als Eigenlhum besitzen und genicA^cn ; jedoch wie gesagt 
für jedes vernachlässigte Amt oder Messe obiges Geld ihm ab- 
gesogen ual etat dann aosbezahlt werdend wenn er das Ver^ 
sflmnie naebirtill. Verlangt Jemand an Bestattnus, Siebenden 
und Dreissigsten und Jahrlag 2 Aemler oder ein Amt nml eine 
Messe, so darf der Pfarrer den Capinn dazu brauchen und 
damit seine Schuldigkeit für diesen Tag abgethan sein; 
Gehl 4ie Gemeinde thil Kroui^^so sc^i der Pfarrer einen Priester 
mitschicken und demselben geben für den Kreuzgang nach Jene- 
siea, wie es von Alters hergekommen, für jeden der 3 Kreuz- 
gtnge nach Lengmoos , Ünterinr und Afing 6 kr. , für den 
Krenzgang nach Damhelt , St. Gertniad im l¥atd oder Kreux- 
gänge, wobei man über Nacht ausbleibt, lüglich \S kr., und 
an diesem Tage, wo er mit dem Kreuze geht, ist er die Messe 
« Sl. Peter an teaen nicht seheldig, sondern dort, wohin 6r 
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mit den Rnme ffehl« Es sali ancli der Ptiimr an allea 

Samstagen und Vorabenden der Fest- und Zwölfboten-Tage 
Vesper zu singen gehalten sein. — Sollte je dem Pfarrer die 
Halliuig dieser Messen um diese Gilt zu beschwerlich faUettf 
odec die Sliftang ^s nichl nehr erlngeii, .so soH ihm besagte 
Messe, jedoch mit Wissen and Willea ^eiaes Landcomtars, auf* 
zugeben vorbehalten sein. Sigek Hr. Heinrich von Knöringen, 
Laadcomtiir u. a^ 0. A. 

i519 sass dieser Laadcomtur beim 'graascii Aossdiiiss des 
tlrolisclieQ Laadtags unter den Abgeordneten der Ritteiseliafl 
und des Adels. — Dieser Heinrich von Knöringen war auch 
der erste unter den drei Herren von Adel, welche nach Kaiser 
Maximilians Tode im Jahre/15i9 vom Landtage als Abgeord- 
nete an Wilhelm, Ludwig, und Emst, Pfalzgrafefi am Rhein 
uad Herzoge in Baiern gesandt wurden mit der Vorstellung: 
dass Ihre fürstlich Gnaden als nächstgesipple Freunde mit ihren 
Fttrstenthümern , Landen und Leuten auf kais. Majestät ver- 
lassne jfirbiande getreues^ fleissiges Aufsehen haben, und der- 
massen Ibesteflen wollen, dass Wenn diese Lande angegriflTen, 
mil Krieg uberzogen würden, fuisliicii Gnaden dafür sein und 
helfen wollen. — Diesen Auftrag haben sie mit besonderm i^leiss 
glQcklich SU finde geführt. QBeandis, Qesdk* d. Lanäeshaupl-- 
ieuie, Sf, — Bei dem wlehtigen Landtage au Inns- 

bruck f920 beftind sich wieder unter den Abgesandten des 
Adels der Landcomtur Heinrich von Knöringen; er wurde auch 
daselbst in den engern Ausschuss der 6 Adeligen gewühlt, 
welche nebst den Ausschassen der 3 andern Stttaide verordnet 
wurden , was man äiif dent Landtage von gemeiner Landsehsfl 
wegen zu vollziehen beschlossen , auszuführen : auch der Re- 
gierung in Fällen, welche ihr zu schwer fallen , Beistand au 
leisten. C^r4mdif,.Gesch, d. LandeshaupU, S, 696*J 

Im Jahre 1522 erwirkte er auf sehi Ansuchen von dem 
Hochmeister des deutschen Ordens in Preusen die Bestätigung 
der Privilegien der Baliei an der Etsch und im Gebirge, welche 
schon dessea Vorfahre» im Hochmeisteftiiume dieser Baliei ertheiit. 
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beacmders Jtne^ wcTehe sidi wt Sute AMäiigjgkeil belogen, 
dm DemHeb selbe, so wie vorher, auch jetzt und immer nur 
dfem Hochmeister und dessen fürstlicher Kammer unierstehen, 
iQoi preusMcheB Gebiete geboren und ^bre Beiträge dibin enW 
riebten mite. SeAe iat gegeben Ton Hocbneister Albrecbl, 
Mirfcgraf tu Bnmdenbwrg Naroberg am Donnetstag nach 

Martini 1522. — Auch erwirkte er im Jahre 1524 für den 
Deatschordens-Ritter Barllme von Knöringen die schriftlicbe 
boebneistetlicfae VerMcbening, dal. 14. Aognel 1524, dasa 
dieaer lUtter * deiefnst aein Nacbfolger bi der Wflrda ä^et 
Landcomturs an der Etsch sein sollte. 0. A. 

AU Erzherzog Ferdinand im Jahre 1523 als Guliernator 
TOD Tirol kM Land kam, ernannte er den gesebäftsgewandlen 
Landcomtor sn aebiem Ratb, and doreft Ürkunde, dal. Innsbraek 
am 22. Februar i524, bestätigt Ferdinand, Infaiil von Spanien, 
Erzherzog von Oesterrcieb d:c. , Gubernalor von Tirol, auf 
Bitte Heinricba von Knöringen, Landcoaitun der^Ballei an der 
Elseh) aeinea Ralbea, dem dentaebea Orden alle demselben 
durch die frQhern Landc^tursten verliehenen Privilegien. Unter- 
zeichnet Rudolph, Graf von Sulz, Stallhalter und N. von Sarn- 
tbenK 0. A. 

Im folgenden Jiabfe ' wurde dieaer Laodoomlnr nüt der 

(jeir)einde (jargazüii in einen SUeil verwickelt; diese von der 
Deutschordeus-Pfarre Lana abhängige, damals noch ohne eigene 
Seelaorge besiebende Gemeinde, erbob Klagen wegen etUcber 
in der Geibebidebirebe von Lana anli la besorgenden Haaaen 
und überhaupt wegen pfarrlichen Rechten, und wie es scheint . 
nicht ohne Grund gegen die Nachlässigkeit des Deutschordens- 
Pfiurreii in Lana. fiadlicb brachte selbe ibre Klage selbst an 
die Regierung tu Innabruek mit der Bina, bleibi Vorsorge >att 
treffen; diese entschied: in Zukunft soll jeder Landcomtnr so 
ßozen durch den Pfarrer in Lana wodientlich zwei Messen, 
«Ine am Sonntage, die andere an efnem ihm gelegenen Wochen- 
Inge an Oargason. ballen lasaen,, und letalerer die Kranken 
dasdbst mit dem hl* Sakramente und ional venebeD «tf atine 
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eigene Zehruog ; auch soll ihnen der rriesler, der ihnen am 
Sooniage Messe liest, das fimgeUum ip deuis^ker Spraciie 
verbtoden; kftwite der priesttr an Sonntage aiis wiebtifOB 
Ursaeliea, s. B. wegen Anschwellen der Etaeh, welil' naafi 
Gar^axon kommen so soll er wi^hrend der Woche die Messe 
nachholen. — 1% Garga^oner sollen jedoch aUe Jahre an den 
Vier fa»lien Festtagen: Weiliaaaliteiii Ostern « fi^tm ud 
Nana 'Riminelfahrt aadi- lana in 'flire K uUerkirehe gelm und 
duil (Jtiii GuUc^>dienste beiwohnen. — Stftrbe zu Gargazon eine 
oder mehrere fersonen, so steht cü den Üargatonern frei, ihre 
Verstorbenen smr BegfBbniss- nach Uuit brtngefi «ad d«ft 
dem Pfarrer s$ine alllierk<Mnin]ic]ieii pfinril^eii Reebte ni &tisten; 
DTOllten sie aber selbe an Gargazon s^bnt begrabe« nnd ver- 
langten dazu emtii oder mehrere Priester von Lana, so sollen 
sie demselben nach alter Gewohnheit dafür Kost qnd Lohn g^bea» 
^ Und für obige prarrl^cb^ jUisMiageB spJlen diu Gai^gaicpar 
dem Pfarrer yon Lana, nach allem Herkommen |fibr|ieb den Zehem 
von Wein und Getreide geben. 0. A. ' • 

In diesem Jahre 1525 — tranrigeu Andenkens! — trafen 
nveh die Ballei-an der, IStaeh herbe ^bllige. fk$ von Lothar 
und andern Gleichgesinnten in Deufsehland ausgeßlreqle btfao 
fioame trug aneh in Tirol seine FrOebte , da sieb m selbes 
lutherische und wiedertauterische Grundsätze ebenfalls eitl- 
KUiebon und besondecs unter den Bauern wie anderwärts inrab 
dje missTentaadeoe einingeUaeh0.Fftibei( obm groaae ^^finagaig 
berverriefbn and. an den tnmngsten Eiceaaen führten. — Die 
Seele den Ganzen in Tirol war der verschmitzte Michael Gaiss« 
mair, fUrstbischöflicber ^olJoer zu Clausen, wie zum Demagog 
geborea ;. in s^iaer Instmetion^ die er seinen Anhängeni gab^ 
Hand akh noter andern die Steiles „die KiWter and^ Dtvii^ 
OrdfiMhämer sollen bi Spltüler umgewandelt werden.'' Auch 
zn Bozen und in der Umgegend zählte er leider zahlreiche An- 
hänger, dnriniter Haas Campiller, Jorg Erlacher und Leonhard 
iocbel als flanpler. — Am Ii. Hai idfi5 kam das lange doioh 
liausmabr «tir dqr Aaeha. goidffiile Koimr wm- wttheadan 
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Aiifbraelia; su Briieen, als den HaHplslIie deil U«Jiels, beginn 

tiu iuiclitbares liaubeii und Ausplündern der G^islKcbkeit. Von 
Brixen pflanzte sich dasselbe unverweilt gen Bozen fori; am 
SenuMg vor Canlate, als am i3. JSai 1525 ia der FrOiie, xogeo 
die rebeUucben Bouent der Umgegeod unter Aoftthrliiig. obgö^ 
nannter drei HaupträdelsfUbrer von Rentecli naeb Bosen, lierielhea 
dort in einem Wirlhshause ganz oil'en ihre Pläne , und plün- • 
. derten dann suersl die UäoMr dreier Juden, der zwei Brüder 
fii^MUi «ad Hafx und ßalofiioim von Prag; der jScbade an. 
geraubtem Gate betrag naeb Schätzung 2800 fl. Der Stadtratb 
von Bozen sa^Ä unierdeüsen rath- und ihatlos zur Beralhung 

beiaamam» Uaterdesseq wurden die Bewobaer des deutficbea 

Hauses ddrcb gala Fmode mehrfatb. gewariit, dass es der 
Bauern offen ausgesprocbtne Absicht wifre, «lacb vollendeter 
PiunderuDg der Juden auf das dtuische Haus loszurücken : zum 
ÜDglttcke war m der Frühe .Rieses veihän^nissvoilen Tages 
Hr. Engelbard von Ruest, JComende-Veriralter, naeji Terlan 
zur Besahlung der Knappen -abgereist, und die Aikdemscblenen 
auf jene ungeheuerliche Nachiichi ddi Kopf verloren zu haben. 
.JSrsI feg^ Jlittagszeil durch yviederkoile Wfirnungen bewogen 
vmlanden sie sieb 4aaa, begleitet von anr^ien der Warner die 
SilberkanMier xa erbrechen und in sechs Sficben Sllbei^ und 
.Kirchenzeug in ein unweit davuii gelegenes Haus in Eile zti 
fliehten« — Milllerweiie war die Plünderung der Jifdea vollen- 
det; da rief Hfins CampilKr: »Wobian ibr Herren, da iM 
nichts mehr; .dem deutsben Hause «u^l*' was a«cb* 4?^ i^te 
befolgte ; Malhes im JJaumgail auf einem den Juden geraubten 
Pferdo voran, die andern ihm nach. Beim deutschen Hause an- 
gekonuieQ rief er : ^Mir aa^, da wollen wir den rechten Affen 
finden,<* und stürmte jnit diesen Worten Jn^ Haus* Nun 
gings ans Plündern : S Ibeizoug, KiiciiengerÄlh, Hausefnrichlung, 
fietreid, Victualien, Wein, kurz alles was nur tragbar war und 
ibpcil in d^ Hfinde bam, wurde versfibleppH darunter viele brief^ 
ttf ha GereobÜgkeiieo, Urkunden, Kaufbriefe, Reverse, Zjnspgister, 
Ulfe jürbarien, — auf welch ieiiiere es b^^OlMlenr nbgmhen w»?, 
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— Mnvit; »Iii: ri ivilegieii ; viele davon w«rden unter Holm itters| 
zerrissen und dann verbrannt. Dem zufällig anwesenden Pfarrer 
von $arntem wurde- BweiDMÜ sein KleM abgezogen, aus der 
neuen Orgel worden 4ie Pfeifen herausgeworfen ^ das Uetelge 
zerschlagen ; der Weirt, Scn man in wilder Sanfkist mehl vef- 
' zehren konnte, im Keller aus den Fäss( m gelassen. Als man 
nichts mehr zu plündern fand, ging man an's Zerstören; Thüren, 
Fensler, Oefen — alles wurde nertrttmmert , selbst die Iheito 
aus Holz, tlieils aus Stein knnsITeieh gearbeiteten und theiU 
weise vergoldeten Wappenschilde früherer Landcoraluie wurden 
seintOrt, sogar die zwei Glöckchen wurden aus dem Kirchen- 
Ihorme herabgelassen und verkauft. — ^Da die rebellische» 
Bauern später anch den Versleck des geflttehleten Sllbernngcs 
erspähten, so wurde auch dieses noch grÖsSlentheils in derselbeh 
Nacht geraubt* . ^ ^ - ' - 

Ungeheuer war der Schaden der Comende; bloss den 
Werth des geraubfen Sllbergeschtrres, ^ 'worunter Manches, 
das der Landcomtnr erst vor wenigen Tagen Sichetheits halber 
aus der Comende Sterzing liit lier tje flüchtet, — betrug 2262 fl. 
35 kr, ; des Kirchentags 939 il. ; des Getreides , Weines, 
der'Viclualien, Hanseinrichtiing und Kleider 1540 endlich 
der Schaden durch ZerslOruii^^ an und im (j'ebäude 900 fl. ; 
der Gesammtseliade, ungerechnet des Silberzeugs, welches nach 
und nach dem Stadtrathe zurOckzubringen gelang, stieg auf 
6864 fl. — Rechnet man nun, dass man, nadi un^rm Geld-' 
Werlhe zu rechnen, das vier- oder fünffache tief obigen Summe 
annehmen darf, so lässt sich daraus der Schaden, den damals 
die Landcoinende erlitten, nnscbwer ermessen. 

Doch damit war das Haas des Ungtttcks liicht voll ; denn 
gleichzeitig wurde auch das Deutschordens-Pfarrhaus zu Lana 
von aufrührerischen Hotten augeJ'allen. Der Deutschordens- 
Pfiurer daselbst, Oswald Uartmann, beklagte sich ^ dass ihm 
durch aulrabrerische Bürger von Heran em Pferd, sein Silber- 
geschirr nnd seine Kleider geraubt worden. Die im Thale 
Fleims bekaimten selbst vor dem Stadtrathe von ^ Bozen; sie 
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hatUii di's rfiiners und der deutschen Herren Güter für die 
Gemeinde in BeschiQg geuomuieu ; insbesondere aber wurde das 
deatscbe Haas lu Leagmoos «eb^er heitogesoehlf iiHlein ts ycm 
iea Bauern der dortigen Oegend geptflnderl wurde; sie raubten 
auch da wieder viele Urkunden und Zinsregister and richteten 
auch an und ausser der Comende vielen Schaden an. Daher 
denn anch die vom Erzherzoge Ferdinand abgeordneten Kriegs- 
rtithe und Commiasflre das ganze fierfbht Rltltii «lin Schadet 
ersatse vernrtfleflten, In Folge dessen am 22. Mai- 1526 Leon- 
hard Saliainer als bevollmacliligler Procurator im Namen des 
Gerichts Ritten dem Landcomtur Heinricb von KnOriogeii inner^ 
halb ö Jahren Ii 75 fl. als Schadenet^z zn zahlen verspraefi 
unter Verpffindong seiner und seiner Hitbflrger Hegenden und 
fahreiidrii Hube, Daran hängt sein Siegel der eriher^ogliciie 
Conimissär Benedict Mainminger, Bürger an Meran. 0. A. 

Niehl so 'sehnell ging es flbrigens mit dem Schadenersatz 
fflr die Comende- Weggen^tein; der Landcomtur mnsste aiir 
Betrieb -des Prozesses, der sich bis ins Jahr*" 1529 hintogy an 
900 fl. verausgaben. Am Samstag vor Georgi 1526 verhörte 
Jacob Fuchs von Fuchsberg^ Hitter und Itöniglicbi^ Pfleger zu 
Aiteobnrg als von der Regierung verordneter Commisstr die 
vom Landcomtur vorgefbrderten Zeugen. Erst am 2. Hirz 4529 
erkanulen Willielni von Liechlenslaiii, Pfleger zu Curlatsch, als 
königlicher Conimissnr und dessen Beisitzer: Heinricli Kimen 
von Auer, Matbäus Thalhaefcerf Bürger des Raths an Meran, 

r 

Gebharl Obermair zn Girlan^ Peter Ruest, Richter zu Calleni, 
Lorenz Von Zill zu Cältem und Leonhard Hausmann za Cur-^ 

tinig zu Recht, dass dem Landcomtur Heinrich von Knöringen, 
laodesfürstiichem Rath, die Thäter als Schadenersatz 4929 fl. rh. 
innerhalb dreimal vierzehn Tagen . vom Datum dieses Urtheils 
zahlen" sollten; jedoch mit' Abschlag des Weirthes dessen, 
was ihm tiwa von den geraubten Sachen noch ziirflckgesiellt 
werden würde. ^ Im Nichtzahlungsfalle soll dem Landcomtur 
alle liegende und fahrende Habe der Thftter durch die Obrig-^ 
kell in Gwalt und Gewer gegeben werden. — > Am Fkellag 
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nach Jiicobi 1529 wordra >on Cosnniaiäre Wilbclin von Liech^ 

lenstein dem Landcomlur viele geraubte Sachen, welche llieils 
bei den Franciscanern, theils beim Kirchprop^e Peter Huepherr, 
Uieito bei Jacob Huepberry bindricbter i« fioien v in der SUlle 
elf ef eben würden^ im .Werthe -von.föTO IL 48 kr. zurilck^ 
gegeben; somit blieb nocli eine ' Entsobadiguagä-Surome von 
365!$ fl. 12 kr. zu ei'i>ta(ten. CDa» Ganze au* dem O* 
unfi 4«m Archive 4er Statli Bo%en,') 

-Debrigeift geht wie den nnf diese PHtndemng hesttglieliea 
Acten noch die interessante Nnchricfat herror^'dass die Deotnch«^ 
urdens-Comende Weggensteiü damals das Bergwerk zu Terlaii 
betrieb, da anter den. aus der Comende geraubten Gegenständen 
aneb mehrere Centner zu Bergwerl£»-Werhxeagen für TerU« 
gearheitebs Eisen, als Stnfeisen, Wistsehldgel, Kratten, Keil^ 
hauen u. dgl. öich befanden, und gerade in der Frühe jenes 
Unglttckslages der Ck>ineBde*YerwaIter zur Besabluug der.Bei^- 
fcsappen verreist war. — So lässt es sich AetOL erklären, warum, 
wie der ^mmlerüron Ttro), B, S. 132 berichtet, der deittpche 
Orden im 10. Jahrhundcite zu Lana am Griess ein eigenes 
üauwerk hatte, da er vermulblich dort die zu Tcrlan gewon- 
nenen Erte (Blei und SHber) aufschnellen liess. 

Ans jener PlQnderii II zeit schrieben sich anch swel Uber 
mehr als zwei Jafiihuiiderle dauernde Gewohnheilen für die 
Coinen(le< Weggciisieiu her; da uemlicii bei Geifigeobeit j^nor 
f Ittnderiiiig sich ein Metsger l^tomeos Jörg « , • • . mit seine« 
Cameraden nm die Comende disdurch verdient gemacht, dasa 

er, wahrscheinlich vom Stadliaihe dazu ermächtigt, besonders 
thatig war, das dem deutschen Hause geraubte Silberzeug, 
Hlelaodlea und Anderes aus^ den liftnden der Biiuber in reltfn, 
was ihm auch theilweise- gelang , so zeigte sich die Comende 
den Melzgeiii dadurch dankbar, dasii siu ihnen erlaubte, jährlich 
am Aschermittwoche Nachmittags Jn feierlichem Zuge in die 
ComeiMie sieben au dürfen, wo sie mehrere Standen hiadwncli 
relchlkh mit Brod, .lülse und Wein bewirtbet wurden oad auch 
ein paar Tänze da&elbßt macbea duiiteo , während ihre Mcystef 
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gleichzeitig int ian(lej>füi&llic}i("!i Aiiilhau.se mit Haiitici'ii, Biod 
und Wein traclirt wurden. Dieier Gebxaucli hörte cmi iu neueäter 
2eit auf. Da sieb bei der nemHchen GelegeRheic .iusli die 
Wirlbe^ hmouim eiser Bttmi^s Andre Sclidberlev dadurch den 
Dank der Comende erworben, dasa er in die Comende eilte 
und die Bewohner von dem Vorhaben der Bauern uuterricbtete, 
Md /iehr IbftUg bei FJüefalinig des Sijbeneuges war., s^omw 
aHOli der Sladlrath aiit Einbriogong des der Gocnendc geraablei 
Gutes sieh thätigr erwiesen, so gab der Landcomtur Heinrich 
von Kuariugen ihnen zur Belohnung das Recht, dass nach jeder 
feierBebeii Marklbenifani; sa Bomo, wtä viermai des Jabret 
^atttod) efn Jenreilfger sieh dabei einfindendier Bür^onMlHer 
sammt" etlichen Rathsherren, der Landrichter, Stadtschreiber 
und deren fünf Begleiter, auch alle :>elbe im feierlichen Zuge 
fUur»h die Stadl au Pferd begleitendan WJrtbe eich in die 
Comciiide -begeben darflan^ waaelbst sie vom Landoomtur oder 
dessen Stellvertreter feierltcb empfatigt-ii^ die Herren mit Brod, 
Wein und Cunfect, deren Begleiter sammt den Wirlhen aber 
nir Wein, Rrod und Käse bewirihel wurden« Dieee Gewoba* 
Wl dauerte, bis die feierliebe Harlitbenifonir selbst unter dar 
Kifseri« Haria Theresia Im Mre i779 änfgeboben wurda. 
f>J4>6/> ChronikJ 

Da er Kränkiichketls balbei im Jahre 1529 niobl selbsl 
MK GfOsa-GapilEl naeb Fnmkfint sieb . verfingen konnte, Itefo 
sieb HelnHeh vonKndringen dnreh seinen Abgeordneten, Georf 
von Spaur, Comtur m Lengmoos, vertreten, laut Capitelschlusses 
am St. Egidt-Tage 151)9. O. A. Hingegen wohnte er am 
d6. Mi 1530 als Landcoartur der Baliei an der Stscb au Anga- 
bargrder ftelehiniog desAdmfhistrators ^esHoebmeistevthonfts von 
Pieusen, Walthers von Cronberg bei. für. Caitpars Venator 
Berieht vew d. Hilter ordan, »44y^:i49',) --Auf Klage 
eben dieses .Waitbers von Cronberg^ AdmiaistEatats des ^Hoeb* 
me4sler-Amte bi Preusea and tKenlschofdensmelslers in Üentscben 
und wa Ischen Landen und Reichsfurblen , dass der Orden in 
mm£ü maaui^Magcn Fiivilegien beebitrftebtiget werde, bestätiget 
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Kaiser tel V. lo Aagsbng in 17. Mi ld30 diwe Fritilegiei 
•oft Neue und gebietet -eilen Obrigfceileii, iie' inr Gennise der- 
selben zu schützen. 0. A. ' ' 

Am Osterdienstag 1531 verleiht der Laadcoflitar HeiDricb 
von JCn^agen mit Zosttiiimng Jürgen Ton Sptor« Concns 
sn Lengniooi, de» Leonhicd WiHiinger, ScWd,. 4ie Bairedlt 
des Rottingerhofs daselbst in Dissieh ia der St. Peten Vnlgni 
auf dem Ritten iregen jährlichen Zins von 10 Sl. Roggen, einer 
FaatuachtsheDiie, zweier SchvvcinsciiulterD, eines Kitzes, 30 Eier 
«ad ftweier {SommeibfihBer. O. A« Im nemliehen Jehre 1^1 
hielt derselbe Heiarieh von Knöriagen* ahr Landeomtor bei de» 
Erzherzoge F(n-dinand an, es möchten durch landesfürsiliche 
Commissäre die Zdieuten und Zinse des deutschen Ordens in 
Tirol (gerichtlich erhoben werden (wahrsoheTnlich in Folge der 
Vemiehtnag - der Urbarbfteher nad Zmsrogisler so nianeber 
Comende diirch die rebefltschen Baüera im lehre 1525, und 
der Weigerung su Mancher, die frühern Giebigiieiten &u reichen.) 
Demzufolge nahmen gemüss Decret des Königs Fetrdinand Sig« 
mdnd Freiherr von Braadis, hais. Rath^ ^icger sn.SIgmnads- 
eron hnd Amtmann an- Bosen nit Angnstia Heyeriing^ Pfleger 
zum Stein auf dem Killen als landesfürsiliche Commissare diese 
Aufnahme vor. O.A. — Am 12. December 1531 richtet der- 
selbe Jjandcomiar an die Regierung ein Schreiben des Inhalts: 
Walther von Cronberg, Admiaislrator des Hachmeisterthtttts, 
habe ihm einen Befehl zugesandt zur Handhabung der Ordens- 
Freiheiten und Privilegien mit der Weisung , selbe an etlichen 
Orten öffentlich anzusciiiagen ; das wolle er ohne , ihr YoT" 
wissen nicht tfaan^ sie mOchle ihm Mm solches erianbea, da 
er mit etnfer ehrsamen Landsehaft in Stenern and- %Bdem Dlagea 
wie bisher Mitleiden trag^en wolle, f Stall k.- Ar chhj.') 

Im Jahre 1.532 richtet Heinrich von Kniiringen, Land- 
Comtar nad laadesfttrstlicher Rath, -an die Regierung eine Bitt- 
schrill, da er von den ihm Schadenersatn verurlheillen Bauern 
von Rentseh, wovon eine bestimmte Summe zu bezahlen Rath 
nnd Gemeinde von Bosen und Gries« überaoffimen» noch nicht 
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bezahlt und er jetzt in Geldaufliegenbeit sei, besonders weil er 
zur FerliguDg des tiroliseheo Kriegsvolkes gegeo die Tflrkeo 
300 fl. JierleiheQ soll und, siigleieb einen grossen Baa betb- 
sichtige , SO nOelile' selbe sur endfieben BesaUnng den Befebl 
erlassen; welcher auch wirklich durch Erlass vuni 16. Juh* 
1532 an Bürgermeister und Kaih des Stad(- und Landgerichte» 
Griese imd Bosen gegiebeu wurde. CStadhArckh »u Boxen. J 
— : «Am 27. Novenbeir 1532 bestätiget König Ferdinand auf 
Bitte Heinricbs von Knöringen, Landcomturs der ßallei au der 
Etsch, seines Rathes, der- Caliei filie iiire Hechte, Gnaden, Frei- 
be^eo andeute Gewohnheiten, welcbe ihr von s^en Vorfabreii^ 
Ffifsten Toa Oesterrelcfa und Grafeii su Tirol vediebea worden, 
saauBt alten Paoetep,' Artikeln und Begieifung. C^tatthakereü 
Ar chic. J 

Nack ßOjähriger Verwaltung der Railei starb Heinrich von 
Kndringea Anfangs des Jakres 1534, und mit seipem Tode 
begann die Regierung roekr in das Temporale der Bailei sieb 
einzumischen, wovon wir in frühern Zeiten keine urkundliche 
Spur haben; denn gleich nach des Landcomturs Ableben wurde 
dessen Yerlassensckaft im deutschen Hause au Bozen von landes- . 
farstlieken Commissiben versecretiri. (StattkaitßrHmAreMoJ 
— Hingegen sandte der nunmehrige Hoeb- und Oeotschmeister 
Wallher von Kronburg durch Erlass, i!at, I\]ei gt nlheijn am Marifi 
VerkündigUDgstage i534, den Eberhard von Ehingen, Comtur 
Sil HeilbroDn , um. die . Bailei an der Etsck an visitiren and 
dem Zustand au erfakren und besMtigte ad- Interim den Bruder 
Bartlmft von Kiiuiingen, der schon im Jjhre 1524 vüjjj Hoch- 
meister Albrecht von Brandenburg die Anwartschaft auf die 
Siuceession erkalten, als Landoomtur der BalJei. -*,Der Visitator 
mtattete dem Hock* und Deutsckmeiater ebien sefar.gfnstigei^^ 
Beriekt tiber den Stand der Saeben und der Verwaltung der 
Bailei; nur hatte Georg von Speir, Comtur zu Lengtnoos, zu 
berichten: er wollte ^eme viel am Gottesdienste in dem 
Ofdcasbanse au Lengmoos, wie voo Alters hergekommen, kaiteni 
er werde aber bei diesen Lftufen wegen Mangel an Priestern, 
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dto er immdgUch bdiommeii kdniie, eibdlennttM^il diMfaii r^* 
Mflderl; er tfite,* w^s mOgticli seij el^ glMfee, so viel ihm 

bewiisst sei, es sei auch in andern Hflu!»erli der Baiki eben »o. 
CSffiUh.-ArchiiP.) — Hierauf erhielt der neue Landcomtur den 
Auftrag, sich um eiuen UmdesförsUichen Sekinnbrief «i bewer*- 
bepi. lu Folge dessen stelit Bttrilmft vdn ^KnVHngen .ta jdfe 
Regierung zu Innsbruck das Ansihnen: da ihn dar AdntfnistrStor 
des Hochmeisteramts zum Landcomtur ernannt und kunigliche 
Miyestäl ihn in den Possess eiukamnien. lassen wolle, so erfior^ 
de^ die Nothwendigkeitf dnea GeoeN^Beftht könlgl. Ilajestttl 
an alle Zins- und Sehentleate des Ordens tk erlassen, dass sto 
ihm wie seinen Vorfahren leisten, was sie zu geben schuldig 
Sind y sowie auch an aHe Pfleger un4 Richter , selbe zu ihrer 
Schnldigfceil su vtrhalleo. Er bittet sugleieh ihm die Vaiia^s^ 
Schaft des verstorbenen Landcomturs zu üfoeriMtwbrtÄi, wogegen 
er einen Revers ausstellen werde. QSlatth,'* Archiv J) Diesen 
Revers forderte selbe aioili vor ErfflUung seiner Bitte; dieser 
eiRsie uild ttrkandlich bekannte, am Ii. lBli^i534. sn tanibrnck 
ausgcsiellle Revers lautet im Wesentlichen also : ,,Ich Barllnnn& 
von Knöringen, Landcomtur der ßallei an der Etsch, ver^ 
Spreche hiemit königl.. Mtgestät Ferdinand, Enhetzogf von 
Oesteireich dre. hinttiran als ein Landmann und I^rtersass 
Grafschaft Tiroi köiifgi. Sb^estöt und deren Brbto; tirtffisehen 
landesfürsten getreu, gehorsam, dieni^tiich und gewärtig zu sein 
nnd Ailes^ zu ttinn, was ein getreuer Laodmann und Untersass 
tu thun schuldig. mid seine Torfahren, die Urttdcomtilre ni tkun 
schuldig geweseri nnd gelhan. Auch verspricbl^ er, des Ord«ns 
Güter Und Einkommen ohne des tirolischen Landesfürsten oder 
dessen Statthalter und Regenten der oberOsterr. Lande Wissen 
nnd Willen nicht sn veHlndera odef aus dem Lande Su geben** 
tf.t S. w. C^iaUh.^A^rchiv,^ — Nnn erst wurde ihm die ret^ 
secretirte Verlassenschaft des verstorbenen Landcomturs eröffnet 
und der inndesfiirstiiche Schirmbrief am 18. Juli 1534 aus** 
gestellt: Ferdinand , HMn. K<)nig ^c. entbielef 'allen PrSkrten, 
lltafen, Freien, Herren ^ Rittern, Knechten und allen Untere 
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thanen, das$ er den ehrsamen, lieben, andächtigen ^artlmfi ^it 
KaOrin^ii, Landcomlar der Bailei an der Etscii, welclie. deoi- 
sellieD naeji dem Tode des königliclien Rathes ' Heinrf clw voii^ 
Knöringen, gewesten Landcomturs durch den Administralor des 
Hochmeisicramls in Preusen verliehen worden, — als Landes-* 
fdrsl ?on Tirol in den Possess der Landcomtarei guttdiglicb 
elnkommen lassen. BefieBlt- Ihn^n iilso, denselben fiir eiHen 
Lartdconilwr anzusehen und trigt den llaitseomtnren, Ordensbrfl- 
derrt nnd Amtleuten der Ballei, sowie deren Dienern, Zinsletiteil 
und Verwandten auf, ihm gebührlichen Gehorsam und Dienst- 
barkeit -zfi beweisen und mit Reichung der S^henten, Zinse^ 
Renteti, Qilten und andern Dienslbarkeiten gewttrtfg^ zu sein^ 
wie von Alters herkommen. Zugleich befiehlt er den Haupt- > 
leuten, Pflegern, Richtern u. s. w^, demselben auf sein An- 
langen von des LandesfUrsten wegen Hilfe und Beistand an 
ieisten. (SMth.-^Anhkf :) . Dieiss TerMren wurde nah In der 
Folge immer beibehirften." " ^ 

Fast zwei Jahre später im Grosscapitel zu Mergentheim, 
gehalten m der Woche nach Barthulomfti 1536, dem er selbst 
beiwohnte Y eriiielt Barthnü von lUttringen die eigentliche Be^ 
sUiligang als Landcomtur durch den Orden.- 0. A. — Am 
thmnerslag nach hl. Dreikönigen i535 von Homeck aus erlässt 
Waller von Cronberg, Administrator des Hochmeisteramts in 
Preusen an alle Voi^gesetxte und Ritter des Ordens ein Schrei- 
ben des Inhaits: wiewohl sie ihm als Vorgesetzt^ den Geholt 
sam geschworen und vermOg der Ördehs-Statuten keki Mitglied 
seinen eigenen Willen ha1)e und keiiier ohne seines Obern 
£riauboiss oder Befehl in einen Krieg ziehen oder sich da/.u 
geBranehen lassen dürfe, so sei deich .diess'Ton Mehreren des 
Ordens geschehen , ihm und detn Orden zur Verachtung^ Ohler' 
' Nachred und Verweis. — Vermöge jüag;>ten Capitclschlusses 
7LÜ Horneck in der Woche nach St. Lucia 1534 verbiete er 
, adb J^eue allen und jedem Ritter ohne sem Wissen und Willen 
in ein^n Krieg, Feldzug, Feindschafft, Reisedtensl und der^ 
gleichen elgenmüchtig sich einzulassen, und damit Iteiner mil 
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Unwissenheit sich entschuldigen könne, so soll dieser Befehl 
in alleo Ballcien öfteutiich verkündiget werden. 0. A. — ^ Am 
Fieilag aack. Lichlmess 1536 verleiht Bartloifi von Kodringieii, 
Landconiltir der Batlel an der Elseh- im Namen der Comende 
Lengmoos dem Cunrad SchoiaUl zu Antlas den Zachler Hof 
gegen jährlichen Zins von 2 SchvvcinschuUeni, i KiU, 30 Eier 
und 3 Ihrn wensen .Lagreio Wein. 0. A. 

Niehl üninleressanl aKs Beweis«, dass die Ballei an der 
Elsch noch immer den Bergbau forlbelrieb, ist folgender Ver- 
trag, den der Landcomlur Barllmä von Knöringen und Engel- 
hard von Raeat, ComUur xu Schlaaders« als Verklnfer einer-» 
ond * Oswald Gorredi , Bflrger von Brtxen und ^Sebastian Esl, 
Bürger von Augsburg als Käufer andererseits am 25. März 1539 
abschlössen über das Graben, Schmelzen und Kauf des Metalls 
aas den dem Orden zttgehörigen Bergwerkstheilen . zu Nalis, 
Terlao, im Sl. Petershaeh, im HOstenIhal und LäagOr; nemlich 
die Erze und Scbmilben sollen allenthalben von dem Öerge 
herab auf Kosten und Zehrung der genannten Herren in ihre 
Behausung zu Terlao zu guter Zeit herabgeschafft .und alda 
das Smel und Kpm aniam^nen, klein and dick auch znäammen, 
Schmilben ond Ruess aneh zusammen gelegt werden. Diese Erze 
sollen jedes, wie obstehl nach dem rechten geschwornen Wiener 
Gewicht gewogen und durch den Bergrichter zu Terlan oder 
seinen Cieschwömen ^ jeder Wag eine Probe IreuUch genom« 
jpen > und Jedem Theile dne offene und eine mit des andern 
TheilS Sigel verpetschirle Porti un zu Händen gestellt werden, 
und wie sich dasselbe darin beßudet, das soll den Käufern 
.nach dem Gewichte , soviel der Erze im Sfian sind , nemlich 
für jedes Lolh Silber im Erz 28 kr guter Landeswahrung rh., 
den Gulden zu ()0 kr. bereciiuei, abgerechnet und bezahlt 
werden. 0. A. 

Bereits in der. ersten Halfle des Ja)ires 1541 mag er 
gestorben sein, da schon am 30. Juni 1541 im Hanse Weggen- 

steitt de^iscu Aachfolger im Auile, Engelhard vüii Kue^l, mit 
Hrn. Waliher von Crouherg, Administrator des Hochmeistertiiuuu$ 



Digitized by Google 



in Preusen und Meister des deutschen Ordens wegen der Hinl^f- 
.lassenscbafi des Barlimi von Knöriogeii seligen eiiie Uebevem- 
kitnfl abseUoss. 0. A. Durch Decrel, dat. > Regensbnrg am 

ib. Juli 1541 wurde er als Landcomtiir bestalig^l. 0. A. — 
Am 24. November 1541 steUie er der Regierung zu Innsiiruck 
einen gleichen Reveis aus. wie sein. Vorgttnj^r; nur sagt err: 
als Landmann and Ualenass von der Ritterschaft der Grafschaft 
Tirol und — g-etreu, gehorsam und diciistlicli zu sein und auch 
mit. Steuern und Kelsen verbunden zu stin. (^SiulUi.''Ai'clüi\J 
— Am 17. AfNrtl 1542 hesWtigt Bischof Christoph von Brixen 
den von dieseni Landeomtor suni' Pfarrer von Marelt eniaanten 
Deulschordeiis-i^it'ijlüi' Coniad Plisler. 0. A. — Als im Jabre 
1543 die tirolische Landschaft nun. kön. Majestät ein Fäpdl 
Lansineohte «am. freien Zutng Haf 2 Monate verwiiligte, war- 
4en ihm- als Landcomtnr 10 Knechte saerkamit^ Jeder Knecht 
nach gewöhnlichem Anschlag zu 13 11. berechnet; während 
das Capitei von ürixen .15 Knechte und der Propst von Neu- 
slifl 13 Knechte sn besorgen hatte,. (Arc/ilf' ^ iSicA/oif«^ 
Brauer.'} 

1543 wohnte er dem General-Ciipitel bei uiid fertigte mit 
den Grosscapitularen den Vereluigungsbrief, dat. Speir am Sonn- 
Ing Jubilate 1543, sur .Wahl «mcs Hoch- und Deutseh meisters. 
Ebensb nntersehrieb .er am Hittwj>ch nach Jubilate 1543 den 
Vergleich, die deutschmeisterische Gompetemi and Unterhaltung 
betreffend, und erhielt am 20. April 1513 von dem neugewähl- 
ton Hoch- und Deutschmeister Wolfgang Schulzbar , genannt 
Milehling, tehie Pnstitigiing in der Wörde euies Landcomtu». 
0. A. — Am 14. .November 1545 erlaubt Bngelhard von 
Ruest, Landcomtur, im Namen des Hauses Lengmoos den 
Brüdern. Hans und Bernard Slötscher den Deutsch -Ordeos« 
Lel|en-Hüf in Pömern auf dem .Ritleu «i theilen. 0. A. _ Am. 
14 April 1.548 bekennt Lienhard Piehler tn Signa auf dem Ritten 
gesessen, dass er von dem ganzen l'iclileriiol daselbst vermöge 
alter Briefe jährlich dem deutschen Ijause zu Lengmoos 5 St. 
Roggen, 2 St. Hireie, 1 St.. Langes waisen und 2 St. Gerste 
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Zinsen soHte; da nu» aber Gerste, Langeswuizen und Hir^e auf 
diesem Hofe se^B getaUea, ^ao ktbe ütn anC sota Bittea 
RMer Amlre toh Brandl», Gomtpr iu Lengiiiooa, ton Zms 
Iii eiaen Midero vm -10 St. Roggen vingcwadMt ; daran hin^ 

sein Sigl der edle Melchior von Sdlweigkerj^reut, Pfleger zum 
Stein auf dem Ritten. 0. A. ' 

Unter den Rittern uad ^dkn, wele^ im Rmbahnnae in 
Boaea beim <>lfenllte]ien Hofreclil\Remmi8cere i55Q dem aajp 

Veranlassung des Rillers Jacob Trapf> geschlossenen merk- 
würdigen Mässigkeit^Vereine bdlniten, befanden sich auch 
Brnder Tkoana von Montani, GönCar- in SohUmdera und Andre 
von Brandis, Comtur aa Lengmoos. (mihLj Dle^ Andre von: 
Brandis , Comiur zu Lentnnoos , war ein verdienter Mann ; er 
leistete unter den Kaisern Carl V. und Ferdinand 1. ala Oberst 
eines Regtmeotaa demaeheo^aavofka nrielrtige IKenate, wohnte 
VeMaOgen gegen Frankreteli bei, focht iM6 im -aehnml- 
kaldi.schen h'riege und bei Wiedereroberunir der tirolischen Veste 
£renberg aus den Händen dar Schmalkaiden tapfer mit, trag 
zur Ueber Windung des Heriogs Fridrieb von Sacbsen 1547 an 
wie 1548 sur Eionalime von Censfaas üml In Ungarn 1551 
bei Eiüberunsr von Siebenbürgen zum glücklichen Erfolge bei. 
Im Jahre 1552 schlug die Regierung zu Innsbruck vor, den 
Andre von Brandis, Comtnr kq Lengmoos, iMglkimn Rmhy 
mm Obersten (Iber das jüngst von der Lnadsohaft bew9i%l& 
llilfi»vülk aifziistellon ; allein der König äusserte, es seien seither 
Dinge vorgefallen, dass man selben von dem Regimeate Knechte, 
welche in Siebenbftrgen Tiegen, nicht vegnehaw» I^Onne, (^SMIkj^ 
Ärehin.y P^fir se^ viele Verdienste^ verscbrieb ihm im Jahre 
1553 Kaiser Fcidinaud tine allergaadigiic Exspeclanz von 
30Ü0 fl., die ihm aber nie ausbezahlt wurden. (^Vßrrede %uv 

Am f I. Jali 1553 auf Befehl des Landcomtnrs Engelhard 

von Ruest unterhandelten als dessen Bevullnjaclilit^ie . Lucas 
Römer zu Marötsch, Comtur zu Sterzing, und Christoph (iold*, 
wurm, Pfleg^^ vm Stein auf ifem Ritten md Amtmann des 
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^enärml, wefche dem deulschen Orden o:ericli(s^» und grund- 
lierfschafUich unterworfen warepi , wegen weldMn -jadoch der 
Ordea «ad die Kitaifl in Bcmg des Gaikiiliuimgfi nad tadertr 
Dinge wegen lo CollWon g«ralhen; der Ofden cdbot tioh, tnW 
weder die Höfe ilmen kaiinich lü überlassen oder die streitigen 
Puncte durch ' Sfhiedsrichter entcckeiden m lassen. Wollte 
Hr. Kiiiigl fellM». HOte wirUidi vom Qtdtn kMta^ la bwAia 
er nSehr demsellMii dn. ganien Mattbeblll^g m erleget > da- 
die Bailei derzeit so viel Gelder nicht bedttrfte; wohl aber 
mochte er daran eine Summe voa iOOO bis l iOO fl. alsogleich 
BMfbleD, da die Ballel idaneiben mm AnlMm für k«aeritolMr 
NnfeeMl Ifrie^ardstmir aowie mdwn dringender OfiiHahe d irf"> 
nissen Imuilliige ; den litai könnte er derselben diircli gut 
gelegene (j Ilten oder Gttter nach beiderseitigem fiiaverstftiidaiase 
abtragen. 0. A« - 

'■ Im Jahre i555.ieklite 4er tand der lljlt«fiebnfr and den 
Adels von Tirol beim tirolischen Landesförstefi, dem römischen 
König Ferdtaaudf eiu Memoriaic eia; sie iilagea darin, dass so 
viele SÜHaagen gar nidM . oder aar iinordenlUcii versdieil 
wardia, l^nem dea herebfckMionaea Zmlaad manekiBr 
Klöster und fügen dann bei : ^so sollen auch die denlaeheii 
Häusei', wie luan veroitnoit^ in grossem Verfall und durch 
aUeriei eehlecfat« Wirthadinfl sinn* Yerdertafsa geaelnt anin, tuia 
nMn genngea Sehtdan des Standes- der RÜleia^haf^ ani Adril ; 
insbesondere wenn man bedenkt, da»9 «lie äeut^hen HäH»0i* 
des armen Adels Spitäler MmL'^ Bitten also königi. Majestät 
aia LaMkaAM aad Vogt der beideo SMfle Tiienl^aBd Rrkaa 
wolle in oblgeb Sdchea gnüdigste Hinädit Uten. ^ Dmah' 1^ > 
cret vom 12. Oetoher i5S5> leffciMl demädel Mdnig Ferflnmid 
der oberösterr. Regierung zu Innsbruck obige Beschwerde des 
Adels vonanehmea, daNtber an bertthea and ihm ^ichi zu 
erslnitea. C^Umik-ilr0M0.> ^ 

Vom Jahre .1957 indet ffch em- Verii^g iwiaalwn Goapa^ 
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whI Clmtoph EdieB von Montani mid dem Bfutler Hrn. THomis 
vmi'lbiitaBi, Deiit«clionieiis-Comtto stt SeManden, weg^D Väter- 
licher und müneilichei Erbschaft; erslere zwei wollten ihm den 
dritten 1 heil der Erbschaft desswegea njebi zugestehen , weil 
sie ihm m den dentaehen Orden, von dessen EinkommeB er 
leieht leben - könne, mit grossen Kosten verhelfen. 0mm wnr- 
den von Seite des Hrn. Thomas von Montani Engelhard von 
Htipsi, Landconitur, Phih'pp Graf von Liechteosteui, Erbland- 
Holmeister Jm Elsass, katoii. Rath , und Caspar von Schien- 
der8bev|r, von Seite der andern- nwei Brider aber Ritter. Sifflon 
Botsch, Erbtrac1ts6S8 in Tirol und landeshauptmannschafts- 
Verwalter, Sigmund von Tiiunii, Degen Fuchs und Caspar Pair 
von Caldif als ffmmdliehe Sohiedsriehter gewfthll; diese s^nk- 
oben: obige fvrei Brider von Montani sollten dem Thomaavon 
Montani vom SUbergesehmeide einen Trinkbecher und daiii 
noch jährlich 200 fl. und 4 Ihrn Most Leitacher Wein als 
Iieibgediog geben. (Archiv TaranUberg,') 

Das dros^iütd zu Frankfnrt am Main im Jahre 1558 
komite 4ier LnndkOhitnr fingeUtard von Roest Krtnkllchkeits 
halber nicht besuchen, sondern sandle den Ulrich Slreyn, Herrn 
au Sehwarzenau und Comtur m Schlaoders, als seinen Steil- 
vevtreiar didun^^ der noch in seinem Namen den Capitelsohkuls 
nnleteehiieb« 0* A. ^ Ans der nemlichen ITrsacbe saehte der-' 
selbe im Jahre 1559 um einen ("oatljutor an, und erhielt durch 
hochn^eisterliches Decrel, dat« Augsburg 29. April i559, den- 
selben in der Person des Lucas ROmer sn^MarOlsch, Coartur 
SU Sterling. — Als sofche bitten Beide um Mie hoch- und 
deulschmeislerische Erlaubniss, auf die Oallci 250Ü II. aufleihen 
zu dürfen, wie aus dem Consensbrief , . dat. Augsburg auf dem. 
Reichstage 1559, hervorgeht.. 0. A.-* 

Ifnr' wenige Monate mehr lebte Engelhard von Roest; 
bereits im Mai 1560 war er unter dt a Todten. Am 25. Mai 
1560 reichen Jacob Khueu.von ßelasi, Obersthofmeisler der 
Princessin Magdalena Eleonqra, nnd -filasi Khuen.^ iiroliseher 
CammerprSsident , < beim Ksiser - eine Bittfohdf^ .ein : da vor 
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Kttrsem der Lündconitar BdgdlMfd von RMt gettarbM iiml 
Hr. Lticts Römer,* bisheriger Comtlir su Stenfn^ und Coadjutor 
als Landcomlnr eintreten soll, somit die Camturei zu Sterziiig 
erkdi^t wttrde, und gteidiieftig auch ^lie Coneifde Trient känen 
OpiMltur kabe, so mOehie sieh kaki. ll^eslit für den^g^weaten 
tirofoekeii Cammemith Laonhalil'FBhr'^on Caldif, Ihres Veiter 
verwenden, dass er zu einer der erledigte» CoinUireien erwählt 
werde, in weJcbem Falte derselbe geneigt wäre, in den deut* 
sehen Ordea* la IrMen, nod sugleieh erhOUg wiie^ mt die ihm 
vofi der Regferung angewieseneii jAriiohen - lOD fl* Provisien 
zu verzichten. fStatth.- Archiv. ) — Dergleichen Betteleien um 
Aufnahme und alsbaldige Begnadigung mil einer Comturi^-SteJie 
werden wir in der Folge »och aumcheii begegnen; oiohl imamr 
zum Resten des Ordens , wie wir unter andecnt he» der ComtMe 
Sterzinpr an dem gleich nach seinem Eintritte in den Ordt» 
zum Comtur daselbst enianule/i Herrn von Fugger sehen werden. 

Der eiwfthme OoedjUlor Ueai Rikaier waidelkrifkliekdiureh 
Beeilt, dat. Mergentheim «n 35. Oetober lM)/ lun Und- 
Comtur ernniiiil ; wie un|i,'lücklirh diese Waiil gewesen, \vii(l 
sich in der Fülge zeigen. Marx bittich von Wolkenstein giht 
Ühh das Zeagnias: ,,ha( iM gehailal.K< *^ Uebrigeoa WMde 
er baM Baeh aeiDcr Waht aam jLaadaoaMr vom IbdoAr äneh 
zum kaiserlichen Rathe ernannt. — Am 16. März i561 ver- 
kauft Lucas Römer, Laudcomtur und kaiserlicher Haih, 9 Pf. B» 
and 4V» hf. Grand* aad Hanmhie 'ao9 «iaeat Haina; uad Ztt* 
gehftr an Prad^ dea Kehi Vorflüir- Sagaliiard voa Raeat Jdhie 
i557 erkauft hatte, um 40 fl. an Ulrich Kräger, Dr. der Arznei 
zu Latsch. i^Graf Khuenütches ArcJäi\J — An einem der 
vier runden Thttraie im Schioase MarOtach trägt ein :ManBor> 
tfteiii .lUgande IniMshilft: ,|Nmi aiae öiaaa. Lacaa ROirieratt 
Varötaeh, Teatsohordena Landoommenfhnr' d^r Balet Btaeh vad 
im Gebirg, Röm. Kais. Majestät Rath, Verordnet . aul disen 
Tiwm. 1562. * . s 

Am 14 Mftpi im hatte dar IMi* aad Oeataohmeialer 
WoUigang Sdiatriiar bei dar Regierang la lniBbiiNdi oibe 



Diqitized by Gopgle 



4tr Bteeh eingereicht; 4»MMters prDleSlirte er gegen- -die vfto 
kaiserlicher Majestät in der Balfei an der EUsch angeordueie 
Intuition durch landesfürstUche Cooniiiissäre^ Darttber erflo&s 
fOn diadten itm i. &te|ite«ber IB6i eine ansfdlviiohe Mßk- 
ii»0^rinf*>dMl|iiidn8:>die dillel imd. die IMotoehordeiUMliiiiecr 
in Tirol seien mit allen Gütern und Rechten der landeüfürst- 
MiCQ Obnfkeit unterworfen; der LandcomUur und die Comtofe 
Mien knm^MH^ UmAataseä md iJniertlianeD, la dm in n d i l g n u 
emliieeen und himn in AHen Hilf |md Steoerti tnid andtm 
landt&fiirstllchen Gerichten, Rechten, Gebotni, Ordnungen drc. 
Gehorsam geleistet, solches erweisen die altern Reversbriefe 
dir fftkeiti LandeMlave und d^ InadesfÜinNlichB lWvei9iliri«f. 

J^cob von Pairsberg schreibt iu i>einei- Auloiiiogiaphie : 
i563 am ib. April sind Lucas Römer, Deuts<»hord«a^iHHi- 
Omtm ind ieh^ afs. der« LmdscMt Gesandte Enheriog 
PMIdMid ttM PMif gereist, wi- im NäneB der LandsclMift 
ihm mH 15,000 fl. zu gratuliren ; am 15. Mai dort angekommen 
und am Mai wieder heimgereist, ein jeder mit eiiter gof- 
dmo JfiQMe WMI daran: iMigendeM SUdniei-ies Gnlmrwifs, 
im iHmtofi ni Werth foeiehMla. ^ An 21. Oetobar 1M3 
kalte ielb'den' Landcointur Lucas Römer mit' Hrn. Alphons von 
Cless, Comtur zu Schianders, wegen ein^s Streites vergliciien, 
^ ]n Jali 1366 Mirte der ncnritcke Landeonti«' Laeas Rdncr 
m dMii«M|dflMäni.FVadi Heiritf 5000 MaMk tferelflclier HOfe- 
Tnqqier naicli Ungarn gegen die Turke«. (Smaeher, 7. B.J 
Auf den vermög Anordnung des Administrators de^ deut- 
seben Ordens , Georg Hund von Wedthetai. in ialire i566 
geMtenan swei fiettend-^Capiteln^ wurde unter and<ä» IräpcUa»- 
scQ fnaiAo 5: die BaM aa ^ Btseh ao vMfiren, (nr. 
natorj Bericht mmd^ O. S. 88ej Der Landcomtur er£»c)Hen 
dabei nicht persönlich, sondern liess sjoh durci^ seinen Abgeevd* 
fmm ülnaii Slfeayn, Haitn ab SohwattABau^ Oaimr sa Leag- 
^mo9 vuMfiim. O. 4. ^ VtUm «Im da«Mdigen IwOMiragn 
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«rtoiKcbeB Shm^9A'4dii deutoc^ Ofde«« -im AHgeomnen. f^i 

Ulis ein B«script lÜM^r Iteimiliatis IL, dat. Au^^buig, 18. Mai 
1566, Aufschhiss; deiia durch dasselbe gibt er «Hen welUtohen 
und ^ifttMolMn Fttnl^fi» Sfiln» AiMem iSct. hmwi, er. |b«lie die 
■iilieMge J&mde «tbalM,-4M« tcott tfenwMim gMulilfetaen 
ReciiCs imd lies* deutsoheii OrddO» SMutMi med alther^rachler 
(iewoiiiiheit etliche Deuischordens - Landcomture , Statthalter, 
C»»djirt<ren , . Cioiilq»^ , fiebjüti^ vad ßmhrt PersoneM «kh 
«mtantehaiy 4tm Fttmieii Cl^orr» Adiiinftitmiiir dwJlwfcmniatiff- 
tinm» in Preosen , INileir deiüacliMi Orim in tetfduin 
und wölschcn Landen, b^i seinen kraft der Staiuleii vürgenom- 

' meuea ¥i5Ualionen^ Ven^touag der Reclwunigea, Invaotirung der 
MIaeii nad Qt^etßiOiiaset und tegMchfin Ihm MtelMMjbii 
Handlungen M teriilBdeEB , iMb bei der beaMwleB Ordw- 
personen Knistizung und Lieferung zu sein oder die Ihrigen 
dabei ai^batea nicht gestatten , äfoitdem nasb ibrir WiUkür lu 
basm« leineai ßtkmmm' fiob.eniziebaii; «alar. dan JSobi^a^ 
der ReJfgioii fo viel tnög] ich deai Ordea siab aalfiaiadea aad 
demunffeaclii des Ordens Häuser, Hab und Guter behalten oder 

•gar iiich zueignea und darauf beweiben und bei andexer Übrig- 
bait Bobatx.attcbrpa^ aad.dadtfüeb^daii Ordaa Mbaldeni ^aad ki 
Yerfall hfkugmt, ^ Um dlem Udbala - votaabe a gea ^ Mba ar 
vermög ihm obliegender l'üicht den erwähnten (leorg, Admioi- 
j>irator und Deutschmeister durch ein Mandat aulgefordert, 6u 
all dea Ordaaa Wablt ea erfiNHiane adar er. ds Itir jatbaiin 
enahle, jede Billei and deren JÜiiaer an idaMcea, ilie laii- 
iiunizeii einzusehen, zu invenliren, verpelschiren u. s. w. wie 
des Ordens Hegel und Statuieu ^heüscfaen, und sie selten ihn 

, jfl dieaan, i^oit^gasebMtaa eebiMaen. laad fegen .«die Widai*- 
sfilBfiUgaB aakersUklaea. 0. A-* 

Im Jahre 1568 wurde Andre Joseph Preihepr yan Speer 

. eis Comtur des Hauses zur heiligen Ei isabel su Trient ein- 
QßUtkiHVwUL} — ObeaevwUbnter Jacub von Paira- 
}mg eebreibt ia Mjoer 4«MMtgfi|Ate i id6B am 27, OaM- 
i)er haben mir üiro Diirohiatttibl Sraberzog P«idbiiad MoUaii, 
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alle deulselieii Hitoser m Lmie m TMipMVbus '»i visitiren. 
Am 20. ^Iffnner habe feh im- deetaehe Hans $cUaiiitera In 

Teiuporalibus vistlirl ; am 25. das auf dem Uiiteii; am 27. jenes 
zu Tfient und am i, Februar beim LandcomUir zu Bozen. 

Am 20. November i^7i entaelitiMigt aich der La«d<iomliir 
LaoasBAmer, d«sa er auf zweimaUge-Ziiaelirift des Bnlierzogs 
Ferdinand wegen Aufnahme 4es Hrn. Caspar von Schoneich 
bisher keine Antwort gegeben ; die Schukl daran jsei, 4a£S theüs 
keine OidfiMn&äet'im LanOdy tbeila er selbst ven'sehwerer 
KrtUiklwtt lieimgesucjit gewesen; jedoch habe er auf ilen 
U5. Novciisber ein Capitel nach Bozen desshalb zu&aiiHiieii 
hentfen. (StatÜi.-Arduß^J — Gegen Eni|e des Jahres lö71 
oder AsftiQg« i57!^ worde <Ue8er LainkomliHr Lucas Rtaier 
Yoa Enheriog Ferdmand zum Landeshauptmaon ' und- Burg- 
grafen zu Tirol ernannt; demungeacht behielt er die Lanti- 
Comturs-WUcde noch bei ; jedoch .wurde ihm im Jahre 1572 
vom , Ordea Andre Joseph JP'reiherr von Spnnr« Comtur zu Leeg. - 
moos als CoadJatorrbmgegebeD': B6i dem auf den 3; Augnst 
'nach Neckarsulm ausgeichricbrncn Ordens-Capilel zur 
"Wahl eines neuen Deutschmeisters erschien Andre Joseph Frei- 
herr von SfNiur dre», Coadüutor der. Bilnei^lMl der Atsch und 
€omtnr za Lengmoos als.St^llvertreier des LmdoMiitars' Lneas 
Ramer von Ifarötsch. C^r, Venator^ Betickt rom //. Orden 
S, — Endlich im Jahre 1573 resiguirle letzlerer gänz- 

lich auf die Laadcomtars^Stelle und snin bisheHger CowQnter 
FMherr von Spaar wurde vom, Orden als StnCthallcr der' BaUci 
an der Btsch enanat 

Lucas Römer begnügte sich aber keineswegs mit der 
iNie4erleguQg seiner Landcomtoiswltrde, , sondern trat eigen- 
michtig ganz ans dem def^lscheh Orden lans und verbairalete 
sieh eodfich gar mit Barbüra Rneberin. Di eser Schriu verur- 
sachte g^rosses Aufsehen und Äergerniss; der deuteche Orden 
klagte in Rom und der Papst beauftragte den Adam' von An, 
Ooetor der Rechte und OenemlviMr von Brucan mit ier Unter« 
•nehunjg des Himdels. Dieter UHigle dia Heimt durch Aussprucii 
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Tom Bl! August 4583 unter <lBin VÖrWande einer sehon f/ttlier 

bestandenen und indil uuigeloäk'ii Ehe und sei daher das Ordens- 
Gelübde ungibig; ailein dieser Ausspruch erfolgiei, — r* wie dem 
Richter der Weihbi«ehof Mtua Nw TÖrwirf^ ^olwe apf 
die Binwendnngen der ' verordneten Beisitwr Aelil "sn gelmi, 
deren Stimmen man wegfen der klmgenden Üacaten nicht hören 
konnte!^ — Im Jahre ib&Z ging Lucas Börner ins Jenseits 
hinttber, om dorl von dim -oabealeoiüiclwn Bkiiler aen UctImJ- 
zn vernehmen.' — Im Jahre 1583 gab der Hoeh- nnd Dmlaeh«' 
meister Heinrich von Bobenhausen dem Landconilai Andre Joseph 
Freiherr von Spaur die Generai-.Volimachl , die OrdeDsrecbte 
gegen die Verlftsaenaebaft des ehemaligen Landcomtara Lnoaa 
Römer wegen der dnreh letitem etwa la iemem Vorlheil vei^ 
wendeten Ordensg-üler zu gebrauchen, und die durch ihn ver- 
loren gegungeiieo Ordensreckte und Gflter V09 der Uömerischen 
Verlasaenschalt zu reelamiren/0. A. .i- RH ann sowohl vdor 
deutsebe Orden als aaeh d«a Lucas ROmcfS' Verwandte und aneh 
die vcniieintlichc (Gattin saiiinit ihren mit demselben erzeugten 
.5 Rindern auf seine Yeriassen^chaft Anspruch machten, wurde 
d^ Bisohof VOR Cur vom Papfte delegirt, im aalh Bbnft die 
Gfitfgkeit oder Ungiltlglieit jdner Ehe m ontefmmheä ; dn#eh 
Spruch am 8. November 1586 erkläf le dieser den EnLscheid des 
Hro. von Arz als ipso- Jure ungiltig und nichtig und souiit 
auch die eingegpngiine* Ehe' und demzniolge die daraus hervor«» 
gegangenen Khider als Bastaniev illegithü and daher 'riehl erlh- 
fühig. {Arekhf im ScMosse Brager.y 

Während dieser für die Bailei unangenehmen Vorgänge^ ver*' 
waHete dicseibe der Sjriiov erwihisie Andre Joseph von^Spanr 
als Statthalier ; erst Im Jahr^ i576 erfaSelf-er die Bertiligung ^ 
als L«Hide<raitiir. Unterdessen hatte die Landesregierung wieder 
im Jahre 1575 eine Visitiruug derselben in Temporalibus vor- 
nehmen lassen. Zu dem auf den 12. ,Jtoo^ i&77 mibferaamlen 
Grosseapitel an' Neekaraalm entsandte dar Laadoomfur Spaur 
als. SIelivenreler den Chmdies von Roccabruna, ComloY an 
Tri^nt. 0. A. — Auf diesem Capitel wurde auch dam schon 
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'.erwttfaileii (ksfBt vim Si^lHMMkh< lies Enh&cMgß tadyuad 
'Utlli «nd Slablmeifterv ^ Attfotlme w doi. Ofden gewddu«. 

Am 4. November dcsst Iben Jahre^> berichtet nun der Laad- 
Comtur an deo Erzherzoir Feidiuaiid, dass er denselben ani 
Imilifei Tage<eni«0kMde4 -iMdie{ fjinUich« INnchlaiicfat bajie 
envcbt, idm tnOchli» taMIiMi die erledigte CoBrtBrei van 
LMfmooi ertheyai; oSwelil es attir des Ordens Brendi uelit 
sei, einem Neaeingekleidelen ein Ordenshaus anzuvertrauen, 
«od weiiA jts je au» bei^attderji .Urimden geschehe , as» «die 
tolMi oder milliefiis " fio e dtni w» die t^ingilca, eo IuiIia er 
4eMoeh, wn dem 'BnlNmf aeiM AchbMig lo NweiMn, deit- 
ielhen die Comlurci Schlanders überlragen, und werde selbe 
in Kürise ihm eingeantwortet werden. — Am 28. Juli iblti 
kligte aber der neue Coaitar «T fiebleedan^ Suehitoeidi, io 
fliMn Mireibeii m den Eralienof: er hele swtr Me CoMide 
.flehlandera bereita^seit mebreriii,|Ievel9i Imm») iik^ bmm fiale 
ihm ein leeres Hans übergeben und die Jahres-Einkünfte seien 
s^koü vor scinel- Aniiunft eingezogen worden, CSiatCk. ArchifKj 
^ Am 26. ^pvenber 1$78 aebNibl M^rkk von ißolmiiagvan, 
AdnMetrator itä HoehaMkfterlbmi», an Enbersog FedKnend, 
da .selber ihm den Cai>pai' Mathiiu^ , Cum in er er dts CardiiiaU 
Andreas :yoii Oesterreich, Sohn des Caspar Freiherrn von Wol- 
kaaatebi.^ änthteogL Raü» und Obei«! Sütowiators > in dan 
4Mea aobniielitoeii eaipjbUea'i ebaelido nvn dia MM aa. dier 
Etach Jetäger Zatt Ordenafiersonen ziemlich äbefsetot, und 
selbe zum Theil auch kümmerlich ihre« Lnlerhait haben, auch 
eines, JkwU Hüiiaer «ad Güter bei den vari§;aD Veniudleni ia 
Abbao^geiadie», mi ei^. .aettie zu nalanrmi «ad enfMar au 
bringen dem jetzigen Laedednilar eiMtUeh- aufgetragen . so 
wolle er doch selben in die ßallei aufnehmen und mit der 
Zeit nach Wohlverhallen auch befordern. (^Stanh.'Arclmii.J — 
'ttamae wurde auf fimpfahlaag ^des Cbrialopli Faeba deieh 
daa Enhenog an 5/ Hta 1570 arwiederlt Bw Oidaaabihüer 
der Beilei an der Etach seien derteil schon mit Ordensbrüdern 
versehfiDy und daher Ju>mi|e dier iiaad^mtur dwelbeo aucfit 
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«üTiiduiieik CSiattk.^ArebivJ ~ tOmm eotscbnldigt sMi 

am 9. Aprit 158i der Landcomlur Spaur beim Eohcisog: er 
könne den von ibm zur Aufnabine empfobjenen Paul Prugnol, 
Brauer IiioiiekB Prug«»!, HwafkaumB tob Pemede^ in den Ordtn 

'■klit iMliMiNM, 4a'€r TorlKr. eUiohe. mdhtaemdßn doen-Jimfen 
Sp8«r «iHi kQnlieh auf erzherzogiielie Empfehlung d«n Yespa- 
sian CastelJeti von IVomi in den (kdea autzutiehmen und tmiu- 
Ucaden bewiUigi U»e umI spait- nli künftigen Commratf s«kiHi 

* igäuig v«fielÄtt «ii ' C^SttBl^-^AlV;Ml.J - ' 

1579 geiM der ImdeDnitMr SpMr mit' CliHsUpb Pm- 
xinger, Pfleger atif dem RfHen in Conflict wegen Aiifriciituag 
und Besigluiig der Kauf-, Tausch-, Wechsel- und anderer der- 
i^lflidMn firiefii) Mebe aicbr wtf e in wd gWcif CäntmäKlBig^ 
. MM iMogen; dineer wtinbi am 6. JaÜ 1579- dnU« anagn- 
glichen, dass es in dieser Hinsicht bei der Disposition der 
neu reformirleu Landefiordniiuo^ .«ein Verbleiben haben 6oH. 
iedncii im Jahre 15di erhob ^ioh neser Streit swiseben ficidea; 
flKteicr hnhaipMey dwa Ober die Gniidfttler ffieaml Britfd 
Mlmriebt^ bebe ala die Gmadbenfcbail ; Mitarer «ber, dieas 
finde nur statt bei Verleihungen und RcTersen ; die Regierung 
begutachtete durch £riass vo« 5.: Jftnnor. 15b3 4as. J4rsiefie* 

: In Jabre 1^ lawda mte alf kmdeaßlratb'dbaa Befebl 

durch Abc:eordnete der Regierung eine Visitation der Baliei in 
Temporalibus vorgenommen. C^taUM.-Archir.y Am i. An- 
«twt 1^65 iNKet Cbriaiojpb Freifaeir von Woikenatma der En- 
lienog.PeidhMod, tr «(Bfe tMe^Mm l/iridi/dcr v#r Kanim 
laf' den dmlaebeir Mon h der Bafllef mi der fiiacb «rngseklakfet 
worden, dem neuenuiniiieii Deutschmeister Erzherzog Maxi- 
milian zur Beförderung empfehlenr (Statth.^uirchw.J 

Uaterdeasflii iirar der Landeomlor SjiaMr mit iion fidlen 
VM Clbsa in IbmanebmliebkeitiMi ^gao ^bfiar-ScbnUfoBiaroB^ 
grerathen. Beti ts im Jahre i579 hatte der Deutschordens-Ritter 
Aiphons von Ciess, Conrtur tv Lengtnoos, gegen seiuen Bruder 
PanüMaid m ^tai «od die fiibeB aoaner mileriHaM &fidar 
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iQchel und Jae»b beun IIo%eri«iit» zu Bosen geUagt, d««b tlMn 
selbe sein jahrNebes: De^utal vbn 900 8^ bereito mII 4 Jahren 

nicht mehr aiisberahll. Das Hofgericht entschied am 47. Juni 
1579, die Famifie Ciess soU . ibm innerhalb 14 Tagen die 
8Q0 fl. uimI mk die denmr geltoaebü« Uiibäal» be^eblcp, 
ii«Mr AndrobmgUer Execetioii« — Moeh die Beühlung liese 
auf sich warlen ; am Hu Maiz 1581 urkundet derselbe Alphons 
von CJess, Coiolur zu Lengmoos: 4^ er nun bei 123 Jabre. im 
Orden sei und ibn derselbe bisber mü Conitivete so versehen, 
dass er ang'eaebt der mannigrciltigcn erlüleiieii Krtobheiten 
.dennoch seinem Orden und Stande gemäss habe iebeii kuiiaen. 
■so sebeake er der Coniende LengnuM» jene ^00 fl..$aiiiint dem 
<bm, aageyocbaien Sebadepeisaia^j imd so.|eiig!e er neeb %u 
leben hülle, sein Jäkriicbes Deputat; Jedodi mit der Bedlogiwg, 
da^is der Orden von diesem Gelde seiner Schwester Regina, 
verehlichten Marquise Malaspiua 150 fl. luwi der Barbara von 
€iiMs, Geimabltn Wilbeias vod Äi%,50 fl. a|mabiea. sollte. ^ 
-Jterajls im Deeember 1681 w« dteser AJ|iböBS toa Cless 

gestorben; aber erst fm Jahre 1586 gelang es dem Landcomtur 
Andre Joseph von Spaur durch einen gütiiciieu Vergleich am 
2^.' April mü FerdiaaBd v.en Glesse und den Yormilodeni iler 
Kmder seines Binders Michael seligen derP(^eriiBg iWUfftliig 
.m werden; jene 800 fl. sollen 3'Mre lang unabgeforderC 
gegen landesübliche Zinsen bei der Familie belassen werden; 
aaeb soU der Landeomtar die goldene hielte d^ Comturs^ welche 
soHlt fermfig: Veilngs den Exben snstttade> erhallei; dnfir 
aber die Porderang des letilea lahrMdoj^lals, sowie der 200 fl. 
des Schadenersatzes fahren lassen, und zudem jene vermachten 
15Q und 50 fl. an die awei .GIe«|isohen Frauen aaC sieh 
nihnien. 0* A. ^ ■ , 

' Alter mid mandies bittere IBilfiHiiss m»g^ 4ea Land- 
Comtur darniedergedrückt haben ; am 17. Mörz 1587 berichtet 
Caspar Freiherr von Wnlbenstein an .Erzherzog Ferdinand: 
Hr^ Aadiie JoMph von Spatir, landooartnr) babe. 'g«gen ibn und 
sainen fiMn-Ca^^ MalAäus, Comlar n Stenwg, sich getaaa«rt. 
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tes er we^en semes Leitemvennttgens ilm (Caspar M«tthiiii 
von Wolkenslehi)' sii seMem GoaiQaCor mnelimen iroU^; 

diesen lialic er schon dreimal fö Angelegenheiten der Land- 
Comturei zum Grossmeiäter nach Mergentheim abgesandt und 
selben in diesen Cleschüflen und in Verwsitimg seiner Comlorei 
wohl versündig und nfltslieh erfanden. Er bille also den Brz« 
herzog, beim Deutschmeister Erzherzog Maximilian auch durch 
seine Verwendung seinem Sohne hierin förderiich zu sein. 
CSiaUh.^ArehiP.J Am 18. Mai d587, dat. Wien, meidet 
der DeuftchmeisW Ertbenogf Vnimilfan Üem Eribenog Fer* 
dinand, er liabe anf dessen Empfehlung seinen Nundsehmih' 
lum Comlur von Leno-nutos (Mii^iimt und sei bereit, falls die 
Coadjutorei des Landeomlurs Spaur nothwendig würde, den- 
selben auch gnädigst zp berfloksichtigetti (Siirtih,rArekk>^J 

Manehen Verdntsis verorsaehte dem Landeomtnf S|Hior 
einer seiner Comhiri', nimlicli Claudius von Korciibtunu, Comlur' 
zu Lcngmous; wir können diess aus einem eigenen Schreiben 
des letztem, dat. Mergenüieim. 25. Jani i587 an den Erzherzog 
Ferdinand gerichtet,' abnehmen; er sehteibt :' sefne SIreitigketlen 
mit dem Orden, wesswegen er in den visrg ui^^enen Jahren 
nat li Imisltruck gefordert worden , seien durch des Erzherzogs 
gütige Verwendung giflcküch geschlichtet worden. Nun aber 
habe der Landcomtur Spanr, vielleicht ans vorgefasslem* Arg- 
wohn, als ob er sieh andeter Sachen und Praotiken wegen 
unaufgefordert nach Innsbruck verfügt halle in der Absicht^ 
in des Erzherzogs Dienste zu treten, sich verlauten lassen : falls 
er sich in anderer Herren Dienst euilassen. würde, so' werde er 
ihn der Comturei Lengmoos ent^eHeir* Hieranr habe er dem 
Landcomtor geantwortet: „Wer mir Ehre und Gät nimmt; muss 
mir aucii meinen Leib nehmen, oder ich will es ihm thun 1** 
Wegen dieser Aeusserung habe ihn der Landcomtur beim alten 
Administrator nnd beim neuen Grossmeister Verklagt, -wesswegen 
er vbn deren Statthafter und Rüthen ndch Mergenthelm vorge- 
fordert, und dort ihm nach einigen Tagen Wartens die Ent- 
ziehung der Comturei iiitimirt worden Sei. £r nude sich liadurch 
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in seiner vvohlhergebracbten kuli:Iiciien Ehre an^egrilTen ; da es 
nm fttr .Uin ini^S^ sei , von dem veruugliinpflett Landcomtifc 
Utm Ell seiK uui er Iwiiiß Aandmng 4«s Urlbeils sir hoMe» 
Hpbe , m- bilie er um gnidife Vervreodtiiig: h&m Hoehn^ter, 
ila^^ iliiu tiue Comcnde iu citui liullti üt^ätLneidi uiltr auderäWQ 
anvertraut werde. (StaUh,^ArcMr.y 

Im iabra id87 Jüagte iji« Geamude WaBgen bei ihrem 
Gflrichtdienni HiliirMid von Wugeo ^ ^ Pforrer plttüllcfc 
eine Pfarre im Pbsterthale Obei^nommen und dertbia gexoge» 
sei; sie Imbe daher den Laiidcurntut Spaur, der d^s Hecht 
itlkbe. init Wiaaeo und Wälen der GeowMe einen Pfarrer zu 
jMlseiillm^ febeten^ enie«. aokbe« «i'emctneiiy «bar voitdie«- 
aem die aonder)^ Aalvert jB^ballea: er- ba^e aea der Pfarre 
Wange« nie einen Kreuzer bezogen, wolle daher auch wegen 
ihr keine Unkosten haben; er lür &ciju' l'er|K)n wuUe geine der 
(jjäjieinde. daa PrüfBiilalieiiirefibl des Plarreia ttberias«c«! — 
Sie bittet abN> drä (MekUbarm^« aelber atfcbte ia. dieser Hhi- 
sieht Vorsorge treffen, sowie für die Wiederherstellung des 
Widums, den die bisherigeu Pfarrer ganz veruachlä^isigt ; die 
GeHMinde sei oJuiebiihmi4 Lasten überladen, (v, SarfüheinMCfttsß 
Arek^ ) A^f 4m tfwliebe Bitlacbrift derselbeo Gemeiide 
Wangen erwiedert der €kriehtab^r HHprapd von' Waofea «n 
18, Mai 1590: auf erfulgtes Ablebtu des Pfarrers daselbst soll 
AM de& IiftH^ftMiHtuy de^ jeuMüch^a Orderts um Eraeuauog eines 
neiieii ,iuigeben, .a#wle .«»b un diue WicderheisteUipg den. 
Wiium; die Aaafluebl dea ]Uttdi^(iva: dc^ deubtcslfet OcdeO' 
hebe keinen Kotzen von der Pfarre Wangen , sei somit auch 
zu keiner Yerbi^&sürung daaelbst verbunden, würe biobUti^ 
dadurch zu widerlegen^ dasa das deulaohe. üaiis zu LeoginoQi 
jibriiftbr aii»deiii Waoger Wa|de Hol« aeipen Hedarf «ehlage« 
r-* Doreb das dem GeHcbteberni und der GemeYade vorbehaltene 
Verleihungsrecht des der Pfarre und dem deutschen Orden ijiqht 
einverleibleu Vigiii-BeneGciums an einen Pfarrer künae sowohl 
dem Pfarrer ala de» dentaeheii Ordea ein (Jafnamn aiigelegfc 
werden, (p, Martiniaeh^ AreMxf.J 
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Der Landcomtur Aßäre Jo&eph Freiherr von Sj^ur starb 
m d. (küotm i696; vob tei benerla Marx ^Uich v#ft W<4- 
kmtom: er legierte Sfö Mr, nid hat .gar wq)d.Te«M and daa 
EiRkommea, so seiner alles veraetat war, wieder geltet. — 
Naßh des von Spaur Ableben ward von dem Hoch- und Deutsch- 
meister Erzherzog MaumiUaa durch Decret, dau Neustadt um 
23. Deceaiber 1596 eiiatweilea^hia auf kft^icaa (Kapital 
StaUhalter del* BaUei an der Euah emamit Geling Vörl vinip 
Miililen; er war am 29. Juli 1584 eingekleidet wurden und 
bereits 1594 Comtur lu Schlanders und als solcber ims^ auch 
StattbaUor, haue laage baim. Grpaaaneistcr ^diao^ «ad war »iH 
ffldeh aach de» Bvadienoga 'HiuriBiila^ Rath^ Cammcirer und 
Oberst-Zeugmeisler der oberösterreichiaehen hmiei — Deaii 
Gross^apitel zu i^krgenlheiin >vohnte er uiclil püi^ualicii bei, 
soadero af unterfertigte den Capitalacliittaä sein Abgeordneter 
Ludwig vott lioiarly FraUiemra lEUieiii^ vad DroasaiiiDrf , dar 
slati stämr CoiMlur n SeMaaders gewohleiii .Die BeatiU 
(igung als Landcomtur erhielt Morl ersl zu Mergeullieini aiu 
27. Jani 1601. 0. A. 

Uaber .die Verämtaia»; der Bailei aa der-Elach aar LaBdasv^ 
Regiaraagr in Aafange des 17. Jahrhaaderto äoaserl. aleh ßurg- 
lechncr also: „Sobald der Landcomtur von dem Administrator 
des Uochmeii4arihuiBa in Pr^en dazu verordnet worden, gibt 
er der Regiem^ eise» R^era a]>,. daa» er naa hinfttc als «in 
Lamliaianii und Uateralias der Qrafadia&. Tirol deqit Hndiaehen 
Liandesfarsten treu, geikHisam, dieaatHclr und gewärtig aela and' 
alles das thuii solle und wolle, was ein geln uei Landsmann 
und Untersass seinem Herrn und Land^ffirsteo zu Ihun schuldig - 
und gebandeii ist und seine Vorfahren au Ihna sobukUg.gaweaen 
und gdha» babaa; — dasa jer aaal^ daa Ordens tvOlar «nd 
Einkommen ohne des lirolischen Landesfürslen "Wissen und 
Wiiiea sieht verändern noch aus dem Lande geben wolle. — - 
Dagegen veipprieht ihm. der Laad^isfüttt, ihn «ad den Urden. 
gleleb' JedeiA aadera tiroliaehea Landanann and Unlenilas^ 
bei Reeht und vor -dewali za schützen , aehirraea nni iha • 
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allermassen hallea zu wollen wie sei^ie Vorfahren von den 
tijroljsciieii Landosfaisteo k'uHm g«liilleD .worden, la J^rafl. 
Miefaer Obli|tsti(m wefden die LMcomtvre «Is Hilgli^er der 
tirolischen Rittersehaft angesehen und sn den. tirolise)ien Land- 
lägen einberufen, wie sie aucli gehorsam und willig dazu 
«rscheiaeB und mit den andern Sittuden in alleü gemeinen 
Laades-Abgelegenlieiien hebe« und kg«a.<y Ueber die innem 
TerhfiHnisse - bemerkt der nemlfche Borgleehner : ^»Der Land« 
Comlur hat über die vier anil ein Comlure zu gebieten: stirbt 
einer derselben, so erbt ihn der Landcomtur; geht aber der 
Landoomtnr «^bit mit Tod ab, so flUlt seine Uinteelaflsensehlift 
an den.GroBsmeister. Kleidet der Landeomtnr einen Asfiiranlen 
des Ordens ein, so muss dieser ihm ein stallhches Präsent 
geben ; ein Ritter wird nach Jerusalem zur Kcjppe nicht gelasseO) 
er wisse denn wer den. Inhalt des sweiten Capllels des fivan^ 
gellnm Matblr -und' folge demselben mü Darbringung seiner 
Schätze. — Das Haus Weggenslein hat nahe bei 4000 fl. Ein- 
kommens und geringe Ausgaben, der Eine mehrts, der Aor 
dere minderls; aoeh hat pB etliehe Ffarreieav welche ^ ange- 
boren, so die Plarre lana, .welche glefehwohl dieser Zeil von 
den Freiherrn von Brandis, die einige Ansprüclie darauf zu 
hai>en' vermeinen, in etwas angestritlen. wird) ferner die Pfarre 
Sarathol , ^ Geschenk des UenQgs Sigmuihd and die Pfarre 
Wangen, u. s. w.^ — Gleichseitig schreibt Man Sittich. vod 
Wolkenslein, i4. Buch, von dem deutschen Hause zu Trient: 
Es ist die^s dieser Z^it das ürmste Haus und sehr verderbt 
Wöhrden; jedoch langt map Jetxr-an dasselbe sin bisseni^ — 
and- von der €omende Lengmoos : es ist dless das i^esle ond 
•reichste Haus in Tirol. 

1604 wurden mit andern Herren zu tirolischen Lattdratheu 
ernOBtat: Georg Mttri voa JIah^p,^- Landcomtai: und lindwig 
Freiherr von Holart , Gomtor an Schlanders ; :le^terer zugleich 
zum Vierlei hauplmanu im Unlerinnthale. (Mantntci\ Maanm. 
V. Mohr. 7 — 1606 am Sonntag Oculi wohnt Ludwig Freiherr 
• von Motart , Oomtur n Sehlaiiders , . als Bevollmächtigter der 
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Mlei Ml der Bticii mit nocii- nrel andern. Tiroler DeMaek- 
Ord^isrfllem: Carl Freffterir von Wolkeasttiii md Hans Trapp 
dem zu xHergentheim versammelten Ordens-Capitel behufs der 
durch die ZeiMmMtiade noihweDdig gema^ler Revidimng der 
Ordena-Statuten bei. (Ui^, tMi^Mrehh, JSpleU. Bedw.} 
— In welch' einem 'Anaehen nberiiaupt dieser Deutschordens- 
Ritler Ludwig von Molart iu Tirol staod, erhellt daraus, dass 
er \m Jahre 1607 in der Liste deijenigen Laadatände ätand, 
welclie darch elgena dasa aufgeforderte- Herren aia Tonngsireiae 
lar Beaetanng der erledigten iandeabaaptmanna-Sldle geeignet ^ 
bezeiclinel wurden. (^Brandis ^ Gesch. Landeshauptleute, 
Vorrrdc.J Am 10. Juni 1609 verkaufte dieser Ludwig 
von Molart, Freiherr su Remegg, Gomtur lu Rohm (?) nnd 
SeManders, kaiserl. Geheimralh, Viertelhaaptmann- im Unterian. 
Ihale und Oberamtmann zu Boien mit landeÄfiirslIicher Bewil- 
ligung die ihm selbst gehörige Gerichtsherrschaft Reinegg im 
Samthai um M),000'fl. an Hm. Hans Cyprian Freiherrn ?on 
Thnnn aammt allen Rechten aaf 15 Jahn« (AreM» in SMime 
Brayer. ) . * • 

Im Jahre 1610 kam der Landcomtur Muri mit der der 
Penlachordena-PluTe Lana magepfurrten Gemeiade Gargai^n in 
Confliet wegen Vorbehaltung des nassen Zehenls atid' reichte 
dei>5wigca am 15. December 1610 eine Beschwt-ideiichiilt gegen 
selbe ein^ allein es zeigte sich, dass die Gemeinde in ihrem 
Rechte war. Am 5. «Mnner erklirte sich die geUigte^Gemeinde 
an den Kelleramls-Verwalter tu Heran: der Jetaige Dental 
Ordens>-Prarier zu Laim, Magister (Jeoi'g- Kriegs, lialte die 
Entscheidung vom 18. Juli 1525 (sieh S. 133) gar nicht 
ein, indem er, ao längerer Pfarrer. sei ^ gar kei^e Wochen- 
messe in ihrer Kirtiie, und im vergangeiien Jahre sogar an 
22 Sonnlägen zu Gargazon keinen Gottesdienst gehalten habe. 
Und obwohl er die Verpflichtung habe, die Kranken unentgeit* 
lieh versehen au lasaen, so hatte nmn doch seinen Prieslera 
fiber das Essen nnd Trinken, welches man su geben nach nicht 
schuldig, jedoch gern and freiwillig gegeben, nach ihrem 

11 
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Hm «It ilira Obrigkeit «Nocht, tiT Mssen ZdMBl ^ 

Jahres 1610 so lange Beschla<i zu legten, hh der 1 l'arrer ^eloe 
iboen verbriefte Schuldigkeit erlulic; ^ii; bailen nie orkläH, 
4ms •» den &bart g«r akfat W<rfiea, fioodcrn sie käUeo «ich 
tMMroiil diegni die vonT Pftmer ifag^eordoeloa Prieator als auch 
^ dem niBiTcr sdlist iiri Tettert ausgesprocbeo : sie wOrdea den 
Zehent grnie reichen, wenn nur der Pfarrer auch die ver^auiiilen 
CioKesdienste nachhole und in Zukupft die verbrieften Yerpfiich- 
toQfen gegen die demeiiide 4iargmn eishaJlen Wirde. 0. A. 

' AegeiiehaMr/als diese- vea den CSergazanern gc^eichle billefe 
fille machte dem Landconilur Morl eiüc Gesündere Vergün- 
stigung sein, welche der Deutschineii>ler Eczberzug Maximiliän 
eis Regent von ^Tirol iuf sein Anbellen ihm gewehrief Mem 
eali»sr dml) Uiimde, dtt Iwbruek ia 27. Joni 1609, den 
der Oemende Weggensteffi ea^ebörigen Kucltl - Nafrbof za 
Siebenaich , welcher zins- und grosblciitheils auch ziheulfrei, 
aoeh von AHeis bcir im Umfange der Uo&Utl vom gemewen 
Gericbtsswang gefreit im, zu einem F^eisits mit allen daai 
gehörigen leeblen erhob und anob die OHeebniss gab^ dass 
ein jewcHisfer Landcuiulur im Revier von Siebeneich des kleineii 
Waidwerks, neiaiich Hasen, Füchse und Wildvügel zu fangen 
<ftder sehiesBen, pflegen dflrfe;-eben so aacb Jlbriifib ,bei 
fieien aii der «utero Elsdi zwei SMck* Wild^feHen Jessen nnd 
fortwahreiid eiiitu Ligeiieii Fis^dicr iialten zu dürfen, der auf 
der E^sch den. für die Comende Weggenstein uotiiweudigeii 
Bedarf en Fiecben z« fangen belegt sei^O. A. 
' A« 25. Deeember i612 attfb dar Landiemtar MOrK Naeb 
dessen - Ableben finrde bis enib näebslen CrrQ9S»43epflei vom 
Deufsctimeisler Erzherzn^^ Mcixiiniliaa der bisherige Comlur zu 
Lengtttoos, üirich l^reiherr von Wolkenstcin-Uodeiieck, aU Statt- 
baher ernannt nnd am -11^, Jemmr 1615 fon demselben als 
Landcomtnr bestfltigei. Wfihrend semer Yerwaltnng fobrle 
im .fahre 1617 Wilhelm Freiherr von Khucn, Deu Ischordens- 
Comtur zu t rieut, als Uaaptraauu eine CoiefMigme iiochdeutscheu 
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liabm iror Cmnh. C^raf WmttMkiH MM»:) ^ ^mf 
Aaflbrderung' der Regleruiigsrinhe n Inii«brii€k hemdmHm 

die Landstönde aul Ueni am H. Aogusl 1()22 daselbsl gehaltenen 
JUadtag« den Deiit«chor<tons4UUer Gaudenz i l eiheriu von Wol- 
tourteiR ab vomigsvnpisi» geeSgael, «Ip l>'«i4oiier«l Wr Tiriol an 
jüe Stelle^ des vevstorbeneii Grafeo Wicdpos von Loin^ sn 
trelen. ( ürandis, Oeach. tl. JjondeslianpU.f Vorrede.J 

Unter die£»eiu Laadcoiulur Ulrich von Wo)kcH.stcia wur4^ 
die von der D^uMiordeiis-Pliiie St^ JU»«|iaKd in Fassoir 
hftngigo Cora|ie Moos erridilet. Als Peler Betl^^. Bischof von 
lÜorapolis, Weibliisetiof und Genejralviear voa Trieitf, in Jafciie 
i^Si nach St. Leonltard zur Visitation iialn, stellten iiuii die 
tiemeiüdeii Maoi», auf Stuls, in. Pill und <Hin^fsee vor, dass 
f&ar W<tg u %er Pfaire St. Lombard so weil, dapn Im WiMcr 
Mnae iiad fiis, aad aacb Lawinen, übbreo ajid anderes Un» 
gemacli oft sie hindern, aa Sonn- und gebuleuen Feiertag«*! 
den hl. Goltesdiea»l in der Pfarrkirche zn besuchen, wie aucfi 
9m ebigan UiMcbea hisweilfiii KraAlie obne Bckhi uod Gm^ 
JWHUCID dabw sterbeo onflsslen. Nacbdein dier. Wciibbiscbof selbst 
den Augenschein eingenommen, ertheilte er am 17. Mai 1621 
die ErlaubuiäSf dass daselbst au der (J. L. Frauei]- yiui Sand 
Xticolaus-Kirche ein Curat auge&lcllt wenden dürfe, welcher 
fUsM iScoieiaden den , Gottesdienst halten und jdie .Ssjct awcy^te 
«pehdeo sollte. Da aber die nea su errichtende €iiralie diar 
der CüüUurei zu Trient zui^ehürigen Dcul^chuidcas-Pfarre Saud 
Leouliard unterworfen und somit 4cx i<aadcointur UJrioh ^citn 
Wolken«teifl der eigentliche Planer wfir« so -woide «lit diesepi 
QBd inli 4s9 Brbeo des Ca^l Fuchs als GerishMbemohaft dass- 
^egen verhandelt , und "da diese beiden gegen 4ie Erriohtiuig 
der Curalie nicht nur lieine Einwendung machten, sondern dazu 
ihre otögiiche Bdiu^ z i leisten sich willig uud verbunden 
erklilflao, so wurde' 'm Jahre 16^^ folgende Uebereiakuiift 
g^roffen; die besagten GemeUiden besorgen die Heastellung und 
EinliaJtung des Widuius ■ die Gerichtsherrschafl schlägt bei einer 
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Jcwefligen Ticatar im Laadeomlar «MD -taagiidieB Priesler 
▼or Qfid difloer pritoentirt iiin den Bfoekofe iiir Approbatioii ; 

ist diese erfolgt, so soll der Deiitschordens-Pfarrer von Saiict 
Leonhard deaselbea in Gegenwart der G^icbtfiherrsciuift iasUü* 
linrii, ihm seine YeiMefken Verpftichtangen vorieieii ud dann 
ao» den Häaden der Gerichtsliemcbaft Ihm die KirehenscbYüaäel 
einhändigen. Der Curat ist schuldig", dem jeweiligen Land- 
Comtar wie andere auf Deatschordens-Pfarcen tie^essene den 
Qehorsani au leiatea. Folgea Bim BeatiniBiuigeB'tiber Beine 
VefpflichtuBgeto in Hinakht des GoUesdienUca aad der Speodung 
der Sacramente. — Zum Bekenntniss der Pfarr-Untc rlhanigkeit 
soll der Curat mit der Gemeinde an den drei Opfer-Kreuztcigeii, 
sowie am Fronleiciinams-< aad St« Leonbards-KiroliweHi-Tage 
mit der Plrocessioa daselbst erschelaen aad beiai Gottesdienste 
helfen. Im Uebrigen ist der Curat dem Pfarrer zu Sl, Lconliard 
ayi nichts verpflichtet; jedocli soll im Nothfalle jeder den . 
andera die mögUcbe Aasbiife^ ieistea. Die Slola^babr und 
'Opfergeld steht deni Corätea^-au , hingegen soll- er sieb in den 
Zeheiit nicht misclien, sondern denselben dem jeweiligen Pfarrer 
von St. Leonhard unbehindert erfolgen lassen. — Seine Besol- 
dung mit 250 a. erhalt er aus den Einkflnflen der Kirche. A. 

— Die Caratie trat im Jahr 1623 wirUlch tas Lebea. 

\ • Unter diesem Laniicomlur wäre es bald zur Veräusserung 
der Comende Trient gekommen. Im Jahre 1624 war daselbst 
Cömtar Georg Nidaus Vintler Von Plalsoh; seia Vorfahr daseH»! 
Gandenz Freiherr von ■ Wolkenstein , hatte deren Etaktfafle uns 
720 fl. verpachtet; die Ausgaben betrugen jahrlich wegen der 
Theueruiig 1400 11. — Der Comtur VintUr berechnete im 
Mire ,1624 die jahrlichen Einnahmen auf 772 fl. 26 kr» O. A. 

— Am 6. ^priM626 schreibt- nun von Mergenthelm ana der 
Administrat(»r, Johann Eustach von Westeniach an den damali- 
gen Landcomtur Ulrich Freiherrn von VYolkensteia : es habe 
ihn der Jesuiten-Provincial in Ob^r^Deutsehland, Walter Mund- 
brod, mttndlieh und -schrifiiich ersucht, seinem Orden die 
Deat8Ck»Ordens-Comende zu Trient, welche sehr baufällig' 
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und an Einkttnften so arm sei^ class sieb ein Ritterbruder 
daaelbst nebt wohl erbailen kdnne, käuflich ui dem Zwecke 

zu iiberlaiicii , ujii darin ein Jesuiten-Collegium zu ernchlen. 
— Alieia er trage Bedeuken gegen solchen Verkauf , indem 
die Comende- au einem dur<^ das letste allgemeine Concilium 
berCthmleq. Orte liege, von wo aus der Ruf aber dfe Ventusse- 
rung der Comende überall sich verbreiten würde zum Schimpfe 
des Ordens; zudem habe gerade diess Hauä die vorzuglichsten 
Documenle der geistiieben Gxemtionen, andere Vortbeile und 
ascb dej CrflndoBg ut gesehwi^igen. — Auch konnte wohl der 
Armulh dieser Comende durch Yacntion und Zusammensparung 
der jahriichen EiiikünUe , oder jdurch Hilfe anderer Comlureien 
wieder aufgeholfen werden , daas «in Ritterbru^er. selbo wieder 
mit Ehren bewohnen könne, wie ea blaher in der Bailei Fran- 
keo und anderwärts mit Erfolg geübt worden. Diess sei seine 
Ansicht; der Lahdcomtur möchte mit den andern OrdensbrU-- 
deni die; ^che reiflich- äberiegen, and dann ihre Meinung ihm 
mittMlen. 0. A. 

Jedoch der Landcomtur Ulrich Freiherr von Wolkenstein 
starb noch im Laufe dieses Jahres am 26. Janner 1626 nach 
hingwieriger Krankheit; anstatt seiner ernannte der Administrator 
am 16. Fcibruar 1627 den biskerigen* Comtur von Schlanders, 
Johann Gau4enK) Freiherm von Wolkenstein-Rodenegg xum 
Landcomtur, und dieser wurde auch im Grosscapitel zu Mer- 
gentbeim am 19. Mai 1627 als solcher bestätigt. 0. A. — 
An diesen neuen Landcomtur richtete nun Kai/ser Fsr-dinand II. 
am ^30. Jon! 1627 von^ Wien ans folgendes Schreiben : er 
habe mit Wohlgefallen vernommen, dass sowohl er als der 
Adffliniitrator des Hochmeisterthums geneigt seien, die dem 
deutsehen 0rden sugehQrlge Kirchov Hags und Plate au Trient 
den Jesuiten, welche sonst daselbst schwerlieh cfinen geeigneten 
Platz finden würden, gegen eine andere Wohnung und billige 
Entschädigung zu überlassen. Da er wünsche, dass die Jesuiten 
baldmOglichst /ZU Trient ein Cöllegium bekfimen, so empfehle 
er ihm , die Sache nach HOgliclikeit au förd«fni damit das 
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Comcode-Haus möglitiist bald ^iberlassen iiiid emgeantworM 
werde. Mlir erbiete er sieb , das den bisherigea €ow cimI< - 

llaiisr t rihi ille Asylrecht auf die neue Comende-WehMiiigr »« 
übertragen. 0. A. ^ Durch Schreiben vom ii. Juli \Ö27 
aoilicilirte der Jeauieii-Prolriadal auf» ^oe beim Adaiiiiistrator 
des Hoebnefaterfbams die Veiliaiidlmif wegeir Ueberiaasang 4es 
Coriiende^bKtNies t« tHemt aa die JeaaHea , welebe darcii 
den inzwischen einjjelrelenen TodftiW rfes Landcomturs ins 
Stocken ^^eraihen. — l>cmzufo(ge scbrieb von Mergeatheim aus 
am i4,. Juli i^t obiger Adminialrator mt -den neue* *LaaÜ->' 
Gemtar Jobiuiii.Gaädens Freiherr ?oa Wolbeasteia-Rod^iiegar : 
er möchte dem wohlverdienten Orden der Jesuiten zu Liebe 
ihrem Wunsche gerne willlahit seilen ^ selber mochte ^aher dea 
Yorsefalag des Auslausehes vom Jesoiteo-ProviDeiar veraebmen 
and die fJolerbaDdtüiig'begbinea abil ihm .daan darüber fieriebl 
erstaneir behüfs seiner feraern Resobitioii: 0: A. — Die fjemeni 
Urkunden über diese Verharidlung fehlen; jedoch geht aus 
eioem Schreiben voq> iaiire 1642 hervor^ das$ ajir der deutsche 
Orden einen V^nfnacblag des fractats m«6ble — and wahr- 
seheinfieh ttbei^spamitö Fcvderailgen stellte, — dfe Jesalten selbst 
von der Unterhand lunf? zurücktraten , und so ruhte denn diese 
Angelegenheit , bis sie n!\ch 1.3 Jahren wieder vorgenommeu 

irarde^ — ; 

Jebana Caspar': Von Stadion, Administraier dea.llocbm«lsier^ 
tfanms, schreibt' am 15. Februar. 1631 an dea Laftdcomtar 

Johann Gaudenz Freiherrn von Wt^lkensiein : er habe dessen 
Sehreibeu vom 24. November 1630 erhalten, worin er sich bei 
ihm entschuldigt, dass er die aaf Jacobitag zur katholisdie« 
liiga ta* leisten versprochene Conlrtbatton von 1000 fr.* melfl 
leisten könne, bis die Infcction an den Gr;iii/.t n etwas nachlasse, 
auch der Verkeiir wieder etwas in iiang konune^ und um 
Geduld gebeten f somit habe er bisher die Sache» anstehen 
lassen, i^war woille er gerne ihn und die Ihm anvertraute 
Ballet noch länger verstfhonen, da er aber fast täglich cor Ab- 
fabrung dec ihm und dem Orden auterlegien Coi.trtbutioD 



gemahnt werde und diu iiullei Fi';itiken solclic Lai»t uiunögjieh 
er^cliwiugea kthine, so kOune er iho qnMoglich verfichonen mit 
AiiffoMieniM Hir LeiAluog der besaffl«! Sonniie, am so mehr« 
im fife lafeeliM an den Grünsen nachgelassen, auoli der Friede 
eingetreten. Daher soll er alsbald eine starke Siiinine nach 
ICttroberg seadea zu liefaiciruiig der ihm sugetiieilten Qiaota 
imd um der cipMtrifoiien VerwiüigiiDg eta 'denOfe »i 
leMjleQ* 0« J^, 

Dieser Landcomlur Jühann (jaiuli nz Freiherr von Wulken- 
stein^Hodeuegg starb am 2. Fehiuar 1637; in letzlerer Zeil 
hnU» er auch iiQob den Titeh rbm. kaiserliehtr Nijesiftt Kriegs« 
Obersler gefjOiirt. ^ Aid ihn folgte Georg Nidans Yinüer ton 
riatbtli 7AI Heilsberg ; dieser erscheint in Urkunden vom Jahre 
1626 — 1035 als Conidir zu Sterling, Wahrscheinlich wurde 
er Baoh dem Tode seines Vorfabrer» anfangs nur als Slailhaller 

- Bid erat 464i ak Laadeoiatnr bestellt; auf seinem in' der 
Comende zu Lcngmoos beündliclicn l'uiUäle heisst es ; wurde 
Landcomtur der Ballei Etsch 164i. 

Unt^ diesem Laadcomlar laticble wieder das Bemttkea der 
. Jesuiten, die Gönnende an TVient vom deutschen Orden an sieli 
zu bringen aaf. Der schon erwiihnle Johann Caspar v. Stadion, 
Administrator des Uochmeisterlhums , schreibt vuia kaiserlichen 

- Hamrtlfuartier Vacha ais am 25. Juli 1640 an Geofg füclaus 
Yintler^ Slattjiaher der Belle/ an der fitscfa, Coitttur an Weggea« 
stein : er habe nicht bloss vernommen, dass die Ordens-Comeade 
in Trieiit ziemlich dem Untergänge zugehe, was er ungern sehe 
and .nldit gestatten kOunO) iMMidem ento^me dies» . auch ans 
einer BiUsehrifC der Jesuiten. Er m0chle nun die eigentUcim 
Beschaffenheit der Comende wissen , und verlange daher von 
ihm daniber l^c rieht. Zugleich pffigt er ihm ein, sich den 
Dienst Gottes und die Annen wohl berohlen sein an lassen. 0. A. 
Giaichwilig .gab selber^ aber auch den Jesuiten eine abscbJftgige 
.Antvkrort. In der nemltche» Angelegenheit jcbreibt am 
4. Februar !()41 von Mergenlheim aus derselbe AdiniiiiÄüalor 
des ikckm^kteribums an Georg r^ickus VinUer, Statthakejr dei* 
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Bailei an der BiseTi and Cpintiir za Weggensteiti : was» dessen 

am 26. August 1640 wegen Ycräusserung der Comende Trienl 
ihm übersendete ^edeaken betreffe, so lasse er es bei dem 
dem JesoiteOf-Plrovineial am 25. Jali 1640 gegelMoen Besi^id^ 
bewenden und trage ihm auf, diese Comende dem Orden so 
Nutz und Ehren in gutem Bau und Be^iand zu erhalten; soll 
sich den Dienst Gottes und die Armen empfuhlen sein lassen. 
O. Ar — Auch der nach dem Tode. Stadions erwühlte Admini- 
strafor des Hochmefeterthums, Leopold Wilhelm, Erzhersog von 
Üeilerreich, Bischof zu Sliasiburg, Halbeijilaiil, l'assau und 
Ohnülz , kaiserlicher General über, die kai^r|icfae Armada und 
Gubeniator des Königreichs Böhmen, erlic^s an den^nunmehrigen 
wirklichen Landeomliir Vintler Yon seinem Hauptquarlier zu {feiss 
aus am 26. Juli 1()42 ein Schreiben: er habe ihm schon a»n 
11. Juni d. J. von Wien aus befohlen, ihm umständlichen 
Bericht wegfen Verwechslang der Ordens- Comende zu Tnent an 
die Jesuiten,^ wielche.Graf Gallas begehre, ^ einzusenden, 
und da er seitdem vernomiiien, d<l^\s diese Coiacade nicht bloss 
an Gebäuden ) sondern auch in andern Dingen sehr herabge- 
kommen," so möchte er anch die .Ursachen davon wissen, und 
v^lange von ihm nicht nur Bericht daiiiber, sondern auch 
Vorschläge, wie diesem Zustande abzuhelfen sein möchte. 0. A. 

' In Folge dieses Auftrags hielt der .l4aQdcomtur, der damals 
zngleich auch Gerichtsherr Von Laiidegg wiir, mt.^Sl. Septem- 
ber 164!^. zu Weggenstein ein €apitel mit Johann Oswald, 
Freiherm von Hendl, (Jomlur zu Sleiziiigen , Christoph Trapp, 
Comtur zu Schlünders, Virgil Vintler, Comtur zu Trient,v und 
Hans Weidmapin, Deutschord.ens-Priester und Pfiarrverwalter zu 
Marett; nach reiOicher Ueberlegung fassten sie folgenden Be^ 
schluss: Obschon der Orden keine Ursache fi uic, diese Comende, 
welche derselbe wegen, bequemer Lage und grosser Ausdeh- 
nung, sehr geschätzt., zn vertauschen , so wäre man. doch aaf 
starkes Andringen der Jesuiten geneigt, ihnen . die Abwechslung 
zu gewtiirea, aber unter folgenden Bedingungen: 1) die F. P. 
Jesuiten sollen den freiherrlich Voisischeu Falast, der eben feil 
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ati , oder einin andern aonelinilMureti Palast sainmt einem inkn 
Ranm dabei sam Atyl kavlBB uiid deai Orden überlaMeB* 
2) Alle aaf dieaem^Gebdade etwa haftendeir Lasten auf ibre 

Kosten ablösen. 3) Darneben eine Capelle und Kirchhof flhn- 
lieh denen der bisherigen Comende auf ihre Kosten errichten; 
der OfdcB mmi aacb alle Ornate der alten In die iieae Gapelle, 
mit* 4) Sollen die Jesnilen ea erwirken, daaa daa Aaylracbt 
and andere Immunitäten, Regalien und Rechte sowohl kirchliche 
ab politische, welche bisher dem alten Gomende-Gebaude 
inbärhrend waren, auf das neue übertragen werden; endlicb 
5) aeeb flbcfdieaa dem ientseben Orden 20,000 ü. in banreA . 
Gelde l^esablen. O* A. Man aiebt, die Forderungen an die 
Jesuiten waren derart gestellt, dass sie einer abschlägigen 
Antwort gleich kamen. — Am 29. September 1642 theilte 
der - iMdeoator Yintler dem Adminiatrator dea ,UoebnieialeE^ 
Ibains diesen Capitelbeaebloai mit and begldtele ihn noch mit 
einigen Bemerkungen: bereits im Jahre 1627 wären die Jesuiten 
abschlägig beschieden worden, ebenso auch vom verstorbenen 
Administralor im Jabre iQ40» Die Comende Trient genieese 
eue sebr heHare, bequeme und yeaiinde .Lage,» welche aooat 
schwer an- finden, nnd aei dain in der durch das leiste Gon-» 
cilium so berühmten Stadt gelegen; zudem habe selbe einen 
Wein- und Krautgartoa , von bedeutendem Umfange, dass selber 
schon in einer solcbeii Stadt, abgesehen von den Gebunden; 
viele 4anaend Golden werth würe nnd jährlieb einen bedenlen« 
den Ertrag ahwerfen könne. Ferner gehöre zur Comende eiae 
Muhle, welche jährlich 12Q Staar Getreides ziose ujid zudem, 
der CooNnde das nothwendige Geti;eide uaisonat authle. Zi^ 
dem sei das Gobäide standesmlssig nach.OrdOnssitle mitZim- 
mern, I»- und ZogebSoden genugsam versehen, habe einen 
grossen schönen Hof und bequemen Asylort; die Ordens-Capelle 
sei mit räumlichem Friedbofe versehen , . von aussen awar ein 
iltlichea, jedoch starkea und seines Alters wegen werthes Ge- 
binde, von innen abetr lieblich und nach neuer Form faerge- 
stelU, wüiauf der Comtur Wilhelm Khueu über 2000 fl. 



vonrcndel iialie, Was das «pnobUoli^ Almehtaen des Hauses 
beli«ffe, so wisse er keiaes, als dass in Lüage der Zeil die 

Bedachung etwas bay fällig geworden und zwar desswegen, 
weil die Coinende meistens durch Aintleute besetzt gewesen, 
da von den Einktinffleii der Comeada ein Ritter geringen Unter- 
bau siebe und dessiregen «elb» niobt infmer von'eaaem soleliefe 
bewobttl wMe ; das adliidhafte Darb kdimte jedoch mit weai« 
j^en hundert Gulden stattlich reparirt werden, was aoch bereits 
geschehen wfire, wenn nicht das Einkomaiea ttir AbaaUnng der 
iflen Schatdenhel bStte yerwendel^ werden mtfsscii«^ — Daher, 
wenn durch d?e Terwechslnng einem Ordensriller n^hst der 
»tandcsmässigen W()))nnn<^ nicht auch au wirklichem Einkum^ 
men ein crgi^iger Zuwachs ersweckt werden kdnae, sei es 
nicht rfllhlioh ein solches hlteS) berOhnlea ^and gut gdegenes 
, Ritterhans^ gtgtn einen andehi nnsnbereitelen Ort amalänschen. 
— Schliesslich was die von den Unkosten des jüngsten regcns- 
Mrgificheo Reichstags auf seine Baliei repartirlen 355 fl. 54 kr« 
hetrefe, so wttnschte er wohl, selbe alsbald- an die Merleat- 
heHniache Renlkammer elnmsenden^ da aber die BtnkflnRe der 
Baifei meistens auf Wein und Gelrtide [undirl seien, und selbe 
erst bis Lichtmessen zu Gelf! macht werden iü>auten, so bitte 
et hm diesen Termbi nm Clednld. 0. . 

Auf die vom Laiideomtar dem P. Josepk Fenrsteh^ Reelar 
des Jesuilen-Collegiuruä, mitßfcUK ilton Bedinirungen des Capitel- 
Beschlusses äusserte ^cli letzterer toigendermassen: seiber sei 
ans Mangel genogeaqier Information geflossen* und die geslelllea 
Bedingungen wfirden dir ganze Verhandlung vereitdn anm^ Nach- 
theil des deutschen Ordens. — Die Comende sanimt Gmkn 
und Muhle seien huchstens 12,000 Ü, werlh, hingegen der 
angebotene Yöisische Parast 12,000--. 13,000 H.-; sotüe .nw 
•die SocietSt noch dasn die ebrigen Bedhignngen crfttlfea and 
darüber noch 20,(X)0 fl, zahlen, wunle ihr das zusamuKn 
bei 36,000 fl, zu stehen kommen, wofür sie sich tiisl ein ganz 
neues CkiUeglum crbaaen könnte. Er hätte. gegbnibt, der deutsche 
Men soihe sibb mit Uebariaeaung des VMsohot Palastes, 

■ 
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Rmlelkiiig einer iteoen Capelle n«A if iMhofo wid 2— aOOO fl* 
Compert^Mton begnügen. Die Sodelilt biMe folgende Bitlschfi- 

dfirnn» für Üeberlassutio- der bishcrio^cn Cortiende samtnt Garten 
und Mühle: den von den Herren Hiei onyinus .und Bonavcrilura 
Qaetta 16^ erkanfteii PalasI In der Conirada larga , welcher 
IhneD aar 14,966 fl. ra sieben komm«;' darllper noch eine anf 
ihre Konten zu erbauende Capelle, and' nebaidem noeli eine 
Donation von 2()(X) Thalern; oder aber die zwei Jobischen 
Hliüser, aof 5000 fl. geschätzt; dazu wolle sie von Rom und. 
«eil ersherzogltehen Pafrtmen die fiinverleil^nng des den ienntlen 
▼erlf^lienett Beiieiciiin)« m Sl^rturadskrön , weldies ibflßO ü. 
Capilalfen hat, in den deutschen Orden erwirken, somit zusam- 
men 20,000 n. Capital j 3U00 fl. davon als Donation und 
5000 fl. fftr Erbanuftg efner nenen Capelle ; oder endlich deitf 
deutsclien Orden nebst- EinFttamiMig obgenannter «wei Jobiseben 
Häuser noch 8300 fl. CaplN überlassen. 0. A. 

Am 21. October 1642 st hiLi!)cn der Deutschordens-Canzler 
lind Rilhe zn Mergeiilbeim an den Landcomtur Vintler: sie 
hätten es am 'liebsten gesdien, dass der Antrag def Jeamten 
wegen Vertaoscbimg. d^ Coftiende m Trient in den AnsdrOcken, 
wie von seinem Vorfahrer seligen, nemlicli : man soll ihn damit 
nickt ferner behelligen! — von ihm beantwortet worden wäre; 
am steilen jedoch die Sache dem höbem UrlbeHe anter. 0. A. 
•«^ So sog sieh die ünterhandTuHg iioch 'bis kam Mire 1646 
fort : der Adminisfrafof Ershenog -Leopold Wilbetaj war dem 
Auslausche auch unter mildem Bedingungen nicht abgeneigt: 
ja er schrieb sogar am 22. August 1644 von ' Wien aus an 
^en Landcomhnr Vintler i er habe die BaHeien Elsassy Oesterreich, 
€obtenz, Franken, Elewen nnd Westphs^len nebst - seiner Regie- 
rung LH Mergenlheim um ihr Gutachten in Hinsicht obigen 
Anslauscbes angegangen und alle, mit Ausnahme der Regie- 
irnng und des 'Landeomtura in Pranken, stimmten für die Ab- 
ivechslang. unter den Bedingungen des Gapitelbeschlifsse», aach^ 
wenn d9e geforderte Sanim^ n^n 20,00011. in etwas ermüssigf 
wflrde. Er seilte mit den Jesuiten verhandeln und das Hesuitut 
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denelben seineff Zeit sur BegiiUielitiiiig ikm sHSeodcn. O.A. — 
Allein die fen den SeswUn genaciileii VoncUftge sagteo dem 

oKnehin gegen den Verkauf gestimmten Landcomtur Vinller 
gai nicht zu; er sciiiieb daher am 29. Aovember ^644 an den 
Administralpr : es sei am ßesten , die Sache auf sich beruhea 
laMM, imd api 18. Mai 1646 schrieb derselbe an seloea- 
Agenten in Trienl : es -werde sehr wahrseheiBlich F. Omvenegg 
wegen Auswccliilung der Comende 2U Trient mit ihm verhan- 
deln wolien ; er solle demselben nur beständig antworten : der 
iaodcoBiMv sei enlsebkMsen, bei den Bedingiuigen des Capitei- 
Beschlusses stehen sa bleiben und in mehis davon abzogehen; 
wollten die Jesnllen selbe nicht eingehen, so 'solltea sie ihn 
und den Deutschordens-Adminislrator ferner nicht mehr wie 
bisher i>eheUigen ; er werde ihnen keine Antwprt mehr geben. 
O.'A. .^, Sa serschiog sich die Verbandlong wegen Verwecbs« 
long des Comende- Gebilndes an dem md^eogsanieB Staminne 
der Dcutschordens-Ritter, um nach 27 Jahren die gänzliche 
Yeräusserung aller liesitzungen der Comturei^unter einem weit 
gerinjgern Preise realisiren zu können! 

Init Jahre 1655 erlanble der.Ltndeomtar Vbitler die. Er- 
bauwig einer Capelle in ' dem sar DeQtsehordens-PfiBRe leng- 
inoüi» gt;liü!%en Weiler Unler-Azwang, deren Erbauung Melchior 
Az wanger zur Zeit der in den Jahren 1635 und 1636 regieren- 
den Pest verlobt, hatte , ' sowie ilie. Stiflongf^ dreier vom Pfarrer 
au Lengmoos an besorgenden Messen daselbst; geschehen am 
12. Jänner 1655. 0. A. — Uebrigens machte sich dieser Land- 
Comtur Georg iNiclaus Vinller, Gerichtsberr der Herrschaft 
Laudegg, um die ihm anvertraute fiallei veidienl,^ dass er im 
Jahre 1657 veisQbiedene Grandsiflche war Ballei erlanfle, nnd 
«iberhaupt verpfändete einlOsle, die Goier mit bedeutenden 
Kosten verbesserte, namhafte filtere Schulden der Landcoipende 
tilgte und ein kostbares schönes Silberservi^e anschaflTte, ^nd 
noch am 1. December 166i das Frühmess-Benelifliain bei der 
Deutschordens-Pfarre Lengmoos stiftete mit Voriiehalt des Patro- 
nats-lechlB far den deutschen Orden. ^ Gegen Ende Deceuibers 



Digitized by Googl 



4661 slwb er naeh 23j»llmger galer YerwalUuig. ^ Auf IJm 

folgte als Landcomtor 

Johann Jacob Graf von Thunn, wirklicher kaiserlicher 
Cainmerer; er war am 24. April i657 eingekleidet worden 
«■d naehdein er vöm Jahre 1657 bis . i 662 in SiebeftbArgeh 
nml Ungarn tapfer gegen die Türken gdtimpft, im 23. Lebens- 
jahre am 11. Febnuii 1662 einstweilen zum Stauhalter ernannt; 
erst am 31. Mai 1662 erioigte seine Bestätigung als Land- 
Comlnr doreh den AdflUBistratpr'- Eisberieg Leopokl. Wilhelin. 
O* A. Gleich beim Antritte »e^nes Amtes drohten ihm Ver- 
wickhingeii mit Landesregierung ; der Landesfarst Erzherzog 
Ferdinand Carl stellte an die Regierung die Anfrage: ob es 
nicht wegen -laodesfürstlichen Interesses erforderlLcli sei, bei 
der Inventicvng der Hinterlassenschaft des verstorbenen iand- 
Conitars Vintler Jemand von der LandeshauptmannschafI daiu 
abzuordnen ; allein der Pr^isident, Canzler, die Regenten und 
Rathe der oberüslerreichisclien Regierung erwiederten hierauf 
am 15. Sebraar 1662: sie hätten gefunden, dass weder bei 
diesem noch endem dergleichen Tödflillen von Seite, fflrstlioher 
Dnrehlaucht etwas vorzunehmen sei; sondern vemtög päpstlicher 
nach kais. kun. Exemtionen Alles und Jedes , auch die Wahl 
^ Landcomtnrs und der Comture den Administraloren des 
dcnlsehco Ordens als ordentlidien Oberherren soslehe und aar 
imeh gesohebener Wähl des Landeomim's der Erwählte dem 
Landesfüiiten als Schutz- und Schirmherrn zur Eingebung des 
Possesses präsentirt werden und diesem dann schwören und 
der UttterwttrAgkeit .halber einen Revers aasstellen mtts^« 
AUerdngs bei Betrachtong^ dieses -Revenes der Landcomlure 
möebte es scheinen, dass farstliche Durchlaucht befugt sei, 
bei der Abhandlung der Hrnterlassenschart eines Landconiiurs 
Jemand anwesend zu habeUf um zu wissen, ob von den Ordens-^ 
CNUem .mid Einkoflunen nichts ausser Land verwendet worden, 
da ein Landebmtur wie ein anderer Landsmann sich anterwfirßg 
ntaclil uiifl fiilo-iich bei Invenlirung" seiner Hinte» lu-s^stasclutlt die 
landesfärstliche Jurisdielion nicht sollte bei Seite gesetzt werden. 
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AUein aus . obigen Gründen, und weti det Orden im gegm^ 
theiligen Falle njsbald üi^et PrSjQdicirong «einer Frellieiten bei« 
firoMrneisler Elrsheraeg Leopold eich Mdagen wünle, sei es 

liiclil riitlilich. — Da auf tiuchinal4ge Zuschrift des i^iziierzogs 
Ferdieand C^rl bdhc am 26. April d. Js. sma&sdings anlworte- 
4e.i|,:'es eei iqeht riilUkJi; der firxäenog•mi)ig!» ■ai(.dem,Grose- 
lIfiBi8ler darüber wterbaiidelii; so betiesB «er es eadlieli • 'durch 
ßescripl vom 13. Mai iüü2 beim bisherigen Herkuijniiün . nur 
jBil dem , . dasfi die Kfigierung durch den Landesbnujtiiiiaoii 
sorge j dass dar . ecDaMte. iaadeoiitar Mehl Fossess. ei^relfS) 
. bevor er den Revei» ausgestellt habe. C^ttOik.'^Arekin.J — 
üocli dieser Revers iiess auf sich warten; sehr wahrst heinlich 
durcii dep Hoch- und Deulsduneister selbst dazu auigei'ordeH». 
wollte der neue Landconmr Tbunii «i^h nicht dm verslehea, 
dieeeo Ifisügea Revers anssMisieneii« Am 20. F^ar 1663 
klagt die obcröslerreichisrlK Regierung bei dem neuen Laudes- 
ftirsten Erzlierzog Sigmund Franz , dass der neue Landcomtiir 
•bisher aeter nicbtigee Aw fliehten die Ansstelldiig des ReVersei 
Tenögeft habe; 8ie*«äthet alao dnreh den liandeshanplniana 
demsLlhiii einen achttägigen Termin dazu zu stellen uiid im 
fortgesetzten Weigerunrrsfaile auf die iaadcomturlichen lilinküulte 
inid Niilaaiig^ Beschhig za legen. 2B. F^ebniar. bealAtigle 
der B^hefsög diess 4Salachtea nit Befehl der^ VoHslehnng. 
fStatth.-AftJürJ — Endlich Anfangs Marz l(i63 lief der 
geforderte, bereits an) i2, Februar autigelertigte aiier verzögerte 
Aerers eiif , ;ood dadoreh ward jene Beschlagnahaie gehoben. 
CStäUth\^Ärehi»J 

Was sein Vorfahr iiater günbli(^cu liL'dinirunfiren auf An- 
langen der Jesuiten durchaus nicht zugaben wollte, nemlich 
den ünitauach des GoinendA-tiehHudes au JriMy des anb^-aieh 
der Landoomiiir Thann, genOlhigl, nos wichtigen firiinden van 
Ireien StQi^ken ni benntragen , ja noeh mehr, .nemlieh die 
ganzlichij Auliassung jener Conilurei. — Im Jahre 1H69 hielt 
derselbe eine. Gcnernivisitaiion der {^aUei uod. in Folge derselbee 
am 6. September i66i> in der Landoemende Weggensiem eis 
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€ifrflel io (kffeamut dM Hii. HiriWttoh von RreyvMh tm 

Katzenzungen, ConUurs zu Lengmoos, und tru^ unter Anderm 
vor: es wäre der Bailei sehr zuträglich, vveuu die Comende 
Tnent «amml dei 4tm fchlhrigen £iiik«nfile» utd Gereehtig-^ 
keilen imHnwaen fihi der Uat^fsMliag auf 4ein firuade Iwdß»^ 
ftiiiHIciier Jurisdiction mm Ankaufe von Grund- und Herren- 
Gilten verwendet wurde , und iw&r auü folgenden Gründen : 
1) sei der £maf dieser Cfm$ad» m sshle^jii^ im. m CpQiUMr 
«iefa nic^ erhallei ktane, wonwegm teliMs ftr eio jlArlieJieft 
Beslandgeld , virelehes Jfiliriieli nnr 630 fl. abwerfe , in Pitefit 
halte iibcä^assen werden müssen; 2) sei niaa wegen dieser 
Gojneüde und des Ordens Freiheiten mit den Trieatnern in 
bisliadigflr Düerim , zii derea ^Beilegung elu grosser Th^ii 
des ^igeii Paektgelder verwendel . werden mOsse; 3) bflUea 
sich die Trientner erfrecht, des Hauses Freiheiten zu verletzen, 
uukm sie ^owobl 211^ seines als seines Vorfahren Zeilen gegen 
das ^leauelben- aiisleheode Asyl-ReiBbt . dorthin sicli Fittcfalende 
Hüjll, Gewalt darans' ealfü^t hilleii; da'Trient an der Grftnze* 
von Italien gelegen, WO Jährlich viele Mordlhalen vorfallen, und 
yifile Mörder das Asyi-KecliI in der Contende suclien, so sei 
danim dieseUie ^ielföltigeii Ungekgeiibeiten und Uokoslea aus- 
geseikEt; 5) sei die Comende in soloher Unsicherheit, dass 
unlängst bei hellem Tage vom iiulien Sladllhuriuc , uHwisscnd 
.aus wpldier Ursache, auf selbe lierabgeschossen worden, Wobei 
der '4iiiliRaiui.tiDd die Seiten, ia grosse Lebensgefjilir gecalhen; 
^) durch oben lierObrle Verhältnisse der Trientner zur Comende 
ermutbigt, halten viele der Comende zinspllicliligc Parlheien 
ihre PlUchl abgeleugnet, wohi wissend, dass der Orden wenig 
iäichqAz «finde^ and dadurch seien Jiicht wenige Zinsgiiten denr 
Baase verlornen gegangen ; 7) endliok sei das Comende-Gebäude 
so baufällig, dass es mehr einer liuiiie als einer Comende 
gleiche, nnd zu deren Wiederhersteilung etliche tausend Gulden 
erforderlich würen. Aus diesen und andern 'Gründen halle 
er es für Uuiniieher, die ganze Comende Trient zu verKussem 
und den Erlös auf Ankauf erträglicher liÜVcleiv zu veiwenden, 
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die dann der dem OnleB /zugehörigeo Ffarre Laoa inoorporiit 
mid dadoicii wibe aa einer Ordens-GoMide eiMie» weiden 
IriMen ^ aof welcher ein OrdeoeriUer wie m endeni €oiiieiidi» 

sich guL zii erhalten im Stande wäre, was der Bailei zur Ehre 
und Nutzen gereichte. — Das Cagitel billigte diesen Antrag 
aed beschkMe.sngleieil , bevor man 4lie Sacbe an den Hocb- 
nnd Deolaebneister gelangen lasae, aelbe snvor dem Coartar 
von ^terzing, Georg Balthasar Vintler, der wegen Kränklichkeit 
dem Capitel nicht beiw9lmea komite^ zur Begutacbtupg mitsu- 
tbeileQ. 0. A. 

• In Folge dessen gab im Jahre 1671 der Hoch- and 
Deutschmeister Johann Jacob von Aropringen mit Wissen des 
General-Capitels dem Landcomtur Thann die Erlanbniaa, die 
Comliirei an ferfinssem, mit der Bedingung, die' erlöste SnmnM 
zur Wiedenrafriehtnng der Comende mid" Pfarre Lana , welche 
vor Zeiten eine Comende gewesen sein soll*), zu verw( iitlen, 
damit so die Zahl der Conienden wieder complet Würde. 0. A. 

Der Landcomtar Graf Thunil achdtt nach^ erhaltener fir- 
laubnisa angesänrnt zur Aasfahrung ; In dem Zeitramiie irom 
30. Juni 1671 bis 9. Juni 1673 verkaufte er durch seine Be- 
vollmächtigten alles zur Comturei Trient (lehorige , und zwar 
am 5. September 1672 das Coroende-Gebäa4e zur hl Bliaabel 
gelegen bei St. Hariä Haggiore aammt' Kirche, Garten (md was 
dabei gelegen, insgemein ü Fralemanno genannt, dem P. An«- 
ton Spinelli , Thcatiner und Beichlvriler des Chiirfürsten von 
Baiern , als Gewalthaber der Theatiaer oder Cajetaner um 
3375 ft. **); die' verschiedenen Grundzinse an Verschiedene fQr 
10,218 fl. 6 kr. imd die Zehenten fttr 1890 fl. — Somit betrug 
der Gesamml-Erlüs nicht mehr als 15,483 fl. 6. kr. 0. A. — 
So endete nach, fast 400jahrigem Bestände die Deutschordens> 



*) Hierin war dci Hoch- und Deulschmeisler im Irrlhume, denn 

zu hnvd war nie eine Deiilschordens-Coraende. 

♦*} Die Theatiner crriclilcicii dorl « in Kloster ihres Ordens, welches 
aber i. J. 1727 in den Besitz der Ursuiinerinen überging. 
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ebnend* Trieirt^ mtA die DaataeiiOfdAiifr-Ballei m der Blich 
wvrde Mweh bloi9 auf Dealadi'-Tirol besehriiikl. . 

Mit dem erlösten Gelde kaufte der Landcoiutur Grafliiutm 
von JoJiaaD £maiiuei Graf von Arz, iuuerisduMi Kammerherm 
Süd deaiM • Gemhlia Maria Susaana f^yrid voa Caldif aad 
AldeheD aar 22. Septem^r 1672 das eheaudige Sehröfen- 
steinische und nunmehr i^nrische Urbar, nemlich an (ieldzins 
50 a. 42 kr.; 8 St. Waizeo, 54 SL äoggeu, 1 St. Gerale, 
22 St Fmter, d Hokner; i7 Capioner, 2 IQlie/ I graaea. 
Hasen, 6 Sebweinschidteni' oad 3& Eier; d<oa:2 Ibra Wein, 
85 nun Mo.st und 4 Ihm Lailacher Must, zudem von 5 Giileni 
ganseo, von 1 halben und von 1 deu DritUieil Zelieat; davon 
maaalea aber wieder 19 -fl. 30-)ur. hiaaiwgaainit waidea; AUaa 
Bliiv 8800 fl. rh,^ welcbe Samaie er den YerkänTenl alaogl^eieii 
erlegte. O. A. — Weil aber der Vormund der Benedict von 
Mamiogtöchen Kinder gegen diesen Yturkauf EinspracJie lhal> 
weil er das Ablösaagare^lit mehreror dieser Gilten prltendirte^ 
so kam miter Vermittlung des IniMlelMn CommlsArs Fran 
Freiherrn von En-ie!d)crff am 19. Mai 1073 ein Verglcicii zu 
Stande, vermöge welchem ain 2b. Juni 1673 der Landcomtur 
den Friedens .bidber flir IdtK) fl. einen Theil dieser Gilleo. den 
¥. Mammhig ttberlfess; O. A. — Da 'die anstatt der aalge* 
gebeneil Coraeudc beidiiicliliglc Eiiichtung einer Comende zu 
Lana aus uns unbekannten Gründen uicbt zu Stande kam, so 
TereiBigle der liandeomtar das Uebrige des obigen. Urbars aiit 
der Landcomende Bosen. 

Unter diesem Landcomtur erstand auch die St. Antonius- 
Kirche zu Klübeu^leiu bei Lengmoos; da die in der Sommer- 
Inaohe dort weilenden Herren -üad die Gemeinde, besonders 
lir. Caspar Akhheiier« 'Fliegsverwalter auf dem Ritten, ans 
chnstÜdbem Bifer nnler dem Schutze des hl. Antonias eine 
Capelle daselbst zu erbauen \vüni>chten und dazu nicht bloss 
von der laadesfürsUichen Hsirschaft einen Grund, sondern aufih 
dorefar l^romme Beistenera so viele Mittel erhalten hatten, ^dasa 
das fromme Weik ansgefttbrt. weiden koante, so wandten sie 
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sl€b suent «i den Landooiilttr Gräfes Tiunn , aifl Von O i 4 a ß 
wegen ordentlklien PAnherrn sn Lengnoos, diwiit «dte - Ihnen 

zur Verwirklichung ihres Yorhibens seine BnwfVYigung geben 
und veihilllich sein niuchte. lYmem löblichen Vorhaben war 
der Landcomtur als besonderer Verehre^- des hl. Aotoniiis nieiil 
flbgene^t, jedneii da sein pfarrliehee 4nit erforderte, daes 
Allee den geiedielien Gonstftotioiien gemüM Torgenommen nnd 
der Pfarrkirche als Mullerkirche dadurch an iiiren Rechten 
nichts benominen würde, so traf .er mit ihnen am 6, Oclober 
1673 eine Yereinbaning dee weeentlichen Inhalte: der Yeicli 
besorgt dien Ean nnd iKe^Binweihung der Capelle; selbe onlep- 
etebt tflS ' Filiale der PfarrkirGhe m LengaMMxr; aar Biniialttag 
der Capelle d*c. werden darin vier jährliche GoUesdiensle 
geetiftot, die der Pfarr Verwalter besorgt; ohne Erlaubniss des 
Landeninta» darf In derlBeibc» keäi Begrfibniäa oder Kiidien- 
l^ohl iiiierlaaaen werden', damil* iden- Rechten der Pfbirklrehe 
nicht derogirt werde; das daselbst falicüde Opfer soll zum 
Besten der Capelle mit Zustimmung des Plarrverwalters ver- 
wendet kreiden. An Soon-- und Feiertagen wihrend den Haa|it* 
GolieidleBales m der Pflure darf ^aelbsl aielil Meaae gefenen 
werdcii tind an den fünf Hauptfesten des Herrn, sowie am 
Fatrocinium- und Kirchweihfeste der Pfarre überhaupt keine. — 
Mite je daaelbal ein Beneficium eiriehtet werden^ ao darf es 
nnir mü ZadUttimang eines Jewell^an landeonlars gnaehehcn» 
and jeder *iiede Benefidiat mnss dentöeUien ab PAmr pritenürt 
werden. 0. A. 

Ijebrigens war dieser Laudoomtar Graf Thunn ein sehr 
firommer dnd wohkhi^er llann| sein Leiehearedner Johann 
Jadob Glier^ Capitahr derBaHei^ Dr. der hl. SiMfl, «poalo- 

Kscher Prothonotar und Deulschordens-Pfarrer zu Lengmoos, 
preist an ihm, dsiss er 5 — 7 Standen taglich mit Gebet und 
Betrachtung zobrachte) fehlte es ihm unter Tags wegCn 6o- 
schiften an Zeit da8Q(| so.massle.die Naeht dasu herbalten. <^ 
Oeflers und sehr gerne hielt er sich In der Comende Sohlandeia 
aui , iheils wegen der gesunden Luft, theils auch um den 
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»Wrendeii. Bctoclien, denen er -in Bflifeen - aiisifeselil wir, n 

entg-ehen. Zu Schlanders spendete er bei meinem täglichen 
(iange in die. Pfarrkirche 3 — 5 fl. Almosen; den Capuzinem 
wA Ffwieiseaneni wocheadicii eine beelunmte PodkM FleMk 
ttttd mcMindich eine beslunnle Portion Wein, unI den Armen 
ttt Bozen wocbentiicli nnd auch täglich reichliches Almosen. 
Zu Schlanders errichtete er in der St. Michaels-Capelle die 
ftmderschalt zur doppelten Angst Cluisti am O^rge nnd nnf 
dem CiltnHenberge, welehe Pipal rnnoeens XI. am 10. Septem* 
ber 1687 f^esMitifte. — Am ersten Sonntag nach Ostern i689 
trat er mit einem Caplan und vier Bedienten, alle in Pilger- 
kletdern^ inco^ilo von fioien aus zu Fuss eine Pilgerfahrt nach 
Padua undLoretto an | so oft er das hl. Haus daseMwt besnofalCj 
verweilte er cbselbsl dnrch voHe 3 Standen iwiend. — ^ Auf 
den Ordensbesitzun^n zu Siefoenaich tiess er zu Ehren des 
M. Antonius eine schone. Capelle erbauen; am 2. April 1689 
kgte der infnürte Propsl von firteSü, Jacob von Pedrliaif feier- 
Ueh dasn den Grundstein, mid am I. August i690 -stand sie 
vollendet da; der LandcouUur zierte sie mit einem schimeu 
Narmor-Altare . und kostbaten Mirohen-Paramenten , und der 
nemliohe Propst weihto salbe am '5. Noveniber d« J. feierlieh 
ein. 0. A. — Dabei Vemaehlftssifte «r'nieht das malerlde Wohl 
der ihm anvertrauten B;illei : denn diesem auf seine Kosten 
geführten Baue fügte er auch jenen des Mairhofs-WoiMigehäudeSy 
dea SirdihoMSebthides nebst andern BaohcUieitBn. ans .eigenöi 
liittelä bei, so wieder aneh mehirere tausend Chitden ans Eigenem 
auf Verljcsserangren der Ordensgüter verwendete. Nachdem 
er 3972 Jahr die Bailei gut verwaltet hatte, starb er am 
%. September 1701 sn Sefalaadars im 62. Jahre seines Altersr 
— Zq bemerken ist^ dass 'unter diesem Jisndlsomtnr im Jahre 
1700 folgende utul d:iiunter sehr ansehnliche Pfarren und Bene^ 
ficien zur Baliei an der Etsch gehörten; netnlich in der Diöcese 
THent die Pfarren: i) läsna mit fif Cooperatorenr 2) Samthein 
mit 3 Gooperatoren, 3) Passehr mit i Cooperater,' 4) Lengmoos 
mit 1 Cooperator, 5) Unteriun mit 1 Cooperator, 6) Waagea 
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obne Goopentor, und die Cahiiieii:' Koos, Gürgnon, TdHra; 

endlich die Frühmess-Beneficien zu Lengmoos and Uolerinn. — 
Alle diese Benehcien zahlten im Jahre 1700 937 fl. Baliei-Cos» 
•logebl. — Faraer. in der Didcese Cor die Ffarren: i) Sehfam- 
den mit 2 Cooperalof^a und 2) Limb* ohne Coopenrtor , md 
die Curalie Martell. — In der DiOcese Brixen : i ) die Pfarre 
Sierzing mit 3 Cooperatoren sammt den Curatien Ried und 
Goasensass, 2) die Pfarre Maieit mil 1 Cpoparalor. Die 
meinem dieser Pfrftndeii waren dem Ordett ' Aimlieh lacorporiif^ 
Nach des lündeomtors Grai^R Von ThiMB Ableben wurde 
(jeorg Fridrich Graf von Spaur, Comtur zu Sterzing^ ciiur- 
baierisclier Gämmerer und Obriat aber die Landmilis in Tira^ 
als Slallhidter der BaHd ao der Blach emmik^ Bereit« m»eii 
bei Lebzeiten seines Vörftibrers hatte ilerseibe ab dessen Ah^ 
geordneter dem am 12. Juai 1700 zu Mergentlieim gehaltenen 
Genera 1-Capitei beigewohnt. — Im Jahre 1703 wurde er als 
Statthaher lieaUitigt. — Wfthrend seiner Verwaltang hielt im 
Jmi 1702 Johann Beinrieh flermaan Freiherr von' Kagenegg, 
der in diesem Jahre der Bailei an der Etsch einverleibt und 
zum Comtur von Schlanders ernannt worden, im Aaflrage des 
Hoch-, und Deutschmeisters Franz Ludwi^^ Uenogs von Pfali- 
Keubnrg, zugfeleh Bischof , von Breslav imd Worms, eiaeVIsi-» 
talion der liallei , wobei er wieder die Erhebung der Deutsch- 
Ordens-Pfarre Lana zur Bailei beantragte, und in seiner HelaticMi 
«her die Visitation , dat. Steralng 8. ium 1702, atth diesen 
Vorsehlag vorblraehte; dieser wurde auch durch Erfass, dat 
Breslau am 23. Augu&t 1702, vom Hoch- und DeutsQhmeister 
gebilligt , auf dass die Zahl der Ordensritter in der Bailei an 
der Etsch gismehrt wttrde; deiselbe mein|, man solle bei 
alienfsllsigem Tode oder sonstigem Abtraten des jetkigen PAuterS 
von Lana dessen Steife einstweilen unbesetzt und die Seelsorge 
durch einen Vice-Cnraten oder Cooperator besorgen lassen, 
' und dann von ihm fernere etnsphügige Verfftgong einholen, 
r 0. A. Laut Schaldsehaa entlehnte am 16. Mal 1704 Geeif 
Vrldrieh Graf von Spaar, Statthalter ""der Bailei an der Etsch 
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. ConHor. Wegge^sle^ «od Sleniogieii,. kaucriiclwr.Liwl* 
Obrist in Tiiol^ und Pelii Ferdlmuil Graf von An, CapiNar < 

der Bailei an der Etsch und Comtur zu Lengmoos, eine Summe 
Geldes von Johann Heinrich Freiherr von Kagenegg, Adniioi- 
fticfttor |i«r Jaiqiignr^ auch Growh- und Kkia-Cunanier Pjatriale 
in Ungarn, RaHiagiebietiger der BaUei an der Blseli, Comlnr su 
Fnnlifwrt'mid Sehlanders. 0. A. 

Durch EHa.ss, dat. Bozen 6. April 1705, erlaubt der 
deutsche Orden auf inständiges Bilten der Filial-GeneiBde 
Watten in Fasaeir; daselhal eine Capelle in ^ri^nen^ and eine 
Gafdanei dasa ca atifken, mil der Bedingnias jedoeh: i) daas 
sich die Gemeinde verpflichte, die Kirche zu bauen und mit 
allem NöUiigen zu verseilen ; %y dem Caplao ziemenden Unter- 
ludt in verseiiaffett, .so daas er dem dentscben Orden lieine 
YetiTniesaen wegnehme oder wie 4mmer prajudfeirlieb frile; 
3l dass derlei Ij€ uliiie des deutschen Ordens oder dessen Pfarrers 
zu St. Leonhard Erlaubuiss, keine ülleiUlichen Audacblen halte, 
liredige, Beicht , l^öie oder andere pfarrliehe Rechte, aaattbe, and 
dem Orden - ein in beatimmendea RecofnMons»4}aanlttni beaahle; 
3j dass die Caplaiiei der Deülsciior(kiis-Prarre St. Leonhard 
als ihrer Mutterkirche stets mit Recht und Gerechtigkeit unter- 
worfe». bleibe; 5) das», wenn. mit der Zeit eine ixe, genfl«- 
gende StillaDg lu Stande kommen sollt», der Orden das Recht 
habe, die Visitation der Cafielle vorzunehmen, auch den Schlüssel 
zum Opferstocke erhalle und im Namen des Ordens der Kirchen- 
Reebnung betwObnen dürfe. C^rlnmäe kn Wiäum %u WaitenQ 

Der nemUebe Statlbalter der Pallei, Graf Spanr^ wurde 
mit dem Fttrslbischof von ßrixen, Caspar Ignaz, in einen 
Process, dessen ungünstiges Eude für den deutschen Orden er 
nicbt oMbr erlebte, wegen Besetimig der Deutscbordens-Fluve 
Ifareit Torwickelt; ersterer pfitseqtirte «af diese dineb denTod 
des Ffarr-Admfaiistralors Johann Jacob Kofler, eines Weltpriesters, 
erledigte Pfarre einen Deutschordens-Priester, Peter Lechilialer, 
bisherigen Pfarrer in Martel, den aber der Bischof von Briiea 
dnreb eiailescript vitm 5* Nofember 1707 aieht annabm und 
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zwar aus dem Giuode, dass der de^läche Orden die Pfarre 
' Mareil durdi^ »rei JührhiimiMle fiist ansscUiesilicli mil 

frfeftleni beselir iMe^ vmä dsher ytm dem -^Privilegiiim iler 

Incorporation keinen Gebrauch gemacht, welches deMMcli kraft 
der Eesli^inungeo des Conciliums von Trietit als nicht. vorhan- 
den »^ebeR werden konnte. Da eine friedliche ÄusgleichuDg 
nicht %ü erwarten war, so wulrde nach einen ProVineiaHiescUnsfle 
der Batlei an der Etaeli der Proeiiss bei der Beta Bomana 
[urmlich eingeleitet. — "Wir können diesem rioce:>se , der 
20 Jahre dauerte, in seinen vec^chiedeneu Phasen wegen seiner 
WeHachweifigkeil^ meht folgen; wer ihn weilJda6ger durcli* 
geftikrt' lesen will, den ferweisen wir auf die Danlellang des* 
selben und die Beweise für das Recht des deutschen Orden« 
durch Dr. Beda Dudik, Archiv für Kunde Österr. Gescbiclib- 
'Qaellen, 17« Band, S. 119—12.5, nnd bemerken nur, dass 
der Proecas soerst dtirch eine Enisekeidmig der Rott yom 
22. Joni 1710 seine Erledignng an Gnnsten des Bisckofe von 
Brixen tiuid. — Des Streites müde inui scheuend die Process- 
Kosten betraten bejde Parteien im Üclober 1710 den Weg der 
friedlichen Ausgleichung, liessen deß Plrocess au Rom eiar 
sMleii und Iraekteten am 13. Jtini ITH eme - Veranbmng 
' abznschliessen , welche jedoch, da der Bischof das Hecht ver- 
langte, alle, fünf Curatien, die der Orden in der Brixner Diöeese 
hatt^ nemHch Mareit,.Staning, Gossensass, Ried und Brenner 
nnr mit Wel^irieslem- an b^etno*, vom Orden nickt ratifdrt 
Wurde; wesskalb den frplsess in Rom weiter in fttkrte befölK 
len wurde. " - . " - 

Neue Verwicklung brachte der Tod des Pfarr Verwesers 
der Deutsekordeus-Pft^rre ^Slenmg, Frans Marquart, der als 
Weltpriaster dieselbe innegehabt. Der Landeomtnr Kagenegg 
prtfsentfrte am 27. September 1716 den Deulschordens-Priester 
Johann Weilenzon , und als der Bischof von Brijicen denselben 
nicht annahm, den Deutscbordeos-Priester Ignaz.Lieb von Lie- 
lienberg i doch auch diesen nahm consequanlerweise derBiackof 
' nickt an'.- Versckiedene Üfsadien v«sOg«rtei|, den ^eekü^ 
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Spruch. Erst am 6^ Mai 1720 konnte auf Cassalioa des 
ilfUieüs^ fler BiuMi vom 2^7* Jmii 1710 a^getrafen und 
Aevitton 4m gaaien Proeesses bei der Rota angesocbt werden. 

Diese erfolgte aip 10. Jäoner 1721 und abermals zu Ci unkten 
des Bischofs von Brixen mit dem einfachen Spruche ; Con- 

* atare de bono jure Episcopi et standum esse in deeisis faolia 
Zt^ Junii 1710 ;. ebenao wurde aucli auf eine am 23.. Juni 

'I72f vom Orden «fngereielite Gegenschrift noch am jMmlichen 
-, Tage der Beschiuss: manendum in decisis, publicirt. — Neue 
Versuche, den langwierigen Streit durch ein friedliches Com* 
promlaa au Ende su bringen, fahrten zu nichts: endüoli am 
5. Jali 1726 oitirle AUovrand, Erabiachof yon Neuclsarea und 
Decan der Rota, den Nicolaus Righr, Procurator des deutschen 
Ovdans Vor sich und publicirte ihm folgenden Ausspruch der 
Aota; Decenumus, declaranuis firmo remanente mandato demanu» 
leoeadp >er no0 relazi^to farore. Celaissiml Episo^pi (Brijuneo^ia) 
m poaaeasione seu quasf instituendi dumlaxat vicarioa seu 
presbyteros saeculares et pcrpi luDs per dictum inclitum Ordinem 
aeu €ommendatarios pro tempore präsentandos ad prälatam 
e^clcaiam aancti. Pancratii omnesqn^ alias ad dictum OidiQ^ 
■pectantes ; jconjMitisse de bono Jure dioli Celsisaimi Episcopi 
non instituendi, quam Prcsbylcros saeculares perpeliius per 
dictum Qrdiuem seu Commendatarios pro tempore ad dictas 
^^cclesiaa- praeaeatandoa 1 imo nec potuisse nec posae Ordinem. 
praefatum aeu Comnoicndalorlce alios praesentwie, quam vlearios 
Preabyteros sen Reefoies saeeofares perpetuos, prout per prae- 
senles praesenlari volumus et mandamus, nec dictum Celsis- 
ikUKkum Episcopum teneri alios mstituere dicc, Qmlü,^ — Gegen 
diese Rotal^EnladieiduDg reichte der Procuiiilor des- deutschen 
(Mens eine Nullit^ts-Beschwerde ein, -wodurch neue Unter«- 
sachungcn herbeigeführt wurden, die am 28. ]\oveniber 1727 
jedoch damit endeten, dass dem Bischöfe von Brixen das Recht, 
auf die Pfarre Mar^i nu>. von Seite des Ordens priisentirle Welt^ 
Priester 9uf;BUBehmeo besifltiget, dem deutschen Orden hingegen an- 
■jMimgestelJt wurdts» seine Pcivilegieo, die sechst andern Benelicien 
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in Tiroi mil DeuUchoiüeni- oder Wcllpiiestern zu beselzeD, 
weiter zu verrulgen und geltend zu, machen, und selbst Back 
GulbdMeii wider die lelite Rolil>-£at0c]ieidiiag den Aecars xe 
ergreifen, -r- Uiigeacht neuer Yennche des deot^en Ordens 
wurde diese Sentenz vofii 28. .\o\Lnibei 1727 von der Hola 
bestätig! und im August 172^ publicirt. — Der deutsche Orden 
niQSSte nun 1^ Scudi und 90 Bsjocchi Processkosten ithl^, 
verlor das Re^Kl, Hareil mil Ordenspriestem sä beseiten, und 
war noch in Bezug der Deutschordens-PfrOnden zu Sterzing, 
(iossensass, Ried uud Brenner auf einen friedlichen Veifleicb 
mil Brixen verwiesen. 

Der Statthi^ter der Landcomturei, Graf Spanr, erleble das 
Ende dieses Proeesses nielil; bereits am i3. Dctober 1709!, 
dat. Weo:^enstein, uiiuiit Johann Hrinrich Freiherr von Kagen- 
egg «k'c. der übcr-osterreichischeii Htigierung^ zu Innsbrucli kund, 
dass der bisiierige Statthalter der Bailei, Graf TOn^panr, 4m 
bisher gefflhrle Administration der Bällei an der. Elaeh. sowohl 
als auch der inue gehabten Comenden Weggenstein und Ster- 
zingen resignirt, und in Folge dessen der Hoch- und Üeutscii» 
meister ,darch Decret vom 21. September 4709 ihn mit der 
Slatlhaltersi^aft als auch mit beiden obigen Coinendea beHaat 
habe. C^tatth.'^reMp.') Als wirklicher Landcomtnr der 
Bailei an der Elsch wurde er am 4. Juli 17i() vom Orden 
bestätigt. Beim Antritte seines Amtes wurde er wie seine Vor- 
gänger in Missheliigkeiten mit der Regierung verwmkelt; an 
I. AnguH 1710 sehreibt letstere an den Landeabanplmaa^ehafts- 
Verwalter: der Freiherr v. Kagenegg habe zwar am 19. Juli d. J. 
seine Ernennung als Landcomtur ihr berichtet, ohne jedoch die 
Legitimation einzusenden; da nun an befttrchten sei, er mOehte 
die Regtemog antreten ohne den erforderVcben Revers ansin- 
stellen und die Possess-Brtheilnng einzuholen, so sei selber 
nociirnals daran zu erinnern und im Weigerungsfälle ihm die 
Einkünfte zu iohibiren. — Wirklich erliess die Regierung, weil 
der neue Landeomtur sich dessen we^|[erle, ain ^7« September 
den Befehl Wegen Inhibirung der Benitaergroifimg und nir 
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SeqaestniiOii der £ial0ififte. — Es wurde min iwar an 
26, NoremBer i7iO ' zu Inosbruek mit dem lÄttdiDomlur eine 
Coiiferenz gehatten wegen der Conriaiiilion der Colniurmen ttwl 

incorporirten Pfarreien, sowie auch wegen der Obsignation, In- 
ventur und Abhandlung der Yeriasseaschanen , als auch wegen 
der Wi^tinration/ Revei^ and Pomsa-Ersuehiiiig eines an- 
gfehendeh Landeomfor«-; da- sieh aber selber sn nichts veibiid- 
lieh eingelassen , so btliess es die Regierung beim Erlasse 
vom 27. September dieses Jahrs. Der Hoch- und Deutsch- 
meister BMiss desswegien beim Kaiser Joaeph selbst verschie- 
dene Besehwerdba ehigereidit haben ^ da die llegtenmg sq 
Inftsbraefc "^am 30. Maf 17i1 aif die -Besehwerde-Pnncte des 
deutschen Ordens an die Kaiserin Multer, welche nach dem 
Tode Kaiser Josephs bis zur Ankunft des Thronerben Carl VI. 
die 2iflgel der Regieran|r lenkte , folgendes CJötaohten abgeh«a 
liessi i) Dfe'NotifleatioB Ober den' neuerwXhIlen Laadcerntttr 
soll jedesmal durch den Deutschmeister an die Regierong 
geschehen oder wenigstens der Erwählte durcli deutschmeiste- 
riscfae Patente sieh legitimira und den landesfttratHchen Consens 
abwarten; 2) den Reversbrief -wortgetiea anssteNen; 3) da .der 
Orden zur Aufnahme von einem MitgUede 1500 ff; verlange, 
so sei diess zwar llii den minder bemittelten Tirolei-Adel sehr 
Ijfartig) jedoch köane man von der allgemeinen Regel nicht wohl 
abgehen ; mdessea sollte der. Orden ' hierin . eine Discretion eiiir 
treten lassen and keine eonditie sine ipia non daraus genlaeht 
werden , damit Keiner, weil er minder bemittek, ausgeschlossen 
werde; jedoch soll das Begehren, dass nur tirolische Cavaliers 
«MfgeMflinen werden , nicht stattfinden wegen Reeiprocitiit mit 
andern Balleieii; 5) laegeb CnnHilirung der Comtureien- soll man, 
dem deutschen Orden selbst esdberlassen, da ihm an Unter- 
bringunp mehrerer Ordensglieder selbst gelegen sein ntusse ; 
6) in Bezug auf das Recht der Convisitation stehe selbes zwar 
der Regiemflg vi Advecatiae ei Terrjtorii mr Einsicht,, dass 
die OfdensgUter mfd milden lätifloigeii'iiichl verifnssert' würde», 
zu, wie es i575 und 1584 wirklicli , aber seither nicht mehr 



Digitized by Google 



^ m ^ 

geübt wordeil ; jedoch weil dem Vernehmen nach der Orden 
JeUk Vofl»beiift sei,, alie 3 Jahre. die Visitatiao vormebiDw 
Md. da» Ei^gdMiiai jedafliAl den hiülge« iHcaateritn nriltii» 
theilen der jetzige Landcoator Kagenegg sidi erbeleih so Itöme 

man es dabei bewenden lassen, jedoch dem Lainksfürstf n vor- 
behalten, falls er es für noth wendig erachten sollte, durch 
eeine l^ftlbe oder Abgeordnete .der Yiaitalioo beiuiwohaBB ; 
7) ^ndKeh in Betng aaf die CoaolieigiialiOB, phechoii selbe m» 
dem nemlichen Rechte der Vogtei und landesfürstlichen Ohßr^ 
herrlichkeit nicht bezweifelt werden könne, besonders bei der 
■iedem -Geisdichkeit, so gtaube sie doch, es köoole die Regie« 
mg von dieser Foideruiig abtflebeq '^r§ erste, weil selbe bei 
eüifgeii Prtiaü^ii und Ctotteshiiisefv niebt stayflnde,- aad fOrs 
zweite , obsclio» selbe bei der Wellg^eistliciikeit allenthalben 
stattfinde, was man auf den Maximilianischen Vertrag begründe, 

- und obsehon selbe^im Jahre 1534 naeh de» ^bieben des Land^ 
Comturs * Heinrieh von Kböringen statigefmden, selbe Jedock 
seither nicht mehr vorgenommen worden. fSlaUh.-Ai citiv.') 
£odlick am 19. November 1711 Hess sieh Herr yoa 
Kageneg^, da er-^ls Laodcoartttr' uwl idcbl, wie er ewbemfen 
worden, bloss, als Administrator dem Landtage beiwobnen 
wolllef zur Avsstellung des verlangten Reverses herbei, worauf 
ihm auch am 21. November von der Regierung der Possess«. 
und Schirmbrief ausgestellt wurde. CStatlh.^ArchicJ - . 

' Ueber seine Nacbgiebigisei^ erhielt aber der Landoomtur 
ein siemlieh ungnädiges Sehrelben vom Hoeb- und Denlseh— 
meisler Franz Ludwii^^, ihi. Breslau am i2. Februar 1713; 
er iiabe seinen Bericht 13. December 1711 vernommen^ 

dass er' bei der Anwesenbett des .Kaisers an Jonsbrneic - an der 
vorgenommenen Landesfanldigong elnberolen werden und bei 
dieser Clele^enheit den liekannten bisher angestrittenen Revers 
gegen zurück empfangenen Schirmbrief wirklich ausgestellt, 
jedoch bei der Uofdigung selbst den Vorrang vor den Frftlaten 

^ bebanptet bähe« — Man b9lle er iwar gewdnseht-,* dass* ihm 
seift Reseript vom i5. November ITH und dtiift entbattene 
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WeisuBg Ober «ein Veiinllen m dieMm Falle noch vor te 
Zeil ittgelioiMneii wäre, in welelieni Falle ilai Abgeben dieM 

sehr pr#ja<iicirHcheii md naehtheiligen Reverses allerdings unter- 
btieben wäre ; weil aber dieses einmal geschehen , so müsse 
«an die Sacbe aof jiicb^ beraben laMeo. £r hfltte aber niebl 
Heglaubl, da» er «leh so elwas, ifw man ao nifibtam xu ver- 
meideii gestrebt, ?on freien SMefcen anbieten, aondem vidMehr 
erst (lurcli wicderhülie AutTurderimgen sich dazu tliiuigen lassen 
würde, und es sei das, was er (der Hochmeister) in Wien 
Tüfgaicblagen, noch nicbi io aus|^macbt, das« dei; LandaoBtur 
•ick hfltte berafen laaaen sollen. 0. A. 

Arn rj OcU»ber 1712 verlieh der LandcoDitur KagenejSg» 
im Namen der Comende Slerzing dem Joseph Waibl, Backer* 
meiHter an St. Fßu\& ein Haoa «nd-Bflekerpliaterei au Sanol 
Michael gegen jihrltehen Grondsina von. 8 Paselden Mösl m 
Lehen; in dieser Urkunde führt er den Titel: Landcomlur der 
BalJei an der Etsch und im Gehirge, des Deutächnieisters gehei- 
me ■ Aath , Ralbsgebieüger der Baliei Franken ^. Comlar • a« 
W«ggenalc!n^ Frankfurt', Steniagen^ und tSehianders. C^eMv 
€tandeffff.J — Wff kDnnen aus dieser Urkunde entnehmen, 
dass alle Comcnden. in Tirol bis auf die zu Lengmous in der 
Person des Landeomiiira vereinigte waren« und. wie viele Qeutseb* 
Oriens-Ritter deaniaeh daiiiaia ^im Xande sein ^mochten. 
Am 20. September 1716' riohtel derselbe Landeomtnr an den 
Fürstbischof von Trient folgendes Klagschreiben : auf vernoin- 
menes Ableben des Hrn. ßartimä Bunani, Deutschordens-Bene-* 
ieialen in ,UnleHnn und Verwalters der Comende Lengnopoe^ 
habe er den Deutsehordens-Priesler bnd Pfiirrviear zu Ubierinn, 
Joseph Haider brnuriiai^t. nach altherkömmlicher Ordens-Obser- 
vans und des Ordens Privilegien in seinem Namen in Gegen* 
wart aweier wellliehen Zeugen - die .Obsignation von- dessen 
Hteterlassehsehaft in dem- Benefieialhanse vommehmen, und 
habe dem Pfleger auf dem Ritten den 18. Sepieniber zur Ver- 
lassensclialts-Abiiandtung augesetzt. Während der :Zeit sei ^u- 
fMlig'der Deean von Sebönna dorthin gdwmmen , und als er 
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4An Tod des erwahaleo ikueiicialen vernommen, sei selber mit 
dem Pfloger ttnd aadem.PmooAii ias fieaefieialhw gegaDg«Q 
lud habe niebl nur die. Ordm-Sigl abgarbsen^ aoadern-aiieb 

dafür sein eigenes angelegt unter dem Vorgeben, es gehöre die 
Verlassenschaftä-Inveutirutig nicht dem deutächen Orden, son- 
dern dem .geiiHiobea Officium zu Trient, von dem er bieaa 
in^iealelll wäre. -Dagegen babe betagter Ordeiiadepatirte pio- 
tealurt aber mit keinem andern Erfolge, als daes er endUeh die 
abgerissenen Ordeos-Sigl iitit angeklebt habe. — Er glaube, sol- 
ches sei abue Wissen und Wdlen des Fürstbischofs geschehen 
und selber .werde in die vom Orden. seit andenUiebea Zeitea 
beigebraebten Gewohnheilen nicht ehigreifen wollen,. mKl deaa* 
wegen habe er es einstweilen bei der Protestalioa stiues Stell- 
vertreters bewenden lassen. Da er jedoch dieses vacant gewor- 
• deoe Beneficiam wieder an Jeaelaen gedenlte und demaufoJge 
vorher. 4ie. Reseraüon vad, die RSuawttg de§ BeneBdathaosee 
von der Hinterlassenschaft, somit deren -Inventirung alsbald 
gesciieiien müsse und zwai' um desto mehr, da in der Hinter- 
hMseascbaflt dea Verstorbenen «jU .Verwalters von Lengmooe ver- 
fehiedene Acten und Sobriftep des Ordene aiob befinde» dOrfteSt 
nad-aoeh der Comtor von Lengmoos, Graf Ton Artz, in dieser 
Hinsicht verschiedene Forderungen habe. Er bitte demnach den 
Fürstbischof, dem pecan den unbefugten EingriiF in des Ordens 
Ae^lQ all vecweiseii uatf zugleich demselben oiH^MiKntgen^ ent- 
weder dn- eigener Person oder durch eben Unterg^teMten seine 
angelegten Sigl abzuuiliiiien uud ihm das M eitere voi zunehme» 
überlassen, \i:ie innerhalb weniger Jahre in fünf bis sechs 
ähnlichen fällen theite durch den Orden uliein, tbeUs ant 4er 
Crericbtsh^^sehaflt derghdchea.firbschaflap-InTentürungen und iwar 
nicht bloss bei Deutschordens-Geistlichen, sondern auch sogar 
bei M^iipiiislern, welche ein Deuischordens-Beucficium inne 
gehabt, nach deren Abl^u ohne Jemanda fiiasprach^ vorge- 
nommen worden. QBfwt'AiM» ^ Boxen») — /Wahrsehefai- 
Hch war 08^ dieser Vorfall, der zu hierauf besttglichen Ver- 
handlungen n^U dem Stifte Irieat führte^ in Folge deren mit 
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dfenaellieii in 19l AprU 1721 ein Yeij^ici lilkme Mgn^ 
thmis, teveiilarfsiitioiiis, locorportlkmit Aef. dtgeidiloMäi wurde, 

der für die Ocutschordens-Pfrtinden zu Lengmoos, Unterinn, 
Sarnthal, Wangen, Passeir und Lana , sowie für die im Jahre 
i642 miler dem .LaDftoomlitr Violler erriehlete»f bw PfturreLan« 
gdiörigen Cinittien m Garga7.(m aml VdHan, die alle dem deat^ 
sehen Orden pleno jure einverleibt sind, riiliigkeit halte. (). A. 

Dieser durch Patrimonial-VennOgen und bedeutende lialiei-* 
vnd CemtHrei-fiiiikiüifle sehr reiche Landeeaitttr Freüierr Yoa 
Kegeiegg verwende aeffr Vcrnögen m nflockem gntan Zevwke^ 
im Jahre 1724 Hess er in der Pfarrkirche zu Bozen den mar- 
mornen St. Johann Bapt. Altar auf seine Kosten erbauen und 
achmückte denselb^ mit dem trefflicheo Bilde dieses Heiügeo, 
eiier Copie g<^ntigt voi Glnlschiiigf naeh eifiem oabelnBiilev, 
wührscheinlieh ^eneliaoischeti Meister. — Ein anderes Deakrilal 
errichtete er sich durch die Stiftung eines Pfründnerhauses bei 
der Landcomende zu Bozen; bereits am 5. Septembw 1708 
halte er von dev.HoclK/itiid Deatsehmeister LndwigFnina die 
Brlaabatsa erludten Aber aefne Erbgüter so tesliren , und diese 
wurde auf seine Bitte von demselben durch Rescript, dat. Ell- 
wangen 10. März 1718 dahin erweitert, er noch über ein 
Ciffitai Toa 20,000 II; lesliren dOrle, dochmier der Bedingwiy, 
dass er ineerhalb der nfii^len zwei Jahre '10,000-0. ra- baarem 
(jelde oder in Capitalien zum einstweiligi'u Anfang eines \ml 
hoch- und deutschmeisterischeiQ Consens bei der ihm auver- 
mraten CooKNide Weggensteia h enidileiideii dUoepiUds erlege; 
Müd swdieiis uMitere 10,000 0^ Iii Tirol so anaplegeii, dass selbe 
aar beabsichtigten Aufriehtung einer DetttsehordeAs^Cofnehde bei 
der Pfarre Lana serner Zeit verwendet werden könnten. (0, A. 
■od B. Dum a, a, O. S. 198.) Alsogl^h schritt miv 
der Leodeoiiilar smr . Aoaf tthraag seines iffiensehenfremdUehen 
Vorhabens; er erbaute bl^v In den Jahren 1731 iind 1722 
aus seinen Mitteln bei der Coniende Weggenslein die nöthige 
Behausung und fundirte diese Anstalt im Jahre 1721 durch 
Ansxahinog der von ihm verlanflften. 10,000 fl. Capital and 
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Bwir- für 6 arme Himer, weiehe flieh ntehl nehr^ ihren Uttter« 

* ' * 

halt so verdienen mi SMiide sind, mid eine Itomerin ni ihrer 

Pflege. Bereit» im Jahre 1724 ward dieses ITnindnerhaus 
bewohnt. Zur bessern Doiirung desselben vermachte er dem-» 
idben nooh in aeinem au Jfannheiai am 31* Augoal 1740 
eiriehlelen Teattnente weitere^ 3000 fl. imlef der Bedhigmg, 
dass die vorhandenen Hospitaler täglich 3 Vaterunser und AVe 
für ihu beten sollen. — Ja er eröffnete demseiben noch die 
Aussicht auf weiter» 20,000 fl., indeai er ia dem an Ferner 
1782 an Chinataa aeinea Meftn Johann Pridrieh m Kageoegg 
erriehteten Pideteoimmlaae lloeh beaiimmte: kn Pafle dea gttna«. 
ffdien Aussterbens der männlichen Famflie von Kagenegg solle 
der vierte Theil jenes 80,000 fl. betragenden Fideicommissea 
heaagtam Hoapitakr-znlaHen wAafnahme and^UnMialt oiehrerer 
PTrltaidner« fÄ. IhsSk n. a, O J *) 

Eben so ihätig arbeitete der Landcomtur Kagenecrg an der 
VerwiriiltGhuQg des von ihm selbst schon im Jahre 1702 ang&* 
regten und ntti^ vom Hoch«- nndDealachmeiaijBr anfla Nene ihm 
ena' Hera gelegten Ptanea , aa Lana" eme neae Gomende an 
errichten, und bertiu im Jalüc 1721 muss er in dieser Iliu- 
aicht beim Kaiser Carl VI. Schritte gemacht haben^ da derselbe 
felgendea fteacript, dat. Wien 13. Ikoembcr 1721, an die Re-» 
giernngaalnnabrock' richtete: fia habe aehi.gaheiflNr Rath, der 
Landcomtur Kageuigg ^ um die landesfflrstliche Erlaubniss und 
allerhöchste Dispens circa Fragmaticam bittlich angelangt, atatt 
der Htt Jahre 1672 verkanflea Comeode Tneot mm die dem 
dentaeheir Orden Einverleibte Pfkrre'LBaa aa ehier Gomende wi 
erheben nifd zvm Wiederersatt der vor lehren veihauflea Offene*« 
und Fundationsgiiler von 15,000 bis 20,000 fl. andere der- 
gleichen aniiaufea zQ dürfea; — obwohl er dem deutaoheii 
Orden gerne gnttdigat gOme, waa an' deaaen Anfnahme und 

Diese wofalthälige Stiftung Kagenegg> htk Mbh iQich wahrend 
der stttrmisciieii .Kriegsepochen und Regiemntsyeranderiinfea 
unter der Itönigl. itaiienischen Regierung, obwohl ad^ kümmer- 
lich, Erluillen und besteht dermal nocIS. 
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yiMMa% fereiehe, io haii« er iwk die nn iteen vU de* 
olieHtaterfelehiiohea Weiwii, sowie vmi den in dieeer Ange- 
legenheit vernommenen Gerichten Stein unter Lebenberg und 
Niederlana dagegen eingebrachten BedeniieQ uad Beschwerden 
des Adels und^ der Gemeinde dieelbei so gross * ud erbeUtek 
gefmdcii, dass er des Leedeoniliire Büleii nicht wüiftihreA 
kdmie, ftveh dessen feraeras AnmeMen eingeratbener Messcs 
abweislich zu bescheiden sein werde. ( SUilUi.~ArchU\ ) — » 
iedoch durch die&eo abscUttgigeo Bescheid liess sich der Land- 
Cenlur iMil nbselneeken; er sucte die- Gemeinde Lane ftr 
seilt Torlieben-M gewinnen nnd es gelang ihm inr Jnlire I7d8 
sich mit dersefben zu verstautligen; rn Folj^e dessen richteten 
sowohl der Hoch« und Deulschmeiäter als der Landcomtur 
Ksgenegg Im Jahre 17^1 wah Nene Menuf hetOgliche fiiUea 
m Kaiser Karl YI^, md der Cbarftti» ▼cor Mains natemiläte 
selbe durch sein Vorwort. Die beideu Erstem IhucIiIcu nebst 
den früher erwtihnten Grttnden an : der Landcomtur sei bei 
seinem Eintritte ins Amt im Jiihre 1710 fOfl sftmmtlichen 
Dieaslerien seftst an den Ersatt der veiinsBerten Gomtmi 
Triejii durch eine andere erinnert worden; in Bezug der auzu- 
kaufenden Güter, — zu welcliein Kaute der Landcomtur aus 
sänen eigenen Kittehi eine namhafte Snmme beikragen wolle, 
— seieft sie bereit, die darauf iMflenden landesfürstltehen und 
Particular-Lasten , wie die veräusserten Güter der Comende 
Trieut gehabt, zu leiste!). Das kaiserliche Gesetz über die 
mands mortna habe sein Vorhaben, anfgeschoben sowie die 
eAobenen Anstinde dhr Qemelnd'en; naehdem nbeir diese durch 
den Tergleieh vom fO; Mal' ITSS mit der fiemiKode Lana 
gehoben seien , so bitten sie , der Kaiser mücre die Errichtung 
der Comende gestatten. ^ Die kaiserliche Kesolution vom 
31. Pecember i7di erfolgte gtatig.. Jedoch stand nochp die 
Dilferenz des Landcomlors mit den €Men' Brandis, welclie die 
Vo^tei der Pi^arrkircho zu Lana forUvalirciid beanspruchten, im 
Wege, wesswcgen am 27. November 1732 der Landcomtur 
eine Depolatioris-Yerhandlnog betintragte, die auch xwei Tage 
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dtirauf £11 Stande kam. — Allein die Sache verzog ^is^^ancM 
immer; tm I. DiMmber 1736 begelirle der .Kaiser von dea 
tirDliMbei Rillea endlidwn fiericht mid GiUaclileii fiber ohi^ 

Angelegenheit. Dieses muss für den deutsclien Orden günstig 
ausgefallen sein; denn durch allerhöchste fiesolution vom 
17. JiNiiier 1739 wwde d» fiificfatiiBg der.neaen Comende 
hwm unler gMviMte BedingiiMeii bewillSgi; der Landconliir 
eriegttf demmwt am 16. Juni 1739 die tom Ankauf too GWem 
oder Gilten zugesagten 10,000 fl. ; allein demungeacht kam es, 
wir. wi«sen. nicbt wegen weklien Hindernissen, bei seinen Leb- 
Mea tkk% nur AasfttJuraag. -.Seiii üachlolger Antoa lageuoin 
Recordni belrM» die Erridilang awar avfa neue , jedqeh selbe 
kam nie zu Stande, und so wurden denn die vom La.ndcomlui 
Kagenegg gespendeten 1U,0Ü0 il.. zur Bildung des Grundstockes 
der füg besoadere 9aUeiswaoke ealslandtoeB BaUei-Casse . ^et^ 
«wndet — ^ ' 

Voa diesem Landcomtur Kiigenegi,^ kommt noch zu bemer- 
ken, dass er am 1. Juli 1725 der Maria Lobis dea W^ach- 
Hof obeikalb Kiobeastein samml eiaete Meoeaat gegen beaannten' 
Zfais veriiek^ «wobei er-aüt fotgendea Titda voikdaynU Laad- 
Comtur der Bailei an der Etsch, wirklicher k. k. oberöstr. 
Geheimrath, fürstlich trierischer und pfälzischer^ Geheünrath und 
Slaltbalter . im Uerioglham {JencBburg , des Farstkischofs jon 
Aaffibofg Obentbofiaeister und PrefHieraibiisler , Gontur «9 
Weggenstein, Lengmoos M Scfclanders. O.- A. — Er baafe 
auch noch im Jahre 1731 den zweiien Stock des Comende- 
Gebäudes Weggenstein aus und auch zu Len^mous erbaute, er 
das Coanade-GebHade in eine» jg^ailigea ^aastyle samail dem 
dem iIlBilsekea Orden gehörigen Wirthskanse daselbst 0. A. ^ 
Auf eine Klage der Regierung, dass von den in den Orden 
Cinti'etenden eine grosse Summe gefordert werde, antwortete er 
im Jahre 1738: dass ein jeder 4niien Orden eialreteade Cavaiier 
sieb vor dem RittersiDklage mit dam Cqiiiel oder LandcomUir 
aaf ein Qtianlum der Annateki<-G^lder, wie sie kier .genannl 
werden, vergleichen müsste, sei ni^ht allein in allen andero. 
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wmMn Mehr In dtr BiM m Kiseh .fiae awite Oylifaii 
M; ao s. B. fadbe Onf Thnwa tuT 1000 S. , CM Bpaor auf 

1900 fl., Graf von Alto «uMOGO fl. und Herr von Preisach 
aui oOO fl. sich verglichen; jedoch beim Gross^Capitel im 
Jahre i700 sei, am- eme- CilflidMt- w cariieica, die SiDUBe 
Mi i500 fl. fei^eflitkt worden; Dar leltfvenloatee DM^b* 
iMlit«'' riwr Me ««f meliFftiebe Voralellmigftm cwg g ii alicav 4m 
diese Summe zu zalil( ti einit^en Familien zu schwer falle, und 
4aher mit Zustimmung d^r Groas-tCapitularen ¥or einigen Jahren 
Mfte uT 500 e. «rmMflit, ivpa* beipi tolMi GMa-OapM 
i« JdbW 1736 iMMitiget worden« CStaM.-'ArM^O — i» 
Jahre 1741 nahm er mit hücii- und dcutschmeislerlicher Ge- 
nehmigung den Anton iagetfuin Graf von Ei^^ordin und Nenn, 
CenlHr «i LcBginoof) w^neii Gooijnldrai. ^ In iReiftr 
Üngribe an den Pap«! bailditel im Jabie 1740 DbamlBaa 

Anton, Bischof von Tricnt : ßnlil hätte der Deulüchordeiis- 
Laadcomtur in die bischöflichen Uechte eingegriifeA, indem er 
g cwi w e PriflBlef . boitiainile, aai di« efairMrahen alt viaitiian, 
wmn äailier nicirt, 'dä aodi die Genefindan' aetbat aiak dagegen, 
seUleu, von ihm gemahnt worden wäre, von seinem ^Vorhaben 
abzulassen; wesswegen selber eadUeh schriftlich sich entochul* 
digta:.er lübe dadoreh aar vmnNKgaa woUaiv<dass daa KlirelMa 
aMrtä abgilie; wann et«« dar Blaehaf aie viiitifen .wikda; 
keineswegs aber habe er daran gedacht , dessen Ami sich an* 
znmassen. QRepeH, arch, e/nse. TridJ Dieser Landcotntur 
Fi^rr ton Kaganegg starb m Freiburg im Breüsgivi. am 
SO« Daoambk 1743 fm 7a Mae ayiaae Altara« 

•Aar ihn folgte aein IMeHger Coadjutor Anton- Ingeniiili 
Braf von Recordia und Nenn; am 24. Aprii 1716 eingekleidet, 
wafd er 1728 Comlur zu Sierzing, spMer lu Lengmoos, 1741 
Ooa^gmor and 1744^ Btattfaaltcr ^jder Bailei ( ^ BaaUtiinag 
Laadeomtnr dareh den Hoak- nad Dentaolmidstar orMg^^ 
am Ii. December 1745. lici seinem Amtsantrüte «rgabelr »ek 
die nemüchen Anstände mit der Regierung woe bei seinem 
Vorfiibrer; er berfdileCa pm am IX. mn 1745 den b^d^. 

13 
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ober^^rreichfschen Wesen zu Tnnsbrack : er sei zum Slal(- 
bailer der BaUei aa der £tscli ernannt worden; übrigens woUe 
er die UivramnoElraatoy in Huetä altui bcrfitbfMbt^ .fiacbloi 
immedtm AukmM^ «si« «olMe ffillei deren Selwtt lai 
JusUz-Adminislriiuiig tiiiipfuhlea haben; worauf letztere ihm 
erwiederlen : kais. Majestät werde hierauf, wenn der Deutscb- 
i^iater ein beaiIcitdMe Motificaliona-Scbreihen .emacUeke, inl- 
trarten. C^MII^il^^ Am 2a ApnL1746 Mkt^km 
Üt efcerDe l err . Weaen an den LaBdeshauptinannachafts-Vei'ivalter 
iiraf: nachdem der Deutschmeister, bisher kein Notifications- 
Schreiben eingaaeadet noch der StaUlmlter eine Antwerl «af 
Hbre ZaacbfiC^ gOgebeoi '80 eoli er seHieii noch«faimal dasaanT- 
Cardem^ aad iaiPaDe besagter Slattkailep^ da ea mlaoie, aelber 
sei zum wirklichen Landcomlur ernannt, wirkljeh Besitz nehmen 
und entsprechende Handlungen vornehmen.« woUte, selbes ihm 
aidii «ealaHaa und deaMelbea im -Welgeruagafalle HOgBt aait 
lahiMdmi mid •SetaeetriniBg der landeamiaiiaeheD. Sinkfiafte 

drohen^ Am ^5. Juni schreiben dieseihen neuerdings: da der 
wirklich ernannte Landcomtur Reoordui atil obige Aufforderung 
ahm ausweichende Antwart gegeben^. jo-amde.jMibaa dijß okar- 
WawaMii e flk e Hegieraag ^gOiMg Mm ; jedoak iv^le man 
ttaMweiJcav aaek den Erfolg abwarten. C^taUh.-ArehiP.} — 
Erst am 30. Juni i749 gab der Landcomtur Grat Kecordin als 
kais, oberösterr. Geheimrath,. 4^ fient^etaeiatefs gahehaer 
Ralil aad Gaartar w Weggeaataia» Leagmoof uad Stersing daa 
varlaalfea Rema ak C^SUxm -^Arcikf;} 

• In die Verwaltungszett dieses Laiidcumturs fallt die Errich- 
tung einea Curat-ßeneßciums^ in der von der Deutschordens- 
Pfarre Lengmoos abbüagigeB: Gemakida. Giameaj akar« aicbt 
darek £alkaa dea^Lnadeeipaiun und uofih iweafiBfar darek aakia 
OaleiaMttiaag. Im Jahre 1T48 kam Hr. Georg Aaton^^vonMeaa 
aus Bozen zufällig auf der Jagd in die Gegend dieaer abge- 
legenen 3crggemeinde^ sah und hOrte die geistliche Verlassen- 
Ml dieser armaa Uule aad bautet «t^ ikfer erkamead, aaf 
!kffea oDd mil doroi and^ ddr WimHaMr BeikOfk foriialg 
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etae GIpvIlB müt. dam ^enpmkm^ m Sliftii«t elM ügtnen 
Metten 49» Malfft beimtragMi. -Zum Qhloke kein lA Monata 

August 1749 der Fiirslbischof vou Thent aul deiner kirchlichen 
YisitaHonsreise nach Lengmoos; die Leute des Vierieis Gismaa 
ÜMMii ihii dnrdi ^ihre Vontehoig i^anteliea , dw diese Ge- 
neiiide dber «Imt nmlie» Alpe ia enen wilden. Tbele tob Mmr 
Pfarrkirche über 2 und zntn Theil auch 3 starke Stunden ent- 
fernt und zu rauher Winterszeit oft^ganz eiDgeechneit sei, und 
flomlt keio tteaaeb auah an fioan- und igeboteMii Peieflage« 
war M.* lle«a hi Ibf» Pfankireka koaimeo kOn», Ja aodi bei 
futem Wetter vitie Leiila, besonders Dienstboten , da man die 
Häuser und das Vieh nicht ganz- allein lassen kgunc, an Sonn«- 
•ad Feiertagea an kaindr keil. Itteaae iLoanm .kOnalcK, a« 
gasehweigen^ dtaa d!a Geneinda daa gtaae Jakf biodacch. dt» 
geislKehea Troatea and dea fMliabeift 'Wortea eaibebre>, aaek 
besonders bei plötzlichen Fällen wegen weiter Entfern uiig der 
Prieateraekaft Maneher «kne Empfang der bi. SierfasaoraaMiile 
dakia atätai ulaea ; 'deanaek aai aa aakr wfinaekeiiawartk, 
W6iii daaelbat ein euraUfieaeBeniBi arflcklet wOrde. J)a 
rrrebrere GutlhÄter und auch die Gemeinde Gisman selbst das 
Möglichste zu thun sich verbindlich machten, so gab der Fürst^ 
Blaebof aiaagieick am 16. AagBü i749 daaa aeiaa fiiawÜKgttBK. ' 
Demanfolge aekeaktan Joaeydi €learg voaHena 8000 fl. Capitai)» 
sowie zur Erbauun^^ rics Widuiiis 300 fl. ; Joseph Anton von 
Axwang zu Riglhaim 700 fl. Capital; der Priester Anton Wid- 
mann dOO fl, Capital ; varaakiadena Galabeaitaer der. Gemeinde 
-Jader voa 9b bis ff. Gapüal ^ so dasa^das gante tadatkms« ^ 
Capital auf 1469 fl. mit 204 fl. 27 kr. Zins sich erhob. Bald 
darauf schenkte noch Frau Anna Afia von Mairl, Gemahlin des 
Stiflera Georg Aatan itm. Man, 50Ü fl. Capital aar Erhaltung 
des awigea Lki^es and «ur Vergrösaemg das klalaea GoHas* 
banses 800 fl. Am a > Hai 17S0 warde der fiatwurf der 
Stiftung aufgesetzt und ani 15. .Juni dieses Jahres von allen 
fietheHigten bestätigt. Sonderbarer Waise vprotesUrle der. 
deitscke ' Orden gegen die firrickfatig dieses aa QOtkwandigaii 

.... ia* 
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moos Mnen Ankkg ÜmI, iiitoi in i/a 8tift«i9>*MaQie 

drflcldidi iiedira^eii wir:- der Benefteit^ sa CHsmtn soll zu 
Weihuachten, Oslern und PGngsten, auch am Frohnleichnains- 
und Kirch weili-^Tage, Mch aa jedem Mte» wd diüleo So«i- 
la|^ Jeden Moflats, ' j^wie ancb, weiai ia'LcnigiMai eiM g w n ai a* 
aehafliiehe €leiMimle«-Aadtelil atattlMe an^ woM die CHanaae^ 
tu Lenginoos zu erschemen haben, verpflichiel sein, die heilige 
Messe so frühe zu lesen, dass die Leuie leicht nach Lengmooi 
imn Pfan^Gottaadten^e konmeD'kOanleD; Jed<Mii aoll- der fiew»-r 
Seiet Biehf verpfliclilal ae{a\ adbat daUa za geiie», anaaer aa 
grossen Concurs-Tageu zur Aushilfe im Beichlstuhle. — Zudem 
war noch bestimmt: er $rtl den Kranken fleiss ig beistehen iumI 
iten die hl S ae ia m a a ie leiciwa, «ad die MaMGelMbr awir 
cfnaehmeo^ al»er selbe daan de« ÜentaehorlfDa-Piurriear aa 
Leng^oos erlegen. > — Vielleicht mocfate es dem deutschen 
Orden nicht zusagen, dass das Patronats recht des neuen ßeoe- 
icioais aielilr iiiai, der Ja -doch aiclils dai|« beigamgen, 
aoadem dem' HaäptaHller , BemKeii der FaaUKe tob Meai «ttd 
nach deren Erlitooliea in mfianlieher Linie der Gemeinde Gisman 
zustehen sollte. Der Bischof von Xrient aber, da^ Bedürfoiss 
diesea Cura^BeaefieiQms eiaaeheod , lieaa den deataolien Ordoa 
profealiren, apfkroblrle den vom PalwiaatlliMTiB nugoaeMagamm 
MHstiflw Andre WidnaiiB ala flnlnB'Caiit.BeMieiilap m^MlUbt 
ihn ein. 0. Ä. ' 

Williger zeigte sich der Landcomtur Graf Recordia , der 
damals den Titel Itthna; f^LaBdeoartar ao der Glaek, k. k. ahn^ 
aalerreieliiaeKer , atteh cimrffliaHiak eOlBiaeker Beataekmeialai« 
Geheimratli, Corntur zu Weggcnstefn, Lengmouj» und Sleriing,*' 
gegen den Wunsch der zur I)eulschordeu&-Pfarre Laua gehüri- 
gea F^ial-^meinde Baigatall , das« io «krer BenafiaiahKirck« 
eiB TiberBakel WffMtBlIl nad äm^ daa hoekwtfrdigate ISal a«f~ 
bewahrt werden durfte; er gab mit- Bewilligung des Biscliofs 
hiezu die Erlaubniss, jedoch mit der Beschränkung, dass der 
JewdKge Beneiciat daaelbal aalkes nar aa emlgan koken feaU 
oder bei BUgemaiami NoAeB OffSBllIck rar AabetoBg 
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iiMetieir dürfe« Shgiekii wate die (SöMiode im 9. Mlii 
17M> ihn elMB Heven eipisleHeii, daie dieee erieilHie Sio- 

setzoDg weder den Rechten der Dcotscherdens-Pfarre Lana noch 
der dahin einverleibten Curatie Gargazon ein«n Eintrag thua 
solle in VeffieirtM(|r der CtoMeidienitei BegrÜMusse, Teuba^ 
Bii».ud'AeeMgraefeD mä andern pünliehe» VenieMee^M. 

Iq Folge obiger BrMmifa aohenklm 4 fieneiedegUedef 
490 fl. Capital zur Einhaltung des ewigen Lichtes her. O. A, 

Hingegen gerieth dieser Landcomtur in Unannehmlichkeitea . 
■Ü der CfemMe -Cortaeh^aed den Biaeliefe von Car; m 
15. Jeni 1756 aehtelbt er Uegfend en Herrn Conradhi von 
Gastelberg, Domherr von Cur und biscliüflichcr Vicar, dass die 
Yon der Deutschordens-ffarre Schlanders abhängige tiemeinde 
Ceiiaeh niokl Meaa — ebne^ beim dantaehe» 4>fden «mfragea 
» dcte Ben ttrer MMm iiBlanieHimen, aendem tneh den^ Yu^ 
nehmen nach jetzt gesonnen sei, darin einen Tabernakel zu 
errichlen, ohne auch dieas dem Orden als Patroaus miUutheUe^i* 
Ol nun alle MaeMiehen €)oaeeiBien9i dahin su ?e»lehea aeiea, 
daaa dieaelhen dem ordealilehea Pftrrberm mtkl präjodieiriiell 
wären, so werde er selbst ein solches Betragen nicht bÜligen 
können, und er wolle ihn hiemit gebeten haben, diesa der Ge- 
iieiade vorsahalten aad aelbe dam verhaltea^ heim Oidea.nai 
die dniarderilehe BewiiK^aag einnkoaMBea* Q. A« . — Darch 
Sehralben Tom 16. Jidi 4756 an den Blaebef von Cur aelbatr 
bringt er die nemliche Klage vor; es gewinne den Anschein, 
als wolite sieh die FiliatgeaMmde Gortach ^uz von der Mattou 
kMe liaaaea ; er habe awar deaswegen aebon dem Heim von 
Caalelberg g eac bria bt a, von aelbem eher beine Antwart erhalt 
len, ja sogar rernürnmen, derselbe habe die Gemeinde Cortsch 
abgehalteB) um ßewiili gutig einzukommen. Da nun nicht abzu- 
aehen iei', weiehe Plane die Gemehnie dorlaeh mil dem ßtm 
dar Kkrebe aad Aafttdlaag ^ Memebcla bege^ — boffenl- 
Heb wohl nicht irt^end welche pfarrliche Functionen zum Nach- 
theile der Mutterkirche einzuführen, ohne zuvor ihn als recht- 
ntfaaigen Paraohaa hahilaaUa and wahren FaUen :iind -Verleiher. 
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ief Pforre, la ikaseo Priyu<tit olwehiB ht'im bisckdfliche Coa» 
eessfoii Je gräieiol-saiii kOwe, darum um firiaaWis lu Mite», 
^ 80 Mibe er .<t«i eigenmiditige • Verfehen jener CfeMeied« 
sowie das Verbot des Hrn. von CasllbtTg ihm vorbringen wollen 
mit dem Ereuciien , Uoch&eljjcr möge die Gemeinde 'Coi^^d| 
delün fermOgea« bei Ihm ab wirkiielieii Mureer nodt tir. Sie* 
selsnig des TabeniaMs geeiemeed'em'ifarlifMee eHHudnmiHcii 
und seinen Bescheid zu erwarten. 0. A. — Hieraul erwiederle 
am 28. Ml 1756 der Bis&hof von Cur, Joseph Anton, dem 
Lendeotalar: er habe deeaea -Bceebiverden. wegen Eioaelsimi 
eiaee'Triicfnakela in der Plliele €oftoch 'Vememnea, weil aber ' 
keine Absiclil vorhaadci], in jener Kirche pftirrliche Fanetionen 
vorzunehmen, sondern diess nur wegen der Andacht der Ge^ 
«einde aaa allerireiMgilen AHerHSacranärte geaoheket^ aad 
man daim keinen NaektkeÜ. fir idetr itealactoi Oidai eiMickfl^ 
ea werde ^r Laadeofmtnr leielit eiaaelien, dads lUn dadaedi 
kein Eingriff geschehe, daher er (der Bischof) dafür halle, daas 
die Einsetzung des Tabernakels okne anderweitige Aimduag 
feaobeben könne. Q. A. x ^ - 

' WiiUiek kein' cü inr Bloaelsimf dea Tebenafcals: olme 
hmdcomturliche Bewilligung; am 5. September 1756 berichtet 
Aolon Joseph Markt, Deutscbordeni»-Noviz und Pfarr-Cooperator 
an Seblandersan ^niandeamlnr : das J^ireiieagekinde au Goitoek. 
ad .TOlle&del niid am Sl. Bar«lmli-Tage wirUiah vom iiecfc-^ 
würdigen Vicar zn Mals geweiht und das heiligste Saerameat 
darin eingesetzt worden; er habe d^^ nicht ermangelt, das 
]andqemUii^|ieii» ProlestatiOBs-fiekreibea mil beigeAlgler mim^ 
liekor. I^vleeMoli der taieinde an ^iberieiahni imd'dniiiir aar 
Aolwort erkaHen': die Genieiade Oorfaai^ v«^ange 'dadoreh 
i(eineswegs die pfarrlichen Rechte zu schwächen oder zu 
gebrauchen; die Kirche von Cortooh sei awar eine. Filiale der 
PAute Schlanderav.gedeck ntekl decaeiben 'ven Reebttwegen a«r 
Yisitalfon eineerleibt, fegen dieas proleatitfm sie IlMerlieh. iSie 
hfttten auch hinzu gelugt man könute nun auch den Sterbenden 
Mi bOcbfitcp Notii£aUe, wenn ^e vom -4ier P£arre aya niekl 
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cfreicbl weiden kotiuka, di« hJ. Wegzebruug eriheileo; m 
«flrto •teb Mh^ii • tbtr das Gmm beim Hem l«idcMiUir 
f^rillHdi Temitivorlei. AmIi Uift er-,* mätt hitte drai 
Pfarrer von Sdilanders keinen Tabernakelschi ussel, wie es aller- 
wärte sonst gebräuchlich sei, überantwortet, sondern nur dein 
B<ncfl»iatea vM.CorticlBt <iir ihn dodi^ deD.iÜBdca 4m 
MMnrm hitle erMeii toU^ 0. A. ^ flierauf ridbtele ilor 
Landcomtur am 14. September i756 über diese Punclß ein 
neues JCk^gschreibcn an den Hischof. von Cur mit der Bille, er 
«iger eiae YercNNliiiMg erkwatn, von erwftj^ster^FiliiUtiMiie 
9m*m FMtadii te fiettüdMfdfliis-Pfm fikhlwidefi w^dor 
pfarrtiche Punelioiien, noch Yersehgänge oder sonst etwas vor» 
genommen, auch dem Pfan vicar zu Schlanders ein Tabernakel- 
8chlttssel eiogebündigt werde. 0. A. — Auf diw erÜetfl ali 
AdbatacUd an dO. fgffiwnhgr 1756 der OimM an iha daa 
tinrikk IradtoM Aalworls-4Schi«ibiea: daaa darch die Eio«. 
Setzung des hochwürdigen Gutes zu Cortsch den pfarriicheo 
Reclueii noch aonst in irgend £lwas dem deutscheu Orden 
hais fiialiag ^aaebuhea aali, ktbw u baitita ia saiaar. yorlgei 
BABktoaaeiwig «lUtfrl. Wie aber m Seüa dea DeataeliofdfiM- 
Plirrver Walters ein Tabernakel-Schlüssel von der Gemeinde 
Coitsch könne gefordert werden^ verstehe er nicht, de ohnehin 
in dar Sacrialai dar. buMIßadan Kirelie aia aoiate toigiihf*^ 
tan aai, «ad daAarali daai. dealacbea Ordea kala HadMicfl 

In einen ahnlichen Conflict gerieth der nemliche I^aidt 
dornte jiit der jGew^ind» *Waltaa> Fiiiala. der peatscto^eps- 
Ptera Si. leaahaid. in Ptevifr ; ^ htkm «cImm ißmltß 181) 

die im Jahre i705 zu Stande gebrachte Erbauung einer Capelle 
daselbst und des Yorhabens der Errichtung einer Caplanei erwähnt. 
Ala^ «ieh die .arme .teieiade,. tim daaa der . daatoclia Onte 
. dakal dm lliiideala kaitrog , asliat. oMgtn gioam Aualigen im 
Verlaafe iler Zeit aelbst noch eebr empfindllßb bealeuerte , um 
die gewünschte fixe Stiftung eines eigentlichen Seilf^orgeiä zu 

g l w i d a M iftoagen, «ot war m% wja liiUif) at^t IP(wiüt» aißk 
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iiiii iiiit;i- Stiftung in gänzliche Abhängigkeit vom deutsdieii 
Orden za stellen und besospruclile das Tatronatsrecht ühei dk 
u ciricilleBde Seelforfe. Ihm war aber der d — t» d wi Ordaa 
gm» adtgegfa; die GedieMe wendete lieh itker m 21 April 
1761 ae daa f. b. Ordtearial.^op Triort mit ibier Bitte, wem 
sie nachwiess 1) dass sie ohne die geringste Beihilfe des 
deotocben Ordens ihre Kirche erbaut und mit allem Noihigea 
Tenehaii bebe, dasa aich die einaekiea^Httle la eiaim jübiMobeft 
Beürage m Haaden-ilea Kirrbpropstes mpfltchtet, so daaa deai 
Priester gegen die Application der hl. Glesse aa allen Sonn- 
liiid FesUagen jährlich 100 fl. daraus zufallen sollten und diesa- 
ad'laage^ vbia dafOr eia eifeiiea lStiII«jiig»4]!a|!ital wird hanm 
gewaebaen ada; ddaa aidi die GemeiadefBMnr varpflkhle, daai 
Priester einen eigenen Widum su baaen '(der bisherige provi^ 
sorische Capian wohnte bei einem Bauer) und in gutem Stande 
KU erbalteo, demselben auch das ndthige üelz gespalten uauesal 
ifi Haiifr.»! liefern ^ aneh dea OpCerwein and Belenehlwg mt 
aieb aa iiebiiien ; angelegentltebat om die Bewilligang aaUell, 
in Anbelraclit dieser nun zu Stande gebrachten und zu bessern- 
den SUdtuflg und der grescen EntlerauBg.voQ der Pfarrkirche, 
elaa eigea» (Seela^rge xb erbaUea, w daran Beaationg die 
fiemelnde, wefebe die Kirebe gebaal nnd die Sedaovge gealiftal, 
nach Conc. Trid. Sess. 14. c. 12 de Reform, das Patronats- 
Becht auf eine solche Weiae geniesijeB solle, dass jeder Hof, 
der aor Stiflang beigelra^, eine — und bei gleielieff Stinime»« 
aHU der PISmer die entaehnidende Stumae ibaag^bea bebe. 

Per deofaebe Orden gladbte gegen diess Verlangen der 
Gemeinde seine vermeintlichen Rechte wahren zu müssen, so 
dass das f. b. Ordinariat den Pfarrer fon JMais ^ Peler Stndier, 
anirerderte , Uber 4le Motbwendigbeil jener fitiftang nnd deren 
anttaaigfceit Beriebl vä erslalten. Auf deasea Berfebl ertaabie ' 
der Fflrstbischüf von Trient, Franz Graf de Albertis, datirt 
12. April 1762, die Errichtung der ständigen Caplanei und zwar 
«il den der Gemeinde Torbeballenan PalrimMls- und Prlaen- 
tttfaMH-ReeMe salvia ioiibua fafocbialibiia. De^€ap1Al atflf 
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in Wdien. Beidit Mm, m «Um Swm^ luid FetttagMi uu 
Advctfl miA te Faste ui4 ional an Jeden «»eilen floanUigc 

im Monale Christeidehre lialten ; im FAÜe der Nolk die Ibankao 
versehen; ara Kircliweih- und am Palrociniums-Feste der Pfarr- 
\Mk»f am FrohqleicbDams- uad an den BrudersciiaftSTFeaten 
die Menw in Wdlen aa ürttlift. lesen, ddsa die Leute leHig wm. 
lllMgollcbdicnste IwifaUnunmen liannen^ woi» aneh der ^Japlan 
auf Verlangen des Pfarrers sich zur Aushilfe zu begeben hat. 

Gleichs&eitig bevolinmchligte der Bischof erwähnten; Ffaner 
van MaiB^ den Meinliatd GrenUidi de» WaU des etOm 
Baneldaleii Mvwobnen wd den Talwmakd aar JknfbewalH 
rung des heiligsten Sacramenles^ einzuweiiien. (^Urkunden im 
Widum zu Walten. J 

Karze ^1 daraaf, nemlioh am 31.^ Juli 4762 starb naeli 
l€)ihfigec yerwalltaag..der Landoamtnr Graf Reeordin; aaf;ihi 
folgte Jbbaan Bapt. Reichalireiherr van Ulm, fferr ^a Langen- 
rhein und Griesenberg und auf Mittel-Biberach; einstweilen 
durch Eriass, dat. Brüssel am 19. December 1762 vom Jb ür-r 
MSB Call Atoaaitar, Admiaiatmtor des HqelunaialertbaBi^, als 
MtWler emanat. Am i4. Abmer 1750 dngeldeidet, war 
er bereits im Jahre 1752 Coratur zu Sclilauders, 1760 Comtur 
zu Sierzingen and Coa^^ator des Landcomtars; als eigentlicher 
lamdaamlar ariiiait er erat am 90, l^eaamber 1763 die fie« 
alHiiaag. O. A. — Er ataUla aber «der Regieraa«, dsn «Udberi 
Bnaers erat am 23. November 1764 atts. C^imh.^AreMv.J 

M ahreiid seiner Verwaitungszeit muss der deutsche Orden 
bei der Kaiserin Maria Thereaia eia. Memorial aad aaeb ver^ 
sabiadimn . Raaabweidep*Panat6 eingarsiabt baban ; denn ^ aia 
SB. Jqii i766 beriebtet die Regieruiig zvl lansbraek an Josepb 
Georg Azwauger, Pflegsverwaller auf dem 'Ritten : Seine 
k. k». Majestät hätten das, was der Bevoilmäch^gte des deift- ' 
sehen Qcdana ifwiliaafig voryeslelU and.respeative von Neaep 
vaffabftebt, aieb vorliageB; knien abd-misalfeHig wabigenomoMii, 
daaa demelbe in seiner Eingabe hin und wieder solche Sätze 
einfliassan kssea,. welche der landesbenciiehea Uohheit zuwider 
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Hiufen, uuil daher befohlen, ihm selbe zarückzuslellen iriii dem 
9nBÜikkm Bedeuten , sich dessen in Zukunft nicht mehr m 
mtüfAmgMi^ — AsbetreffeiMl' die Stelle eelbit^vsei am ieü 
1766 ciikeUedeii weriei' enf Vmmt I) ni Rieksieiil ^ ii 
Mähren von dem jeweiligen Hoch- und Dcutschineisler besessenen 
Herrschaften das Wieviel der unter dem Titel der Bestätigung 
la Tenporalibte h$i AUegaag diw sohaldigcn Kidcs der Tiaaa 
M ealriefcleBdeii Tax^ eei eelke auf 2000 6. aageeew^ 
2) k. k. Majestät gestatten, dass dem deutschen Orden in der 
Regel die privaten Abhandlungen der Yerlassenscbafteo seiner 
Ordenantier aad wifUicheii OrdeaegeieUiebeii sostolieB seltea, 
iMofehie oemllßli der VenniflMae Mae SeMdealaat, GcrUN 
Schafts- oder anderes Versprechen auf sieh gehabt, in «deliea 
Füllen die Abiiaiidiiing mit der landesfflrsllichen Steile unter 
I^ftcedenjc der letztem cumulative 2u geschehen habe. - Modi 
erkttM k. k. Majeal», ^diaa Jeäe Ueberlassing dnr prhvtai 
Abhaadhiag aar aoe allertocketer Chiade aad> .Maaäwegs in 

Folge der dem Orden amlei warU zustehenden Privilegien 
geschehe , indem sich selbe auf die Erblande nicht erstreekea. 
Mcbwla-Baa hieduroit 3> der Fall) weaa dar Yaff atorb a a a 
alaea let^ Wlilea kkilerliist, aaiae Hedigaag aifkaltea, aa 
kake es bezOgltek 4) dabei sein ordnaaf^teiges VerfcMiea, 
dass, wenn ein Ordensritter oder Geistlicher vor Abiegung des 
Gelfibdes testirt, es/wie bei andern 4äeiatlichen, welehe'var der 
Mess «ineD ialUep Wiüeo arrioblBt, gekattea wafdea.jalL 

' Und so gekakee iai -FaHef ^ weaa eki eaiäraBere Fldaiooflimisai 
oder Substiiutionis behaftetes Verniogon vorhanden ist, ia Bezug 
dieser Güter und KtTecten die Abhandlung der ösierr. Gericfats- 
SlpHe. Aqs^ dem kieber AageMnea folge 6) fon seibal^ wia 

, ea mit der , Aiüegang der Sperre fi bähen sei $ -7> kal. es dakai 
sein gänzliches Bewenden, dass alle an die TetiaaseiBSckafl 
eines Ordens-Ritters oder Geistlichen zu machenden Forderungen 
okae üntersehiedf ob selbe dem Otiea furivate oder nur «aaui« 
Mve «beriassen werden, Jedcraeü sar weitUehea iMtana ge fcH 
lea , aad. aa.« «nek der laeMera Zug an dia^ bekreinde delnr» 
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OkktgiKkhin fileifa gcfaoi solL ^ GkidMtmmm nei es 9) ii 
Betag der «kf OrdMs^AmiMi bdlndlMben PHeiter wie M 

andern Patronats-Pfanreien eu halten, ^md- seit lUr Orden jene 
Pfarreien^ welche bisher durch Weltprienier versehen wor- 
den, rdmmernmkr.mU Qrdm»Sf9^iiehen vm'^eken. Wo llbri* 
gew kk AeMg'-auf -te Oberveglelreeiit auch bet.Memplum 
•Ihm UmentiM^ ob iolehe- m Ordcift* dder WUtfeitUfdtoi 
versehen werden, Ihre Majesliit die eigaiigeiun geiieniliu und 
WAS soASi ans «iero Laadesliolu it fliesst, auf das Genaueste 
bioibBciitet wiefflQ woHep. 9> In Betreff Cirit-VeilMnd-^ 
lungea , äoairM sMUielier als persMielKlr hMten die In k. Ik. 
Landen befindlichen Orderks-RiEter und Geji>llichen bei dem 
betreifenden weUiichea Forum ^ wohin die Sache nach der 
beUeiMett Gbikirye oier -atnifA der lAategewobnheit ' naeb 
geMH, Beehi ai nebmen smI akb'dieaffilU'iiiebCa aoioinaaien ; 
auch soll hieven allenfüiJs die Appdiation an die vorgesetzlen 
ttalerreichischen Steilen der Ordnung nach gehen. 10) Ohne 
im .deuledban OriMB fiinwilitgimg md Gaotien «rfl kfeineni 
DenlMdMirdeiiiHBItler feoKibbi c»^' VonBandacbaft o^er Omm 
pMicum, welches ebi Veiaprechen nach sieb sieht, auferlegt 
werden, wobei es sich übrigens von selbst versteht, dass in 
Aasebung der etnaai Fnnhia anfctebenjea Real-Lauten die- Bigen« 
icbaHr ehüi BeillMiBMiien Untenehiad oder AaMOakm ba^MMi, 
ob sblober ein OideM-Mter oder Geirftlielwr ao\ Ii) BeamH 
oder Dienstleute der Deutschordens-Ritter oder Geistliehen unter« 
stehen ihren Herren nnr in so weit, als es bei lindem Dienet-» 
lavfiMi dte Adcla bi jedem LaRda flUieb kt 12) Pwaota, 
«bfebe -auf den Cewende^Gmem oder- fa den Orienabiusern 
wohnen, unters lehen der Orts-Gerichtsbarkeit, und der deutsche 
Orden hat kein anderes Vorrecht, als der eingesessene Adet. 
i3) findliab wola b. k. Ifiycslil aas besonderar ^ade daa 
baiteilaaaane TennKgan der Dealsabofdeaa-Riller and GeisHieben 
von dem Abfalu li-Gelde he Freien i je<lüch .sollen von der Hinler- 
lasseaschalt der in Müüär-Diensten verstorbenen Deutschordens- 
fiaisoMii, mbar bMner 8aieba-'beirflbfan>-^dia gtwdbriieban 
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IM Flroowle fttr dai Igvalktea- lnBt i h i r «bgsiogeD wwte. 
A«eh wll nnter Obigem -te MMcr Land gdiende . Vernttgea 

der Beamten und Diener des denlsclN» Ordens , iugleidm im 
Oeutschordeos-Ritter und Geistiichen , selbst wenn solche aaf 
«Wme firMMUM in Chuisteii aiideffer Persooea uod nicht des 
ddeos tnfM, kciaeswflgf eldbegrilBD. nia', mdnm mteras 
allzeit, lettl^ ibn in e##ihBlleBT* den AMakitB-Odde 
MDterliegen. 

^"Was die angehängten Beschwerden des deulschca Ordens 
Mraf0, md der Beadwld:' auf 1> dftrfie «idi der deatadw 
Orden der von Sr. päpstlfdlcii HeiKgkeit verwilligtuii oder «odi 
tü verwilligenden Zehent- oder sogeiiannlen Türkenstener kefftee» 
wegs entechiagen* 2) In Iklreif, dass der Orden die Erbsteuer 
lelniriBa wolle, erwarte k. k. Ifadeatttän Anbot^der Reluirunge- 
SamiM, woraaf der weitere finlaitWd Jolgea weide. 9) Diiita 
die in den Erblanden ansteigen oder ki atlerbaeksten Dienatea 
stehenden Deutscfaordens-Ritter oder Priester sich so wenig als 
andeie UotertkaaeD ^geistlichen oder wollücken Standes einer 
Bllreian^ Tim den aUgemekm Abgaben annaaieii. 4) FaUa 
ein an den dtetscben Orden dareh Kaaf oder 1!aaack gdra^e»* 
des Gut unstreitig ad nianus niortuas, mitliin sei dazu die Dis- 
pensutkm n Pragmatica erforderlich und dafür die gewöhnliche 
Taa«t na entriditen; 5> Eralreektes aiek die aageftbrleB Ordeaa ■ 
Ärlvihigien vo» Mum Fantea %1Mm vfeht tief alle k. k. Erb- 
lande, theils wären solche bei seit 100 Jahren imterbliekeiier 
Bestätigung längst erloschen, daher der deutsche Orden wie • 
bisber die Coasnmoateue/, Maaten, Tax- und Uo^d wie andere 
Farteien »i entiM^ habe. 6) Geacbebe ans der «äff Be« 
•ckwerde Nr. 4 bereHa angefObneH Uraaebe Reeht- daran) daaa 
dem deutschen Orden in Tirol nie fit gestaltet werde, Güter 
per modum des grundherriichen Einslandrechtes an sich zu 
aieben.) 7) In Besage der -Klage/ daisa der deatsebe^ Orden vob 
der- Avfiia&ine der Recbnungen ehier 4bni gebOrlgea Rferre- oder 
ßeiieüciums ganzJicii ausgeschlossen worden, habe selber keinen 
afpecielea Fall angefahrt, und es stehe ibm das Recht au, in- 



Digitized by Google 



— SOS — 

9lmm iimkMm. sMm Falle te iMtnindM BchM« 
Mine ¥owtelkiiif«i u niekra« Bms «Iwr bei der goiafai 

scbafDichen Rechnengs-Aufnahme dem landesfürstlichen Com- 
missSre der Vorzug gebühre, gründe ^sich in den Generaiibu». 
'Wm die ie. üeeer Besdiviienie eiagenlMlue StoieiwDiffereiii 
nH don CMohle Nediaiu Mieff»,- sei ^boe den oberiMerr« 
flibe n rfwi der Aeftreg eriüeiit worden, seMie mit Venme- 
seltung^ der Frage: ob der deutsche Orden schuldi^r sei, von 
seim Realtlülen zu coACUirirea'r^ dcsr gewöhnlichen Ordnung 
aaeh mleiNwelicn. — Ebm eo mgegrttndel.ine eUe hielier 
nnge fi br l en Beeehweidett eel toeh die 8) und telile In Beireff 
der von den lirolischen Siellea verlangten Einsicht des Standes 
der Stiftungen und Beoeficien des deutschen Ordens , weil eine 
eelcfae Oliereiniieht eemitteilMr wßB dem OknrecrtN-Rechte.des 
iendenflMen beHUeeie, ud In Tifol aegar eia ; j^eamaliier • 
Landconitttr bei Erthe^ng des Pösaeseee aiek ansdrOekUefc 
re?ersiren müsse, dass er nichts von des Ordens Gütern und 
derea Zegeböraagea^ veriBaeeni wolle. — Dkae Erledigung der 
bieMgen Wflbreaaen werde Hin bienil am .Wia^en and 
Dinaehaehlen knnd genaobt. (T/wrr-jIreMe »u IhxmJ 

Während dieser Zeit war der Landcomlui- Fi'eilierr von 
Ulm mit der Gemeinde Schlaoders wegen des Patronats-Ae^Ui 
in flAebijjtthnge Stoeiligfceilen geraiJmi. Die VfiiDlasaaag dun 
gab die TOB der CSemebide fOrtangle VcffrOkaeiwiff der Orlar 
Pfarrkirche , wozu auch der deutsche Orden aeiae ZasUnniaog 
gab und hiezu auch 1500 fl. beizutragen versprach. Da mau 
aber, man genflas den UebeceiBkttBnen mit dem deutsch«» 
Mett die 'Ilrehe bloea ib' vierliagem ani den ditern TbeU »i 
reatoarifen,* bald naeh dem fm -Mre I75B begoanenen Baue 
die Kirche ganz niederrisü und selbe erweitert aufbaute, so lluit 
der Landcomtur Einsprache, woraus sieh ein niehrjainiger 
Sireitbandel eniwiebelle, bei^^weiehem die Cteeinde aaeh aocJi 
andere Klagen nad Fordernngen gegen dei^ danlacben' Orden 
einflocht , so dass selber sogar Vor das Laadea-Crttberaian 
gd^rachl wurde. Am 6. Mai il^^ thut dasselbe kiud, dass 
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tamglttlieiMrBcUafaig der iwisofcea^a dentoefafti OMte 
film iiiii Utber der Pltfie SnMiidwi einer.« und dett Adel^ 

derOeoMiiidemidmnT-AusficIrass aitdererseils daselbst seh ori seit 
mehreren Jahren obwailetuieo uuteo bezeiehaeten Diilerenzen die 
x(m dem desswegeii angcordMtea GeoiBUMtfr aaiir del. FeiMr. 
dieM Jahrw efogelentoe Retaliott mvoW ide die entern m4 
Hlilett Verg1eieii««yoffeiil«ge , sowie eadt die hieraber von 
beiden Partheien abgej2:ebenen Aeosserangen und die von Beiden 
mil eingesandten filtern Acten ufidfieda^eo sich TOtt 4eie Hern 
veiMliteliid^ Hath iwd.RefepntBB: nnatäadlieb Mw veiiniea 
lasBee^ and gebe hleniil Bach r^er Ueberie^ung zuk Wiederbeiu 

- Stellung des guten Einverständnisseis und Iliatai]liallung fernerer 
Sfiwialagkeiten , da beide Partoieo ^ich schriftlich erklärt, si^^ 
aeine» Miiedapnidw an ^nlenilciian^ ittifciyide gflilifhe Yaiw 
MÜtlaag, jedoeb uabeachadet dar luua. kdn« end der Ordiaariata- 
Gerechtsamen: i) VVtrm sdum die Gemeinds- und Kirchen* 
Yorstehung dem deutschen Orden da« FaUonatsrecht über die 
Ffarrkiiohe Sehlaiidera aBatreilaii'WoUMii.ao -MifB aelbe Mk 
detf fbrMhrendM' Be^ts denelbÄ aelbal ijden Orden einl»^ 
kennen mttssen und auch eine k. k. Kepräsenlation vom 23. Sef>~ 
tember 1757 anerkannt, wie diess Hecht auch oiTen in dem 
Oipiome des Kaiaers f ridricb liege; denrnftDii djürfa 4m 
Htinnitä^ jmid daii daniil. Terliiiiideni^ PiiuntaliiiDp-Redit m der 
Ah, wie es Mäher pMl worden, deai deutschen Orden von 
besagter Gemeinds- und Kirche n-Yorstehung niefat mehr bestritten 
werden. — Demzufolge ergebe es sich 2) von selbst, dass der 
Act TO» 7. Hai i7d6v YMiAge weWnai der Gmiid^a m 
neuen Pfarrkit!ehe gelegt worden, /den Reebten den deoleoben 
Ordens nicht im aiindesten nachtheiHg sein kuniic; es suil dieser 
Aet sammt der Aufschritt und Wappensetzung dem deutschea 
Ofden ao nopriyudioiriick and obnO' Baohth^ige- Folgen aein» 

als wenn selbe gar niefal gesebeben> wim; • wie..noelt der 
deutsche Orden berechtiget i»ei , am Frohnbogen der neuen 
Pfarrkireh^, wo das kaiserlich österreichische und tiroliäehe 

'Wajppen nnsemall n^mkn» anf der ein^ Sfsile 4« Wapynn da 



Digitized by Google 



|6lsl ragiereiMieft Hook* and Hentooiuiieislen, Mf der «ii4tfii 
dM Wapipen d«f däulsefcei Ordens aobringCD sii lasM^v dtwll 
In Zitkiiiill bd derlei Yorfallenliellen da« &m Patronatsrechte 

anklebende Vorrangs- und jedes andere gebührende Recht 
9Haml dessen AusQbung dem deutschen Orden allzeit oÜet 
«lebe: — 3) ObwoU Amäma md G e a eMi dfr -VoieHhuiig es 
tieh- hsrOTSgeiiewHwto - ii verlangen, bei eielreleiider Bricdigung 
der ri'arre einen Tfarr- Verwalter ernennen zu können, und dasj 
der fimannte kein Deutschordens-Priester , sondern eio Welt* 
Mesicv nd legleiek PfarrkM. sei, so kel^e der Ofden dlani 
^wcliais nicht xogegeb^, di ja dadnreh sein diges ReelH 
gr(ysatentheils vernichtet würde, jedoch zur Bezeugung der Ach- 
tfing gegen die Gemeinde in so weit nachgegeben, dass er 
^verapreeken, im Falle der firiedigung euem gekttrtigea Pfarr<- 
kUsy^wemi ein sotckea im deajteckan Orden wire und die etfof^ 
deiliebea Eigensdiaflen'kille, Vor eiabm gleichen aber aaafvffrlS' 
^eboriien den Vorzug zu geben und nach hergebrachtem Ge- 
l^auabe dei weltlichen Kirchen- Vorstehuug als Seelsorger pra« 
sanUra» in.lnsiea. — Das Gabenbiai enlsehied, da den a^ve 
sowohl als das passive: Braewlnngareebt dem dentsebeo- OrM 
mit vollem Rechte zustehe, so sei derselbe bei Ausübuni^ dieses 
-Vorrechtes ungekrankt zu belassen, and soll in Betrefi' dieses 
Aftikels im Einkjang mit dem ersten tarnte es sein Bewendeit 
iMbiQ. *^ 4) Wc0 nfeht nqr durch den Vartong vom Jabra 
4860 , sondern auch darek die altfiergebraehle Gewohnheit die 
privative Anstellung des Messners dem Orden eingeräumt wor^ 
den, so soll es, dabei hiaiban, jedoch der £mannte hiaMlagÜchi 
€aaliam leisten and dar wiitkliheQ- KlrobMHVoiilaiioag sldi 
stallen, hmgegea der Orden 'caalaris parthns- eiaenr ^ankaida 
den Vorzug geben. In Betrefl des OrgelaufziehjBrs^nnd Todttii- 
grabers, da diese wenig mit den Kirchenverrichtungen, zu thuu 
haben, aoMen dies# enmidallyia mit BaistiataHmg dcff W^ili^^kea 
IQMken-Vanlebnng ernrnnt- oder^aigaaslat warfen. — 5) IXa 
Bestallaog aad Congraa dea Hm. Pfaitvkars sowie die Besol« 
düng ohbesagt^r Personen soU vom deatschep Ordep .ohne Abzug 
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■rifhutpr be ii ritt ai i wMm . *— 6) OlmU in VwinigB t«b 
JiriM 1960. die HdtaBg «M HMes fitf Yeifehgang^e wf 

weil entfernlc Hofe dem Orden zur Pflichl gemacht worden, so 
sei sol&bes doch seit undeoklicben Zeiten «iis der Uebung 
gikomnoi; demnieh »Oye es dabei MImb, m bH^ juciit 
die ^tottbide eiie gegiiiiidele Beselrveide etil«red«r dartiber» 
tes ihnen die Stellung eines Pferdes für den verlangten Prie- 
üer zugemathet würde, oder aber, dass aus Abgang eines sol- 
eben Pferdee «iii Versiuiiuiiss gelMieb kranker Pmooen 4)deK 
l e dw iLf eeheldlfeii AntiTeirieblieigte. eingclreleii,, vofbnagett 
bOnne ; >iiiie8s soll «ocb der Comtur zu ScUanders gehaHen 
sein, nur solche Priester anzustellen, welche ihren prieslerlicheo 
FuneikMieB Genüge zu tMrtee im Stande. «od, widrigeDfaUs 
a«f gfsgrttaidele iflagee 4ie ailtiiige Ablndenng su ttelte, jad 
itek naeb' VefacbiedeiiheU.Ar- BedOrfaiaae ^odttr m Gefabr im 
Verzuge wäre, den Priestern ein Reilpferd herbei zu schaffen. 

7) Was die feiialtung des ewigen lichtes vor dem aller- 
hciilgaleB SaöaaMite betrifft, ae aei iwer dnek doa Veataat 
oder Arbüramentafli voai JU»e 1360 dieae dem Orden mr Veiw 
bindlichkeit gemacht worden; da jedoch derselbe Vertrag vom 
Hoch- und Detttackmeialer. nie apiurobirt worden und nicht Ja 
Anifibrmigr gekomiM omI seil iadeekUoiien Zeitoa der Cb*- 
kraacb festgehalten wwden, daaa in der eoMNi itellte dei Taheea 
die Comende und in der andern die Kirche das ewige Licht 
beaorgt habe, so soll es noch ferner, dabei sein Verbleibeil 
kaben. Weil Jedocb der Landeomtar, nm 4er . mm darek da« 
KirdiodwB verarmteD Kirdie .aafaahaifen^ deb .bef kaigelmen« 
far dfe nüekatfolgenden iO Jahre das ewige licht gans tm 
bestreiten, so soll er während dieser Zeil das dazu beuöthigle 
Oet ganz herschafai« 8) Die an dem Ordeopdtter^Aitar 
erfbrderliche'trecfcene Wnd vaaae Belenektaagy Parameale, Zierdei 
üebal Jenem 5 im davon der- Land4»mlBr im Septoadier iXl 
«Mhln in kostbarem Werlhe verehrt, soll behufs der Erholung 
der geschwächten Kirchenmittel auch für die niichstfolg^endeti 
10 Jakce vom Orden beirtrittaa weidm, oaeb deeen Veriaiif «bet 
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SS M den WiheriglMi MßfpibniäAtn HerkoniM blsllton nd 
dl» AlMrlüeteii deH Landeomturs voif- der Gemeinde -mit Dnik 

angrenommen weiden, — 9j Obwohl dW gänzliche- Nieder- / 
reissuDg der Pfarrkirche und ganz^ neue Aufführung cterselhen 
:4iiroli die wtitfiche •demeinds- sad lßrehes^Yoisteiniii|^ mIv 
•hsdeaswirtli , rtispes^e 'ein'seftig und mit tiiMefOfdeiitlielieii 
Unkosten sowohl der Kirche als der' Gemeinde röifendmoMii 
worden sei, so erfordere doch die Billigkeit, in Anbetracht, 
iUi«s dem deatsehen Orden sekie Gerechtsamen auf die neu 
^rtsttie KIfeke migeeeli&flQerl «t verbleiben haben, daM demelbe 
üebirt denr« inir (Hlker «bgeiredlen "ReiwnftiQif und EHvelterung 
der alten Kirche hergegebenen Beitrag« von 150011. auch noch, 
wie er sich endlich selbst dazu herbeigelassen, fernere 1600 i1. 
' snr ^eslreifiing der; .^unngehen Bankoaten beitrsfe. yJedodp 
weide dabei* aaadrtlektieh vorbekaben; das« Jene betrichtliehe 
8umme, welche dem Maler unter dem Vorwande eines Regals 
von 400 fl. und dann dem ettibtmaU bestimmten aber dann 
iieklifr gewofdenan Orgelnaaker bis. za 1000 fl. dem Ver- 
•ekttan naeh ao'iniTbMiditig'aaiteahll wiMifen, ?aa den-gegen- 
driiligeft^Kirohen* nnd Cfenwinda^Varatcliarn -titfler Baliland dea 
deutsehen Ordens zum Natzen der be^hädigten Kirche von den 
Beiheiligten hereinzubringen aller t'leiss mit vereinten Kräften 
migitfandsl weidev Eadlioh 10) aoli- es ivegeo ^kfldftighin 
^ aalkweBdigia Banlen odur RapaiatDren an der Pftfrkircke bei 
der vormaligen Üebnng verbleiben , vermöge welcher selbe von 
der Kirche, dem Orden als Zehentherren und der Ffarrgemeinde 
gemäss den geislHeken, Rsablen ^elrägaa worden $ s^isb>Hi 
flttkunil oniar den bstreffande» Coniribnenten dureb wacbaal!^ 
saMge^ Sbhrerittndniaa/fm Fali^ mlaalfebHier DSftrenv aber 
durch Vermittlung der geisiliohen nnd welllichen Behörden, 
(deren Zustimmung bei wichtigem Unternehmungen ohnehin 
arlatdsiüoji irtr> sin Rfig»lallv> der Bettrfige getroffen werden; 
irie dann noeb der Ordens ad ddr bevafttehend«! Tkurm- ^ • 
lÜgeken-Reparation das Billige beizutragen habe. — (JebrigffW 
foll der deutsche Orden vermöge seiner Patronats- und sonstigen 
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Ton«elite anü 4ei |ewe6Rg«R* beMeklUelieb Mber 
tltwegs Mufi sefo, auf'die Anorilnrng tjiMt-Ycrvraii'diHig^ 

welche mit den Gebäuden iiinl Kirche gemacht werden müssen, 
auch in die Bau- und Kircheu-Rechnungeu und Verwaliung des 
Kiftheih-Vertlidf ei» geniiim Ein^chl ta tteh^. — ^ IMeMil 
Verlrag b«sUK%le in «ilen aeiiiäi Knelali der Hod^ and 
Deutschmeister Carl von Lolhringeu zu Biüssel am 27. Septem- 
ber i769. 0. A. ' ' . ' " 

. Der ymdoomtar-Freikerr von Vim mehrte die^'fimkttAifte 
Ü«r LändiMMiieode , liitem er ans. saineii PHYatmiMihi * Fttr aeihe 
am f. Februar 1777 das Bozner Sladtralhs-Ürbar um H54 fl. 
10 kr. ankaufte. 0. A. Ebenso, als am 6. März 1777 die 
Licitation ^egen fcdäfliger VerpfüRdung des biste väii4}liriBla|ih 
fi?arisl Grafen ven Trojer für i9,d^7-ft. 26' kr? pfimdr^te* ' 
Preise innegebablen 'öerichts citm« -Steift an» Rft^iäi itfrtifinid; 
ersteigerte derselbe Landcomtiir, der unferd essen aucli kaiserlicher 
wirklicher Geheimralh geworden , selbes für die Landcomeade 
nm den Pfandaehiilmg von' 2^,d06 fi. 28 Itr. auf dte ^n^^iikata 
20 Jalure ; Maolfctiadilöh aamml aRei^ ' Rechten vnd EmkffnfteiL 
Falls nach Verlauf der 20 Jahre weder von dem einen noch 
dem andern Theile eine Ab- oder Aufkündigung erfolgt^ so soll 
dieser Ffindaßllift84)onlract" räi 4#em ^ im ändere Jakr 
BUlia6hweigend eTalreckt werd(»i, Im'd jeder 11iei( die Aiiflii»^ 
digung ein halbes Jahr zuvor maciien können. — Da der Land«» 
Comtur Freiherf von Ulm vermög hockmeisterlicher Gutheissung, 
dal. 3ry«sel am iQ. Februar 1777, aar Beatretlang obigei| 
fTandadillliftgs 10,000 tll; aus agitier fViVnlrChrtnlle beb 
so vcrmehrfe er daroh diese t>rdeiisbrtlderMe Haiidlang dfn 
Einkünfte der Landcomeude für sich und seine Nachfolger aber«« 
mals ansehnlich; der Rest des Pfandschiiliags warde mit Cafpl* 
talfen der Landcömende jgedeäit. 'Ö. A.' ' ' ' 

In die A^miqismtttonSoBnlOde lües^tandconftdrs. FreiheTni 
von Ulm fiel die von Kaiser Joseph II. durch Hof-Decret vom 
24. November 1783 verfügte Aufhebung der- Bruderschaf leo 

«id lMetaB^ ^er-VermOgieiibeltea 'd^^ m. gm ^ndm 
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Shreeken, Letatere erhobea sich ia den dein deutschen Ordea 
MMiidigeB Pfarm «üf deni Rittner Gebirge Mf 29|,m fl. 
29 kr« Davoii Wurien einige Jtlif« spAter dem ReligrfoMfoBde 
12, 296 fl. 52 kr. , der Armencasse des Gerichts Ritten 922i fl. 
^ kr.; der Pfarrkirche Lengmoos eiiisohliesslioh des Werth- 
AawsMagw» 4e« Frttbmeas-Hiiwdieaüi. und mit Inbegriff. «Uer 
für dt« ^rflliniesf-Beiieflditiii und die PGirrkirche geeÜftetM 
(jiotlesdiensle , Aemter und heil. Messen sammt den Gcbührea ' 
ftir Organifil upd Messner nach sehr karg^ Ausmnsse 7460 0. 
37^ kr«, und 4ler Pliirfkurei^ in Unterinn 143. fl. 71/2 kg^ 
tugdheill. 7^ Die OBiMlieltkeU der Deilsebwdte-Ffimen dt^ 
selbst verlor durch diese eigenmächtige Yerwendang des Brader- 
schaften- Vermögens tu ganz iremden Zwecken einen oicht unbe- 
denteiidi^ TbeiJ ihrer bMbertgeiK Sinkttafte. / ' 

^ In Mra 1788 üesii diefer Uadeositur des Onlens Bisehle 
in Beng der St. Carpophoruklrcke in Tars<^ geridttllcli erbee- 
ben; am 10. März d. J. zu Castelbeil vor dem Richter Johann 
SeiMistiaii de Federiciis auf VerJangen Hrn. Johanns Thadllas 
▼an CkMtti^ Verwelt^i»iier Jteiitieheideiifr!.CQiiMod^^ Sc^ 
der» , sagen 4 ^ugen, wonmlef der fllleete 81 Jafiire ^lle, 
zur Steuer der Wahrheit aus : sie hätten von den älleslen 
Leuten io Tarsch gehurt , d,ass die St. Carpophorus-Kirche 
deeettel^ dem deelsehen Ordeii ZMgfkO^i in dieser bebe, seil 
ee ged^ekee WKd seil tnYordepkliiiheii' Ute« etiirjeireiligeff 
Pfarrer von Schlanders oder dessen CJooperaior am Voraljende 
des JPatrocioiums- und Kirch weüifestes eine Yespei und am Fest* 
Tage eelbel Predigt .ued Amt^ 4awie..am St, Afratege eiof hei1* 
Messe auf eigene Urito^tctt abgjBfaäUan» Qabef miusle der 
jeiMllige lababer des vom deutschen Ordeti Jierrflhrenden Grund- 
Zehents zu Tarsch die Verptlegung von 5 Personen, nemlich 
de& geistlichea Herrn, des ^ulmeisters , des Deutschbaus* 
BaemanWi m Scbiaadm uad. aweier GemeiiMl^lledef von 
IS^fseb bcMfeUen; ndem. sei er- noch verjpfliehlel , am selben 

% 

Tage, ein Pferd und einen llmul zu verpilegen. Dafür werden 
tbm YOtt df»uselben ZdmA vermöge urfijpriiiigiicher jUe{)ierei^kiut(t 
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Jihrlich 26 fl. ▼oro deotseben Orden erlwsea , niid er ~ ist nur 
•chahiig 27 :6t. Rogrgen otfd 19«/^ St. Gerste an die Lrad. 
Comende tu Bosen wid 6 St. Roggen nebdt 3- St/ Geiste ^ 

die Comende Schlandris für den überlassenen Zehent, der 
108 St. Gelreide einträgt, einzuliefern. So finde es sich schon 
[m iahre i578 in der Steiterbereitntig. Mem ftnden aioh dei 
detttophen Ontens Wappen liin AHM nn'd tn dütt Wanden der 
erwähnten St. Carpophorus-Kirche ; der deutsche Orden habe 
bisher die Reparation der Kirche, sowie die Paramente und 
fieleachtaog denselben bestHtten, wofttr «nd sum TbeU fttr deo 
lleinnier der Fassen anf Fieiberg 8 Pfand rohes und der Ändw 
Givber iO Pftind gvsvttanea ' Sdioiaia als gestifteten' «Zina äa 
geben verpflichtet seien. 0. Ä. ' 

Im Jahre 179^1 wurde vom deutschem Orden der Besch luss 
ffefaiaar: .5,gr988e Aafinerkaamkeit bei der Anfnahaie in dea 
Ofden 20 ' verwenden :nad keinen aafannehmeb, al» einen soleiien« 
der gute Eigenschaftert besitzt, in angesehenen Civil- (»der 
Mililar-Oiensten entweder steht oder dazu befähigt ist , und 
8Q Tiei Verjni>gen,betfitat, • dasa er atapdesmUalilg leben kann.*^ 
ifitenU der* Order uleiit mit sii fiel Aüierli ieacbweft weide, 
Wien «nd^ dHr^ anter afidem -in der Bailei an der Itadi reit 
Einschluss des Landcomturs nur 5 Ritter aufgenommen werden.^ 

Am 11. JuH 1791 zu Weggenstein hiell »uf Befehl dm 
Becb- and Dentachifieiatera JlajrimiHan Fraox, ^firahemoga von 
Oesterreich, Gkarfttia^ von'^ C^ln and Pflntbisehölii aa Hünater, 
der Landcomlur Freiherr von Ulm, Comiur zu Wegof nstein und 
Lengmoos , ein Ballei-Capitel , weil seit vielen Jahren keines 
mehr gehaKen - und dakar nolh wendig geworden^ die mit der 
Wohlfahrt d^ BaUei verkaifpflett Gegenfttttode aar gemeinanmen 
teratlinng 'in t^>rtrag za liringen, iind ^dadorch den Herrea 
Comtuien und Rittern die Gelegenheit za verschaffen, von den 
Pallei-Geschäfteo , ihrer Verfassung and Yerhaitnisseo gebiih« 
rende Einsicht an erlaagen. Dasn erschienen nebav dem Laad^ 
Cemtarr Johann Theodor Fireflicir von Belderbiiacli) Onätar aa 
Sterzingen, Ignaz Graf von Brandis^ Comtür zu Schlanders^ und 
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dm DeuUchordens-CapUalarpriester : Christoph Antoo PÜger^ 
Pfariw sn LengmooSy /Sebaslian Martin F&oM^ ffacrvi^ar in 
Sarothal «id Maw BapI« Lipp, Pfarrvidar la Lana; der 

Bailei an der Elsch einverleibte OrdensriUer Freiherr v. Reinach, 
Gral zu Fouxmage, Hauptmann des französischen Regiments 
Elsass erschiaa nicht (wahrscheinlich durch die damaligen uk 
ntbigep Umv^lnde in Fjwkreicb .geiiinderl>.H Hoigei^ am 
9 Uhr Daeh angehörter lieä. .CfeHrtincsse und atalutonmiissigeBi 
Gebete von 7 Vaterunser und Ave und gewühnMcher Exhorlalion 
durch den Herrn Pfurrverwaiter von Lano eiullncte der Herr 
Landoomtur da$ Capilel iind'gat» xaerat .die. Vefaieiieniiig,'di^ 
die GiiiilelbeeeUflaee der BcUei ttf» 18« Jnll 1775, 14. Juli 
1778 und 4. Februar 1782 g^au eingehailen worden. 2) Zum 
Edrsaiz tür die verstorbenen Ordenspriester spUeo die ansuchen^ 

r 

deo zyvei Frieiler Marlin StuUeitacber, Plajrrverwaller »i La«« 
and JoImuui Anton^ SehtQtterlieek, Comt gu Gnignionf , eis Aaf«< 
am e h au p nile dem Hqeb- und Dentachpi'dsier enpfoblen weiden. 

3) Seit l<b2 habe keine Bailei- Visitation veranstaltet werden 
kümieo, weil eiue^ulcbc^ iiacli Eriasa der kaiserlich Josephioi- 
solmi VerQfdnIiiigen nieiil tütblich feweaeo • und nur sn Ver^ 
diiesslielikeilen nnd sn den^ Geredüaamen des Ordens sehr 
nachtheiligen Verfügungen geführt haben wurde; nun abir Kaiser 
Leopold die von der Kaiserm Iflaria Theresia zu G^ustea dea 
Ordens. vwfMrdneten iNormalüli wieder hergeslelily sei es, sum' 
WMfi der Bnllei ersprieaslicil) <eiiie 9Q)ßhn mtl. Brlnabnlss dM 
Hodb-'.ond Deiklsebtaieisleis iHlnfliges FrAbjahr* wieder von»- 
nehmen, wobei der sehr herabgekommene Zustand des Widums 
ig Mareit besonders in Betracht zu ziehen und desswegen mit 
den £ri»eii des verstorbenen P^iets ^ Veif leicb e^nxnieilen 
wire. 4) Wörde einmfltbig .besdbNsaoB) dem Ordensritter 
Freiherrn von Reinach auf seine Bilte 200 fl. Pension aus der 
Cnsae von Laoa zu bewilligen und dem Hoch- und Deutsch- 
meister diesft.nr. BealM^Bog vprtneobiagen« 5) Beaehloeaen, 
die In der |^aHei-G«sse vofbnudene foMene Kelle nebsl i% ver- 
goldeten J^rinltbtdiefiL^. -iv^gen jhtv vornUelin Farm 
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keioMn CSebnudi mehr Mien, mit hoher Bewilligung zu irer- 
ksiiftm und den Brid» Vjon mehr als 600 ft. m der Baliei-Casstft 
zii iiiiiieiiegen. — 6) Dem Hf». Reiebshofrethe^AsenteB yo» 
Delling, wegen seines unverdrossenen Diensteifers, besonders 
zm -Erwirkang der .Jkwrmaliea vom Jahre 1766 und der Be- 
•tttiguif der Frerhelten eiiie Vi^hiiiiig von iOO fl. ans . der 
Ballef-Casse ta vVwmigen. — 8) Trug. der ia»dcoml» vor: 
er habe dem jrewesenen grossen tirolischen Landtage zu Im»- 
hnick betgewohnt auf sei&e eigenen Kosten und dort die Ge- 
reefatsime des hoh^n deulseheir Ordeiia naeh tfüglichkeit ver- 
tkeidigt; sodann am Lind-iindHord{jriiDgs-Täge, -tl8 »aeh 4eii 
Slifien Trienl und Brixeii der Landeshauplmaiui aufgernfeB wor- 
den, wieder wie einst Herr Landcomtur von Kagenegg beim 
Undinge im Jahre 17ii fei^riiohst fNreteatirl und den ersieo 
Rang naeh den «vm Hoohaimen veikttgt; famer dabei aaam 
grossen Yortheil der Baifei die ImmatrievÜrang^ der der Land- 
Comende zugehörigen Bui^tiieden Reifenslein und Welfenslein 
hintragt und die beste Stuaicheruiig darüber erhalten; er 
v«re irach bereit^ die ipnDaaeiL Tue» detaelben .taa seinen 
eigenen Mittehi in biBStreiten. Audi habe er! wegen öfterer 
Reisen nach Innsbruck uiul tjach Tiieiit behufs der Absciiliessung 
der Concoidate mit Trient und fünfmaliger ßesudiung der Grosa>- 
Gnpitel mehrere tanaevd -Guidea in JDienaten der. Ballei veraus- 
gabt , ohne ' biaher dafür eine EnlaeiNigung tu erhallen; 
Ebenso habe er suwohi beim Landlage als bei hoher Landes- 
Stelle die Beschwerde wegen der neuen Kirchenordnang als 
«oeh der Veriiflnuag der Conffma der SeelaoKger yougehtpchl. 
. nnd lehe der fedeihlieheo Abhilfe entgegen, r-,. Diese Bemflhiuir» 
l^an^ und Ausgaben wurden dem landeomtar vom €aptlt»l ver- 
dankt und er ersuchr, die Dienstes-Unkosten. aufzuzeichnen, um 
Yen den Behörden den Ersatz zu erhalten. 

. E» wurden hienuil alle seil* dem letalen . 9allei-Capilel 
erflleasenen^Sriasae dto floeh- und DMsehmetatera verlesen; 
davon betrafen nur folgende die Bailii an der Etsch : die Be- 
atatigaog des am -4 Februar 178^ gehaUeoeu CapUela und . der 
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a polestatc ordinaiii : • «I« deutschen Orden, 

das« die Gastereien bei ^^^""''P^ Mai 1785, 

wenleo ioHea; gnädiges RMcrir^""^^ Sterzingea altgeaehaffl 
ibhallang eines BiM-Gapitels and^-^^- ^^'^ 1791 , die 
Grafen von Reinach zu dessen i\\ ())iii 'rf'^^™ng des Herrn 
vom 28. Mai i79i , die beim Üaüei-Capitei'cfl'end, sowi« 
Panele und vom 14. Juni 1791, die £inbenifuDg^*cageoden 
ComluTs sum Crrois-Capitel am 18. September betreffend."«}* 

Nun s orürdnctc (!< r Laiidcouitur , ilass, wie ei> gewöhnlich . 
war, alle Hecbnungen seit letztem BalieinCapiteJ, am 4. Februar 
1782, vorgelegt wtfrden, anf dass bleravs die gefahrte gate 
Wirthscbaft entnommen werden könnte« dass nieht.nur Jkeine 
Passiva , sondern vielmehr eme Einkiiafle- Vermehrung vorliege. 
Es stellte sich dabei heraus, dass seit den[i letzten Capitel fol- 
gender Jährlicher Mehrertrag enieil worden : von. einer Weinleite 
30 fl.; durch Umtaoseh der Weigelisehen Gitter gegen WIesM 
103 fl. durch Ricbfigttisllang^ etlieher lange unfliissiger Urbar»- 
Zinse 31 fl. 18kr. ; durch neue Einrichtung der lllege Keifen- 
stein Renten- Verbesserung 450 II,; durch Ankauf des Bozneri- 
scben Sladt-Urbariums 30 fl.; dorch Ankauf der Herrsohnfl 
Stein am Ritted 1139 fl* 20 kr.; sojbÜ Somme der Verbesse- 
rung 1777 n. 36 kr. — Zudem habe der Landccmtur durdl 
Uersleliung.Yon Wein- und andern Gütern, eines Schankhauses 
und anderer GebHuiiobkeiten^dia fiinkittnllo gmbrlw — rfracr 
ksmen in Betiackt dfe elrfiilgle.Elliewimg der Concocdate und 
Vergleich mit dem Ilochstifte Trient wegen Abhandlungs- und 
andern Ordens- Angelegenheiten , wodMrob alle Anstände und 
Zwistigkeiten gehoben worden. Die. vioiflii aiia(^tan4eoen Pfo** 
cesso besonders' wegen des . Tttfkes'Zebenl» tti Tsrlai^dima} 
die Kosten der Aufsuchung der mangelodep WüsserqpeUe tili dml 
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ir^mmi Mtsh die auf mehrere hundert GaWen aicn , 
SÄ .eeaad. des Bo.e. 1 . G^J^f 
wobei der laodeomlar ala bevoU«ll^i>^ieT k^k^^^^^ ^^^^^^^^ 
getreten, «nd dessen ungeacM "forden. ~ Endlich 

iipd alle Kasten der Passiven «•"«%naterechl der Curalie. 
sei aucli- =vaiii Landcomlur daj^ Wangen^ sowie aueii 
Oberinn, «« WaHen, '<'^>'^^i|[annes-Benefie!om9 mit der iaiid-»- 
die Einverleibung des^^^ grossen eigenen Unkosten zu Nutaen 
comturischen Cag^Q^or^en. 

des ^''^^Jliiej . fasse habe bei seinem Amts-Anlrille nur 
,^6 fl. 42 kr. enlhalleu und nun enthalte sie 14,082 fl. 
40^4 ]tf 9 woio er nocti die Besoldung dea .Ballei-Seijretariaia 
mit 800 fr. , des Amt-Schreibers nebai Canslei-firfordemjsien» 

sowie die zuvor der ßallei-Casse obliegenden landschaftlichen 
Steuern aus eigenen Mittehi zu bestreiten auf sich genommen. 

Die Rechnungen vom Hospitale, dessen Fand flBr6 Pfrtndner 

der Landconiiur Freiherr von Kagencgg verschafft, zeigten bei 
aoinem Amtsantritte 23,375 0.. 16. kr. ^ . jeUt aber 25,750 fl. 
dtVc.Itr./iiogeaciit die, Zinsen von 5% anf 4P/e liecabgisjselst 
worden nad die Vietoalien im Preise gestiegen ; er gab jIhrJ 
Kell ans Gnade demselben 10 Ihm Wein umsonst und das 
nöthige Getreide um den wohlfeilsten Preis unter ^em Markttax. 

Die Redirannfen dev Comendc' Lengmoos neigten die an 

Kirchen-, Häuser- und Gebäude-Verbesserungen ergangenen 
An8gal>e^« — Die Hechnuogen der Casse von Lana , welche 
der ehemaHjge Laa^coMir Freiherr von Kagenegg hehnfs der 
Bvrielitajig einer kOnfllgM (kmMle. tu. Eana mit lO^OOO fl. 

gegründet, welche vom Hm, Landconiiur unentgeltlich verwaltet 
wurde und bei seinem . Amtsantritte nur auf 19,130 0. sich 
beKaf , aeigte Auwachs auf 27,913 fl. 4 Vi hr., obsehon 
gomiss hoch- qnd dentschmeiiMaeher V«ni>rdming die Graf Wol- 
Iwnstehiisehen Scholdra von "2086 fl. 49 kr., sowie "anch den 
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OrdeosnUer Freiherrn yoD Beroldtngen jftiurtiGb ^Qp fl. Pi^oiiiua 
ah Mnem. Tod«. dMni limlilt. wordeiiv 
, Pie.Eiiifi.Glil d<lr Reelivwgio in Bevug des mg^l^attflkkii 
Pfai^erichts Stein am Ritten zeigte, dass es mit guter Wirtli^ 
«djafi verwaltet worden und etliche 100 fl, mehr abwarf , als 
das AniL|iuC»-Ca|Nlai zu 4%. berechnet. — Gemäss k. k. 
ordtfung wardea rüiditer. nad •Genclpla • Scliireiiwr besoldel, 
ersterer mit 500 Ii. , letstmr mit 90Q 0. gegen VerliMlicI|l[eit 
zwei Schreiber zu hallen; nach dem Ableben dos bisherigen 
Richters Johann Martin Uelf wurde das Richterami mit der 
Gai!|dM8-£6Jurttb«fai varotiil, al»er. »Ui» ivf dOO BidMar;- 
Gaiudls ÜHD aar das Qericl^ls-SporlQlari« -ttiierlaiiseiii ,aad so 
die Ausgaben nm Jieiaahe 200 fi. vermii^lert. — Die Reeii- 
nun^en der Pflege Reifenslein zeigten bei besserer Einrichtung 
eioea jährÜchop llehrertrag voa 450 fl. zu Gunsten der Laad?* 
Goaitarer, «igeaebl der «roi^i^ Aasgibca aa .Wj^ucser-Vorbwltea , 
aar Sickerung der Güter, kostspielige» Baaliali|eiten and andeni 
Reparaturen. — Ebenso zeigte sich gute llulliiiing, dass das 
anerkaufte Stadt ßoznerische Urbarium, auf dem einst die alte 
Coaieode festaadeo:, Imi golisr Veraialtiid^ der LaadcooMiiiei 
eiaan ^ BfaiMflen Z« wachs aa Eiokfiiiflea< gdwAiren werd& 

Endlich trug der Landcomtur noch vor, dass zur Abhaltung 
der Coadjutors- Wahl nach Ordensgebrauch bei der zu geringen 
Aazahi der Ritter^Capilolaren^^ weMie vermöge Rescrjpts^, datirfr 
Brtael<4. OMtet i7&!^^ tSkin sliBHaftfaig wam« aklit woU 
gesckilttea werden kdaae, woraaf . der einaifltkige. .6ese|iiQSS 
gefasst wurde, dem Hoch- und Deutschmeister die zwei älte- 
sten Rathsgebietiger der l^llei an der Etsch zur Auswahl des 
kOofligeft Goadijntom yorsaeeUagsn» lljeiaMl propeairla der 
Umißamtaty er hoiD zwar die ih» aawtraale Bidlei aoeh 
fenierbin pflichtmässig besorgen zu kennen, da er nunmehr von 
seiner Augenentzünduug sich erholt, jedoch untersverfe er sich 
der YerfttgttB« des HiKsh^ und Jtolsekiaeisleie. aut der Bitte« 
ihn 4ie Mlei-Ad^MaisträtipD • darf aalall sa lidassea , ^ doss , det 
kteftigB GoadJVIor aa dea Refikaungen oad Reviskm der Cassew 
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bcigezogen und bei wichtigen Fällen und Äugelegerihciteii der 
BiÜa Hin seioeo Beiraili nod guüchtliobe Heiottag befingl und 
wforl von gedachten TorfalleiilMiten vorlHofig iieniidiricfatiget 
werde. Hierauf \vard durcli Melii'znhl der Stimmen beschijssen, 
eiti diesem Antragt eobpreciieodes ^esuch an den Hoch> und 
Ikatocrliiiieister tu sieflen. Pfimf .wurde .49fi Cgpifel mit YMt 
aiiser mid Ave beMUiMfiien und. ,ton den .aniresenden G^ih 
laren unterzeichnet. 0. A. ^ " 

Dem auf den 18, September i791 einberufenen Gross-Capitel 
so Mergenthein, wohnte der Landcomtur Freiherr von -Ulm, 
wahneheinltch wegeif KrOnUiclilteit niebt bei , mdm «a^dln 
Ais aieioen> SteHrerlreter^ dea *|h(lbsgebietiger uad pCMlilar.. von 
Slerzin^en , Johann Theodor Freiherrn von Helderbusdh, datitn 
ab, der wahrscheinlich hei Gelegeohett dieses General-Gapitels 
ao, aeiliem 4)aadjalop emaaat w^rde. >^ Dar Lasdcoailar-Ffiai-* 
barr von Utm kotaale jedoeb sieb dieaer tioadjatoiabilfe iiicbl 
fange erfreuen: bereits am 28. März 1792 staib ei m Folge 
eines Schleimschlages im 70. Jahre seines Alters. 
- Aaf ihn folgte sein -bieberiger C<oa4jator Mann Tbeodov 
, Prdberr Ton . Belderbaseh ^ an Jabra 1756 eiogablaidet ^ war 
derselbe itOO Comtar mv Schlanders, 1763 Rathsgebiet iger 
lind Comtur zu Sterzingen und 1791 Coadjutor des Landcomturs 
geworden; durch Erlass, dat* fioatt aflB>i^ Augusi 179^'wa9d6 
er ' vom Hoeli^ und OeatsobaiaisteF ebisiivaileiL .al«; Stattbaltar 
der Baliei . eMiannt;'' Jedoch bereits am 19. September 1792 
ernannte derstlbe den bisherigen^ SlatlfiaUer besagter Bailei, 
Johann Theodor Freiher/n von Süderbusch , Cumtur zu Sier* 
aiagea, ch.iiiil»r(ilaisehca. aad bamglicb bairiseban Gefaebmatt 
und Oftminerer^ I3ene»ai1iealaa|li|l aad Ganveineor au Manabaini 
als wirklichen Landcomtur mit Btlobung seiner bisherigen 
guten Dienste als Slalthaller. C^tatUutUttrei^Ajcfdv.J — Am 
14. April 1793 s« JiaaBbeim at^ta ar ufllar obigen ülehi jda 
LandcoMtar aad^mlar. 'Wbggenst^ und Leagmoos arii die 

RegieraHg den Oblichen Revers aus. (StaUli.'Archir.^ 

Nor Weniges ist von seiger sieiienjahrtgen YerwiJtmig des 
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Landeumturei zu meMba. ^Ap 7« Mürz 1794 uberia&st die 
Reglenng id«r Lapdcomtnfai an. der fitseli al« PMkdMbeni 
dir G«ri<dilBiienfc|Nrfl Mo am BBtleii gegen eiimi Piand- 
Schillings-Nachlraor von 200 fl. ohne weitere Versteigerung die 
hohe Jflgdbarkeit im Pfandgerichte Kitten. 0. A. — Am 6«4llal 
4795 aebloM der Laadeoaolar iDit Jos^h Mak von Lanifiaoqi 
atM lÜadit-CottirMl Mr «ammtllebe Gttter der Coiiieiide .Leat- 
moos und das ganze damals noch nicht verniiinderte Urtiar der- 
selben gegen jahrlichen Pachtzins von 1279 fl. 53 kr. ab^ 
wovüa denmlbe nocii beraebtigl mr^ aUe laadcobttlUkiien oad 
Waaiiiafs^SiNwrn, «owiei -auch ^ VfliWri-EIaqiiatfianMigi- 
and alle an den Orden a Getrt la daB f jHMhigea Reparatava» 
Auslagen, welche 1 fl. «bersliegen . bei der vierteljährigen 
PacbtsciuUings-Abführung in Abzug zu brmgen. Hieraus, ergibl 
aich., dlM daa jabrltdie BrMtgain dar CoBMiide Lenpma^ 
wt^\ wif 'demlben onrnbiHnissiniss i g groaae Patr a aato fL aatan 
hafteten, nur ein geringes war; aus diesem Grun4e wurde 
aacb die Comende Lengmaos schon m frühern Jahren nicht 
«ehr luil fiaen daaelbat vMibnaadao Komtur beaetat, aoad^n 
die ElnkQnfle' daiaelben cur beaaara 'finateihi'^es jeWeiligea 
Landcomturs mit jenen der Laiulcomende vereinigt- 0. A. 

Da die Geisilichkeit auf dem Hittner-Gebirge durch die 
hereita ürftticr erwihatei: aoderwIMrtIge Verweoduag dea-fir«d^ 
MÜallaii -'VanMiena einen niekl anbadeittenden . Tbafl < Üirer 
friihM Einkahfte verloren f wendete sich aeH»e (m Jahre ifdß 
bei dem leidigen ümsiande, weil von dem Staate, der, den 
grOaslen Tbeii daa fjogeaagenan Vermögens gana fremdaftigeo 
Zjaeakao «ngawendet, kakie Ailaebidiginif ffir dan Aaaftfi In 
Anaalebl atand ^ an d|e -Gnade des Landeeminra , welker in 
Beherziirnne: dieser empfindlichen Kinliümmens-Schmälerung aus 
Gnade jedejn der Pfarrer in Lengrooos, UatieriDtt und Wangen 
ana - den EHiikflnfken • der Coaaende jMengbiooav an* weleher .die 
drei «gennniMnn Pfarren; fetoran, ^ne JührKehe Untemtatxnnif 
von 100 n. verlieh, jedoch mit der ausdrücklichen Verwahrung, 
dasa, diene niu zeitweilig VAd.auf .Widerruf <e«lbefll werde, und 
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daher auch für seine i^achfolger nicht die miodesle Verpflicb-- 
Un$ iMbeB fioN» 4tiadk t^wde im^eaoiu der von Ordeo ia 
spülen 2WieB m jefne» CrflliBni EÜBkttofltoii .eriilteiiea gromeli 
Verlnnte Jidt Jetet 'n» «Heu dessen ÜMMilgeni von emrilmteiB 

Reservat-Puncte kein Gebrauch gemacht und die erwähnte 
UateraUitzuog bisher l'ortwfthrend dea hetrefTenden Ffarrero 
Hitabbr<leMg geleistet O.A.. ^ Wegeo seäier jUieklicUwil 
Mi bedeateadeft Alten wnnle ilui Jahre 1796 der Comtar 
von Sterzingen ^ Ignaz Judas Thadäus Graf von Brandis, als 
Coadjutor beigegeben;, am 4. Februar 1799 starb dieser Land- 
Caütar .FreÜMrr. vea fieiderbwit ia seiaer F^laag .KaaDbeua 
ia seiaaai '7S^, Lebeasjahre. . ^ . 

v: Dnfeh Decrety dal. Elliageii.'a« 15. Aogart 1799, emaliate 
der Hoch- und Deutschmeister Erzherzog Maximilian Franz den 
bisherigen Coadjutor Jgnaz Judas Grafen von Brandis zum wütJk- 
UelNa I^odeoiiilar. Am ß, Nevetaber, 17^^ m AUer vea. 
96 Jahren elagdKl«fdet, war er heii^ im Mie 1769 CoHtar 
zu Schlaadcrs und 1795 Conitur zu Sterzingen nnd Raths-^ 
Gebietiger, 1796 Coadjutor des Landcouiturü und nach dessen 
Abtebea 1799 LaadcoaHar aad ^zugleich Comtor von Weggea«^ 
steia a^d. Lengmooa^ andern, er aach. k. k. C^eral-rFeld- 
WachtMs'ler^ - seine.« Anerkeaavng and in P<^es^Eitiftraag 
von Seile der Regierung erfolgte am i6. November 1799, 
wofür er am 26. November d. J. den üblichen Revers ,aas- 
sielllB'. -7-' lim ward ilas bitlere iooa bescbiedea, wibted 
sanier Yerwallaair die Baliei aa ,der fitseli^von denr iraarigsten 
$i$bicksale, welchem sie je erfahren^ betroffen zu sehen. 

Gleichsam in einer Vorahnung der naclifolgenden stfinni- 
sebeo 2^n,- weMw die Aasfabrn^ iwüsaaier. fiaae aattOg^ 
Meh. imwbea ki>natea,. benm^ dieseiE: Landcomlar.a^&isft die 2ait» 
sehen -als Coadyidor di» weseatiiehe Verscböaerang; der fiand- 
Contende-Kirche einzuleiten, und üelbe im Jahre 1799 glttcktich 
zu vollenden. Statt der drei hdlzemen Altüre wurde ein^einiigec 
aal (reisidiender Jlenaa, TabioraalBel aad Fortalant Caataianion- 
Güter wßAEmßi^r äUbs von veiadiWeafMiiem Mamar geCer^ 
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ligtt, «owie twfc OMf, Oy||«l md BettotaMe flmmft 
IMe GcMmnitko«!«» dkm ftidteii, weiehb aas FondMiillehi 
il#r L aadcw i w nde ■ fcesttitl^ warcfen , beliefen sfch Imit vorlfe- 

genden Rechniingeu auf 5280 fl. 9 kr. , worunter 050 fl. 
Kostenbetrag für das sehOne vom berühmteji Künstler Martia 
Kb^. in Jihrer «799 m MaUaiid gemalte AJlatblatt, iIcb 
hl. Rftter Georg TorsteHeadt O. A. • 

Nicht lange jedoch sollte es dein Landcomlur Grafen Brandis 
gegönnt sein, sich an dem zur Ehre GoUes vollbrachten Werke 
so erfeenea. Joden die verkeeieodto Kriegastome aacli vIn» 
Ufri'iriob legeo^ ^welehe nahchea AltebrwMige io «eiaen 
Bestatide^ erschotterten. — Qro896 Kriegs- Requisitionen und 
schwere Einquartierungs- Lasten verschlangen einen grossen 
Tbeil seiner landeooitoriieheo fiinkünfte; aber oooh mehr mosaie 
ihn der raselte Veriaaf <iod Bfotrin bMibeMer^ Bniig^ mil 
Bangen flbtrdfe nnheilMliwaogere MamH. erfttlfen. Jm RdMia^ 
Depiiialiuns-Schluss vorn ,5. Februar 1803, §. 26 bestätigte 
zwar noch den Orden in seinen ßesitzungen , allein schon im 
P»e8sborger Friedeir von 25. Deeenber 1805, Art. i2, wurde 
'dcrielbe itfn Vorllieil einea OateiMÜefaüstolien Priaien al eolartairt; 

der Horli- und Deulsclinieister ein bloss weltlicher Fürst, zu 
ernennen vom österreichischen Kaiser und nicht mehr durch 
freie Wahl des .Grass-Gapitels ; Kaiser Fraoz «moDole deo 
Aflieraog Anlon Vieler lon Hoeli- ond Deotsclilneiater oM 
an 22. Mfen 4806 geselioh die Uebergabe. (Die BaBei ao der 
Etsch soll nach Hormair's Angabe damals einen Ueherschuss 
von 11,000 fl. jähriich gehabt haben). — - Zu defn kam Tirol 
ho Jihre 1808 an das.Kioigreiek BaüM; diel iahra später io 
den wieder aasgebrochened Kriege owtoelieD Frankraieb - ood 
Oesterreich erklärte Napoleon durch Decret von 24; April 1809 
in den Staaten des Rheinbundes den deutschen Orden für auf- 
geiüst , welche Verfügung auch der . Wiener , Fftedeasscbluss 
vom 14. Oetober 1809 besUligle. 

Vermöge eines «a StraSBiwrg an S, üm 18iO von K6hlge 
von Baiern mit Napoleon abgeschlossenen Vertrages wurde fast 
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g»tiz Stidtiroi an let^itern aiigetrelen , nui knm an das mn-^ 
gcRMMie iMgr«idi Ilalioi ml dMill slriMe fir 4ie BiM 
M der Blidi die t^riMdgmastoll« GUMlrophe, wo' selbe dwck 

die ilalieniscbe Regierung aufgehoben und ihr Vermögen sammt 
den Gutarn und Gefällen als Slaatsgut erklart wurde. An 
4. OclolMr'l&iO.kineB der itttteDisdie Vice-Prilfecl von Bma^ 
Mdflseroai und der l)emiuiiBUDelege| Nif he iü Begrletaif 
«wete^ilayi8t ^■ t i llt r ^B5' von Bmm^Am-i^ tenderniüBiide Weggen- 
stem und furUeilen den Herrn Joseph Anipach, (jenei al-Admini- 
stmtor der Deutsch ordens-Güter vor sich, lasen ihm das Uecret 
yftm 25, April 1866 ud dane das ktfwit. MieidMlie OeoNi 
vom la 8epleiidMr 18l(^*vor, wäü erklSrtoR kraft d«i ArtilDBlB I 
des ersten Decrets die Landconilurei selbst ijamnil allen beweg- 
lichen uud uubeweglichen dazu gebikrigea Gütern in dem Be- 
iirke vo» Boseo, LeigH^eoii, Teiiafi^ netst versehiedeMn Gmad- 
aBinaeii Als der IlenBnlil-€lBat6.eiiivMI«iiit .Bieranf legie Pesdie 
anf 'Befehl des Ylce-Präfeeten das königliche Sigel atif die 
Canzlei der Cumeude, aufs Archiv und Bibliotiiek, auf die 
Kammer des Factors ^ da dort verschiedene iluf die Einkünfte 
der Conando iMtttgUdie Paj^iere irick ^ftnde«.iiid findliek a«C 
ein Zinuner, einige k^öetkare CegenaMladr 'aad Paianettle 
der Kirche sich befaudeii , aucii wurde em genaues Verzeichnis^ 
jener Gegenstände, welche in der Kirche und im Com§ade« 
liebliede oodh ^einslwetten aan Itf^ücken Gekraaake bekMea 
werden mier Vefantwilrtiickbeir des Admiolstratoas/ aagefeHigti 
■lid diesem avfleiok eiiif ekoaden , innerhetk dreier Tage den 
Deinanial-Delegaten ein speciGcirtes Verzeichniss der bewei^- 
JkhfiD und unbeweglichen Gitter der Coinende und Kirclie 
Wegfeaati^Dir aoine ^aiieb- m Lengmoes und Teriaa ejpeiUiefertf» 
0» A. Dar LaBdceninr 13raf«on' Brandis halle dearaadi den 
Schmerz, mit eigenen Augen das fri\ule Schalten und Wallen 
anzusehen , .<iiiit welchem bei der /Vufhebung mit dem Urdeos* 
Gate yof^^gn^ warde^ indean er lU Bosen ia Zurückgeaogeiir 

ke1W«]6-8di]iehter'Pr^atnnaiHi'4ekte* . 

Alf äfcallaka Weüfo, wie «e ilaliüiMAe Regiävung jnü 
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im INolMlMrtefi^Niift w 4m -ihr^ «^piili^ . «««UmIhm 
TMe Tirols fCililir, miriite m idie bfirMie Kegierwig mit. 
jüieiii in dem ihr gebliebenen nördlichen Theile; sie zog die 
Yermögeuheiten der Deutschordens - Comeodeo Sierzing und^ 
Mkui^cri in Mm iSll ein/ bekM aber vod dcmielben 
MilB «Is Mronls^Ret^t :liei4er Kirekcn , -sowie <iie 

• 4 

€oneB4M3efcAi4e MHvl €htrt^, weil -selbe die Regierung nur 

ülilerbiiiiguiig des Landesgerichtei^ an beiden Orten benüthigte; 
die übrigen Realitätea und GefttUe-^kr Comende Schlaivders, so 
ifie der ConeMle SlenlDgen lehfit -JeneB der. Pflege. AeifBiittebi, 
ii«lch leHrtere «innlUelbar sv' deir' iiiiikiliifteii'jdef .Laedcomeode 
üozen gehört hatte und nach Ueberlieferun^ der ehemaliß-en 
Ordensbeamlen 2000 fi. abwarf, sanunt allen andern Gefüllen 
4Br LMMlooaw^de -io ibiMi Ailbeil^ von ; Tirol tnH die fcöiilgU 
baieiMie -Regierm^ im Uhie l8iS de« Edrefeii Mexander . . . 
?on Taxis als Entschädigung für das demätlben eingezogene 
Poü-K^ale.ab, .. ' ^ 

So Yfmd die ebeiBdige'i)eiiUehordeM«Saltoi aa der ßtaeli 
Baefa dQOjihrigüm Bntande aarrlMo and aaflftlfaeilt* D^..eBU . 
fleüte LandconUur Graf Brandig starb im 72. Jahre seines Alter 
am 12. Marz 1814 zu Bozen, fand jedoch wenigstens seine 
RahesHüte in, seiner ehimaaligen Laadiomende- Kirche daaelbsl. 
Br biilte^aber ijkht mebr die Prendiej jiat IVMiMrersiebeii aeiaar 
Wt^ IQ erleben ; >dMii die giückllebe Webdimg der kriegeriscben 
Gißsehicke, welche die Siege der alliirlcn Mächte nach der 
dtbkwördigen Volkerschiacht bei Leipzig über den Kaiser Na- 
imteoA mr Folge -batteOf fihrlto.a^ f<ir: dan^d^niaeb^n.Orda;, 
bi Oeüerreicb elno Beuei« Wendimg iind:die.Wieder1|eraieliaag 
di^ Balle i iii Tirol^ — freilich nicht mehr im alten Glänze --^ 
herbei. — Tir;oi kam in Folge dieser Ereignisse wieder gaJiZ 
an OaaüenetcJt auriiek und .Kaiser -Franal. Ifis5te'«a|erm2. Deee^ 
iBil den EnIscUnas, das Yei?iU]fco Mb deulAiEihw ipMieiis 
bi TM, so weit dasselbe nach bn Statfa<-Scbalae ▼erbanden 
war, worunter sich aueb die Pfandherrschafl Stein am Ritten 
^ialaad, wetebe^aber der^JRegiecaJig auNlcibgesteiU wwdef m 
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iKmen Bnite Bfibafiag ÄMt/m^ den Hfdh- mmI Deotochmeuitec« 
welcher in dem ^OdertefcbtieheK SlMle jniDh aAeb im FMkm^ 
Mhiws« im Jtfiir» 1809 in iliea^r Wände veiMiete, %miktk^ 

s\e\\en zu lassen, utid demzufoljgte wurde selbes am 13. Nov. 
iÖld ?Oii einem landesfürstiiebea Commissär an deo Hofiraüi 
vm Schon , BevoUrnicM^len dee Hbcii* mA DmVt^tmMm^ 
IMder dardi die dngelrelcBeft Regierungsverfinderungeii ' in 
sehr zusammeng^scfimolzenem Zustande, — eingeanlvvorlet. Von 
den neutscbordeos-Besitzungeii der Comeoden Stertitigen and 
SdiiaDden- war ^ wie «oluKrt «wiimi, — »olrts mehr- AMf 
ab die Comendehiaier'flimml deal dabei gelegeneo Clai^.iuai 
jene Grundgiiltn-Gefalle voji der Comende Slerzing und der 
Pflege Reifenstein, welche in den Hegierungsbezirken der KODig- 
Taiöbe ßlvHea. and Ikalieii fieb; befeadenr beaeer für den de«W 
aeben Ordea sland ea niir sehm BbBitsangea and GcMlearte 
Lendeomiilde nad der CSomeade LengliuMM , wel<^ ▼oa' -der 
liünigiich italienischen Regierung einverleibt und von derselben 
^icbl so etifg veräussert worden« » Nur einen Theil derselbe 
waaaie. Hr. vtm Graff, Baimn m Bhr^Bleld, aoeb ba Jalira 
i^iB^ ate Tirol eahoa- w'teCermebiaeben TiiipfMi 'ht&tm 
war, durch Kauf sieh zu verschaffen, und die Sanction dieses 
Yi;rkattfes von der itatieoischea Begierung nur juoeh^tuf Um«- 
inegen «fcmr den Nonabei^. ebeir ntebt auf die ^gel•daaCe W^iat, 
ae^deln .nur dnreb Uätri^ aicb zu-'^vcrsehaffiBa. 

Durch die Abtretungen der köiiii?). ba eiisclien Regierung 
an Fürst Thum und Taxis hatte der deutsche Qrden verlöten : 
im Yintachgan 750lSlMr Gelraide mn Eoggeii.mid Cierale; m 
deh 4eklr^ea «oa» iapav Tiacnir i^Hami, Jülten, Rilaa aad Hm^ 
«bai «n Geld 20 f. T br«f an Waisen 8 St. , Roggen 5S St., 
Hafer 16 St.: Capäuner 12, Hühner 8, Hainen 2, KUze 3, 
Eier 70. ^ Dm cli das ^n Hrn. von GBaif von der HaUaniaolian 
Regiemag Veriiaufte ; an^^ dl 1 47 br^ ; 4»y^ 6t. Waiw, 
ICn^Vi Sl. Roggen^ 371/1 St GcrMe, llaf!^, 5 Sl. NeiK- 

ten, () St. Mirse, il/^ St. Höhnen: 8()V.> Ihrn Most und 
Ihrn Praschlet von den vorAügiichstea. und. bestell liagea 



Hl Menteii/ IMm Md m Bdncv Mläcii Ibnier 7</^ KM; 
4 HtM, 3 UtaDMer, 17 Htbner, 6 Hainen, m Eier, 

2 Schweinschullern , 12 Stück Fleisch, i Schüi>*jel Schmalz, 
1 Schnittstück. — riebst diesen Grundgtlteo war von der 
teUentehea Regiermt die cteci^e snr ÜAHdeoMide WeggfOi* 
■M» gdiSrige Re«litit« das logcMUiDte BaHteiliKiiacl m der 
Wegscheide, wdcires der Orden frflher zorn Aawefaanke seines 
SUlWweines benfitzt lialle, verkauft wurden. 

Aach in kirchlicher Beiieiiaiig hatte die Bailei ao der 
beb In Folge dieser Ereignisse manefae fifnbnsse ailitlee; 
deen durch - den Vciterst der Comenden Schlandta rnid Ster» 
zing sind dem deutschen Orden die Pfarren Schlanders, Laas 
und Sterziog mit den Curalicu Marteil , Ried, und Gossensasa 
ahiiaiiden gehommeBi, und es blieben ihn nar sMkr die Pfarren 
liana, Sanibeln, ftMseir, Lengmoos^' Untennn, Waogen , daiM 
die Curatien und E.vposiiurcn : Moos, Gargazon, Vi^lan, Oberinu, 
und Lengstein ) nebst den Frühniess-ßenclicien zu Lengmooa 
eed UnterinO} and dem Caral-Beneficinm ia der Landcosiende 
Weggeeslelo In der DiOoese Trienli, — und das Patronataiecht 
der Pfarre Mareit in der Dioce.se ßrixeii , worauf er aber einen 
WeUpriester als beständigen Vicar dem Bischöfe prüsesh* 
llreB floms« 

Nach der am 13. November -1819 gesehehenen Uebergaba 
wvrde die faterims-Yerwaltung der dem deutschen Orden nedt 
ttbrig gebliebenen Gnter und Güten , welche von dem k. k. 
Rentamte bis Anfangs October 1820 besorgt worden ivar, auf- 
gelOsI «ad am 4. Oetober 1820 vom Hoch- nnd Deatschawisler 
eine digene deotscbmeisterlsehe Geßdls-Verwaltniig der Ordeiis- 
Gerechtsame und Vermögenheiten in dessen Namen eingeführt, 
welche aber ihre Amtswirksamkeit für Rechnung des Hocbn 
«nd Pems chm eisters am 3i, Deoember 1831 sehloss. Indem 
dw s elbe in Gmnian der wiederbergestellten BaUei an der Elicb 
auf die fernem Tiroler Ordens -Einkünfte grossmülhig ver- 
zichtete. — Er hatte wahrend dieser Zeit bedeutende Summen 
aus seinen Tiroier Binkaatoi aoI die während der ZmriSehen-i. 

15 



Rtfiinnigen Mwobi n Im ab ittCtaHirmMftBde sebr Itettbr- 
gokommenea Otd«iB8«bAn4tt «Ml Gfltec m dMeit WJaMrr^ 
stelloiig, flourle nrnnlafte BeHrige mi iB« 'WMtllMffflalliBg dcv 

Ordcnsmaierhofes in Siebenaich, wt Jeher zur Zeit der Zwischrn- 
Hegierungen duoh da» Pacbl-^Syttefn gÜDzifch außgesogea und 
toabge km — tia war, mw e wi el, — * N»lm djeaaa hidytcddam 
Awlagaii TCfMli er auf adnt fCostan die DaMaehordanB^-Mm* 
kirche zu Lengmoos nebst Ausbesserung der alten Kirchen- 
Paramente mit einem gatiz ueuea . üinaifi , Mesikieidem und 
Wiacba, and bcseheiikle sattie anoli aril eiaar gaai nttcn 
allbaraaa and vergaldelaa Moaatraaie, aaaria er aaoli. in dta 
Landcoinende*Kir( lie zu Bozeu aiie Kircheu^rai-amcsnte ia brattciK» 
baren Stand herstelien liess. 

Dttrali Daoet Yon 8. Mfln 1834 ecUtete Maisar FriM 
den danlseban Orden ia *dea MarreicUaaiwt Slaalaa a1« «in 
setbststfindiges geistKeh-niilUärisebes InätkalY tiMer dem Band« 
eines kaiserlichen unmilleibareo Lchcus, dessen beständiger 
ScbalB-» und Schimhenr der Kaiser ist. — Bald d«raaf naa 
% Afftt 1835 ataib der bislwiige Iiflali4- iMmim^wf 
Btaherzog Antott; aaeh deteen AMbeai- araide' diBr OdAen»- 
Verfassunfir ß-envass ein Direclorium, bestellend aus dem Land- 
Comtur der ßallel Oesterreicli, Grafen von Haugwiu^ and 
Ihm Bathasabietigfr der BaUei Ocalerrtilsh. and Caai«9r la 
Ubach, Qhkm von AMems eiageaalsl, and bai dem mm 
22. Ajiiil ls35 zu Wien abtrcbiillenen Gross-Ci^pilel Se. könig*-» 
Mche iitihiieit Erzhcrzug Alaximilian von Oeslerrcicii^f^le^ Land«« 
Gomtar der ebemaligen Bailei Fiaakan, aiattinanif sani; Maajb« 
aad DBalsabmaiater crwftbU. IHeaer fiibria die AidadaulMtai 
der ttrolisehen Ordens^-BSesilzongen bis Ende Deeember i835 
fort, welche vom i. Jänner 1836 angefangen an den nev 
emaanteu Landcomtur Joseph Graf von- Atleois ttbor^iaf^ daa 
aoob am 13. Hai 183S aa Beaen .nadi .noehangagtiaganaib 
Craltesdieaate Tarn D6aiaebofdeaa>4)lanalft, ?boab- aad dkütah 
meistciisclii;!! Ihtlriitb uiitl geh. Referendar Joseph von 8c<bvit 
(^nnüdi und feieclicb in Basite eiafewieaea^ viacda. 
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Kaflii Mn 'in Ifeirtte HuH^ IS36' det ÜMMkiioU 

X« Wien erhaltenen RiUerschlage wurden die naehgenamiteil 
Ordensritter der ßallei an der Elsch zugetlieilt und dem erwähn«- 
ten LMdcomlir aiHorgeordoetf welehe statt der fiHher ibNdli 
^WHmtn ai4b8tltandigt0 Cooiende^Adarinistralioii and d^r hie* 
von tu ihrer Subsfsl^z genossenen Revenuen, weil diese den 
geäiiilerieii Zeitverhällnisseu nicht mehr angemessen befunden 
warde, nunmehr mit flxen GeUldepaUiteA aas der BaUei'> and 
GenertM)fdei]i-'Casse betheill irtrdan: 

Landgraf ?oft Ftfrslenberg ata RaUisfebietigaa and (SoiMot 
der Comende Lencrmoos; * ' 

Graf von Stadion, ^ Raihsgebietiger uad Coiilur 2d 
Schlaaders; 

FhiHpii Anton Graf Booa-WaMetf , «I» ChMifir xa 

Si^rziug • 

Die awei letztem Comende-Titel sind jeduch nur als Titalar 
MttttS^ea, indem diese siret Oemendea In der Wirkliebkeil 
niekt melir «xisrtran. » Omvli daa im Iffoaäte JflUner 1836 
von dem deutsch ordens-Ritter, Grosscapitular , Julius Graf von 
ßnzenberg der Bdilei an der Etfech mit iO,000 fl. CM. gemachte 
ordensbiideriiche Geschenk winde es aacJi' ermügiichi, daaa 
aaell ei» weHerer Ofdeaaiitter aofgeMalieo and den «Irigeii 
belgeselic w^rde» kennte , wetebem aaeb* boch« and denldeh^ 
meisterlichem und landconiliirlichcii] Bescliliii5.se als jüngstem 
iDit keiner Ordens-Cumende versttlienen Ordensritter die Zinsen 
vdß deaflf obigm Capital aaai Geaoaae veriiehe» waydea^ aid 
iMinil der m aafganomneae Menaritler Ferjinmd Kaida 
Graf vod PiMz bethefh ward. ^ Smi der seit Wfederhef*^ 
Stellung der Bailei gestorben)«» ^iitglieder: Ferdinaud Mana 

*) Von diesen vorgeuannleu, der ßallei an der Elsch zu^etheilten 
Ordens-liiltern residirt jedoch keiner iu Tirol, sondern der 
Landcomlor Graf Attems, sowohl seiner dienstlichen Stellung' 
id der Arcterea-leihganle, «ia aacb wegbn jeaet am baieerl. 
Hole im Dentscbordens-Hause zu Wien; die andern Ordens- 
Ritter iiefinden sieb in verschiedenen militariscben Aastelliingen 
In der Armee and andierff dienlsffidien' t^nclioaelf. 

15* 
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Qni %!» Phn; fest 15. Mmidr ISW^ md Aaton 
Qtfit rm Boas-Waldegg, Titalaf-Gemiiir s« Siening, geil, m 

Jöniier 1851 , wurden zur Erhallung der für die Bailei syslerni- 
fiirlen Zahl foigende Ordei)sritter bestimmt: 1841 Leopolil 
(Sundaker Graf voo Türk , 1846 Ifoiiirich Graf von Covdeniiove 
tad Maria Theodor Froiherr ?on lUeaenfeltf. 

Nebstdem wurden, uni nach und nach auch die noch dera 
Orden einverleibt gebliebenen Pfarreien und Guraüeii mit Deutsch- 
Ordens-Prtestem besetsen iq kttaaeo, vom Jahre i8dd — 1849 
aehl Wellpn'aaler aas der Diöcese Trienl, worunter der: ver- 
diente hüchwürdige Peler Rigler , Proftissur duf Pa,storal-Theo- 
iogie zu Trienl im Jahre 1842, und später noch einige in den 
deulscben Ofden aafgenommen. 

Dalerdesaen äfctxte der neue Landcomlur Graf von AUems 
das Werk des verstorbenen Hoch- und Deutschmeisters, Erz^ 
herzog Antun, thälig fort und forderte die in Auäfithrung 
hegriffeoe yerbeasemng^ der Deutschordens^tt^r, sowie beson- 
ders die Sicherslellnng der Gater m Siebeoaieh mil einem Kulh 
wände von mehreren tausend Gulden aus den PalleMEInkflnfleii« 
und erbaute daselbst auch einen grossen Keller mit einem Auf- 
wende von 2Oü0 fl« Zudem bewilligte er tum bessern Betrieb 
der Oitonomie den Ankauf dreier Stietinmse im . die beden- 
tende 8timm von 90IS fl. 80 kr. GJI. Im LandcomeMde- 
Gebäude zu Bozen liess er mit einem Kosten von 2581 11. 44 kr., 
wozu er lOÜÜ Ü. aus seinen Privatmitlelu beitrug, ilen sweito^ 
Steck umbauen, indem eia Xheil in eitier abgesonderten WoIk 
nnng eines jeweiligen Landeomende-Caplans hergerichtet, der 
übrige Theil aber in zu vermiethende Privalwohuungen uiiige- 
slaltet wurde, und seit dem Jahre 1849, dem k. k. Aerar zur. 
Unterbringung des Landesgerichtes vermietitet ist; auch sonst 
verwendete er zur Ausbesserung der Landcomend^ noch 500 fi. 
aus seinem Eigenen. Auch das landcomturliche Mobiliar-Inventar^ 
welches in Folge der Autnebuug bisher alles fuudus iuj^tructus 
zu einer gastlichen Bcwirthung bei gelegeoheilUchen Ordens- 
Feierlicbkeiten entbehrte, bereicherte er aus sdnen PHvatmitteln 
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mit dem MtoprecheiMieii Silber-, Porcellaia-, Glai»- und Tüscii» 

Dodi nidM bloii mf die Yeriicssiraiig der wellfiehM 
ClebMe^ i ee d a rn vofsfiglidi eef die' YenehOnerang der Lanib. 

Comeiide-Kii cho wer dieser Herr Landcomlur bedacht; indem 
er die auf dem Baden liegenden (iiabsteine der Ordensriiter zu 
dhren iKttcieo firhaltOBg en den Kirehenwindea aufstellen« das 
iaaflMäs der Kreke nlH KlIac^Saadstein^Qoadeni neu ^astar* 
und das schadhafte Marmorpilaster im Presbyteriutn mit Marmor^ 
Platten ausbessern, die Kirche selbst passend verputzen und eiafe 
.gesdanaekTaUe Baorislel aiü den blesa nttthigea Paranuntefr- 
iiiBlaa «af seiae Kosten IttrsteHen Hess, Ar wekhe aad andoiD 
IMbNcbe Zareeke selber ans aaiaea eigento Hitlefai die Meat 
tende Summe von 2807 fl. CM. aufwendete. Aucf» bcÄchenkle 
er die Kirche mit einem Trauer -Ornat und sonstigen ficbttaen 
PanunsBlaD uid eineni schttnea silbernen, ffaia vergaUetea 
KreaipaitilMl-GefltaM. Und diese AUes geseheh, obeeboa 
ein am 26. Juli 1846 entbtandenes Ifochgewittcr alle Feld- 
Frttchte der ßallei-üüler zu Siebenatcb vernichtete, die Reb- 
geiaade ia eine wimeriiebe fiiaöde verwandeHe aad auf swei 
Mm im. Brtmge sariekselale;. soarie die ab Aasflna» den 
•Mires 1848 erzwangene Grundeotlastung der Landcomeode 
mehr als ein Viertlieil ihres Einkommens raubte. 

Während nun so der neue Lendcomtar Graf Attema ant 
tat fiatrüt « dies« W«rde die Beilei aa der Bisoh aus dem 
tetMenen materielen Zeslaade, In weieben selbe dnreb die 
traurigen früliern Zeitverhaltnisse gerathen war, allmäfig nach 
'KrflAeo in öconomischer Hinsicht, sowie durch Besserung der 
«iler , dareh weltliebe aad kbebliebe Baataa zu heben saobta, 
iaar der eifrige Hoeb- aad De alse hatd iste r Brabenog Hszfinlliea 
Joseph von Oeslerreich- Este fortwährend thälig, den deutschen 
Orden, welcher wie andere Institute den Einflüssen der Zeit- 
VetbÜiaisBe.aiebt- emgaagea aad sefaiem ärsprtngiicben Zwecke 
hm Veriaafe dar Zeil liemlieb eaifireaNiet wwdea war, so weil 
4ia i^ertadailaB ' Zeilveiii«ltalsse es gestatteten, wieder auf 
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<leiu»elbeti ^^urückziirülimi. Demnach entwarf Hoehäelber mit 
dem versainuicitca Ordens-Grosscapilel Verfügungen in ^»ug 
4tf üuMrn i^d innm GeflUiUiiag des Onieti, »«IdieJSIe* JMaje- 
alil FenUuMi I. dwch H«id^mbco 1837 gtiahioiclA. . 
£ifl vom Hoeh- und Deutsckmeisler im Jahre i839 verao*- 
»iaitetes Gra6fi-4]apilel verfasste mit Hiobiicii ml üit hhlmr 
iMitaadeiUMi Ordeiuregahi und ätaluten sowie fwf 4«» voa Kmm 
¥nm am 8u Ittn 1834 ertafaetaa DiiMlivmi imd aiif di« üi 
Folge derselben von dem Orden b itm üilerreieliiacbin Staaten 
künftig einzunehmcüde StelluHg, mittelst Ca|iiieli)e:>chlusscts vom 
426. Februar 1839 ein Stalvt, welches unter dem Titel: »S4ikila» 
^ dealsehen RMter^'Oitea«' in 4 AbtiMÜni^en beaüiliit «ad 
Megelt Wirde, ^fllfeer Ferdimmd beaUltigte aelbe an MMliii- 
brunn am lü. Juli Iboü und lioss am tO. Juli ib4() jene Ver- 
fügungen, weiche auf Staates- und privalrechtliche Verhältnisse 
im dentaehen Ordeia und aeioer Mltgiiedef aicli besiebent ibarfib 
jdierhttehalea Patent sor allgemeinen Kenntaias bringen. 

Bereits liaile imleidossen Se. köni^l. lloliiuit der Hocli^ 
und Deutschmeister vorsorgeud sein Augeumejrk auch auf die 
Miel. an dher Etoob garicbtel, nm daacJbel, wo wtnigslenn drei 
Hftasar nraprOaglich auf die HoapilaIil«S'«.Verpflichlnng gegrOn- 
■det worden, nach den Krfüidtiiii^.sf'ii dir voRiiuiLiicii Zeil-Ver- 
liültnisse den deutschen Orden steinern Zwecke nach und nack 
M viel migliaii wieder msnlQbren. DarcJi ünmüccna deaselben 
Würde im Jahre 1837 der der Teaioriaelien Familie in Boveradn 
zostündige Besitz Lanegg zu Lana für 7500 fl. CM. angekauft 
und durch melu'ere auf Kosten des iiohen (xiiiadecs geführte 
IVeu- und Zubauten auf den gagenwüriigmi gmaarUgeft Staad 
^dkoben« Der Hoci^ und JDtoatackmelaltr gründete nun dort 
0im ImUtui für IhvUekmsimm^ekweMiern , welehea dnreh 
Kaiserl. Decrct vom 21. November 1840 genehmigt wurde und 
ala Jütttterbaus (Üir ühatiche Institute .dienen aoil; kermtn im 
Jubre 1841 h\ ?on dort eine Coloaia naek Tro|i|mn abfcgangtn. 
— Die DeiHfiokofdenf-jBefcweslem legen Sbre Gdfllide nnf 
it;iit|ij>di((uer üb und iiM|)eii die üeä>limmuag> Krank« fflegea 
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und die vmbüche Jugend za uoterrichteii ; aie eihalteii ihre 
VMMriiantt mxkk der BestiniMtif dea HooIh- «ad' l^tocib- 
inMe»; .StüFdiliiar id45 iwAorgw die Stkireitmi dAseHtt 
«Mk «in MMm:X!tftfito. bA Mre 4010 wofte düdkü 

40 schwerverwundete österreichische Krieger aller Nalionalttäie« 
«ater der sorgsamen Pflege der DenAschordeos^Schweslern auf 
Mtmvk de« OMmm Mehnre Hoftati iÜAteeh Iiis w iJuwr W«»«- 
idergoBesiDg nalefhalMii. & diMr IteilBclwtito jorftway 
Xaoegg gehört der daran angrenzende Plaleldhof in Yöllan, am 
30. Mün i838 für 5841 fl. 40 kr. liäuüich erworben und im 
JIte iä4d dnreli aeu erbaite OecoMmte-Getaida verbeMrt. 

Dai 'nMüe OiTdaDjMSahwaaterB^aiis io SaiMeilh 4ls Filiale 
iTti l«utg eiilitaid iii Folge hoeh- aml deQl6eh*eiateffscher Ent- 
schliessnng-^ dat. Ebenzweier am 30. Juli i846, dureh den vom 
Deolsehordens-Priester undDecan Herrn Peter Santa aufzuaammeQ 
^haaÜfeD GnudtfUiakeD tai daa Jalma 1846^ 1848 g^MirlMi 
WMim aad O ab c ry aha dfea4r ReaUlfll an den DMlaehoidcni^ 
Schweslern-Fuud durch ürkuudc vuin <. Jäuner 1852 für 
2232 n. 30 kr. CM. Die OrdeiifrnSehireitarn bes«rg«a doH 
ÜDe lllldelMii.4Be]Mal0. r 

Daa driU» flaM m Sl. LeoahaAl^ Paaaeir, tfiienlMa Flliate 
rvon Lane^g, werde gegründet in Folge hoch- und deutsch^ 
meiatecisober Entschiiessung , dat. Ebenzweier am 31. ^i^ilz 
1847; erworben um 1833 fl. 20 kr. darah Kaafsiiat 7. Mai 
IM7 Mi teeli Uariwa awaiisdi^alich liei«4l|alJl« 

Das vierte Haoa ni VöHao, gteiehfalla Filiale von Lanegg, 
wurde zufolge hoch- und deutschmeislerischer Resolutiun auf 
dem durch Urkuude vom 6. April 1852 für 250 fl. CM. käuf- 
Jieh erworbenen dden Hagel auf dem Nagele-Gule ia den Jahrea 
1852 oad i853 aas den Miltein dee Ordens-Sehwealem-Fondes 
mit einem Aufwände von wenigstens 5700 fl. ganz neu erbaut. 

Das fünfte Ordens-Schwestern-Haus in Unterinn, Filiale 
von Lanegg, verdankt seine Grttndaag der hoch- und deutsch- 
BMlsteriaehen Entsehliessnag vom Jahre 1857 and werde dareh 
die gütige Verwaiidang dea Hm. Besetcialcn Htehael Wenler 
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unter dessen Leitung in den Jahren 1857 und 1858 auf einem 
von der Pfarrkirdie zu Uoterii» für 750 fl. erkauften Acker- 
CSniDde gaai mm eflml, teni dwcii fdmlicten Ael, dtlirt 
Unterinn mn 16%. Win 1600 ftlr ^ Denlidioi^eiis^aßliwesfent- 
Fond eigentlich übernommen. 

Zum Schlüsse ist noch eines für die Deiitfi£M>rdens- 
BtMei 88 der Etscii wichtigea Intlitates m erwUhoea, ntnlidi 
d«0 Deiilidiarieiw-P^ieiter-€onTe8t8 tu Laaa, wddbea deiseNfo 
Hoch- und Deutschmeister auf Bitten seines geistlichen Rathes, 
des bereits früher erw&hnten Deutschordens -Priesters Feter 
Rigler, gewesten Professon der PattoraloHeologie an bioeiitlf» 
liehe» ftemiaariim wa Trieit im Jshre 1859 gHhideie durch 
Zusammenkauf des in 5 Parcellen zerstaehten, von dwJ if» 
Benedictiner-Kloster zu Füssen in Baiern herrührenden, in der 
sweHen HMfte des i9. Jahrhimderto stückwdse veräusserlcii 
H8ifhefi--A8wefieB8 In Müteilana am i3,0dd 11. 90 kr. CIL ^ 
Der aat ehier Wiese «nH Acher her gcsH Ü le OaM wonl^ iin 
Jahre 1856 mit einer neuen Mauer einsfefriedet und das Neu- 
Gebäode in den Jahren 1S&6 und iH^l net)st andern nölhigen 
ümbanteii mit einen Kosten von wenigstens id,000 i. €4lL 
hergestellt. Es hal den Zweek, als Noviüathaas fttr die in 
den Orden eintretenden Weltpriester zu dienen und zugleich 
wurde daselbst eine Bildungs-Anstalt gesfrtindet^ in weicher 
Jtfnglinge) die den Ordw beHreten« siin iViesterit mde henoK 
gebiMet werden soHen; woia der Herr sehMi Segen gehen W6llni! 
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Beiträge nur spedden Gesehidite d«r Dratieh- 
Ordens-Comeude Sterzing vom 14« Jahrhundert 

angefimgeiL 



Am 27. October 1302 gebeo Brnder CcMira4 voo ScbiversUlt 
lat dc i MlT m 4er JEladi, uwA Bnrfer HiiaM VM fiMkeaMi, 
CSsMar M SteriMg, im Nnaen 4er CouMBde Btenfaigr 4eiii IMIi 

Choppo von Pignaga in der Pfarre Eppan drei Stücke Weingut 
in der obern Glaive zu Erbpacht, gegen jährlichen Zins von 
6 lim Wein ia 4kif 4«r OtmMde Staniag ngtlMinge denUcbe 
Haus m fippao eu liefern, in ier Fealanelil 2 gnie Httliaer and 
sn Ostern I Kitz imd 30 Eier. DaM wftrm Conrad 'if«n 
Aichach, Pries terbruder und Ulrich von München, Laienbruder 
des doitoohtn Unnees s« Bozen. O, A. ~» Am nemÜeiMn Tage 
treibn obiga ivei deatsebe Uerm im Namen der Caauade 
gterzmg ebmi Tansehverlrag mil Heinneh Bendilenmin m 
Gurlan; sie überlassen letzterm als freies Eigenthum einen 
Aefcer «i Ciurlan, genannt liadoaze, wofür er ihnen einen Acker 
in der Nnnr bi der PAm Eppan tfierg ibt. 0. A. bn Jabae 
1803 bekennt Binder Ghaloeb, Comlar nnd Pfbrrer ae SMrabig, 
dass er sich mit Rath und Zubtimmung der Visiliier ( Visita- 
toren?), des Londcomturs und der H rüder zu Bozen verbind- 
lieb geiMMBhl, die Gomende aell alie Dememlag aal dem Bmm 
Mavthia^Altar in dar Pimrbircbe bei der Tbtr der Abteile eine 
Messe und jährlich einen Jahrtag mit 4 Priestern für Perclitold 
den Aicbler und dessen Gemabtio besorgen; dafttr habe iiim 
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Frau Ai^iics. dti> Zanteii Tochler, Geiiuililin besagten Fticliiulds 
des liichlers und deren Söhne Hermann und Cuurad übergeben 
das Anmut zu Stersngen umt 3 Pf. B. Gill auf den Hofo 
Nidertelvei. C(^opeihieh%u StersUn^.) — An St. HavigarelheB- 
Tag 1305 übergibt Herr Ortolf der Chamerer von Reifenstain 
mit Zustimmung ^»einer Gemahlin Aihaid und seines Sohnes Perch- 
JfM IM dem MI. CtätariOf^Altor ia der DeutsclMM'daii«*CapeHe 
«in hL Geifita z« Steniag, den er daiell»! erbant, einen Hof 
tn Niederlanns vnd einen Acker bei erwSlinter Capetie; wofilr 
sich der Comtur und die Brflder zu Sterzing mit Genehmigung 
des Landcumlurs Fr. liartoiaiins von Goiidolfiiigen verbindlich 
naeheU) an jedem Dienstag und Domerstag Göll in dienen 
mil einer brennenden Lampe vor erwiiintent Allare lom Seelen- 
heile des Stifters, seines V^ileis Oiiulf und seiner Mutter Chri- 
£tiiia , seiner Gemahlin Ailiaid und seiner BrUder Nicoiaus und 
lErhari. Dabei waren gegeMrMgs Fr. CWodi dar Gontar^ 
Fr. Dislridi Ton Diepn^urdi^ Fn Gaomi roil BaWmbnrflh» 
Fn SdMd nid Wllhelni der Zinl. fCopeibuch zu Sierzing.J 
Unterdessen war Bruder Cbaiorh, Comiui und Pfarrer za 
iStanin^eo^ in lan^iengen ätitii 'venrielieit worden mit Ha^ 
jdMiar dem Pfnrer foi Maretty tvegen ffirrikAef Bi d tn ^ an 
ilwe» beiderseitigen grossen Sdialen; cadlfoh auf ' Andri*gsn 
des Johann Sav. I)om-f)ecans zu Bnxen , der den Process im 
Auftrage des Bischuls Johann verhörte, conpromitirten beide 
i'anhaien aaf Fndrich» dan Ciylan »m bJ* Aagnsüni Rin. von 
Mgilhabn^ Datiherm «i Brixan attd Haiiirfeh^ den Yienr an 
SHÜM^s als friedlichen Sdiiedsrichtem. Diese ebtschieden am 
It. August i3Ut>: Zöderlein soll wegen deä Gutes, das er 
bebaut, zu Weihaaehien und O&tecn. sein OürtnriaiH in dk 
J^Blrrbirchs na Stnning briaifao \ «MsV alfer lu Mner pfMRS 
4UMit Verplieltnng dnbiit gebattan sein; feAier^soH' derfUmr 
ton Slerzinff.lieineiii Pfai ikinde von Möreit ein Saciainent reichen 
noeh ein Kind taufen, er werde .denn vom Pfarter zu Mareit 
iiMdr«ellli«b. daan erin^hl^ etaido' «sU: ee der IVaiFer vfln 
Uftreü in OMg der Fftw» KHf^Mjm vdn tter^ng Wim; 
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beide unter jedesmaliger Sml^' von Htrk Bmar. Zeugen 

dessen Fr. Heinricii von Escheubach und Fr. JacgJ) vui) \VieQ«> 
4t§Aü^ beide Deulsciiorden8-Brft4er daselbst. 

Un iliM0 Mt i4m i>ttm M nicht angegfilwitt) Uwielit 
Bertold IVurtson, genannt KhrcKo von Spreehenslatn, von Fnui 

ßlla , der W itwe seines Brudersohiies CkHiin{i.s TiauUuii und 
deren Kiitdej den ihnen als Erblbeii zugeC^ll^fien Theil des 

JMo« Wirat nuf I^cbo i^tkig^r f^^^^ nndm in Monloo 
(Monis) oin nn4 veignbt dinn den (tosten obigon M 4m 

-deutschen Hause tu Sterzing für sein und seiuer GensahHo 
Gertraud Seelenheil , auf duss die deutschen Herreo daselbst 
jäbiücb tn Tage Quatnot Coionolorum • einea Jabrtag saamt 
Yigfl Und BIßflion f«f sie bn^lott. 0. Im ^hio i309 «ritt 
•Hr. Gaoonifioo von Moirbofni don Bvoder Borelitobl Snjipon oh 
Cümlur des deutschen Haukes zu Slerziiig gefunden haben. 

Iq der Oster woche des Jahres 1313 zu Laibacb bestätigt 
iktorieb, KOnig von fiobmoo te,. Ofof in Tirol, die Sobon^ 
biiog doo Loohinor Ackern, sinsl I Mut! Roggen dnd Goiolen ; 
des Mosl-Ackers, des Flechwirsist-Ackers, der Wiese in der 
furch und 3 Pf. B. Zios aus dem Hofe von Ried, welche 
.He. Cuanpolt der Zooi der Martenfcircbo ond dem dcntaeheD 
Haoio m Stonlng^ aon Hoilo acfaier Seele vemoaeht vnd oolMnkt 
^Ibe Güter, weiche bisher Lehen von Tirol gewesen, der 
Comende zum £igeDiiiuiti. ü. A. — Am Dienstag nach iSiculai 
1314 beatätigto donelbo KOoig Heiorich der Cooiende 9ieniDg 
«ogon der .BoieKwaUgkeit ikrer Ditnate aHe Rechte ond Fioi«. 
Mleov vrelohe dioielbe M Lebioiien aeineo Volors genooaan; 
besonders da^s selbe ihre Weine und Lebensmittel daselbst tn 
ihrem Gebraucbe. verwecliseln, verkaufen und vertauscheu dürfe 
Boch ftiaber gobilliglem Gebraadio nod Rechte. 0. A» ^ Hin- 
(ogon tm er.don Deotaobondens-Bridom doaolhsl mü Ettot 
entgegen, wo sie ihre Befugnisse uberbchiiUen : so hatten sie 
ohne Erlau bniss sich es herausgenommen, zu Sterzing das ganze 
Jofar bindnrth nn Geld' Wifin onaauOehinken aom Naoh«- 
thoila :ddr.fiiKgca voo'Sttrafaig. Anf der letttem Klogo mhot 
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er durch Befehl, dat. Tirol am Erchtag^ nach Andrai 1316, den 
Deuts chordens-Brüdern daseliisi Wein auszosohänken, weder ia 
kloinen Triokiein, noch in gvoMM Kiwbecheni, iMch Fkliwdeii- 
'wda«; erlMfal ihnea JedMli deMclboi Iliro* m4 FnteweiBe 
verschleiss«n zu dürfen. (Ärekiff iter SiaM Sieraslnff.y 

Am Miltwoch mch St. Cierlraud 1318 verkauft Graf Hein^ 
rieh voa Gm den Fr. Cbaloch, GomHuT und Fr. Bertoktw 
dem GeAum md den ttbrigeD deotteheD Bl-fldani in Sleni«f 
iwei HdUe tu Shrenbur^. Geselieben la Lmet aaf dem Hanse 
tu Bruck. Zeugen de^jseii ; Ulrich von Taufers, Coli von Flasck* 
lierg, Heiorich der Gralaad, Herward von Auersberg, Nidas 
^wm Welfiberg , Coorad Yon SeMaaok , Qeiaiicli dar Menaan*- 
«enter. (Mammr. Bwf^MhntrJ^ ^ Am FMitag naah Saiiet 
€regorien-Ta^ 1319 zu Meran in der St. Nicolauskirche bestätigt 
derselbe Heinrich tiraf von GOrz und Tirol die Vergabung des 
Sekaliergaica in Pe%irana im Dorfe, wa ich ei gdriiaehea Lebea 
■lal and Jacoli der Träalsan • an daa dentoebe' Baas au Startiag 
geschenkt halte, und befreit selbem vou dei Lehens-Eigeu- 
achaft. 0. A. 

Energiaeb betrieb der oAerwdbnle Fr. Chalocb ata Camtnr 
;ni Siarting seinea HnoieB Angelegenheilei gegen Wideiafplldstige; 

am Sonntag l^aetare 1320 zu SVerzing bringt Fridrteb der Caplan 
des heil. Augustin» Altais zu ßrixen allen Pfarrern und Pfarr- 
l^teaieo der DiOcese firixen anr Kennlaiea, dasa er gaartta 
Anfiniff den alunrafdigen Herrn Contaday Domhem aad Tieaia 
«der Kfrehe firixea , an Geriobt aber die fiH aft 

Sache zwischen Bruder Clialoch, ConUur zu Sterzing^ als Ver- 
.treter seiner Comeode, und zwischen- Chr ' genannt f leaner und 
deraen Sohn Heinriah; leiataia seien nnf den ümeo geaielHen 
-Termin nieht an Beeht «raebienen ; er . hebe daher adle aaf 
Betrieb des Comlors wegen ihrer Halsstfirrigkeit excommunicirt 
und l>6fohlen, dies« in iiirer Pfarrkirche öffentlich zu verkünden. 
Da aie almr dewe» nagaaabt ia ihrer Widaraelaiicbkeil ve^- 
banraa«, aa trigl er, daäut aiahl Andere' diiabr dkaa vitodigeB 
Schaafe angeateclU würden und um die Verkehrten selbst dufch 
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VemUtoliiii^ Stoaft wr. BMiMr » liri^g«*, d«i» li« 
Mk 4m SMlMB^wiH 4er IGrelM MMirttifa, «IIm PteiM 

krafi des bi. Gehorsams auf, tn jedem Soao- und Festtage 
vor angeiflndeten Kerzen und mrter Glockengeläate die erwähn« 
IM dir wd flciniieli Praamr vom 4iff Kauil hmb tU Ex« 
aonmmiidrte m erklifm mi m beMlen, sie ab atldie « 

meiden. 0. A. 

Am 19. Februar 1321 zu Bozen verleibt Bruder CbakM^ 
Gomtur de» deulscheB Heeiei wd NiM^iieis m 9lmMigen« far 
lieh sed in Naalen Dietifchs top Trier, UndeoMti» der Bellfl 

des Hauses und Hospitals zu Bozen, einem gewissen Hermann 
und dessen Gattin Irraela ein der Comende Sterzing zugehöriges 
6ai gegM iKiiaiiitea lim, 0« — Deraelk» Centar» Brmlcir 
CMecb, eifcaall 12» Hei 1399 m Hm. IVksoliiia veii 
'Thomtnireh aas WppllMil Haua, Hofelatt und Hof le llieder^ 
riede sowie zwei Aecker daselbst, der Aigen- und Voracker 
genannt, sammt dem Mahde j^nd/eranger xa Venne um 3011. B. j 
Jedoeh «diealil der YerkVafisr von diMem Kaufpreise dem denU 
•fdben Haeae daaellial 8 M. BL, wefl die tefsehen BrOder ilm 
und seine Nachkommen in die Theilnahme aller guten Werke, 
die im Orden verrichtet werden, aufgenummeo*. Bas aigU Herr 
iadwiaik von fieifewtain. 0. A» 

Ab die Stelle des fr. CSialecli war bald dafnif Fr. Her^ 
mann aU Comtut cingelrelen. Am 2. Febiuat 1332 vei spricht 
Hr. Goitfrid von ütoaenperch, Landcomtur der Ballei an der 
fitooh «nd im genien Welsehlwd »Ü Zostimnoeg des Fraiei; 
Hermann, Cemtois i« Bter^ingen, sewie der PrieslerMder 
Bertold, Heinrich und Ulrich, und der Laienbrüder Hildiger 
und Johann für empfangene 70 H. B. und den Mühl-Acker 
der Frau Albaü der Penitbio, Bürgerin tu Sterling .i}nd aUpa 
BOigem dnseilisl eine tlglldie Hesse anf dem St. Jacobs^AlMr 
kl 4er Pfarrkirdie daselbst zn besergen. Zeugen dessen : Hera 
Lndwig vuu ReifensUiin, Hr. Heinrich der Wolf, Christan der 
Streun. QCopeibuch %u Sier%ing,) — Da eiiist im Jahre 1300 
Perehleld Schweb von E^ppan dem denlschen Hanse in 
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^MrAäg melvM tittMr ii- der ÖbgifeiHl ^ B^oi f^idrtfli; 

Gysla imd Miiti (leren Tochter Weja erWich überkommen; selbe 
sich aber zur Bebauung derselben za schwach ftthU, aber auf 
TbMi^kdlt ilm» OtnMs HeiwM Friali btiil, m bflH aitf 
Hm. €r0l«frNI vmr HiHmberg, La mN i üitw i ' M -BneftV sie beida 
im Namen der Comende Sterzing mit demselben zu belehoen; 
demzufolge verleiht ihnen derselbe im Hause der Deutschordens- 
Bradtf an der fittakbrQdie bei Bm« aw Milra iSSd aul 
Hain und fiartan itf PIniIIb mit aiabä» StQefc Wdagiiar an! 
Aecker, von denen Kwei Sklck Acker anfdei'HfiHb tm GaftauiV 
ein anderes am Gatter, ein Wemstück und ein halbes Jauch 
Aober zd der haben Aicha, ein SUlcb so ValchmuR (VdUia 
eammniia?) ond efti anderes wa ValcuH (Vallis cwtis> feisfed 
sind, gegen eineii benanmen Zias^ 0. A. 

Am St. Vincenzen-Tage i335 slifict Greif der Zant ron 
£lzeabaum and die Bürger ron Sterzing mit iS M. ß. eine 
sonntägliehe^ WaehemnesBe auf dem k\* Bfuta^AHara daselbsl ; 
dtttt gibt sdae Ktistkmma^ Brader Albreehf^ Henbgr vo» 
Praiiii&vveig, Landrurntur an der Elsch und zu Lamparien (in 
der Lombardei) mit Hatii und Zustimmiing seiner Ordensbrüder ; 
Gottfrid von Hennenberg, Hermaa» von Uestal, Berlald voa 
Alebacb ^ Wemfaet dar Hftase aad Kaas^ 
Zeuge Ludwig vöfi Reifen^fa^n. CCopeiiweh ^» tttei^iM^.y 
Eben dieser Landcomtiir bewilligte im folgenden Jahre 1336 
am St. Yalentins-Tage im liorouiKg wieder die Stifluf^g einir 
tIgKehefl Nesse' auf dem Sl. MaMkis^Aiiane »in Winkl, 00' man 
ib die ICireih geht ae der vfnstera C?J ffiiad<» ia der ttbwkbrebet 
wofür er von Herrn Ludwig von Heifenstain , Heinrich dem 
Camrer und Johannsen dem Iroser? den Kemserieinshof zfl 
Ilareit 2ur Stifl «rballea; das gesebah mit flastimmaffgf uad 
Ratli seiner OrtenisbrQder: Jobann < vmv Bobmea , Comlar and 
Pfleger sa Sterling, Fr. Tylon, Fr. H<daHcb vad Rettettborg, 
Fr. Heinrich von Reichenberg , Fr. Johann der Trifaler von 
Sterziitg und Berteid von Ualdeitberg in Beiseia der Uerron: 
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kwv» von ^ yiWlmUrti , ifeintich tetWtlfiry «rUriA vüi 
Ute, Prüi m Hmgeftau«, Dlrich te O wthwr itn , CbrisiMi 

Albrechl. Herzog von Praunschweij^ und LHndcomlur der Bailei 
an d«r fitsch , urkuoUet mit Hath Fr. Johanns von ßeheii», 
GMaAm md Pflegen m fitcnkg^ Fr. JdninM d^s Trifaicw« 
fMiinclm vm Holtenlwrti in ^28^ Aft\\ 4396 Mawünifl 

von Hm» Ludwigen von Ueifenslain liikI dessen liaider iVicolaus 
HO H. B. ftSeraiicr Müuz ewgenommen zu haben unter der 
VtrbMHdikeil, itm die OMiewI» h Slminf mt walleingt 
2iiliii tte Mglich« Hess» raf den UU, BfaM^AMir teitc 
MMnipfeiiiidtei» dMlbst besorge. Zeufeftidelfl w«ni: Hnt 
Lorenz von Welfenstain (dabei die Bemerkung von anderer Hnüd : 
ex famiiia de Yokier«), Heinrich dw Weif, Clbriekn dcr^Streae. 

Mann, Herzog* v«m Kinilei Und* Graf so Tirol InilKIlfl 

iü Tirol am Freitag nach dem Zwölften 1340 auf ihre Bitte 
den Bürgern von Sterzing ihr von König üeinrtch im Jaiire 
1316» iluMi geir«lifleft-f rivüegion tagen die dealsdie Planem 
Skeniai§P, Wedvreh dtewn der Kleiiiei^aeMeisf aeiee» Wefnee 
vefboten wird imler jedesmaliger Strafe von öO Pf. 13. an den 
landesftirstliclien Fiscus und des verkauften Weines an die Bttr- 
ger ipea Steraiag iwd iMaaftragt dee Tugee voe: YiHendeiVf 
MKÜmm Biditef le Sienteg, die Bflff er in diesem iMn Rechne 
ie eeiWieii (Pri^Uepien^ammi. 8t SiBtifinffJ hk 
.hihre i351 wurde Bruder Heinrich von Zipplingen, Comlur und 
l^larrer zu Sterzing, weil er seine Comeude mit einer Sciioid 
fM ^ M > 8 PI. B. beladen unl eotial die - BedOrfniMe dee 
iiavsea niehl lieaorgt hatte, >on neuen Leadeonler Ham 
Nethhaft and dem Ballei-Capitel seines Amtes entsetzt. (^StaU^ 
kalter ei^ArchicJ 

Am 1. Februar id^7 arkmdel Bruder Lentolf der Haohe^ 
Laodeontmr <in Gebiige, daas er mit RaH Fr. Berteida, Gmreji 
von Adi ood GontiMvni Lengmoos, Pr;* FrlMofaB von Lenge»* 
iierg, Comturs und Pfarrers £u Sterzing, Fr. Werahers des 
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Uüusen, Coattirs su Trient und Fr. Jacobs voq Vilunder» voi 
fittqg«» m filMiinf ilO M. B. 4or ,V«Kpflioliliii|r «•* 
giBDiwiinm Mm, dass dif licvticbe IbiM dasallpst vo« m «i 
in der Sl. Margrelenkirche daselbst auf ewife Zefleil eine tt^- 
liehe Frühmesse besorge, wie man sie zu Meran und Bozen 
batoel, da bisiier j»Hm lach «Uea RMbtta and Gewobnlieilea 
MT dfäiMl kl der.Woete daaribsl gMum imdaa. Pet» aM 
TMinfermd SpraelMr geweM: Hr. Haas fon Prlnndallereiif 
PHeger auf Strassberg, und Hr. Ludwig von Reifenstain; Zeu- 
gen: Hr. Cuorat der Trautsun von Sprechens la in, Ulrkih der 
Mmt, Paker dcf HecU, ünterfMlilQr, Uana Vasoil yi>i Imtia^ 
Haaa awSamMM Fiager sa MoM^ Ruedl Fuebmagm. (Caftel» 

Buch zu Sterzim/.y 

Eben dieser Ludwig von Reifenstain überlüsst am Pßnztag 
nach KfiM-Soimtag i368 der Gememde Staraiog aUa Rächte 
aaf xawi Maiaeii, dia er bei den deatachan Harran da^elbat 
geslifiet. (Copeibuch von Sterzinf/.} Dafür stiftet er mit 
einem Gute , das 20 Pf. B. jährlicb zinst und noch andern 
Ciil(am eine taglicha Meaa» auf den . hl. Gcia^ltaca in der 
hl. 6alat«Ca|Mlla dabeihat, wckha Bfitmg Ludwig (Lantolfl 
der Haclie, Landcomlor ndt Ralh Fr. Fridricba von Lengenberg , 
Comlurs und Pfarrers daselbst, Frater Eglolfs von Lierhaim^ 
Fr. Chnstana.des Grillen, Fr. Uansen des Sehaahenbei^paiv 
m 25. Angnsl 1368 anniwmr. C^epH^ueh von Siemimtf.'} 
Uad schon am 10. Angvfil ^369 stifket derselbe Ludwig tob 
Reifensuiiii wieder einen Jahrlag- mit Vigil und Messen und über 
daHi, Grab Gehen a)Jer Priester m Sterzing und einer Spende 
van 20 Ff. B, an die Armen für . • • .. g^ivcsanfln Richlar 
ui Teuna, indem ar .dam deutaahea Hause daseibsli einen Aoker 
genannt Arm, eine Wiese, den Pfundritsch-Acker , ein Wies- 
Blahd, einen ßaumgarten und das Uagerser Gut auf Ranimose 
dafür vefgabii't welche Vergahaag.aammt.Varpfllciiiuag. Leutolf 
dar Hache mit Baifalh aeiacr Ordanftbrttdar: Fr. Krhlnch 
Langenberg , Ck>lilor uad Pfarrer zu Sterzing, Fr. Hans des 
Licbienbergeri. Fr. .Otto d#s Scbüpfeaslaiaei' nud Fr^ Hansen des 
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silier.;) An iie«riielii» Ttg»"6l»lti dBM^bü Udwig voi 

Reffenstain auch einen Jahriag für seine verstorbene Gomaliliti 
Siguna mit jührlicken 20 Pf. B. Moß^ der aus dem Toi 
üof M Snbea iteMk .INeiM Jakrta^ «tt iK» ConiMl» SüM^ 
«li^ fir aUfM Um iNdleii an Unatr fraoeii^Tagr . . «' mü 

Vigil, üebersi,'rübgehen und Messen aller Priesler zu ölerzing, 
und da£llr jedem Priester 6 kr. zahlen. CCopHbueh Hm Sifii^* 

MiaMraf 4e» Stiftar alle aahie Raalile all dan ^aha« anaKhaiat 

Jabi-iiigcn und Messen, .sowie an dem Jahrlage fUf seine ver- 
storbene Tochter, die Sebaerin, und an dem gestifteten ewigen 
IMl de« äailigalea Aüan-AMNiaieiita ia ^ MI. GmU^ 
Hfrdia ^taaallMl aa ^ «id GaaaaMa def M4t Slam 
sing, — wahrscheinlich wohl in der Absicht, dass selbe nach 
seinem Ableben über die Einhaltung derselben dem deutschen 
Orden freg^al^r uagan soHon. C^i^Qpää. ». Sttn^n^O 
• * Am «t IMatlMi-Tag' 1369 bekannt Fr. lealoll dar Backe« 
Landcomtur, Yon llh*ich dem Scheppldn und dessen Gemaklin 
Catharina ein Gut, genannt zu Kotwand bei Mareit erhalten lu 
Mea, tnd msprichl dafür ¥on^ der Comebde StenOng jokriiak 
4 Heaae« annnit Vigtt Rkr ala haaargien ad baatn 0. 
WMk kn Jakra 1370 TerMlil deraelke LaadeoaiMr mH Zt^ 
irtfmmuno- seiner Ordensbrüder ein Gut zu Sterzing zu £rb^ 
Pacht. O.A. ' 

Am Donnerstag vor AildiÜ 13?0 vergaken Hemnck nkd 
Conrad von RaNenburg , gcnanm die Hafmeialev, dbr lUimn 
Itfrehe und den deutschen Herren zu Sterzin^ ihren Thurm, gele- 
gen bei der Pfarre zu Sterling, genannt der Freienthurm, 
sammt ^nem dabei gdegvaen Pliuaken gegen Bedfcignng ekiek 
Mrlaga fUr aie, ikre Blleni and Ahnen. O. A. . * : ' 

Am Freitag vor Käs-Sonnlag 1374 treffen zu Sterzing 
Hans der Sebner von Beitenslain und dessen Gemahlin Anna, 
Toehler Fridrieha Ton Relfeoalain aeligen. onter aiek das Uekerein- 
kommen, da») wenn aie vor ikm atOrke,' er ihren Tkeil dar 

16 
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lit, ^ •MMniMI aller iMr Hdb« mri Oil' JbcrlkommeH mH; 

sliubc Jiber er vor ihr, so soll der Theil der Vesle Reifenstaia, 
den er Diemul, seiner Gescbwaien, des Zantea Tofibter, mil 
firimibiiMP 4lcr Herr»dMft vod TiMi oiuiiill tetla» ihr siMkii 
sowie «och die 180 M. .BL Ihrer HofwigalM oad 40 M« B. M» 
seinem Vermögen und all seine fahrende Habe. — Der überv- 
kbende Theil von ibnen soll gehalten sein zu Sterling im Moose 
«ine ewtge Mme n iltflen und «ach «iMn MrUg mit attes 
MeMMi «i4 BMm* Daran biagea 11» ffigl lier cdl^ »od w««« 
Herr Heinrich von Rotrenbnrg, Hofmeister zu Tirol und Haupte 
mann an der Etscli; iiir Vetter Mathes von Reifenslain und der 
im» Ann Yeller Hr. WittNto dor.CiMaa voi Batosi; .- Zu m e a 
d»asen SenMi, (n»tteafeafffadier).6clM8iMff.att]i«it 

Mkrieii Hungerhaaacr imd Peter NaaAmr. C^opcriHidb «an 

1378 am ttäsrBaantag io der Faste selüiesA JSruder W«lf 
nw Ztllenhart, Landcoratar der laHd a« toMH Md dessen 
OfdanahWder Fridiiefa -ro» Umganbarf', €#mlar aa Storain^« 

Fr. Cünrat ReichpMl)iuh und Fr. Mathias von Mossburg, Prie- 
ster-ßriider, Fr. Ottu von Schrofenstoio und Hans d€tf 
Seiienkenbevger^ BMloiirtlder, einen Taaaak^Yailnag mü Balcr 
ÜNirarar ala raabiai» Men des Hefi -an Tttnpwdi and d«BM 
GerhaJ) Hans dem Sdireiber; LeUtere überjassea der Comende 
Sterzing iJiren Anger zwischen der Marienkirche nnd dem deMt>* 
aaiwn'fiaaae^ «mie alle* ihre iUdtfe i» djmi l^itaaaii) ferner 
einr >%(pmdid Wleae k der^atlnkeadfin HiHi, wakila Melle 
gesamuit lum Hofe gen Tumburg gebiVren, der Lehen ist vom 
Stifte Brixen, als freies Eigenthum; dsdur ujüei:iassen 4ie 
deutschen Herren ihren .eigaoeii Anger auf dlf Uflliail j<4Mii- 
halb der Fraaeahirdie getagen aamatt 2flgeh4lr; aalhar noH 
fo« nan anm Mairiiof gen TimdMfjg fahörfw^ C^opeiöuck «oft 

Im Jahre 1391 erbaute die filtrgei-schaft von Sterzing «Ii 
BHnnbBiaa die deatodMn* (kdauB Aber der Todtangmft ^nur 
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Ißtthe und wüUMlite dbien KinwcihiH|; im dtiiitlMr ur fut^ 
httidelii , saMÜle sie -die hu Gerichte y i cü i nu LudiMiM.: 

Hrn. Conrad den Trautsuri von Sprechenstain , Mathäus von 
Heifenstain, Hansen den Seboer von fteifenstain und dts&m 
tnader Ulrich den SebiMsr n Hn« TeMr fmr Riut, 4maä^ 
Ltadeoirtv. Dieser erwtederte IhMH, es hSdie die ißrdhe 
nicht geweiht werden , wenn nicht zuvor einige Messen dahin 
gestiftet worden , und wies sie zur Verhandlung darüber an 
Jansen 6ra, Comler efid Pterer des deotaehea HaMss m 
dlenieg, üekr sei te Kwsl «ad SsMl wehl »geielirt. Dttar 
hiin mir Beiratfa ^br RillerbMderT Haas ffaesinger, Joikmn dir 
Schenkenber^er, Wernher der Höuzz und Gotschlin Niderhauser 
versprach von Seite der Dornende in erwähnter Kirche jährliek 
6 iiesseii sa besorgen« wolär die Bfluger der OoaieHde* S Qel^ 
ten 6el ttnd 2 ff, B. , weleiie dieselbe IMcr «n 4lie Hwisa* 
und Margarethen-Kirche jahriicli zinsca inu&sle, nachliessen; 
geschehen am Sand MichaeU-^Tag 1301. C^opei^ek von 

km 4. M 18^ maekt Haaa StaMiMnMic., Bisgcr m 
tSMersfag kand, dass er vor dMidisii Mre« ei» efgeves Mmi 

gfekauft liabe von Prau Urse , HSnslefns ab dem Thurm zu 
Slilfes Schwestertoefaler und GeaMfalin Pauls des Zerhelms, anf 
ind6to Leimt sie Üirer -HeimsMar and ÜMfengabe -we^en 
▼ersieliert gewesen , weldKes fceliea an 4ei» Yiaiaan Msat, Im 
^aufenthale bei der Kirche gelegen; aus diesem habe er nun 
13 Pf. B. jährlichen Zins dem deutseken Heuse zu Stemiog 
tuesehteakl gegen Bediaga^g eines Jalniafas für jieii mtnk Mte 
terrtorbene (tealilin, eiwr Bnhilin Hm. Pircbiaifa 4an fin^. 
seburto tin^ Teelfter Jorgen' des 'Cholben «us Paüeirt mi 
dibsen 13 Pf. B. sollen jährlich dem Pfarrer zu Steizing 8 kr., 
jedem l)einfi Jahrtage Messe iesenden Priester 4 kr.^ Jind def 
dem BjpMe 41s ÜlnMinen «iiMen. C^^ofMdk mn SUr^ 
WbiffJ ^ Am 13: Md^enber 1306 teipffiobüBS afeb findet 
Hans Gra, Comlur und Pfarier zu Sttirztng, mit Zustimmong 
seiner Milbrttder : Seifrid der TrachsesS) Johann vüu Fransen^ 

16* 
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GoMtar «a Fiidliii?; 9«! 4m dioM «hL^Mdm der SeheikMr 
bflifer'f Mir iAInIhiig eim JtbiHigfa, weldbep Ludwig der 
Siassbech von IMl mil Kostkiiinaiif seinee Sohnes , JohaM 

sliftet; indem er dem deutschen Hause daselbst die Furch 
«Mar Eillay md oin^ .eigenthümticheo Acker, dafiif,verg^bl^ 

Sei «f , diee die DevtadiMens-Brilder »i Sterziag iiirem 

Berufe als HospitjLs-liiüder weniger entsprachen oder sich nur 
zur AufMabne von kranken eder armum IlÜgQni und Keisenden^ 
■idH.aber M Ottokraidw ottd AiaMM .verffli6htefc..^ieltea jtdßr 
•wh wm 'andeni UrMhui^ — kan die Büig er ilaseihsl erbau- 
ten sich ein eigenes Spiial zum hl. Geißle au dem Plaue in 
der allen Stadt und Ubergahen mil Gunst und Hand Hrn. .Ulrichs 
das SebnM m ReUetttlain duich Ciuirat den Startfaa md ^rits 
Gmulkri beide BUgae Md Sptläeieiater des peeei Jam des 
fai. Geisl^^pitals 13 M. B. ewiger Gilt, wovon 8 M. B. aus 
dem Lerkef in Hadlschings, andere 4 M. B. aus eine^ Uofe 
sa Obenried, genaaBt an dem Hof, und 10 Pf. B» .aaa dem 
Aagar aaf der HafibaUaas Aiaaaea, 4m deti|«etien Herrea di|seiba|| 
evelar sich diese am Montag nach Allerheiligen 1399 verbind* 
lieh machten, täglich daselbst eine hl. Messe^.jj^eich nach jener 
Ja der St. tfargaretben-Kiiehe a twfargeii« — Jfjpia 4 Ii B* 
JMiaher^t iMt Ur» Validaa van Raifeistaipi sei« aa«i aenea 

In der Woche vor Thomas Ap. 1399 vermachte Frau 
Anna, Wilw» Um. Hansen des S eb ai W P MOP Rejfen^in, aiit 
laaüaiBBngüra* hkmk» des. Sabatta «M» i|etfaaslai9.i dasaea 
teabin Aaad aiid detea Sohnes Johann eine jährliche Güte 

von 13 M. B. , worunter 9 Pf. B. aus einem Gute zu Ambrass 
und 1 8 kr. aus einer Hofstatt und Garten daselbst, und äwitlflf 
balbiPL B. aus den MdaiMlMhil ia II aHeter-PC«»» 
aa Rra. Walrab voa ficbiaiaiberg , dem Laadmitar Ittr die 

Comende Sterzing; wofür sich dieser am Christi ilimnicl/aiulj»- 
Tage 1400 mit Zusiimmttag Ueiarichs Giutto, Pfarrers zu Sler« 
ibig aad fr. Magen ra Al«hd}eit,.:€9a|taia di^aiiMt fik 
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diese Comende f erpliebtelen , auf weHewige' Zeilen an Jedem 

Sonntag:, Montag, Millwocli uiid Freitag In dct Allerheiligen- 
Capelle oberhalb der Tod lengruft hei U. L. Frauen und an den 
flbrigen drei Wdchentageo ki der S(. 2^eMHCapel)e aaf dem 
Berge 'M der Tesle Reirenstain eine Heese ra biaMgen$ w«d 
dfe Stfftitng nicht eingehalten , so fHllt die gestfftete Gifte an 
den jeweiligen Besitzer von Reifenstain zurück. — Die Stifierin 
war unterdessen bereits gestorben. (Cepeitueh fon ^Asra^.J 
WeH Jedoeb der besagte Landeonrtnr sieh bekNgte, dase din 
rar GiHe angewiesenen Güter selbe mebt vellsUlndfg ertrOgen, 
so setzte auf ehrbarer Leute Vermittlung Hr. Ulrich iler Sebner 
noch einen Zins von 10 Pf. B. aus dem Gute genanat zum 
Stolz ao dem Lebenberg in Matreier Pfarre faiaza. Der Land^ 
Comtor Walrab von Sebarflsnberg ond Ufrieh der S^er sigel-> 
ten den Brief am Erchtag nach Georgi 1401. 0. A. 

Am 29. September 1400 bekennt Thomas Mezzerschmid, 
Bürger za Sterzing', dass ihm der Landcomtar Walmb toii 
Scharfenberg ein ganz llbersebflttetes Stflefc Brdreidi an der 
Laim beim allen S[Hiu]e ;im Vallerbache daselbst zu Erblehen 
verliehen gegen Bedingung es herzustellen und dafUr jährlieh 
zwei Gäiose der Comende Sterzing zn Zinsen. 0« A. — ^' 1403 am 
15. Juli nrkondet Lipp,' des Heialeins BMam imi TUfmteBy 
dass sein gnädiger Herr Walrab von Scharfenberg , der Land«^ 
Comlur, uud Hr. Fridrich von Keraus, Comtur zu Slerziug^ 
dnoi Ablass am Zinse vnn seinem Hefe zu Pachl auf Tilrente» 
ihm gegönnt; (TSiamiter^ ZIbodtJ 

Anton ChaRanl, CardinalpriesTer znr hl. Cecilta nnd Reeier 
der päpsilieiieu Cammer sclireibt von Rom aus am 16. Septem* 
ber 1412 an den Official von Brizen, dass Bruder Leopold, 
Verwalter der Dentsehordens-Pfbrre zn SIerzing, welehe Term&g« 
des dem deutsehen Orden znstehenden Patronnte-Reehtes gewOhn« 
lieh mit einem Ortkiispriester besetzt werde, bei ihm mit der 
Klage eiiigekommen, dass, obwohl nie ein Deulschordenspfnrrer 
cor Zeit der Erledigung die Annaten oder halben Einkimfte 
bezaUl htttte iind «r bereili' tber 7 Jahre mhlg im Beätae der 
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Mm «ri» dcaMMA UlrU Diitoch, Domlierr m Tfteii( £it- 
Mfcnar 4i«r CMMIe der pfipsHidiei C«BU«er nnter Androhung 

jfewisser Sliafeii ihn um die Armaten betrieben habe; dadurcli 
sich beschwert fühiend habe seiber au den päpsUich^ Stuhl 
•Iftllirl; dawmgMGhl MUe Ulridi Botfcb ilm exmmniafiiil 
■■d Iber sdne Kirdbe d» lalerdiel verUbigi sn sdvMi mdd 
gferingen Schaden und Nachlhcil. — In Folge dessen habe sich 
«irwihnler Pfarrer an ihn gewendet mit der BUte Uttt Abhilfe 
MM dieM ttogoMlita Smf*; «r bewUitfe dumwioh 4m 
mm§k0m (MM von Rrixea, dce Handel » «nlemelieo wid 
wenn es sich nach dem Berichte des Pfarrers verhalte, den 
Spruch der Excooimunication und des loterdicts auiiuliebeo, 
Md Aüls ffflher M eiolielendeff Pfnrr-Erledigung wirklich nichts 
htmUHk wofdn, dem enrÜiateB StQver<-fi|fail«ft|[er Ulrioli Botsdi 
anfkotrogen^ dea PfiMW Leopold nicht vukt wegen det Anaalen 
zu belüsiigen. 0. A. — Nach angestellter Untersuchung: stellt 
noch im nemiichen Jahre 14i2 Mcolaus Swarat, GeneraUYicar 
ta» Briiaat, daai Diantachordaafrf (arrer icopoM von Stmingaa 
daa Zeagnlis ans, daas er von Mstangan. an die päpstUeho 

Cammer frei sei. 0. A. 

Joriiaa, Bischof von Aibano, Vorstand der hi« PüoiteittMirie 
in Mmm aalannhll an 4. Jnni 1416- von Conalans ans an 4m 
Biadief von Btbtm : Cottfrid Nidarlwiaer, Qfn t acho f daaa-^Conatnr 
zu Sterling habe sich bei ihm schuldig bekannt, in Gesellschaft 
des Johann Seheck einen Priester n^it einem Schwerte am 
Kopfe, an den Händen und andom KorpertMen bl«trflfl«l% 
vanvanibl an Wien.. und deaaia«^ in dio BmmnaDiealion 
vaifeilan s« sein; jetit Jedoch sei erwähnter Priester vollkom- 
man geheilt, ohne durch die Folgen der Wunden üi seinen 
geistlichen VerrichtiMgea gehindert au aein. — ^ar Comtor aai 
damaneb bei dam p^patljeben fitabl nm Ukmg von der Exaom* 
nmnicatton bllUieh eiafebpnMnen ; als päpstlicher POntoitini 
gibt er daher dein Bischöfe von Brixen die Vollmacht, den 
Bittsteller, sobald derselbe dem beleidigten Priester Genugthuung 
laleialal, aiMNr dipm i»d «Ma an^em aajpa «elabe «f 
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Mni tMoelMeii wnia} mit Aasmkm Bäidm^ wOrtAiw 4iMr plj|^(- 
lid»4Btidil iB befifigoo, loitiipteclMii «nd luicii CkMÜt 

Schuld ihm eine heilsame Busse aufzulegen. Gegeben zu Con-' 
^tua^ ifede pastore vacante. 0. A. — Gemites obigeu Auf- 
Inge» oriMndcl am 7« AiigM 1416 Miootoii» Sw9t$^^ bmh»(i 
mi fijmefaMcir ▼•B.Biiietif dMS envilintflr CkiMtar» Goltfrid 
IMeriiaimr Nmi deine FeMtntte beltannt und naehgrewiesen, dass 
er (Jen ijesehddigten Priester hinittiiglich entscliiidigt ; desswegen 
habe er denifielben nach anferi«gt«r entapmhMHkv fiuffe di« 
lämfintAamg eHMl. 0. Av 

A« St V«l§aftiMt8g 1487 arlwBdet GoHlrid JNideriiftiiaer, 
Landcomtur der ßallei an der Etst h, dass er auf Befehl Herzogs 
fridrich des aUerii von 0«$terreich, Grafen von Tirol, milk 
Wnm «ad 2ätluaiiiiiiig man lüllbrtite m Slimm§.^ Ikfra 
BMwids KnMKinger, Cbiüm «id Pfaners tu Steraiag^ Eem 
Fridrichs, Hrn. Hansen Sax, d. Z. Kellermeisters daselbst, und 
ik». Conrads für 14 M. B. eine jahrti che Güte von 7 l^L B. 
tut «tean WieMMhdmd Aflber su.Umimw Um SeUiim m 
faallnl» an det edlMldn JbrgM INepoldfekircta'; harzoglicium 
Cammerer und Pfleger zu Umbrans verkauft habe. — F5esagte 
7 Pf. ß. Gilt hätten aber mt Stiftung einer ewigen Glesse in 
dar Ay«rbiUigcaHQiiMlk. Mf &m Fiiedbof« «i StenMng gebOfl; 
«r 'gddw iflBiMwh^ data durah dtfi Vefkauf diaa^ GUto aii 
haaafter Messe kein Abgang sein soll , da er um den Kauf-» 
SohHling andere Gilten dasu erkauft habe. (_^laUh-AreMt>,J 

Im fleailtdhfla Jaboa wvdeL die Gomende Sterziog mil da« 
gügem .iMnlhf > k arntan ZiriM y«nifiefcfil(; die ymnlaiMmg 
dtBD gibt^if fiM bttaffeaaiBl« Uiinade an, welche' ons aueh 
zugleich einen willkommenen Wink über das Schulwesen damali- 
ger M^ gaivitbrt« Aiberl de Ferariis, juris utr. Dr., Domherr 
fw PhMiMiia uid veai Cobcü iu Qaael beaieUter Commwaariiic 
a aaaaru m» 4h«k dem geaiaiiitea Giema und allen N<»tareii der 
Diücei,e Brixen durch Schreiben, dat. Basel am 12. ApriM437, 
kuud; Bruder Gottfrid Niderbauser JLaadcomtur und ßruder 

ihniierd JAmilhger» üom» liil Ftamr «« ßlerainf, iwd diif 
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itbr^en Brüder bssagler Co ieai a liiiUea bei der heil. Synode 
eine Klqftchrifl foiiiiiiiii laMtB tmgfinitkti SbMcü 
besaftor Comcode, in weiclif die itmdlkm hehimliendkii SeMer 

in den freien Künslen, besonders in trivialibils , im Kirchen- 
Gesänge und andern auf die kirchliche und «ooiastisch« Discipiin 
sich heftieheMtes Diigen iiBterriehlal wordM umI noch »väm^ 
hüten sed imflltrdeohKebeii Zeltes hei besagter Comeode m»A 
der Pfan kirche ausserhalb der Stadt Sterzing bestanden , und 
aeko stets durch Brüder des deutschen Ordens bis jetzt geleitel 
worden; die SchOier derselben hinten Irnnrar dio A^tohw ehn 
beanoht, seien pmessionoireife in dieaaihe geoofen nnd hüllen 
dort bei den Meilsen. Vespern,' canonischen Tagiüilcn nach 
Erforderuiss der Zeiten und Feste mil höherer oder tieferer 
8iteine nnr Ehre (voltei ^eanngm^ wie en dmeh heteahn fpnM 
Deoinchknd SHto ist, naeh Anordnanf des Ganten oder Pfümn 
daselbst. Nun hfttten der Richter Otto Spielberger, Stephan 
von Eppan und Paul Rutxenberger und andere Gesianungs- 
gtnossen ans den Birgem Ton Stenang es vewndil,. qwÜMiln 
nnlte (knrohnhail, Qehnaeh nnd Fi«ibaiton der Cmmiib umä 
der Pfhrrhhrehe so ferlelien , ja gar sv venifhhten nnd basngte 
Schulen von der Comende und Pfarre wegzuziehen und bei einer 
Filial-Capelle in der Stadt selhel Mteie(iMn^ «nf dm. lün 
flehilier dort hei den Mesmn, Yeapan nnd •■wihrinn 
selten Stegen sollen | bereite hüten^selbe 2nni projeetirten nenen 
Schulhause die Baumatcrialen herbeigcschaflfl. Da dickes Vor- 
haben aber den Rechten und Freiheiten der lüttger und ilurer 
Planhiffche sdv naeblheiHg wike^ snr Mfantemn« nnd eaAMi 
vOlIigeni Untergang des Gattesdlenstes in ihier Pftnhtedie M. 
tragen würde, — um diesen und fortwährend daraus ent- 
stehenden Streitigkeiten vorzubeugen, und gleich im Anfongn 
dte Quelie vieter üebel sn wstopim^ hilten dte.dentedMa 
Honen dte hell, Synode enoehl, Atehter an ernennen, wnlnhn 
diese Streitsache untersuchen und enlöclieiden .solllea mit der 
Volimacht, die Belilagteo vorzufordern und selbe durch kirch<* 
üehe nnd nndere Strafen in Torhfaidomi dte Mnkn te (^obiwmIii 
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^ 349 ^ 

s« tMMm okßt •■kmwlm m fiberUigOL i>it lMitf%f 
SyMd« liiba um iini in MMr Aagetes^alieit «te Wohlor 

enumnt, und er befieiilt demnach dem gesammtea Clerus der 
Dideefie Brixen, dass Jeder, deu die deutseben Herren auffor«* 
tea Wirdes, uneriiattib6 Tagen erwälMle Beklagte ernaluM», 
iiMUb 2a Tigea n Bawl im JCnnginge 4lev Uinorilei iir 
VdHNMÜnng zu c w h d w» , trid selbe Meb inr NothMte 4mk 
kirchliche Slrafen dazu zwingen sollte. 0. A. — Leider ielileu 
die andern ürkanden über den Ausgang dieses »ielit uaiiitcfes- 
amm SiRilif. 

M61 «a^ St BIwieiKTage maohl sieh Bruder Man 
Comtor zu Slerzing . gegen jährlichen Erlag- von 45 Pf. B. 
anheischig, wöchentlich abwechselnd in der St. Veitskirche zu 
Obeftctfes «id in der St. Iiicolaasi(irdie so Ualertciles auf dem 
Bittfe öbeibalb Bceniag eiae Urne ton der Comeddief' aaa 
besorgen zu lassen. (Sinachgr, VI. B, S. 679.) — ^ Im Jahre 
1468 stellte der Landcomtur Heinrich von Frdberg dem Herzog 
Sigmund den Revers aus, dass selber ihm aus Gnaden ver- 
giaat habe 9 sein Lebea Jaag darch maen fiseher aaf deii 
Üsaefc, dar bai der Veste MfMslabi TOrbeificBSt, besdieldenilk 

lieh fischen lassen zu dürfen. (^Statth.'Arehiv.~} — Diess 
gesebah ohne Zweifel su Gunsten der Yeste Keifenstain. 
' km St Niebaela^Tage Hl% gabea Hr. Hainrich vo^ Frei« 
berg, LandeoaMar derBaUei aa der filsch aad Caarad Hatlmif, 
Deutsehordens-Pfarrer zu Sterzing , ihre Einwilligang zur Stif-. 
tung einer täglichen Messe im Iii. Geisi^Spitale zu Sterzing 
dweb die St. Sebaaüans-BiadcBMbaft $ dsr Ca|iiaB dIaMicae«. 
fleiBBm soll- dareh 4ea Bai;germflisler, Bath aad SjutalaMiaMr 
daia ibit araaftai aad den Deatsebordeas-PfMver viargesteHt 
werden und diesem versprechen, nichts vom Opfer sich zu- 
zueignen, Jteine Votivmessen anzunehmen, am Samstage und 
Voiabeoda var bibera.Faa(en io der Flmrliirabe bei der V<s|»er, 
aa 4eB P esW agw salbst beim Amte helfen singen ; ta- Weih- 
nachten, Ostern und Pfing&ttJU i>üwie uni Maria Himmelfahrtsfesle 
ia der Plarikirche, soasi aber ailseit im Spitale Messe zu lesen. 
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mlgeii obifer Landoomtar und Ffttirar «i StiAnf dflr Jitkfr* 

sehen Caplanei einer tügHchen Hesse fa 4$f Capelle, welche 
die edlen Brüder Leonhard und Hans Jöchel Dach Anordnung 
\kt98 y«ttrs Umm JöcM «m JadMlstburm erbaut. Der AelMn 
der Fiuilie seil das. BmMngnredil laaa Maa , jiaah tiaaaa 
AoBSleflNMi dar Sla dto i agfaha t; dia Mflan Mlbat an fli—i «id 
hohem Festtagen in der Pfarrkirche, sonst al)er in erwähnter 
SchlQfiaeapeite gelMen werden, der Caplan aber gehAiten tmin^ 
an Sonn- nnd Fesitagen beim Amte mid Vesper in dir Plam 
an Mfea. _ Für obige Erhmbnras weise«' die Stffl^r dem 
deutschen Orden jährliche 20 Pf. B. für die Pfarrkirche au. 
(O. A. und SinacJier I f. Ä. 67^0 

Bioeh eise dritte Süflaag gaaebah .am« nemücheii Tage, daa 
hi. Ifiebael 1478 fttr die ebm slarlie Stande foa UtoMmg. «i** 
fernte Genieuidc Gcssensass, indem die ehrwürdige St. Jörgen- 
Bmderfichaft der Bergherren und £rz*Kiiap|>en zum geisllicheD 
Trsst der BergverUeute m Gasaansaaa eme Mgliabe Maaaa Hi 
der Sl. J(irge»*eapeUe daseibst ab Bedttfalas de« Bugwerks 
MMtiy md dareber mit dem Laade^nrtiir Heinrich von Fr^b^f 
und den Deutschordenä-ßrtldern Conrad llartODg^ Pfarrer sa 
Sterling und Fridrieh Glorich mit Zostlmmang.des Kdntbiaeftiod 
von Briien Adgeadea Uabeieiakemmett ttaiaa u- dar destadw 
Oiden «bemimmt die >Verpl!MMaag, dais^ 4er lamdemnlkr m4 
ein jeweiliger Pfinrcr zu Sler«ing einen wohlbeleuraundeleu 
tauglichen Priester nach Gosseosass steilen, wekhar tügUob 
daaelbst die Frehmesse sa Winter** mul flomawliaitkse^.; Olaaa» 
OipUHi- soH Web aber keinerlei pfinrMe Redite anmasaia, 
weder mit Volivmessen . Beichthoren , Sacramente ausspenden^ 
ausgenommen wenn der Berg einschlüge oder bei t()dtiicher 
fifbraaknng, wenn keine &it mehr «ire eia^ PfatrgrinliirimM 
ZV beten. Aaeb seil ete JeweiNger Pfemer* aA^Steizifflg jede« 
St. Jörgen-Caplan erlauben, die Kinder zu taufen, wenn Unge- 
wißer oder iiränklichkeit deren Uebertraguiig nicht erlauben, ^ 
Ab SienBtngaoi Apaakik wid: aadam Juheoi Fe«b» imdiMirli^e% 
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m welehei d«r ftum vhk ISlwiig einen Capltn mm Ani^ 
imltai «••b Ctog W M U Mi so ncliksken vei|ili«bttl ial, toU 

Sl. Jörgcu-Caplati unter dem Amte die Messe Ic&cn; au aiuleni 
F^i^^tageq, an welchen kein Caplan von Sterzing koaunt, S9Ü 
er wr Am^mmt^ w W«rklag«i Aber die Friüi«eMe lern, — 
A» Fmkidnene-Tnge miII der Sl^ ^rgen-Gaplen In , der 
Pfarrkirche- m Stersiog die Messe lesen und die Pioeefeion 
begieiten, am Sonnlag in der Oclav aber der Pfarrer von Sler- 
»ng, wenn es mOglich ist selbM oder im« YerlünderuagslRlIe 
ein anderer f iiiesier die Franleiebnenv^Precewien xn Gofflenswi 
haün; wird eher die ProceseioD su Siening wegen eehlecbten 
Wetters auf den Sonntag verschoben, so soll er selbe am Tage 
der Uctav zu Gosseusass hallen, am Vorabeade mit Vesper 
eieten, nnd dafür der tfirebivepit von Goaeeaeaai dem FAurev 
IB.kr. nnd im ceMirimden FHeater die Zebrang des Tages, 
an welciiem der Umgang gehalten wird, zahlen. — Zur Eiiw 
haitung dieser Stiftung übergeben Niclas Genswayder, eizherzog^ 
Mm -togriebter m tGoaeenaass und vier Bfadermeiiler der 
8t J#rgen«Bradencball an GoMonsass nnd Hebnlch JfCnoflaid^ 
Kfecbfiropsl daselbst, der Conende Sieraing 21 M. B. jährlicher 
Gilten aus benannten Gutern, z. B. aus dem Paul^huf zu Valle- 
mink a JPaUer^ 18 fL B. 5 iir. , 2 Httjuiec, 20 Eier und 
I. INngtoenaer n, a. w« ; ferner «ine Bebansnng ao Goissosaas 
als Wabiiung des C^plans, welehe die Comeode in gniem Ben 
halten soll; zudem hat dw Caplan das Recht, wenn er Vieh 
haiiet, an der gemeinen VVuii und Weide, und darf für,, meinen 

HenalMMf ^.nnaitibM^tli^^ Hola .eeiria«en ^liM»enii„^ 
Mm eiae isdaa «dwMftideribeae^ 

Sebifden za Grande, so^ sind die Bruderschaft und die Kirch- 
Fnjj3sle \[fu St. Jorgen gehalten, seijje la erganzen, —p,. Aber 
der Orden darf diese Gilten stiehl veräussern oder .«nerseMwii, 
s en 4e iai/#<tbft eaHen jdlaeü M jder^Coni«idai;Si«raingibWben( 
hm dlesi^v^aiÜlung nieht fallen jene att di# Gemeinde 

(jO.^SL'n.sass zurück» — Diesen Vertmg sigeln obige drei Deubcli- 
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Tranlsiin su Spteehemtflln, EilNMnHslnilk zu Ttrol, Johü Alpers- 

hofer, Pfleger zu Sirassberg, der Bärgermeisler der Staidt Sfer- 
zing uud INiclas Genswayder, Bergriehter zu Gossensass sigeln. 
(0* A. nnd Smacher Fi. B. S. — Aus dieser 4tepiaiiei 
entwickelte stell Im Vettaefe des 16; Mrbwideif» dto CttriHe; 
bereits i9f0 bei der Tisttetlon findet slok ein gewisser Ns^mmM 
Trester als Provisor ecciesiae in Gotzensass angestellt, der vou 
mehreren Vorgängern spricht und sagt, vom Comtar in St«r« 
sing erhalte er woelientlfeh 6 Pf. B. Dis PrttoemMkinsMlil 
dieser Curalle tible der deutsche Ordea «is. (Tttikkauaerf 
topotfraphinchr-hiiflorii^ch'HtatUtUclie Beschreibung dei' IHÖ^ 
CM Brij-en i B. S. 682.J 

Obsehon die Brüder des denlsehen Hauses zu Sierzfnf 
bereits so viele SHIhingen so befrfedlgen halten, so verspracieR 
sie doch nocli am Sonntage vor Marin Himmelfahrt 1493 der 
Pilial-Gemeiode Hied zu den schon früher bestandenen zwei 
Wochenmessen 'Cam Prdtag im gamten Jahre and «mlMenfllaif 
m der F^stenzelO noch efaie drlfle aof Jeden Montag Im' ginteo 
Jahre. Diese Messen wurden vom deutschen Orden dem Curaten 
hl Gossensass überbunden. (Tmkhanser a, a. 0. S. 

Ebenso ttbemahm die Comende Stersing 'laut (StUthrleft dat. 
am St. ftcob»-Tage 1405, auch noeh die Vorptlchlong, «IIa 
Ercbtage des Jahres gegen besthnmle Besoldnng in der Sand 
Peters-Kirclie zu TschOtes eine hl. Messe zu besorgen, f TinAf- 
hatiser a, a, O. S. 669,) 

•Im Jahre 1495, als Hr. WoMigang von NeUhmis, Land«* 
Gomlur &tt Ballel an der Etseh, mH andern Ordeiisbiadem im 
Capitel SÜSS , traten Ulrich Tscheck und Lienhard am Wald 
als Bevoltmächtiglo der Pfarr Sterzingischen Filiaigemeinde zum 
hl. Valentin am Brenner vor ihn- -and tragen ihm hü llaamn 
Jener Oemehide vorr da "si6 an otaem wlMenOrte %ts%9im 
und den Gottesdienst mit Mess~ und rredigihoriri und Anderem, 
was ein jeder Chrisimensch an Sonn- und ht. Feiertagen zu thun 
sehnMig ist, nicht wohl hesnchen konnten, weil ^ aowoM von 
Ihrer Ffhrrfcbrehe za Sterimg,' ^'ala niieh vo« 4er Kirche n 
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l'tfr- KrttfU^ M den Migwi' TufMi der JBeuch der (3 Stimden 

«ntfemlen) Pfarre viel Zeil fordere; aus diesen Gründen bitte 
die Cienieuid^j, da sie eine dem hl. Yaleolin g^wfeüite Capeli^ 
bmilM, dird6ilMii«*Ordeii.in4Mitoii^^wiU«8e^ eine iMfläR^ 
dig» Mette m begründen ; uch König MaxinMlian, Ii««NMiili# 
^on Tirol, stellte das Ansuchen, solches ihr zu gestatten, und 
§ib zur Begründung eine merkliche Bei&tpuer. Auf solche 
mewle 4iUc« guben der erwü^le |4iAda«iilBr «owie Heiiiricii 
PO» IbOriqgep, Coarf^r .in Slmiag^ - Dr. C«lV»f Fttii^fer, 
Hairer daeelber, samml den Capitel^gliedern .ihre Emwiliigung 
unter rolgeuden Bedin^rungen : die Gemeinde am Brenner erwählt; 
einen Uiugjichen Pfiesler uud präseuiiri ibo dem Comlur und 
Itfmmt.m'S^ßalBg; gelKUl «r diem, .8#, kouicii i^ie ihii ^ 
Onfüßm'tm BfeMMf anstellen; briagt die Gemeiade gegründeie 
Klügeii gegen die Auffuhruag de^ Aa^e^Ielilen au den Ordeilf 
ßß bat ihn dieser innerhalb Monatfrist zu eutfernen. — Der ai^ 
MjMlpi|.C9plM.:h«l dae Recbl .und die fflldm aa Jedem ^oniK 
Ulfe Alp •iWwiaei xi| weUi^ fa, «Ifen Awi^ und JieJieii Fcstf 
Tagen das Weihwasser zu sprengen und um die Kirche zu 
geben, und wäbread der hi. Messe rias hl* Emnyelium in 
fftfitä^er Sprache «jj^ Vol^e auszulesen und .au jHredifeiiij 
dim ßvtk dje i^U Zeilen a .merküBden« die offene Sdi^ yori 
cel^ien' und für atte Abgeaebiedeiie der Gemeinde «n beten; 
wird diess lür litsondere verlangt, &ü hat er den gewöhnlichen 
hm^i^ lb|fU4r iB/4^e Bücb^e der Gesellpriester von Steizipg zi^ 
li|0BD» , Er sfnU iNieh an jStepbaasrTai;^, das £i^a^ au liicbt« 
mpsfiit: die Knmn» am Pa^^i^e 4*^ |Mnen und auch am 
Qstertage das Gewöhnliche weihen. — Zur österlichen Zeit bat 
er die £rlaubuiss, Gilten Leuten und Kindern, Frauen und Ehe- 
halten das Sacrame^ an spenden ; Jene aber, welc(ie die Ffarjr<T 
iMie ipfstudmi JUlonen, sollen daaeUwi oder «i Goeaenaasjf dae 
U. Saeremenl eappfangen «aeh altem. Herkonunen.- Er ist nach 
verpQicbtf^ Kindei: zu tauf^, auch itu iXuiiUail^, wenn nicht 
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Aeiir SeH witoe 6iM l^ier m ier PIM tag 
Und All ftdchto'^ m MMwb md A6 SfacffimtofB iliiVB-M AtdiSMy 
ebenso aneh seliwangere FrmMi, und Mibe MiAMsegnen, wt> 
aber nach Brauch dafür erlegt wird, föllt in die Gesellprie&ter- 
Bflehse. Das Tmfwnssev und das hl. Oel hai «r ve» Pfarrer 
M Steiifiif aa Men; daa Opfer aa faoliea iMl^gaa, na is lM S 
Jeder Ciff»t, der an sefnen Tilgen gehommea, aaf 4aa Akar 
tu lege» schaldfo" ist und jegliches andere Opfer soll dem Orden 
gehören. Siiibt jemand von der Gemeinde, soft er ihn im 
Friedhofe tu Sl. YaSeatin begiiben; dM gebttlreade fleelgeia il 
IpelM dem Ordea. Ferner, da 4Ke aber 4m Fpoiawf 
böse sind und viele arme Leute dn durchziehen, soll er im 
Falle, dass ein Fremder dasdbst stürbe, ohne die christlichen 
Aecbte en^fangen x» beben, TOiaicblig sein nit daasaii Be* 
grtbntss im Friedbofe, damit dem Ordeit" kebi Ifiebthaa teaas 

erwachse. — Der jeweilige Caplaii ist verpflichtet, jährlich am 
ICirchweihlage der Pfarrkirche zu Sterzingen daselbst sa ersehei- 
bea und die Messe ku lesea« Daaifil daa pfMiobea Reeblea, 
dem Ordea nnd GeseNprieslera an Sieraiag nidiia eabEogen 
werde, sollen zwei Büchsen vorhanden sein, ebte fOr den Or- 
den, die andere fttr die Gesellpriester, und selbe nebsl dem 
Oaphm xwei daxn erwiUte Gemdndegileder ifenraftea; ia <efatefa 
aoneB die GoflKe dee Seetgeiülies and bi kMlare Mb 4m 
Ciesellpriestem zuständigen Geftlle gelegt werden; ^ Aiiaser 
den oben erwähnten geistlichen Verrichtüngen soll sich der 
Gaplan l^eine pfarrlichen Recble anmassen. — I>en bestcklea 
Caplaa soH die Gemeinde fom Hirebeagale erbalteb oder-nH 
Ibm darttber' ehien Vklrag scMfeasen vnbeaebaiet dem Qp- 
den; will ihm Jemand ausser dem, was dem Orden und den 
Gesellpriestern zugehört, etwas schenken, so darf er es an- 
adimeii. — Alle alten Stiftangea, weidbe biaber ta der Amcü 
Tarentinskirebe gebaHen worden, soHeb mtA ferner iroa 4tf 

Pfarre Slcrzing aus besorgt werden, besonders die Verpflich- 
tang, dass jähriich am Sonntag Oculi in der Faste ein Gesell« 
Priester aas der Comende hinaaftomme , daaslbal aar SoaaNg 
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— i «ikif IMm M Mi JMt Jim liia m ManHig 
Ohr lÜMilniitCaii. ^ ¥mm fieUdMfNrieltr Sieniit 

wegen Stiftmessen oder auf Verlüiigen eines Gemeindegliedes 
auf den Brenner, soli der CapUo rnil seiner Mes^e warlen, bis 
iNer f«i dkr PAim itoktMOl. Mit dtm 0|>feMlO€k--CMd «»Ii 
e» nvi Mter gahaltao. mtin^ _ Fir ^Kw Vtfg(tosl%aiit 
Md Ittr BinItaHiing der aUra Stiftutigea toll dem Orden und 
der Comende Sterzing nebst den bisherigen 10 Pf. B. 6 kr. 
«US dem Stockgelde ntch da«i vom Kirchpropste daselbst jähr-^ 
Mth id iY. 'Bv «midit weriMk KodUch, wcül die SL Nnipk* 
NM^rMMi ifiii ist, bewiKft der Ofta, ditfa. dar Gapltli 
daselbst für den zu Innsbruck gestorbenen Wallher Zeller, der 
eis Messgewand, Kelrh uud Messbuch dahin vermacbt, einen 
Mrtag httoaii diila; IkUl jedock. dabei eki Opfar^ so «»11 (M 
ID He OfdoMWohae gelegt wai^ii/ Alao ftal man sick wtahaal^ 
•Ifitig vereinbsrt am Pfimtag vor Thomas Ap. ^495. 0. A. — • 
Ob and auf wie iange die Errichiuog dieser Gapianei zur Aus* 
Mnug fakoomen, iai a ii g e id a m fiadaa^ eHMt der Coopenn 
Iomh dar DeslMbonkw-Pfam naade ttodk W» mm Mm 
4710 an jedem vierten Sonntage danalbsl ordantllehen €k»llaa- 

diensl halten, wie es sdion seit uüvordeaklichcn Zeiten Ubb'ch 
war. — Erat seit. i7Q7 wuade oin eigener .SeelsorgSrrPriestec 
nü dam tanner nngealallt; dlaae Ciifn0B veMlankt ikr Mieki 
äm «famkräftigen fikiaekreitnn den nratbkNskaii von Brlxen, 
Caspar Ignaz. Mit Ordinariats-Deciet vom 1. Februar 1707 
ward ein Provisor angestellt, uud endlioii nach vielen Ztekereien 
«ü daa» dant ack e n (Meü^ ivahdier nia.|Mii0flkii4.knkHnaiift n^n« 
tonneinitteknn Reckte geltend mafikfln.wollM, die Stlftan^ nai 
9f . danner 1710 gefert^. Die Dotation wurde aus den Reii-> 
len der Kircke und dem Beilrage des Fürstbischofs, welciier 
lUüOfl. daso spendete, geschöpft. CTink^MUser a.a,0,S.684*^ 
Aana der dentacke Qpden in 15. Mrknnderte nidit kk»A 
an Terlan -not Ma den Bergbau keirfeben knbe, sondern auek 
in der Gegend von Sterzing, erheiil aus der Urkunde, vermöge 
welcker im iabre 1496 ÜOnig Maximilian voa Heinrich von 
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Kaftriofeo, CoMtur ta Sterzingen, um 42& fl. dasm flÜfeiMi 
MtBeheitohe «Im^ dem Koi. S^i»fhwifltoia<, -gwMfcl m» 
4 Oefen, 5 ISir Mibalgen, Peltwwfc, 4Mti ^ WMtt (BcmIt 

wald, Famerwflld, Werwald und den Waid in Pens erkaufte. 
QSehat%^Archw ReffeM.} — Im Jahre idOö sIfiUl üiB» Lio- 
imm h dar Phon» Marling dm lifii. ^ : . . . KiM^ Ci«nf>f 
itt Simitig, den Revers ma, dM soHler Rm 4: WeMMhei 
welche der Comende Sleizing gehören , zu Erbrecht als Zins- 
Lehen verliehen habe. Martitmchea ÄrcMo.) .-rr- Am Sonn- 
t«g mcii PMippi «od JaeoU l&id «lifiMi CMpariKiftniar Ml 
dmeii GenaMnl Dontei, «»wie Filedrich SoUi nri dtaM 
Geuiühlin Calharina in dei dem deutschen Orden unterstehenden 
St. Jacobs-Kirche zu Teuns einen Jahrtag auf den ef^iteo Mai 
mid ÜMrgebeo itafttr -dem Hm. ttcinridi vee MiiOrie||rti, iMd«* 
Gonlttr in der EUeli, i« Beieeui des Bejtdrimfrdwlpi Bwitog 
Lucas Steinperger, iScfaaifers nnd Pfarrers su Sterzing, für die 
Gooeade daseUisI einen jäiuüchen Zins von 15 kc stnunl 
Herrenreehl-eiMf 'Wiese gMamit -die Feuat m Tent, «id 
Flidrich' Mifl- 12 kr. Xinses «as seiMh HtsBe genanm des 
Tlrarm bei obgenamiMr 8t^ Jaeobs-Kirche. O. A. 

Im Verlaufe der Zeit geriethen die Deut^hordeo^Briider 
in Steraing wegen der früher erwiimtett fiüflmge« md anders 
SnelMa ia läsaclMa Btnil mH den» SltdtBMglaMe daaillial; 
DMraf SebasKia vdn :Btf xen hatte dieMn maaehen bebudefeB. 
So brachte noch kurz vor der Bauern-Empuruug im Jahre 1525 
die Sindi Sterzing sogar vor den Landtag die Klage, dass die 
6 8«Btillclen- Ügliehea Hessen dnseifast' <on der Cisateda aialil 
mähr alle ningahaltoD wttideb. - Aar Freitag vbr Lttaua itM 
enischieden darüber der Fürstbischof Sebasliaa und der Landes- 
Hauptmann Leonhard von Vels ais erkoretic Richter zwischctt 
deai^ladtiaagislrata'fan filerning ad^dein lAod^Mtak an der 
Bisah, Hsinridi KaOringee, dnat aaaaar dea.Xaaaai bei 
St. Margret und im Spitale täglich auch die 6 Messen in der 
Pfarrkirche von der Comende besorgt werden sollen; Ver-^ 
mitlier «iid 2ea|^ dabei ; iferr Nisiins Leopeld, Cbirheit 'um 
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ßrixen, Hr. Thomas von Freiuuislierg alc GericbtslieiT , Ritier 
HeJiriid von Megkau, HaoptiMan tu Brtzen, Georg von S|iaur, 
Hauscomliir tuf de» RUten u. a. (Cepeibueh mn Sier^ 

%rng und Tinkhamer a. n. O. S, 662. } — Vermöge diesem 
Entscheid, und wenn man nucii andere Gottesdienste, welche 
tbeila io der Pferrkircbe, iheils in den Filialen xu halten vrare», 
hinaii reehaet, so ergibt sich, dass neben dem Pfiirrvicar 
wenigstens noch 8 Priester sein mussten, vm allen diesen Ver- 
pfliclituiigeu zu genügen. Diese erhielten gemeinsciiutilicii mit 
dem Pfarrvicar im Ordeoshause ihre Wohaung aad Verpflegong, 
und vom Comtur den bestimmten Jahresgehalt. 

Als im nemllehen Jahre 1525 der schreckliche Baaern- 
Aufruhr ausgebrochen, Hess die iiegierung vermüg Beschlusses 
des Landtages aJle Comenden und Pfarrhäuser des deutschen 
Ordens und so auch die Comende Stenmg zmr Sicherstelinng 
derselben durch ernannte Commissttre in Beschlag nehmen, mü 
dem Auftrage, einstweilen die Renten und Gefälle derselben im 
Namen des Erzherzogs einzunehmen und zu verwalten, auch die 
nothwendigen Ausgaben so bestreiten. In Besag auf Stening 
nnd das Schloss Reifenstein erhielt dazu den Aafirag Georg 
Morl am 30. August i525, nebst der Weisung, die Ffarre 
noch ferner durch den bisherigen Tfarrer verwalten zu lassen, 
wenn die Pfarrgeineinde mit ihm aufrieden wflie, und in* diesem 
Falle, selben in Pflicht zu nehmen. Doch dieser, Hans Pringe- 
schwened, fand es für besser von der Pfarre abzutreten. 

Doch bald iiatte der laudesfürsUiche Verwalter der Comende 
Ursache bei der Regierang zu klagen über Zinsveriveigenmg; 
denn dieselbe fand sich genttthigt, an alle HaupUente, Pfleger drc« 
ein Schreiben zu erlassen : wie sie vernehme, sollen sich Etliche 
weigern, der Comende Sterzing die Zinsen zu reichen, ja noch 
dazu auch Andere aufhetsen ; sie befehle ihnen daher dafür zu 
sorgen, dass der Comende alle Giebigkeiten wie früher geleistet 
werden. Hingegen klagte die Gemeinde Sterzing im Jahre 
1526 bei der Regierung: sie seien mit einem ordentlichen 
Pfarrer und Geseilpriestejrn nicht versehen, und die gej»tiiteten 
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Gottesdienste wurden nicht gehalten. Durch Erlass vom IG. März 
1526 trügt daher die Ragieruag dem Verwalter M<iri aaf , fflr 
Abbilfo dieser Klagen die gekürige SorgM asEVwenden; und 
da die Gemeinde Sterzing versprochen, ohne des Erzherzogs Za- 
slimmung weder den gegen^»'ärtigen noch einen andern Prediger 
zu luiHeo nnd es aoch leugne, data sie eigenimichtig dem jetzigea 
Pridi'caaten ans den EintOlufWn der Ck»mende wdchentlieb 8 Pf. B. 
Desoldong angewiesen, so soll er lur Verhfttang alles Unwillens 
demselben 7 Vi'. B. darairs anweisen, aber achtgeben, dass 
selber niclu gegen dett hl. Glauben oder gegen den Abschied 
des Landtags predige. 

Was für eine Persdniiehkelt aber dieser von der Gemeinde 
Sterzing anijeslellte Piadicanl gewesen, erhellt au-s dem Berichl, 
welchen der Verwalter Mörl bereits am 27. April d. J. an die 
Regiemng Über ihn absnsenden sich bemtts^igt sah: er babe 
den Pridfcanlen zu Sterzing, Hans Viseber (einem nosge« 
sprungenen Dominicaner- Moiiciij Aacli^tehendes vorgehalten: 
am Palmsomitage seien zwei Tische voll Bauern in der Stube 
des Peter. Kürsner zu Sterzing vefBammeJl gewesen und hätten 
■aoh den Prfldicanten geschickt; dieser babe ihnen dann vor- 
geschwätzl : der Eid und was sie dem Landesfürsten geschworen 
hätten, sei vor Gott nicht giltig und sie sollen sich nichts 
dwans machen, wenn sie ihn nicht hielten. . — Um die Messe 
sei es niehls, die Pfaffen treiben Zaoberei damit Wiedemm, 
das Sacrament, welches in der Kirche zur Nolbdnrfl der Kran- 
ket! auibewahrt werde, sei nichts, und er liabe dabei mit den 
Fingern geschnalzt mit grosser Unehrerbietigkeit. Die Trinker 
und Trinkerinnen seien. seine Gehilfen wd müssen alle Graoiiie, 
die sie an Strassen und Wegen antreffißn, freventlich aosreissen 
und ihm zutragen, — Die Könige, Churfürslen und Fürsten setze 
er vor den Bürgeni und Bauern herab, heisse selbe Lappen 
und blind, ,,zo krieebisch Lamelucken. ^ — Die Griechen nnd 
Schweizer hftllen ihre Firsten nnd den Adel vertrieben , nnd 
regierten nun ihre Lander selbst. — Er gebe den Bürgern und 
Bauern Ursach, wider den Adel ungehorsam, zu sein; bereüs 
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hftlleii die Bauern anter sich selbst gesagt: was ist ans m 

Ihun, wie müssen wir es angreifen? — Ferner habe derselbe 
gepredigt, wenn der Landesfürst nicht rechlferlige Ursaclie 
habe zo kriegen, so soll ihm das Land gar keine Hilfe thun, 
mid habe sie alle zum Ungehorsam angereizt. — Znr Zeil der 
hl. Wandlung krilnime er seinen Hund gegen das hl. Sacramenl. 
— Hierauf bemerkt noch Mörl: wenn man nicht bald diesem 
seinem Unwesen steuere , so werde bald das ganze Laad 
keHerisch und der ganze Adel vertrieben sein. — Er habe dem- 
selben im Namen färstlieher Darchlancht anfgetragen, uinerhatb 
8 — 14 Tagen das Land zu räumen, was derselbe auch vei^ 
sprocfaen. — Die Regierung billigte seinen Bericht und Befehl; 
da aber der Prüdicant geklagt, es stehe ihm noch sein Unter-* 
halt aus, so solle er sich nnverweilt daraber mit demselben 
abfinden; auch der Bürgermeister sich wegen dessen Schulden 
erkundigen und sorgen, dass derselbe seine Schulden bezahle. 
CBibHoth. di Pauli J 

Als im Jahre i559 der Landcomtur Engelhard von Ruest 
wegen Alters einen Coadjulor verlangte, ward ihm der bisherige 
Comtur zu Sterzing, Lucas Römer, als solcher beigegeben, und 
als ersterer im Jahre 156Ü starb, vvur de der letztere zu dessen 
wirklichem Nachfolger ernannt. Als Comtur zu Sterzing trat 
statt seiner ein gewisser .... von KniVring ein , und bereits 
4 Jaliie darauf WaximiÜan von Fugger, Herr zu Kirchberg und 
Weissenhorn; die Zeit seiuer Verwaltung war durch Missgeschick 
und durch eigene MissverwaRung far die Comende Sterziug ebe 
höchst betrübende; llarx Sittich von Wolkenstein sagt ihm nach, 
dass er übel gchausst. Am 2f . Hai 1567 brsnnte das Comende- 
Gebäude nieder, wobei auch das Dach der Pfarrkirche vom 
Feuer verheert wurde. Der Comtur Fugger aber gab sich 
keine Mflhe, das Comende-Gebfiude wieder herzustellen, und 
bewirkte endlich durch sem Treiben seine förmliche Absetzung. 
i57ß am 22. April, dat. München, schreibt Herzog Albrecht 
von Baiern an Erzherzog Ferdinand von Oesterreich : nachdem 
sein geheuner Rath und Cammerprüsklent Ernst Jacob Fugger 
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im Juli 1575 gefilorben, habe er dessen Sohn Haximlliaii 
^^9^^ Comtur lo Stening, als AdmiDlstrator von desaea 

Verlassenschart aiirgestellt ; nun wolle der Landcomtnr selbem 
diese nicht mehr geslalten, und drohe ihm die Einkünfte der 
Comlarei zu eotziehcn^ wie er aeibem für sein Hiersein bereits 
150 II. entsogen habe; bittet um Verwendung in dieser Ange- 
legenheit. — Hierfiber gibt der Landcomtur A. J. Freiherr von 
Spanr in seiner Rückflusserung, daf. Weggenslein am 26. Mai 
1576^ ganz andere Auf:»chlasse: der Administrator des Hoch- 
meiaterthttma habe den Comtur Fugger bereits mehrere Maie 
ernstlich zur Rflehkehr in aeine Comende Sierzing aufgefordert, 
besonders weil wahrend seiner Verwaltung der Comturei das 
deutsche Haus zu Sterzing abgebrannt und bisher zum SpoU 
un^baut darnieder liege; er solle also zurliclÜLehren und durch 
sparsame Haushaltung das Haus wieder herstdlea, und habe 
denselben bedroht, falls er nicht zuiückkehre, die Comturei 
durch einen Andern zu besetzen u. s. w. ; die erwähnten 150 
Gulden seien wegen noch schuldiger Steuerreatanten eingezogen 
worden. C^taUhalierei'Arehiv,) Und wirklich sah sich der 
Administrator des Hochmefsterthums bei fortgesetstem Unge- 
horsam des Comturs Fugger durch Decrel am 9. August 1577 
genOlhigt, dessen Absetzung und die ZurüciibehaUuog seines Ein- 
kommens auszusprechen. C^iaakaUerei^Arehkf*') — In Folge 
dessen scheint sich der Abgesetzte an Erzherzog Ferdinand 
gewendet zu haben, denn am 9. Oclober 1577 erging an die 
Regierung zu Innsbruck der Befehl: da zwiscJien dem Laad- 
Comtur Spaur und Herrn Maximilian Fugger der Comturei von 
Sterzing wegen und sonst Spflne obwalten, so soll sie beide 
vorfordern ^ und wo möglich selbe gütlich mit einander zu ver- . 
tragen suchen; gehe da^ nicht an, ilir Gutachten einzusenden, 
wie dieaa geschlichtet werden kOnne« (^SUUlhalteret^Ai-cMcJ 
Nicht besser als In seitlicher Hinsicht die Comende befand 
sich iu geistficher Hinsicht die der Comende Sterzing zuslftndige 
Pfarre Sterzing , sowie die benachbarte dem deutschen Orden 
eUiverleible Pfarre Mareit; die Keformatiooswirren hatten sie 
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kl eineii erbttnnlielM» ZuBland gebraeht. — Als die bischöflkiM« 
VitiMoren im Jahre 1570 aiieh nach Slerzing kaam, iMeo 

sie dort Anstand , indem der schon erwühnte Comtur daselbst, 
Maximilian Fugger, eine Exemtion von der bii>choüichcQ Gerichts« 
barkeit Torwendete. Da aber das landesfarsilicbe Paleot wegei 
der Zolassung und Handhabaag der Visitation den Cemtnr aas* 
drficklich nannte, so wagte es derselbe nieht mehr sieh su 
widerselzeii. — Auf ähnliche Weise erging es in der Pfarre 
MareiL CSinaeher, Vi. B. S. 7480 — Wirklich war auch 
die Visitation kanm irgendwo so nothwendig als hier. Dia 
Visitatlons-IVotoeolfe von den Jahren 1570, 1577, 1594 und 
1(302 machen die Iramigsle Schilderung von dem traurigen 
Zustande besonders der Pfarre Sterzing. Die Comture des 
Ofdenshanses prittendirten das Recht, die pfarrliehea Angelegen- 
heiten so leiten, kflnunerten sieh aber wenig dämm. Sie rOhm- 
ten sich der Exemtion von der Gerichtsbarkeit des Bischofs und 
nahmen dieselbe auch für ihre Geistlichen in Anspruch; aber 
eo lag ihnen nicht am Herzen gute Priester zu erhalten. Die 
Visiintoren fanden meistens nur Ausländer und abtrflnnige HOnche 
angestellt, welche fllr geringen Sold ihre Diensle anboten, und 
eben nicht das erbaulichste Leben führten. Die Seelsorge war 
demnach völlig vernachlässigt. Das Sacrament der letzten Oeluug 
kam ausser Uebong, ond Mehrere verweigerten den Gebrauch 
der Saeramenle der Busse und des Altars. Das Verzeichniss 
dti akalholischen Bücher, welche man bei der Visitation im 
im Jahre 1570 zu Sterzing eingesammelt hat, nimmt mehr als 
9 Folio-Seiten ein; daranter die meisten von Luther, Melancb- 
lon und Spangenberg* — Die Zahl der Gooperatoren war auf 
drei lierabgesunkeii , laut Visitationsprotocoll vom Jahre 1577 
und 1594. Cf^inklmuiter, a. a. O. S. 662 J 

Am 15. Febmar 1595 verleibt Andre Joseph Freikerr von 
Spanr und Valör, Landcomtur an der Etsch, im Namen Caspar 
Nalhiasen, Freiherm von Wotkenstein^Trostburg , bereits seit 
dem Jahre 1587 Comlurs zu Sterzins:, als (irundlierrn , dem 
Jacob Franzin zu St. Pauls die sogeuanutc Gloggenit^itc üa^eib^t 





gegen jährl. Zins von 10 Ihrn Weio in das dem deulscücu Uause 
III Skarzing gehörige Braiterhaus wa £ppaQ zi Uefero. 0. 
Yoo diesem Contar Cwpar Mathias von Wolkenstein sehreiht 

dtvsstii Oheim Marx Sittich von Wolkenstein ams Jahr 1614: 
^Uiese alle Capelle Cder Coniende Sterzing) , welche vor Aller 
lergangen, hat der nun regierende deutsche Herr und Coniiur, 
Caspar Mathias , ein Sohn meines Bruders Freiherro von WoJ* 
fcenstein und Trosthurg, von neuem wieder aufgebaut, erneuert 
und gar schon gegiert; ist nach heidnischer Tempel Art in die 
Runde gebaut» und säumt dem ganzen deutschen Hause erneuert 
und erbaut, da es unter seinem YorfjBhrer» euem Herrn Fugger^ 
der llhel aUda gehaust , verbrunneik Vor dem Fugger ist eu 
von KiiDi'ing Deulschbaus-Comlur alda gewistu; weiter weiss 
mau nichts gewisses, wer alda Comlur gewesen, ohne Zweifel 
aus der Ursache, weil durch die Brunst alles verhrannli und 
verderbt worden; es Ut Jedoch diess deutsche Haus an Gebäude 
und Einkommen durch obbcmelten meinen Vetter wieder restaurirt 
und verbessert worden. — Es hat auch ein Comtur zu Ster- 
siigen noch derzeit die Pfarre inne, und mass dabei 4 Priester 
erhalten sammt dem Pfarfhenrn.*^ (a. O. iS, Bueh,^ 

Wohl mochte die Gomende Sterling in baulicher und 
materieler Hinsicht unter dem CuiiUur Caspar Mathias von Wol- 
kenskin manches gewonnen haben, aber um desto schlimmer 
stand es zu Steizing damals in geistlicher Hinsicht; der General- 
Vicar Otto Agricola beaMrkle als Visitator mit eigener Hand 
Folgeodes im Visilations-Prolocoll des Jahres 1602 : Saue i;.{a 
civitas pessinie quoad spiritualia pirovisa est. Dominus Commeu- 
durariua (Comtur) ipse susfiealam de insoiitin^ntia ^Deminaaa 
alit; ad res divinas pantm attendit. Oomia sacerdotlbus com- 
mittit, qiiüs .singulis annii. IVre mulat. Bonos habet paucus, 
miunachos et aposlalas plerosqüe. Uiuc cura aBimarum et eccie- 
aiae decor negligitur. Quilibet suae lei, h« e« peeunüs et divi^- 
tiis corradendis incumbit omnibus interea susque deque euntibus« 
CTinkhauser, a, a. 0. S. 662 J 

Demuugeachtet ging der tieutsche Ordüu neue VeibüidiidiT 
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keiteii gegea 4ie Filiaigeii^a4e Ried 9kk ; seli« «liflksle nemlicft 
im Jahre 1689 •ns den Hittoki der iGiebe einea ordenllielieii 

Gottesdienst mit Messe und Predigt auf jeden zweiten Monal- 
Sonnlag und mehrere Fesliage; diesea soiUe der Deutschordeiuu 
Comtar darek eioeB Piarr-Cooperalor tob Sieniag besoigen 
•ebst den sckon frOber gestifteten drei Wocfaenmessen ; dtftir 
sollte die Kirche der Comende jahrlich 150 fl. bezahlen. Dieser 
Stiflbrief wurde von Ürdmariatewegen zu Brixen am 19. Septem- 
ber 1629 gefertigt und von dem Landoomtnr Jnhann Gaudeas 
Fraiberm v. Wolkenalein am 17. September 1630 gui^ieheisflen. 
CSinacher, Vlll. B. «. 49iJ — Endlich Jahre 1694 
am 14. Mai wurde daselbst die Curatic errichtet und aas Mit-« 
tela der ftirobe de» Carateo 200 fl. j^brlidi bestimmt, wontaler 
aoeh die vdn der Comende Sterzlag aus den vnn derselbea 
froher bezogenen 150 fl. hinüber gelassenen 50 fl. und die 11 fl., 
welche man bisher dem üuraieu vou Gossensass für dort zu 
lesende Messen gereicht balte^ — und daiu noch die Sioia- 
Gebttbr. — Der Landeomtnr, Graf Thann, wiHigte nicht nnr 
in die Stfftong der Curalie, sondern bewilligte aveh Ton Seite 
der Pfarre Slerzing die prarrlfchen Rechte und die SluJagebühr, 
und trat auch jeue obenerwähnten 50 fl. dahin ab; jedoch 
behielt der dealsche Orden die andern 100 II für den Gebalt 
des Pfbrrsrs sa Sierziag, der aber daftir einige Hessen in der 
St. Üisula-Capelie im Jaufenthaie besorgte ; auch wurde das 
Präsentationsrecht zur Curatie dem deutschen Orden zuerkannt. 
CSkUtä,-Arekiü and Tmkäauaer n. a. O. S. ßSOJ 

So wiillUhrig der dentnebe Orden in Stening in Annduhe 
von l^tiftungen gewesen, so wenig eifrig scheint er im Verlaa% 
der Zeit mit Erfüllung der damit verbundeneu Leistungen 
gewesen zu sein, was woU mitunter die Foige der vermMer- 
ten Amabl der Coopentioren der Pfarre, deren, wie wir schon 
gesehen, in den Jahren 1577 und 1594 mir mehr 3 waren, 
gewesen sein mag. Diese Vernachlässigung vieler Stiftungs- 
Verbindlichkeiten hatte zu mancherlei Streitigkeiten und langer 

d a a eia d c n Verhaadiang«ii awinehen dank deutschen Orden niifl 
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der Stadtgcmeinde gefMwl. Der diMlige Generalfiear von 
BrixM, Christoph Seemmn, sndite selbe dadurch befsolegeo, 

ilasi» er im Jahre 1630 den daitialiücn Comtiu zu Slurzin^, 
Georg Niclas Violler, zum Versprechen bewog : ein jeweiliger 
Cenliir tu Stening soll verpflichte! sein, nebsl dem Ffarr-Yer- 
waller noch drei GeselUPriester zq halten. Diese sollen nasser 
den efnselnen gestifteten oder Teriangten Gottesdiensten das 
tägliche Amt in der Plarrkirche, die tägliche Frühmesse bej 
S(. Margret und an den sechs Werklagen die Nachmesse io 
der Spüalkiiche besorgen and für die Stifter appliciren* » Die 
Stadlgemeinde trat diesem Vergleiche bei; obschon aber der- 
selbe vom bischöflichen Ordinaiiate daniaU niclit förmlich gut« 
i^eheisseu wurde, so befahl doch das Consistorium am 24. Jänner 
16^2, dass demselben einstweilen bis auf weitere Untersuchung 
nachgekommen werden sollte; aber erst nach der Ordfaianal»- 
Bestätigung vom iS. November 1656 kam derselbe cor unbe- 
strittenen Ausluliiung. (TinkhameTy a. a. 0. S. 663.J 

Wesentlich zur Hebung des kirchlichen Lebens in der 
Pfarre Sterling trug um diese Zeit die fiinfähroog der Capuziner 
daselbst bei; schon mehrere geistliche Arbeiten hatten selbe 
auf ihrer öftern Durchreise zu Sterzing verrichlet, wesswe<ren 
die Biirgersciiafl wünschte, dass für selbe wenigstens ein Hospi- 
tium ernchlet wflrde. Hehrere GutIhSter vereinigten sich im 
Jahre i62d zum Bau des Hospitiums, und noch wUhrend des 
Baues wollten die Capuziner auf Ersuchen des Pfarrverwalters 
selbst und des Stadtmagistrats die I'farrkanzel übernehmen. 
Diess wollte aber der damaiige Landcomtur Johann Gaudenz 
Freiherr von Wolkenstem, zugleich Comtur von Sterzing, nicht 
zugeben, und verbot daher um Weihnachten 1629 den Gapn- 
zinern (hi^ i'iLdigui. Mit grossem Ungestüme aber forderte 
die Bürgerschaft am 2. Jänner 1630 für die Capuziner diese 
Bewilligung und wandte sich desswegen auch an das bischöfl. 
Ordinariat, an den Landesflirsten und an den Hoch- und Deutsch- 
meister Johann Caspar von Stadion; Dieser hatte eben im 
Jahre 1628 das Capuziner-Kloster zu Mergentheim gestiftet und 
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wir fir selbe garä eingettommen; er ttus«erte daher dureh 
MMbeii, dat Mergentlieiiii am I. Anffosl 1690, imler vielen 

Lobsprilchen gegen die Capuziner den Wunsch, dass selben die 
PImkanzei überlassen werde. — Da auch das Ordinariat und 
der iandesfUrat fQr die Capmlner apraeben, gab der Land- 
Comtar om «o lieber naeb , da auch diese sich erklärten , sie 
verlaugeo den Pfarrer nicht von der Kanzel auszuschliessen, 
sondern es stehe selbem frei, so oft er es für gut beiinde, 
selbst au predigen. Dieses berichtete der Laadcomtor an den 
Heefa- und Deutsehmeister am 7* September i690. C^inaeher^ 

die Einfitftrttnf/ der Capuciner in Nordtirol S. 61.') 

im Jahre 1696 starb der ^eit 1684 gewesene Comtur von 
Sterung, Guidobald, Graf von Arco; anstatt seiner wurde 
ernannt Georg Fridrich Graf von Spaur , Rath und Gebietiger 
der Bailei an der Etsch, Comtur zu Sterling, kaiserlich tirolischer 
Landmiliz-Obrist ; er halle früher In der kaiserlichen Äriiiee bei 
Neuhäusl, Erlau, Ofen, Essegg, Mohacz, Duron und ßelgrad 
gekämpft. Derselbe erseheint anch im Jahre 1701 mit den 
nemiichen Titeln, woiu aoeh noch der eines Cimraerers des 
Churfürsten von Baiern kam; nach dem iiin 2. September 1701 
erfolgten Ableben des bisiierigen Landcomlurs Johann Jacob 
Graf von Thann wurde er als Statlbalter der Landcomturei 
ernannt, behielt aber die Admtniatration der Cemtnrei Siening 
bei, biü ii Ixide im Jahre 1709 resignirte, worauf Johann 
Heinrich Baron von Kagenegg die Würde eines Landcomlurs und 
sugleich die eines Comturs an Stenmg aberkam. (ßUAthaUereiF- 
AreMvO Als bei einer Conferena mit Ihm in Innsbmck am 
26. November i7iO die Regierung unter Anderm anch diesa 
rügte, dass in Tirol ein Deutschordens-Rilter mehrere Comen- 
dea nine habe, erwiederte er : er habe bloss die Baliei an der 
Etsch und die Comende SchlandcFS inne, von der Gomende 
Slerzingen sei er bloss Verwalter, von welcher er das dem 
abgetretenen Landcomlurei^Slaülialk i , Grafen von Spiuir, zuge- 
standene jährliche Deputat von 3000 11. bestreiten müsse; im 
Falle, dass dies» Deputat anfhOm und dadurch die Ckmiende 
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Stendog erledigl winle, werde « eiiM Mdem D6Bl8eiMMtleM>» 
Ritter Comtor daliw Selxen* C^tolfA.-»iLrdWeO — Spiter, 
am 3. Jänner 1718 werde Ferdiaaed Graf von Arts ab Gontar 

m Sterzing investirt; derselbe starb jedoch schon am 25. Sep- 
tember 1726 zu Kevo als Comtur saSterziog, k. k« Camuierer, 
Mieiaintä nnd Geaeral des CJiarfttcslea toq fiaieiB. AttstatI 
seiaer werde naeh Skttmg im Jabre 1728 Anton Ingenain CSfaf 
Vüii llccordin und ?s'L'uti als Comlar gesetzt, dt-r die Cüinturei 
his zu seiner Ernennung als Landcomtur im Jahre 1744 und 
oodi eisige Jabre daiaaeb verwaltole, bis er selbe dem Jesefib 
Ignas Grafen von Kfialgl übergab, and als dieser geslorbeo, 
werde am 86. November i700 Johann Bapl. Freibm tob Ulm, 
bisher ie^er Conilur zu Schlanders, churfiirstlich crUnischer Cäm- 
inerer und Obrist-Lieulenant des Regiments Prinz von Nassaa 
als Comtur von Sierxing investirl» 

Als Jedoch dieser Freiherr vom Ulm sehen 3 Jahre daraaf 
zum Landcomtur befördert wurde, ernannte er im Jahre 1763 
als seinen Nachfolger in der Cointurs würde zu Sterzing den 
Johann Theodor Freiherrn von Betderbusch, wekher dieselbe 
bis aum Jahre 1795 verwallele, obwohl er hn Jahre 1791 
snm Coadjalor des Laadeomlars und im darauf folgenden als 
Landcoindu ernannt wurde. — In seine Yerwaltungszeit der 
Comendc tälh eine wesentliche Veränderung in den bisherigen 
Verhältnissen derselben; bereits im Jahre 1792 bal die Gemeinde 
am Absoadernng der Pfanrgeistliehkeil von dem Coannde-Hanse. 
Im folgenden Jahre 1793 trat wirklich eine Commission zusam- 
men, um diese Angelegenheit zu ordnen; selbe beschloss, es 
sollte ausserhalb der Comende ein neuer Widum erbaui und 
den Pfarrgeistliehea ans den fitaklinflea derselben efaie ent- 
sfireehende Congroa an Geld, Wein, Getreide u. s* w. ange- 
wiesen werden ; die Verhandlungen darüber zogen sich aber in 
die Lange. Indessen wurde der abgesonderte Widum gebaut 
und endlieh im Jahre 1795 erfolgte die ordeniliohe Aaseehei* 
dang, doch so, da» der deutsehe Ordea , welcher aus dea 
RealeB der Comende In Stersing der rfangeibliichkeit ein 
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bestunmle» jftlirliebes Binkomiiieii sisichjBrte, Docb foriit als 
paroohns Ittbitialli «Herkannt werden aoille. C^Hnkhausm' 0. a. O. 

Ä. 66*5 und Copcibuck %u SU'rzinf/,J — Unter diesen Ver- 
hältnissen trat im Jahre 1795 Iguaz Judas Thadäuä Graf von 
Brandis als Comlur von Sienliig ein und nach dessen im Jahre 
1799 erfolgten Erhebung snm Landcomlur der erst im Jahre 
1799 eingeklefdele Adam Freiherr von Hornstein, k, k* HaopU 
niauji und cliurbairischer Cfimmerer am 24. April 1800, welcher 
aber nach 6 Jahren auf die Comende Schiauders übersetzt 
wiirde. Statt seiner ttherkam die Wflrde eines Comturs so 
Sterzing am 4. Hai iSQtf der eni am 24. April 1805 einge- 
trfclcae Johann Graf von Arlz zu Vasseiig" — der lelite vor 
der Aufhebung der ßallei an der Etsch eingi kleidete Deutsch« 
Ordens-lUUer» — welcher aber bereits am 24. October dieses 
Jahres nadi dem Ableben des Freiherrn v* Hornstein an dessen 
Stelle naeh Sehlanders ttbersetat wurde. — Bei den traurigen 
Verliiiltnissen der Deutschordeiis-Ballei unter der indessen ein- 
getretenen bairischen Regierung ward kein Comtur mehr ernannt. 
Wenige Jahre darnach hob letztere die ganze Comtarei auf und 
zog deren GQter and Gilten, in so weit selbe in ihrem Gebiete 
lagen^ ein und iibcriiess selbe endiicli ganzlicli samml der l'llcge 
Reifenstein dem Fürsten Alexander von Tliurn und Tajüs als 
Eotschädigong für das ihm entzogene Postregale; nnr das 
Fatronatsrecht der Fforre Sterzing behielt sie fflr sich , sowie 
das Comende-Gebftade nebst Garten behnfs der Unterbringung 
des Landgerichtes. — Da nur diess Letztere und etwas Weniges 
im Gebiete des ehemaligen Königreichs liJyrien von der ehe- 
maligen Comende Sterzing unveriiussert geblieben, so liess der 
deutsche Orden, als die Balle! an der Etsch unter der wieder 
eingetretenen österreichischen Regierung wieder ins lAbt.ii 
gerufen wurde, Sterzing als selbstständige Comende nicht mehr 
ins Lebe;i treten, sondern vereinigte die wenigen Ueberreste 
derselben mit der Landcomende zu Bozen; ernannte jedoch zur 
Erinnerung an die ehemals bestsHdene Comende Sterzing — 
im Jahre ISoü den Philipp Auton Grafeu von Uuus-Waldegg 
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aU f^tutar-Camtur von Sterling. — Die ehemalige Dealsdi» 
Ordens-Pfarre Slening war bereits dwch Horeamnwr-^Decret 

vo!H (). März 1821 als eine iaudcüfürsUiche PaUoiiab-rfiünde 
erklärt wurden. 



Chronologische Beiheufolge der Landcomture der 

Bailei an der Btoeh. 



Am den bisher gelieferten Urkonden-Regesten lässl sich 

nun die Reihenfolge jentr Comtuie und Latuh otulurc , welche 
die Deutschordens>Ballei an der Elsch von ihrem Eutsleheu bis 
auf unsere Zeiten leiteten, wenigstens grdsst^ithells , in ihrer 
ehronologlschen Aufeinanderfolge ermitteln. — ^ Burglechner, 
Marx Sitlicb von Wolkeiiitein , ein alles Verzeichniss in der 
Landcomende Weggenstein und das Tiroler-Ehrcnkranzl von 
F. A. V. Brandis lieferten selbe bis auf ihre Zeit, aber alle, 
besonders letzterer mehr oder minder in Hinsicht der Namen 
und der Regierungsjahre fehlerhaft *), 

Fr« Conrad, Hospitalar sti Bosen' L J. 1202—1212. 

Fr. Wernbei', llospiialar zd LeDiinumi» i. J. 1227 u. 1234. 
Fr. Fridrich, Hospitalar und Provisor des deutscbeo Uauses 

zu Bozen u J« 1234» 
Fr. Fridrich, eiseheint als ConUur bald zu Leigmoos bald 

zu Bozen In den Jahren 1236. 1237. 1240» 1243.; wir 

Wir wollen jedoch hiedurch nicht behaupten, dass nicht ein 
oder der andere der von denselben angegebenen iandcomtora 
im 13. und 14. Jahrhunderle die Bailei an der Etseh geleitet 
haben dürfte; da wir aber lieine urliundlichen Beweise für 
selbe vorfanden , so m oflten mt sie in der Reihenfolge der 
Landcomture aucJi nicht aufltthren. 
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Jiaiten ihn fflr ein und den nemliclien mil dem i. J. 1234 
TorkomaieiideD Fr. Frjdrich dem Hospitalar and Provisor 
m Boten. 

Fr Coinlur zu Bozen und Lengmoos i. J. 1250. 

Fr. Atohoch, Comtur zu Bozen und Lengmoos i. J. 1257. 
Fr. Hariwig, Priester «od Conbir zu Bosep und Lengmoos 
i. i. 1260. 

Fr. Heinrich von Velsenberg, Comtur zu Bozen und Leng- 
moos i. J. 1263. 

Fr. Dietrich von Wibeichofen, Comtur der Baliei »u Bozen 
l J. 1269 tt. 1270. 

Fr. (Conrad von Tetllnbach i. J. 1273)? 

Fr. Wolfram von Adtlmansvelde, Comtur der Ballci zu liuzen 
I. J. 1277—1280. 

Fr* Conrad von Tacheves, Lanäcomtur der Baliei sm Bozen 
i. J. 1283. 

Fr. Goffrid l J. 1287. 

Fr. Hartmann von Hälenstain i. J. 1297 u. 1299. 

Fr. Cunrad von Schtverstat (auch von Gundolfingen) i. J. 

1302--1306. 
Fr. leopold von Wemdingen t. J. 1309—1316. 
Fr. DiLtrich von Trier i. J. 1319-1325. 
Fr. Golfrid von Haoberg i. J. 1332 u. 1333. 
Fr. Albreehly Herzog von Braunacbweig i. J. i335>-1341. 
Fr. Haas Nothhaft u J. 1351^1356. 
Fr. Egen, Graf von Tübingen i. J. 1356—1365. 
Fr, Leutolf der Hacke i. J. 1367—1371 
Fr. Wolf von ZüIIenhart i. J. 1375—1378. 
Fr. Ludwig Waffler i. J. 1380. 
Fr. Manfnrd Zöllner von Roltenatain i. J. 1385 n. 13S6. 
Fr. Tcter von liauli i. J. i389 u. 1391, 
Fr. Hans von Ryedern i. J. 1392 u. 1396. 
Fr. Wahrab von Scharfenberg i. J. 1398—1406. 
Fr. Johann Hochachlilz L J. I|p9. 
Fr, Walrab von Scharfenberg wieder i, J. 1412. 
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Fr. Cunrad Sefler i. J. 1415. 

Fr. Fridrieh m Wickerau L h 14i7^ geMoi^ i4S0, 
Fr. Georg Eglinger i. J. 1420. 

Fr. Golfrid Niderhauser i. J. 1421 -11 12. 

Fr. Ludwig von Land^ee i. J. 1413-^1452 

Fr. Hans Mosauer, i. J. 1453 Statthailer, 1456 Laadcontur. 

Fr. Jodok von Hoheiutaiii K J. 1458. 

Fr. IMineli ¥oii Freiberg, 1461 StaNliaiter, 1463-^1484 

Landcotnlur. 
Fr. Ludwig von fiürDhaim i. .1. 1485. 
Fr. Georg Ramang, der BaUei anfgedrangeB , i. J. 1486 

and 1487. 

Fr. Ludwig von Himhaim i. J. 1487—1494. 

Fr. Wolfgang von Neuhauss i, J. 1495—1504. 

Fr. Heinrich von Knöringen i. J. 1504, gestorben 1534. 

Fr. Bartlme von Knüringen i. J. 1534, gestorben 1541. 

Fr« Engelhard von Roesl l J. 1541, gestorben 1560. 

Fr. Lucas Römer von Maretsch i. J. 1560, resignirl 1573. 

Fr. Andre Joseph Freiln-n von Spaur i. J. 1573, gest. 159Ö. 

Fr. Georg Möri von Mühlen i« J. 1598, gestorben 1612. 

Fr. Ulrich Freiherr von WoÜKenslein L J. 1613, gest. 1626. 

Fr. Johann Gaudenz Freiherr von Wolkenstein i. J. 1627, 

gestorben 1637. 
Fr. Georg Ntcolaus Vintier von Platsch, Statthalter 1637, 

Landcomtar 1641, gestorben 1661. 
Fr. Johann Jacob Graf von Thum I. J. 1662, gest. 1701. 
Fr. Georg Fridrieh Graf von Spaur, bloss Statthalter v. J. 

1701—1709. 

Fr. Johann Heinrich Freiherr von Kagenegg i. J. 1709, 
gestorben 1743. 

Fr. Anton fngenuin Gref von Becordin und Neun, i. J. 1744, 

gestüiben 1762. 
Fr. Johann Ueichsfreiherr von ülm i. J. 1763, gest. 1792. 
Fr. Johann Theodor Freii^ von Belderbosoh i* J. 1792, 

gestorben 1799. 
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Fr. Ignai Judas Thadias Graf von Brandis f. J. 1799, 
ge5torI»en 1814. — Wshrend seiner Verwaltanf wurde 

die Bailei an der Elsch von der franzüsisclten Regierung 
am 10. October i810 aufgehoben ; nach deren Wieder- 
herslellung unter der österreichischen Regierung wurde 
als Landeomtur ernannt: 

Joseph Graf von AUeins i. J. 1835. 



Drackverbesserungeii mi Zus&tze« 



Seite 16 Zeile 23 slalt Sinach IV. B. lies: Sinacber IV. B. 

^18 «17 noch den Bischüfeii als Z(;no:en: Otto, Pfiilzg^raf nm 
Rhein und Ilerzno; von n:ticrii; dit^ Herzog-e Alberl 
von Sachse» und Bernhiird von Karaten: HtTinonn 
Marki^raf von Baden; die Grafen; Hermaim von 
Orlaaüinde, Poppo von Ucnnenberch Hcinricli von 
Sein und Hartmaun von Dilingen; Fridrich von 
Tracbeningeo , Golfrid und Cunrad Ton Hohenlohe 
ComitesRomaoiolae« Wolfhard von Cnithem. (Statt- 
kalUrei'Jrchi».) einznschaUen. 

n 26 n 12 statt Euphemia lies : Euphemia (eine gehorene von 
Hänenberg.) 

„25 ^22) 

»82 n 12 V statt Civitavecchia lies: Orvieto 

32 „ 20 
51 .>.'i « 2 I 

„ 27 » 6 stiitt Oheim lies: Grossvaler 

y, 34 „ 28 ^iji'ol Tiiral 

„39 n 33 ist das erste Septuucesimo zu streichen. 

„ 48 » 26 statt Uebdin lies: Aebelin 

„50 „ 24 Am 23. Mira 1303 im deutschen Hause am Eisak- 
Flusse übergeben 6 Abgeordnete des Thaies Marlell 
dem Landeomtur Cunrad von Schiversläl 43 M. B. 
und dazu einen jährlichen Zins von 10 Mull Bo<):?en: 
daHir verspricht der Landeomtur, dass statt triilier 
nur jeden dritlea Sonntag von nun an an jedem 
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Sonntajje eine heil. Mess« in der St Walburgis- 
Cupt'lle in Miirlell von dem dentsiheii Hause 7.u 
Sciilaiiders aus besorgt werden solle. Lässt selbes 
an Erfüllung dieser Pflicht es ermangeln, so ist die 
Gemeiode Martdl befugt auf die CSilten der den- 
wlbeii gehdrigen zwei Höfe Mitterhof und Glaneck 
SU Walde in der Pfarre Scblanders Beschlag zu legen 
n. s. w. Dabei waren gegenwirtig: Fr. Heiorich 
von Werde und Fr. Cunrad von Aichach die Pirie* 
sier, iitul die Laienbriider Cunrad von Vleimes und 
Ulrich Vdii Mihichfrr f ürl-. im Widum MarteUj 
Seile lOÜ Zeile 28 statt BeeinräubUguiigen lies: Beeinträchtigungen 
„ 110 „ 27 „ 1436 „ 1468 

„ 124 „ 4 ^ 1115 „ 1515 

„ 159 „ 24 „ Regieruzg ^ Regierung 

^ 167 „ .9 Dass die Deutschordeiis-Comende Tneut noch in 
der ersten Hilfle des 17. Jahrhunderts Besilsnngen 
im Nonsherge halle, erhellt aas einem Bescripte 
der Regierung Tom 3. Juli 1634 an Dominlcus 
Vigi! und Frans Prosper i Freiherm von Spanr* 
obschon auT Anlangen des Landcomturs Johann 
Gaudens Grafen von Wolkenstein mehrere Befehle 
an sie ergans-cn, dass sie als Inhaber des Gerichts 
Flavon unter Strafe voti 200 Thalern auf des 
deutschen Ordens Behausung und Gitfern bei Sanct 
Mnria Magdaleuu ob Denno im Nonsbi r^^e keinen 
Alt der Gerichtsbarkeit sich anmessen solüen, so 
hätten sie dessen ungeucht wieder am Iclzlver- 
flossenen Maria Magdalena-Tage es sich heraus» 
genommen f nahe bei besagter Kirche anf des 
dentseben Ordens Grand und Boden durch Ihre 
Beamten den Kirchtag su berufen und dadurch die 
Ordensprivilegien zu verletzen. Dess wegen seien 
sie in obige Strafe verfallen, und die Regierung 
schärft iiinen aufs neue ein, den frülicrn Befehlen 
genau nnc!izitko?nmen. CStatth.-Archa .J 

^ 181 r> ^1 Statt Flui I I in Marlel lies: Curat in MarleU, 

J^ 194 „ 21 „ gebong « irehorig 

^ 220 33 deiitsh „ deutsch 

„ 250 y, 21 p Dentschordcns „ Deutschordens 



Digitizöd by Goog 



Digitizeo Oy 




I 

Digitized by Google 



Digitized by Google 



0 



This book should be returnod to 
the Library on or before the last date 
stamped below. 

A flne of flve oents a day is in ciirred 
by retaiumg it beyond tbe spuciüed 

tilXI6. 

return promptly. 



.■-\ j. 



I 

I 

. I 
1 1 



Crus 758.6 

Urkundliche beitrage zur geschieht 
WIdener Library 005880138 



